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Organ der Landsmannschaft Ostpreußen 

Hamburg 13, Parkallee 86 / 13. Februar 1960 •U 5524 C 

Sie sagen „Frieden ff • • • 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.Pf . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Der Ze ige r rück t unaufhal tsam vor . A b e r der 
Normalverbraucher richtet k e i n e n Bl ick auf die 
U h r der Geschichte, solange sie i h n nicht durch 
e in schril les A l a r m s i g n a l erschreckt. U n d M e ­
moranden, Resolu t ionen , Briefe, gewechselt z w i ­
schen S t a a t s o b e r h ä u p t e r erschrecken ihn nicht, 
j a sogar k a u m noch e in U l t i m a t u m , seit jenes 
gegen B e r l i n gerichtete ablief, ohne das „ e t w a s 
passierte". 

Bl icken w i r auf die vergangenen W o c h e n . Ja , 
i n A l g e r i e n , da w a r „ e t w a s los" . A b e r bei uns 
doch nicht! B e r l i n f r a g e , W i e d e r v e r ­
e i n i g u n g : ka l t e r K a f f e e . . . 

Der Normalve rb raucher hat ü b e r s e h e n , d a ß 
die letzte W o c h e z w e i Ere ignisse brachte, die 
heute schon den Erfo lg der Gipfe lkonferenz zu­
mindest e r n s t h a f t i n F r a g e s te l len 
Z w e i Standpunkt- und W i l l e n s e r k l ä r u n g e n aus 
dem Osten v o n absoluter Eindeut igkei t , i n ihrer 
Bedeutung fast schon jenes e r w ä h n t e schri l le 
A l a r m s i g n a l . A l l e r d i n g s nur für den, der sie ge­
lesen hat! U n d w e r hat sie schon gelesen, den 
Brief Chruschtschews an den Bundeskanz le r und 
die P r o g r a m m e r k l ä r u n g der Ostblockstaaten zur 
Ginfeikonferenz!? 

Frei l ich hat hier der einfache Ze i tungs lese i 
nicht a l le in schuld. Er sieht ke inen A n l a ß , sich 
mit diesen Dokumenten zu beschä f t i gen , wenn 
sie ihm schon in den Uberschrif ten seiner Tages­
zeitung als ka l te r Kaffee servier t werden, und 
wenn zur A u f k l ä r u n g berufene amtliche Bonner 
Pol i t iker e r k l ä r e n , sie enthiel ten nichts Neues. 

N i c h t s N e u e s — das ist ein g e f ä h r l i c h e s 
Wor t , wi r h ö r e n es allzuoft, und es hat dazu bei­
getragen, d a ß heute v ie l e Deutsche der bren­
nenden Schicksalsfrage ihres Va te r l andes gegen­
ü b e r tei lnahmslos geworden sind. U m so ent­
schiedener m ü s s e n w i r betonen: der Brief 
Chruschtschews an A d e n a u e r und die Ostblock-
deklaration, sie s ind „ n e u " gerade zu diesem 
Termin, ein Vie r te l j ahr i vo r der Gipfe lkonferenz , 
in ihrer unerbi t t l ichen Formul i e rung , die die Tür 
selbst zu e inem wie auch immer gearteten K o m ­
p r o m i ß zu sch l i eßen scheint. 

D i e p e i n l i c h s t e L ü g e 

W e n n w i r i m W e s t e n Fr iedensver t rag sagen, 
so denken w i r an e inen solchen mit Deutschland 
als Ganzem, e inem V e r t r a g , der a l l en Deutschen 
das Selbstbest immungsrecht gibt, und der die 
Ber l in -Frage v o n selbst erledigt . 

Chruschtschew in seinem Brief an den Bundes­
kanz le r : „ G e r a d e v o m Pr inz ip der S e l b s t ­
b e s t i m m u n g ausgehend, m u ß man folglich 
einen Fr iedensver t rag mit Deutschland unter­
zeichnen, und da eine e inhei t l iche deutsche Re­
gierung nicht exist ier t , so m u ß man, um mit den 
Ü b e r r e s t e n des Z w e i t e n W e l t k r i e g s Schluß zu 
machen, den Fr iedensver t rag mit beiden deut­
schen Staaten unterzeichnen." 

A l s Beweis für die auf dem Selbstbest im­
mungsrecht fundierte L e g a l i t ä t des Sowjet­
zonen-Staates führt Chruschtschew das 99,87-
prozent ige Ergebnis der S E D - „ E i n h e i t s w a h l e n " 
an und zwar in e iner A u s f ü h r l i c h k e i t , w i e er das 
bisher ve rmieden hatte. Heute wappnet er sich 
mit der peinl ichsten a l le r L ü g e n und er hat die 
Stirn, den K a n z l e r zu fragen: „Ist . . . dies W a h l ­
ergebnis . . . für Sie ke ine hinreichend ü b e r z e u ­
gende W i l l e n s ä u ß e r u n g der B e v ö l k e r u n g der 
Deutschen Demokra t i schen Republ ik , die unver­
rückba r den W e g des Aufbaues des Sozia l i smus 
beschritten hat?" 

Bisher gab es A n h a l t s p u n k t e dafür , d a ß der 
Kreml -Chef die Z o n e n - „ E i n h e i t s w a h l e n " gar nicht 
ernstlich als A r g u m e n t ve rwenden w ü r d e , d a ß 
man doch noch eines Tages mit i hm ü b e r Selbst­
best immung w ü r d e reden k ö n n e n , i n der k l a ren , 
einzig m ö g l i c h e n A u s l e g u n g dieses Begriffes, 
wie er sie, wenn es um den afr ikanischen Raum 
geht, selber b e f ü r w o r t e t , anerkennt und fö rde r t . 
In seinem Brief aber bekennt Chruschtschew s i d i 
definitiv zu der Farce der S E D - „ E i n h e i t s w a h l e n " . 
Damit w ü r d i g t er schon i m Voraus d i e G i p ­
f e l k o n f e r e n z z u e i n e m S c h w a n k 
herab. G e ü b t e r Jahrmarkt-Schausta l ler , w i r d er 
die s c h w a r z e n K u g e l n d e s T e r r o r s 
auf den Tisch legen und ausrufen: „ H a b t ihr 
denn keine A u g e n im Kopf? Seht ihr denn nicht, 
daß sie w e i ß sind, die w e i ß e n K u g e l n der freien 
Selbstbestimmung! 

U l b r i c h t d r ä n g t 

M i t Jahrmarkt t r icks gegen die Entspannung, 
gegen den Fr ieden in der W e l t ! Denn die sieb­
zehn M i l l i o n e n in Mi t te ldeu tsch land , und die an­
deren M i l l i o n e n in den Ostblockstaaten, e in ha l ­
ber Kontinent , v e r s k l a v t : diese gebal l ten F ä u s t e 
in den Taschen s ind nun e inma l D y n a m i t ! 

Und weiter. Dem Tr ickbeweis folgt die 
Drohung an al le , die i hn nicht g lauben w o l l e n . 
In beiden ös t l i chen Dokumenten der vergange­
nen Woche steht, hart formuliert , die D r o h u n g 
i m M i t t e l p u n k t . In der P r o g r a m m e r k l ä r u n g 
der Ostblockstaaten he iß t es: „ W e n n die Be­
m ü h u n g e n um den A b s c h l u ß eines Fr iedensver­
trages mit beiden deutschen Staaten ke ine U n ­
t e r s t ü t z u n g finden und die L ö s u n g dieser Frage 
auf die lange Bank geschoben w i r d , dann w i r d 
den auf dieser Tagung vertretenen Staaten k e i n 
anderer A u s w e g bleiben, als gemeinsam mit 
den Staaten, die dazu bereit s ind, e inen F r i e ­
densvertrag mit der Deutschen Demokra t i schen 

Repub l ik a b z u s c h l i e ß e n und auf dieser G r u n d ­
lage auch die Wes t -Ber l in -Frage zu lö sen . " 

Dazu Chruschtschew in seinem Brief an den 
K a n z l e r : „ . . . Dieser (separate) V e r t r a g w ü r d e 
die Grenzfragen Deutschlands mit der Polnischen 
V o l k s r e p u b l i k und der Tschechoslowakischen 
Republ ik regeln. Er w ü r d e a l l en klarmachen, d a ß 
eine Ä n d e r u n g der bestehenden Grenzen anzu­
streben nichts anderes bedeutet, denn als auf 
e inen K r i e g auszugehen . . ." 

W e r den V e r t r a g nicht unterzeichnet, ent­
scheidet sich, nach Chruschtschew, damit für den 
K r i e g . 

A u s eingehendem Studium der innenpol i t i ­
schen V e r h ä l t n i s s e in der Sowje tunion k ö n n e n 
w i r sch l i eßen , d a ß der K r e m l sich l ieber noch 
Zeit gelassen h ä t t e , anstatt, beginnend mit dem 
Ber l in -Ul t ima tum, die Ost -West -Beziehungen 
zu kr i t ischer Hochspannung aufzuladen. Lieber 
h ä t t e man den Raketen-Erfolgen noch e in ig t 
wirtschaftliche auf dem Gebiet des Exports w i e 
auf dem der innerrussischen K o n s u m g ü t e r v e r ­
sorgung h i n z u g e f ü g t , ehe man die g r o ß e Her­
ausforderung wagte Diesen Fahrplan aber hat 
ganz offensichtlich U l b r i c h t g e s t ö r t , mag 
auch sonst sein Einfluß auf sowjetische Ent­
scheidungen gleich N u l l sein. Ulbr icht ist eine 
Mar ione t te , die zu n ö r g e l n und zu d r ä n g e n ver­
steht. Er verlangt , was er sich selbst nicht ver­
schaffen k a n n : Ausbau und S t ä r k u n g der ihm 
gel iehenen Macht und internat ionales Ansehen 
Er erhiel t Waf fen ; er bekam ein Papier, das ihm 
„ S o u v e r ä n i t ä t " bescheinigt Jenes Papier ent­
hielt eine e i n s c h r ä n k e n d e K l a u s e l i n bezug auf 
B e r l i n H i e r hat der SED-Chef nun jahrelang 
crebohrt; aber erst als die g r o ß e Tauwetter-
K r i s e mit ihrem H ö h e p u n k t der ungarischen 
V o l k s e r h e b u n g v o r ü b e r war, fand er G e h ö r . W i r 
sehen den Erfolg, wi r stehen mitten in seinen 
A u s w i r k u n g e n . 

Deshalb s ind die beiden ös t l i chen Dokumente 
der vergangenen Woche so wicht 'g auch wenn 
sie in der Suche nicht „ n e u " s ind : sie zeigen uns 
den Fahrp lan , zeigen in e inmal iger Deutl ichkei t , 
was auf uns zukommt. Der separate Friedens­
vertrag, die Zement ie rung der O d e r - N e i ß ^ - L i n i e 
u n t e r A n d r o h u n g v o n G e w a ' t q^gen 
alle, die sich in dieser Frage etwa noch auf das 
Potsdamer A b k o m m e n berufen möch ten , die 
L iqu id ie rung Wes t -Ber l ins . 

Schon hat der amerikanische P r ä s i d e n t ge 
warnt . A u f seiner Pressekonferenz v o m ver­
gangenen Mi t twoch v/arnte Eisenhower den so­
wjetischen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n davor, -'urch 
einen Separatfrieden mit Ulbricht Ber l in vorr 
Wes ten a b z u s c h n ü r e n . „Eine sehr ernste Lage ' 
w ü r d e dadurch heraufbesdiworen. 

Das kommt also unmit te lbar auf uns zu Und 
wie u n g l a u b w ü r d i g w i r k e n dagegen die breit 
a u s g e f ü h r t e n Beteuerungen, w ie ernst man es 
mit der A b r ü s t u n g meine — sowohl in C h r u ­
schtschews Adenauer -Br ie f als auch im K o m ­
munique der Konferenz der Ostblockstaaten 
K a n n man a b r ü s t e n , w ä h r e n d eine Lunte am 
P u l v e r f a ß gl immt? W a s k ö n n e n w i r auf das 
Friedensgeschrei derer geben, die die Lunte 
e n t z ü n d e t haben? 

Der Br ief an Adenaue r schl ießt mit den W o r ­
ten: „Ich m ö c h t e nicht die Hoffnung aufgeben, 
d a ß es den Regierungen unserer L ä n d e r schl ieß­
l ich ge l ingen w i r d , einen B e r ü h r u n g s p u n k t zu 
finden zur V e r e i n i g u n g unserer B e m ü h u n g e n 
um die Fes t igung des Friedens. Hochachtungs­
v o l l N . Chruschtschew." 

E in ige A b s ä t z e zuvor s ind erfül l t mit 

Der Stoidientuim von Guttstadt 
Anheimelnd wirkt das Idyll dieses Kleinstadtwinkels, auch Freund Adebar lühlt sich hier zu 
Hause. Aul der Spitze des Turmdaches hat er sein Nest gebaut. — Das erhabenste Bauwerk der 
Stadt ist die domartige katholische Pfarrkirche, von der wir eine eingehende Beschreibung und 

mehrere Bilder im Innern dieser Folge bringen. 

D r o h u n g e n und V e r d ä c h t i g u n g e n , 
wenn auch etwas g e m ä ß i g t im V e r g l e i c h zu dem 
u n e r h ö r t e n , o r d i n ä r e n S t i l des Briefes, den U l ­
bricht Ende Januar an den Bundeskanzler abzu­
schicken wagte. A b e r das s ind nur Nuancen . W i r 
fragen uns v ie lmehr , an welche „ B e r ü h r u n g s -

Ostpreußen rief, und olle, alle kamen 
Am 

40. Jahrestag der 
Abstimmung in Ostpreußen, 

die ein einzigartiges und unüberhörbares Bekenntnis zum deut­
schen Vaterland war, wird die 

Landsmannschaft Ostpreußen 
Sonntag, den 10. Juli 1960 
ihr 

Bundestreffen in Düsseldorf 
durchführen. Das Programm wird demnächst im Ostpreußenblatt 
bekanntgegeben. 

Der Bundesvorstand 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

punkte" der sowjetische Regierungschef w o h l 
noch denkt, nach a l l den Deklamat ionen unver­
s ö h n l i c h e n Hasses g e g e n ü b e r der beherrschten 
Konz i l i anz , mit der Adenauer an Chruschtschew 
schrieb. 

W i r sehen ke inen B e r ü h r u n g s p u n k t , an dem 
sich die L in i e des Hasses, der P rovoka t ion , der 
Aggres s ion mit der des echten Fr iedenswi l lens 
treffen k ö n n t e n . Eine solche B e r ü h r u n g kann nur 
stattfinden, wenn 
Kur s ä n d e r t . 

der Herausforderer seinen 

„255 Bauernhöfe in Ostpreußen 
warten. . ." 

hvp. V i e l e leerstehende B a u e r n h ö f e befinden 
sich im polnisch besetzten O s t p r e u ß e n und 
„ w a r t e n auf Ans i ed l e r " , berichtet das Organ der 
regionalen und ö r t l i chen N a t i o n a l r ä t e , „Rada 
N a r o d o w a " . Dem Bericht zufolge handelt es sich 
a l l e in in den Landkre isen O r t e i s b u r g , 
M o h r u n g e n , H e i l s b e r g und R a s t e n ­
b u r g um insgesamt 255 Wirtschaften, die sofort 
ü b e r n o m m e n werden k ö n n e n . Im einzelnen be­
finden sich im Landkre is Or te i sburg ca. 80 
„freie" Wirtschaften, im Landkre is M o h r u n g e n 
70 Wirtschaften, im Landkre is Rastenburg 61 
Wirtschaften und im Landkre is He i l sbe rg 44 
landwirtschaftl iche Betriebe in einer G r ö ß e v o n 
je zehn bis zwanz ig Hek ta r Land. Sämt l i che 255 
unbesetzten G e h ö f t e sol len schnellstens ver ­
kauft werden, wobei der Bodenpreis 4000—8000 
Z l o t y je Hekta r b e t r ä g t , was als „ sehr g ü n s t i g " 
bezeichnet w i r d . In dem „Rada N a r o d o w a " -
Bericht w i r d darauf hingewiesen, d a ß a l l e in i n 
einem „ m u s t e r g ü l t i g " aufgebauten Dorf i m 
Landkre ise He i l sbe rg 17 Höfe zur V e r f ü g u n g 
stehen. W i e der polnische Berichterstatter be­
merkt, hat die A b t e i l u n g für Landwirtschaft 
beim P r ä s i d i u m des Nat ionalrats der W o j e w o d ­
schaft Warschau eine Fahrt nach S ü d o s t p r e u ß e n 
zu dem Zweck veranstaltet, die landwirtschaft­
l ichen G r u n d s t ü c k e sowie die A n s i e d l u n g s m ö g -
l ichkei ten „ g e n a u kennenzulernen" . 
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Den Deutschen 
das Selbstbestimmungsrecht! 
Der Bundeskanzler an den sowjetischen 

Regierungs- und Parteichef 

—i. Erst im Februar wurde in Bonn der Wor t ­
laut eines l ä n g e r e n Schreibens veröffent­
licht, das Bundeskanzler Dr. A d e n a u e r 
an den sowjetischen Regierungschef C h r u ­
s c h t s c h e w gerichtet hat und das in Moskau 

am 14. Januar überre icht wurde. Der Bundes­
kanzler hat in diesem Brief die V o r w ü r f e der 
Sowjets gegen die Pol i t ik der Bundesregierung 
zurückgewiesen und zugleich nachdrücklich Chru­
schtschew gemahnt, im Interesse einer wirkl ichen 
Aussprache den p a u s e n l o s e n F e l d z u g 
d e r D i f f a m i e r u n g des freien Deutsch­
lands durch die sowjetische Presse und Propa­
ganda einzustellen. 

A u s dem bemerkenswerten Brief geben wi r 
einige wichtige Stellen hier in vol lem Wor t ­
laut wieder: 

„Mehrfach schon habe ich Ihnen in der be­
stimmtesten Form versichert, daß die Bundesre­
publik einem von den Großmächten abgeschlos­
senen A b r ü s t u n g s a b k o m m e n ohne jeden Zweifel 
beitreten wird. Es gibt jedoch keinen berechtig­
ten Grund, gerade von der Bundesrepublik, de­
ren b e w a f f n e t e M a c h t im Vergleich zu 
der I h r e n und sogar im Vergleich zu den 
St re i tk rä f ten anderer öst l icher Staaten geradezu 
g e r i n g f ü g i g ist, Vorleis tungen auf dem 
A b r ü s t u n g s g e b i e t zu fordern. M i t aller Offen­
heit muß ich Ihnen sagen, daß ich das von Ihnen 
g e w ä h l t e Beispiel der Leute, die ihr Haus mit 
Benzin übe rg i eßen und dann e r k l ä r e n , sie t ä t en 
dies zur Abwehr der Brandgefahr, nicht als 
einen ernsthaften Beitrag zu unserem Gedan­
kenaustausch betrachten kann. W e n n ich im glei­
chen Stile antworten wollte, m ü ß t e ich Ihnen 
sagen, daß das B e n z i n nicht bei uns vergos­
sen wi rd , sondern an anderer Stelle. Ich schlane 
vor, daß wi r auf derartige Argumente verzich­
ten . . . " 

* 
„Sie sprechen, Herr Min i s t e rp rä s iden t , von 

Versuchen, die Lösung des A b r ü s t u n g s p r o b l e m s 
als Vorbedingung für die Regelung anderer un­
aufschiebbarer politischer Fragen hinzustellen, 
um deren Regelung zu vereiteln. A l s Beispiele 
e r w ä h n e n Sie die Unterzeichnung eines deut­
schen Friedensvertrages und die Errichtung einer 
s o g e n a n n t e n . F r e i e n S t a d t ' W e s t -
B e r l i n . Ich bedauere, Ihnen sagen zu müssen , 
Herr Min i s t e rp rä s iden t , daß ich diese mir ge­
machten V o r w ü r f e in ganz besonderem M a ß e als 
u n b e g r ü n d e t und wil lkürl ich empfinde. Die Bun­
desregierung hat l änge re Zeit die Auffassung 
vertreten, daß die Lösung der A b r ü s t u n g s f r a q e 
die vorheriqe Lösunq schwerwiegender po l i t i ­
scher Streitfragen, wie z. B. die Beseitigung 
der Spaltung Deutschlands, voraussetze. Damals 
ist meiner Regierung, gerade auch von sowjeti-
'sdi^r Seite, der Vorwur f qemacht worden, w i r 
V o t e n der A b r ü s t u n n durch Aufstel lung pol i t i -
is'her Beriinoungen Hindernisse in den W e g . 
[H^nte, nachdem wi r alles getan haben, um einer 
solchen M i ß d e u t u n g unserer Absichten die 
Grundlage zu entziehen, erheben Sie den e n t ­
g e g e n g e s e t z t e n V o r w u r f , wi r mach­
ten die Abrüs tungs f rage zu einer Vorbedingung 
für die Lösung angeblich unaufschiebbarer pol i ­
tischer Fragen. Sie tun das im gleichen Auoen-
blick. in dem Sie selbst offenbar Ihren Vorschlä-
qen für einen Friedensvertraq und für die Schaf-
funq einer sogenannten .Freien Stadt' West-
Berlin den Vor rang vor der A b r ü s t u n g s f r a g e 
e i n r ä u m e n wollen." 

A u f Grund sowjetischer Angaben: 

Nördliches Ostpreußen heute 
Im „Gebiet Königsberg" sank die Bevölkerungsdichte 

Landwirtschaft weit unter Vorkriegsstand 

„Das Fehlen eines förmlichen Friedensvertra­
ges nach nahezu fünfzehn Jahren seit Kriegs­
ende ist schmerzlich, aber nicht uner t räg l ich , 
denn der Kriegszustand ist unter allen Betei l iq-
ten längs t beendigt, die Beziehunqen sind weit­
gehend normalisiert, ja, in vie len Fäl len sind 
aus f rüheren Feinden enge Freunde geworden. 
Se lbs tvers tändl ich w ä r e es sehr wünschenswer t , 
mit einem Friedensvertrag einen endgü l t i gen 
Schlußstrich unter den vergangenen K r i e g zu 
ziehen. 

E s l i e g t b e i I h n e n und Ihrer Regie­
rung, Herr Min i s t e rp räs iden t , das zu e rmögl i ­
chen und eine der schlimmsten Ungerechtigkei­
ten zu beseitigen, die der K r i e g hinterlassen hat, 
die Spaltung Deutschlands und die künst l iche 
Isolierung seiner Hauptstadt Ber l in . Wiederhol t 
haben Sie, Herr Min i s t e rp rä s iden t , sich öffent­
lich zum Prinzip des S e l b s t b e s t i m ­
m u n g s r e c h t s der V ö l k e r bekannt. In dem 
Augenblick, in dem Sie Ihre Zust immung zur 
Lösung der d e u t s c h e n F r a g e auf der 
Grundlage des Selbstbestimmungsrechts des 
deutschen Vo lkes geben, ist auch der W e g zum 
Abschluß eines Friedensvertrages frei, und die 
Berliner Frage erlediqt sich von selbst, ohne d a ß 
es der küns t l ichen Konstrukt ion einer .Freien 
Stadt' bedürf te , einer Konstrukt ion, die in un­
serem Jahrhundert immer nur Konfl ikte und 
Spannungen heraufbeschworen hat. W i r sind 
davon überzeugt , daß wi r auch mit unseren pol­
nischen und tschechischen Nachbarn, denen w i r 
oft genug versichert haben, daß w i r eine fried­
liche Lösung der zwischen uns strittigen Fragen 
erstreben, dann zu einem Ausgleich und zu 
einer dauerhaften Beziehung guter Nachbar­
schaft unter Achtung der beiderseitigen Interes­
sen gelangen würden . " 

In seinem inzwischen ebenfalls veröffentl ich­
ten Antwortbrief geht Chruschtschew auf die 
Anregungen des Kanzlers in keiner Weise ein 
„ V e r h a n d l u n g e n Bonn—Pankow", „Fr iedensver ­
trag mit beiden (!) Deutschland", Drohungen mit 
dem Separatfrieden, das ist wiederum der Tenor 
seiner Angebote. 

Durch einen Vergle ich sowjetischer statisti­
scher Angaben ist es e r s t m a l s mögl ich ge­
worden, einen gewissen Einblick i n die wir t­
schaftliche Entwicklung des n ö r d l i c h e n 
O s t p r e u ß e n s u n t e r s o w j e t i s c h e r 
V e r w a l t u n g zu gewinnen, nachdem bisher 
kaum irgendwelche Berichte ü b e r die Ve rhä l t ­
nisse i n diesem hermetisch abgeschlossenen Ge­
biet vorlagen. Dieser Vergle ich ergibt, d a ß in 
den letzten Jahren eine Verminderung der Be­
v ö l k e r u n g s z a h l im K ö n i g s b e r g e r Gebiet zu ver­
zeichnen ist, das als „Rayon Ka l in ing rad" ver­
w a l t u n g s m ä ß i g zur „Russischen R ä t e r e p u b l i k " 
(RSFSR) gehör t . Des weiteren stellt sich heraus, 
daß in der landwirtschaftlichen Produktion der 
Stand des Jahres 1916 (I) nur e t w a z u r 
H ä l f t e e r r e i c h t w e r d e n k o n n t e . 

A u f dem Gebiete der industr iel len Produktion 
ist seit 1950 eine be t rächt l iche Vermehrung zu 
beobachten. Dies sind die Ergebnisse einer vom 
„ G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s " vorgeleg­
ten Untersuchung. Die Arbei t , die Dr. Georg 
Strobel, K i e l , vorgenommen hat, beruht auf den 
Angaben in den bisher vorl iegenden sowjet­
amtlichen Statistischen J a h r b ü c h e r n der RSFSR, 
deren erstes im Jahre 1957 herausgegeben wor­
den ist, w ä h r e n d das zweite erst vor kurzem — 
im Dezember 1959 — erschien. Im einzelnen w i r d 
folgendes festgestellt: 

V e r m i n d e r u n g d e r B e v ö l k e r u n g 

. Das K ö n i g s b e r g e r G e b i e t , das im 
Jahre 1939 eine B e v ö l k e r u n g von rd. 1 ,2 M i l ­
l i o n e n aufwies, zäh l t e nach den sowjetischen 
Angaben am 15. Januar 1959 6 1 0 0 0 0 Ein­
wohner, also etwa die Hälf te des Vorkr iegs ­
standes. Da die B e v ö l k e r u n g s z a h l am 1. 4. 1956 
621 000 Personen betragen hat, ergibt sich für 
die Jahre 1956 bis 1959 ein Rückgang um weitere 
11 000 Personen. Entsprechend ist die Bevö lke ­
rungsdichte — die 1939 etwa achtzig Personen je 
qkm betrug — auf von 41 im Jahre 1956 auf 40,4 
im Jahre 1959 gesunken. Dabei ist eine s t ä r k e r e 
Verminderung der L a n d b e v ö l k e r u n g — um 
16 000 oder 6,9 v. H . — zu verzeichnen, wohin-
qegen eine geringe Zunahme der s täd t i schen 
B e v ö l k e r u n g — um 5000 — ausgewiesen wi rd . 
A m 15. Januar 1959 wohnten 64 v. H . der Be­
v ö l k e r u n g des Gebietes um Kön igsbe rq in den 
S t ä d t e n und nur 36 v. H . auf dem L a n d e . 

A n s t e i g e n d e r i n d u s t r i e l l e n 
P r o d u k t i o n 

Nach den sowjetischen Statistiken ist die indu­
strielle Produktion in N o r d o s t p r e u ß e n be t rächt ­
lich angestiegen: Zwischen 1950 und 1957 er­
folgte eine Verdreifachung. Bei einer Indexzahl 
für 1950 von 100 wi rd für 1958 eine solche von 
360 ausgewiesen. Die M e t a l l - und Maschinen­
industrie blieb mit einer Indexzahl von 310 für 
1958 etwas hinter dieser Entwicklung zurück. 
Für einzelne Industriezweige werden die fol­
genden absoluten Zahlen angegeben: W ä h r e n d 
sich die Z i e g e l p r o d u k t i o n im Jahre 1950 
auf 5,4 M i l l i o n e n Stück belief, betrug sie 1957 
19.7 M i l l i o n e n Stück. A n P a p i e r wurden im 
K ö n i g s b e r g e r Gebiet im Jahre 1950 32 300 Ton­
nen produziert, wohingegen sich die Papier­
produktion 1957 auf 86 600 Tonnen belief. Nach 
den sowjetischen Angaben sei jedoch der Holz ­
einschlag in den W ä l d e r n N o r d o s t p r e u ß e n s 
stark gesenkt worden. Besonders geförder t 
wurde die f i s c h v e r a r b e i t e n d e I n d u ­
s t r i e , was mit dem Ausbau des Hafens Kö­
nigsberg zum hauptsäch l ichen sowjetischen 
Fischereihafen der Sowjetunion in der Ostsee 
paral le l lief. Dies p r ä g t sich auch in den A n ­
gaben ü b e r die hier angelandeten Fische aus: 
Im Jahre 1950 wurden 40 400 Tonnen Fische an­
gelandet, bis 1957 wurde die An landung von 
Fischen auf 126 200 Tonnen e rhöh t , also mehr 
als verdreifacht. 

R ü c k g a n g d e r A n b a u f l ä c h e 
s e i t f 9 5 6 

In der Landwirtschaft setzte nach einer Aus ­
dehnung der Anbauf läche i n den Jahren 1950 

bis 1956 seit 1957 eine nicht unbe t r äch t l i che 
Schrumpfung dieser F läche e in . Die Anbauf l äche 
betrug 1950 rd. 246 000 Hektar , stieg bis 1956 
um 100 000 auf 364 000 an, um bis 1958 wieder 
auf 347000 abzusinken. Die G e t r e i d e a n ­
b a u f l ä c h e wurde z. B. v o n 197 000 auf 
171 000 Hektar r e d u z i e r t , jedoch die Rü­
b e n a n b a u f l ä c h e im gleichen Zei t raum (1956 bis 
1958) angeblich von 134 000 auf 138 000 Hektar 
e rhöh t . Da auch der Umfang der We ide f l ächen 
— v o n 1956: 49 000 Hektar auf 1958: 68 000 Hek­
tar — bet rächt l ich v e r g r ö ß e r t worden ist, ergibt 
sich, d a ß die sowjetische Landwirtschaftsverwal­
tung in zunehmendem M a ß e v o n der pflanz­
lichen Agrarprodukt ion zur Viehzucht umschal­
tet. Nach sowjetischen Angaben betrug die Z u ­
nahme der Produkt ion v o n Fleischwaren v o n 
4400 Tonnen im Jahre 1950 auf 14 500 Tonnen im 
Jahre 1957. Der i n der Sowjetunion stark ge­
fö rde r t e Maisanbau ist im Nörd l i chen Ostpreu­
ßen nicht ü b e r A n s ä t z e im Jahre 1955 (Anbau­
fläche damals 4900 Hektar) hinausgediehen. Die 
Angaben für 1957 und 1958 weisen ü b e r h a u p t 
keine M a i s k u l t u r e n mehr aus. 

V i e h b e s t a n d g e r i n g e r a l s 1 9 1 6 

Das Umschalten auf eine s t ä r k e r e F ö r d e r u n g 
der Viehzucht dür f te auch darauf zu rückzu füh ren 
sein, d a ß der Viehbestand in der Zeit zwischen 
dem 1. Oktober 1956 und dem 1. Januar 1957 
plötzl ich a u ß e r o r d e n t l i c h stark abgesunken ist, 
um danach bis 1959 wieder zu steigen. Dies geht 
aus den folgenden sowjetischen Zahlenangaben 
hervor: 

R indv ieh 
Schweine 
Schafe und 

Ziegen 

1.10.56 1.1.57 1.1.59 
232 000 190 000 225 000 
202 000 120 000 191 000 

165 000 111 000 152 000 

Der Viehbestand hat jedoch selbst i n dem 
„Sp i t zen jah r" 1956 den S t a n d d e s K r i e g s ­
j a h r e s 1 9 1 6 bei wei tem noch n i c h t e r ­
r e i c h t ; denn trotz der starken Inanspruch­
nahme durch die Kriegswirtschaft wurden da­
mals — am 1. 1. 1916 — im N ö r d l i c h e n Ost­
p r e u ß e n 398 000 Rinder, 359 000 Schweine sowie 
236 000 Schafe und Ziegen verzeichnet. 

Besonders fällt auch das A b s i n k e n der M i l c h ­
leistung je K u h ins A u g e : V o n 3004 k g im Jahre 
1957 auf 2770 im Jahre 1958, was einen Rück­
schlag etwa auf den Stand des Jahres 1953 be­
deutet. 

Die Bewirtschaftunq erfolgt auf dem landwir t ­
schaftlichen Sektor im Nörd l i chen O s t p r e u ß e n 
zu 45,4 v. H . in" Form der Sowchosen (Staats-
gü te r ) -Wir t schaf t . Im Jahre 1958 bewirtschaf­
teten im Nörd l i chen O s t p r e u ß e n 57 Sowchosen 
eine Anbauf läche von 157 500 Hektar . Die K o l ­
chosen hatten zwar 1958 noch 54,6 v. H . der ge­
samten Anbauf läche inne, doch nimmt ihre Zah l 
s t ä n d i q ab: V o n 160 im Jahre 1950 schmolz sie 
auf 128 im Jahre 1958 zusammen. 

G r o ß e r R ü c k s t a n d g e g e n ü b e r d e r 
V o r k r i e g s z e i t 

Die Landwirtschaft im N ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n 
weist also, wie aus den sowjetischen Stat is t iken 
hervorgeht, trotz aller B e m ü h u n g e n um eine 
Anhebung der Produkt ion einen a u ß e r o r ­
d e n t l i c h s t a r k e n R ü c k s t a n d gegen­
ü b e r den Leistungen der deutschen Landwir t ­
schaft in der Vorkr iegsze i t auf: Nach gegen­
w ä r t i g e r Lage ist selbst der Stand v o n 1916 nur 
etwa zur Hälf te erreicht worden. 

Daß die Neubes iedlung des we i th in stark 
unterbesiedelten Landes stockt, geht nicht nur 
aus dem R ü c k g a n g der B e v ö l k e r u n g s z a h l und 
B e v ö l k e r u n g s d i c h t e , sondern auch daraus her­
vor, d a ß z. B. a l le in im Jahre 1958 zwe i neue 
Dorfsowjets b e g r ü n d e t worden sind, also nur 
zwei Dorfgemeinden Selbstverwaltungsorgane 
erhielten. 

Sprünge in Chruschtschews Thron? 

Die teilweise Freigabe deutscher Privatver­
m ö g e n hat Ä g y p t e n zugesagt. Das deutsche 
P r i v a t v e r m ö g e n soll bis zur H ö h e von 6000 Mark 
ohne Bedingungen freigegeben werden: g r ö ß e r e 
Summen sollen wie in Indien in Ä g y p t e n selbst 
angelegt werden. 

Zur Abhalf terung wichtiger Sowjetpoten­
taten durch Chruschtschew meint Fri tz 
Meure r im „Münchner M e r k u r " : 

„ P E R S O N E N W E C H S E L i n d e r S o ­
w j e t u n i o n m ü s s e n stets auf tiefer reichende 
V o r g ä n g e hin untersucht werden, auch jetzt, 
da von manchen der Geheimnisschleier gar 
nicht mehr bemerkt wi rd , mit dem der K r e m l 
interne Auseinandersetzungen nach wie vor 
umgibt. Die Absetzung des P a r t e i s e k r e t ä r s 
B e l j a j e w als „Gau le i t e r und Reichsstatt­
halter" in Kasakstan ist nur oberflächlich be­
wertet, wenn man sich mit dem Fehlschlag der 
Getreideernte in diesem Neuland-Zentrum als 
M o t i v b e g n ü g t . Tatsächl ich lagen in Kasakstan 
die Getreideablieferungen um 26 Prozent unter 
den Vorschriften des Plans. M i t der Ersetzung 
des Russen Beljajew durch den g e b ü r t i g e n 
Kasaken Kunajew sind die Folgen des kasaki-
schen Fiaskos noch keineswegs erledigt. 

Nach außen hin hat sich Chruschtschew zwar 
augenblicklich mit Hi l fe der Sündenbock-
Methode herausgewunden; aber das gesamte 
N e u l a n d - E x p e r i m e n t ist so sehr mit 
seinem Namen verbunden, d a ß es ihn nicht un­
be rüh r t lassen kann, wenn nun erneut die Frage 
auftaucht: war dieses Experiment richtig oder 
bedeutet es dorh letztlich eine qiq.T-!''':'* ' 
Investition? Geradezu b e s c h w ö r e n d riei c i da 

her auch beim Dezember-Plenum des Zent ra l ­
komitees den Genossen zu : „ E s g i b t für 
uns k e i n Z u r ü c k ! " Die Genossen aber 
m u ß t e n erkennen, d a ß dem Vie lbeschä f t i g t en 
erstmals entscheidend wichtige Dinge an der i n ­
neren Front davongeschwommen waren. 

* 

D E R T I T A N E N S T U R Z eines wei teren 
Hierarchen gibt zusä tz l i che Hinweise . A l e x e j 
K i r i t s c h e n k o , einer der K r o n p r i n ­
z e n der Partei, P r ä s i d i u m s m i t g l i e d und Z K -
S e k r e t ä r , wurde aus M o s k a u entfernt und m u ß 
nun als Leiter der g e w i ß wichtigen Maschinen­
industrie in Rostow an der D o n m ü n d u n g auf dem 
relat iv untergeordneten Posten eines Gebiets­
s e k r e t ä r s B e w ä h r u n g s a r b e i t leisten. 
Die M a ß r e g e l u n g Beljajews und der Sturz K i r i t -
schenkos zeigen an, d a ß der i n t e r n e 
M a c h t k a m p f nicht als abgeschlossen be­
trachtet werden kann. Es geht hier nicht nur um 
eine Generationenfrage und um den Bühnenauf ­
tritt j ü n g e r e r Kräf te . Nach der Ausschal tung der 
bolschewikischen Al t -Boja ren v o n M o l o t o w bis 
Bulganin und ihrem m e r k w ü r d i g e n For t leben 
im Status v o n „Pa r t e i f e inden" l ieß C h r u ­
schtschew nun in der n ä c h s t e n Phase des Macht-
nngens zum ersten M a l e Freunde aus seiner 
eigenen Garde ü b e r die K l i n g e springen e in 
Vorgang, der eine Opposi t ionsbi ldung auch in 
FührtvnqnkreUwi begüns t ig t , die dem Chef im 
Kreml bisher bedingungslos anhingen." 

Von Woche zu Woche 
Einen d r e i t ä g i g e n Besuch v o n Bundeskanzler 

Dr Adenaue? i n W a s h i n g t o n hat das W e i ß e 
Haus jetzt offiziel l für den 13. bis 17. Marz 
a n g e k ü n d i g t . Der K a n z l e r w i r d sich dann nach 
Japan begeben. 

Der Rechtsstatus Ber l ins darf un er ke inen Um­
s t ä n d e n g e ä n d e r t werden, erklar te Bundes­
kanzler Dr Adenauer vor dem Bundesaus­
schuß der C D U . Jede Ä n d e r u n g k ö n n e nur in 
eine Kette des Nachgebens hineinfuhren. 

Die beiden K ö l n e r S y n a g o g e n s c h ä n d e r wurden 
v o n der ersten Strafkammer zu 14 bzw. 10 
M o n a t e n G e f ä n g n i s und zwe i Jahren Ehrver i 
lust verurtei l t . 

Der Brandstifter v o n L ü n e b u r g ist wahrschein­
lich am letzten Sonnabend an der deutsch­
f ranzös i schen Grenze festgenommen worden. 
Es handelt sich um den n e u n z e h n j ä h r i g e n 
f r ü h e r e n F ü r s o r g e z ö g l i n g Herber t Rade­
macher. „ , 

Eine Bundestagsdebatte ü b e r die H i l f smaßnah­
men für die Landwirtschaft ist für den 19. Fe­
bruar vorgesehen. Das Bonner Kabinet t hat 
den G r ü n e n Plan verabschiedet. 

Eine v ierprozent ige G e h a l t s e r h ö h u n g für die 
Landesbeamten haben auch die Länder f inanz-
minis ter i n W i e s b a d e n a n g e k ü n d i g t . Sie be­
tonten dabei , d a ß man ü b e r 4 Prozent nicht 
hinausgehen k ö n n e , w e i l die Mehrausgaben 
schon ohnehin eine M i l l i a r d e M a r k betragen 
w ü r d e n . Der V o r s t a n d des Deutschen Be­
amtenbundes hat beschlossen, den Protest der 
Beamten gegen eine nur v ierprozent ige Ge­
h a l t s e r h ö h u n g beim K a n z l e r vorzubr ingen . 

A u s deutschem Boden werden jetzt jähr l ich 
schon ü b e r 5 M i l l i o n e n t E rdö l gewonnen. A n 
der Spitze der P roduk t ion l iegen die Gebiete 
S ü d h a n n o v e r , Emsland und Weser -Ems. 

Bei der Entdeckung eines kommunis t ischen 
Agentenr inges i n der Wes t -Be r l i ne r Po l i ze i 
wurde eine Reihe v o n Pol ize ibeamten, bei 
denen es sich zum T e i l um alte Kommuni s t en 
handeln so l l , verhaftet. Sie s ind v e r d ä c h t i g t , 
dem Sowjetzonenregime M i t t e i l u n g e n aus 
dem Dienstbetr ieb der Ber l iner P o l i z e i ge­
liefert zu haben. 

Bestellte Arbeit Pankows? 
Zone meldete F r i e d h o f s s c h ä n d u n g vorhe r ! 
Bemerkenswerte Entdeckungen bei e inem 

W i l h e l m s h a v e n e r P r o z e ß 

—r. Z w e i 2 9 j ä h r i g e junge M ä n n e r , der eine 
ein Arbei ts loser , der andere e in Schneider, wur ­
den dieser Tage wegen der frevelhaften 
S c h ä n d u n g d e s j ü d i s c h e n F r i e d ­
h o f s i n H e i d m ü h l e v o r dem W i l h e l m s ­
havener Gericht zu e inem Jahr, zehn M o n a t e n , 
bzw. zu e inem Jahr, acht M o n a t e n G e f ä n g n i s 
verurtei l t . D ie be iden A n g e k l a g t e n hat ten — 
nachweisl ich schwer be t runken — v i e l e G r a b ­
steine auf dem j ü d i s c h e n Fr iedhof u m g e s t ü r z t . 
Sie wurden ba ld darauf gestellt und abgeurtei l t . 

Be i dem W i l h e l m s h a v e n e r P r o z e ß gab es eine 
poli t isch a u ß e r o r d e n t l i c h bedeutsame Über ­
raschung. Dem Gericht wurde näml i ch v o n einer 
Bewohner in v o n H e i d m ü h l e e in Br ief vorgelegt, 
den diese v o n ihrer i n Dresden wohnenden 
Schwester aus der sowjetischen Besatzungszone 
erhal ten hatte. Der Brief ist am 20. Januar ge­
schrieben worden . Er t r ä g t den Poststempel 
„ D r e s d e n — 2 1. 1. 1 9 6 0 , 19 U h r " . In 
diesem Brief w i r d aus der sowjetischen Be­
satzungszone mitgetei l t , d a ß der v o m Ulbricht-
Regime unterhaltene Fernsehsender bereits ge­
meldet habe, i n He idmUhle sei der jüdische 
Friedhof b e s c h ä d i g t worden . Bemerkenswert ist 
nun die Tatsache, d a ß die Schandtat v o n Heid­
m ü h l e erst a m 2 2. J a n u a r k u r z n a c h 
M i t t e r n a c h t geschah. Nach diesem Brief 
ist also die antisemitische Ausschre i tung auf 
dem Friedhof i n H e i d m ü h l e bereits i n der So­
wjetzone gemeldet worden, bevor sie ü b e r h a u p t 
beganqen w a r l V o r Gericht betonte der zus tän­
dige Gemeinded i rek to r Dr . Rit ter , auch seinem 
B ü r o v o r s t e h e r h ä t t e n Bekannte v o n dieser so­
wjetzonalen Fernsehsendung berichtet, und 
zwar ebenfalls zu e inem Zei tpunkt , als die Tat 
noch nicht geschehen oder zum mindesten noch 
nicht entdeckt worden war . 

M a n darf annehmen, d a ß nach Absch luß des 
Prozesses sich die deutsche Po l i ze i dieser Fak­
ten sofort annimmt. Sie beweisen offenbar ein­
deutig, d a ß hier e inmal die kommunistische 
Regie bei einer solchen Untat zu schnell funk­
tioniert hat. A l l e s deutet h ie r sehr k l a r darauf 
h in , d a ß der Friedhofsanschlag v o n H e i d m ü h l e 
eine bestellte A r b e i t der Kommuni s t en war. Im 
ü b r i g e n hat das Gericht selbst festgestellt, daß 
sich einer der A n g e k l a g t e n v o r e iniger Zeit bei 
seinem Bruder im Harz , nahe der Zonengrenze, 
aufgehalten hat. Er leugnete na tü r l i ch , daß er 
dort poli t ische V e r b i n d u n g e n aufgenommen 
habe. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft Ostpreußen e.V. 
C h e f r e d a k t e u r : Eitel Kaper, zugleich ver­

antwortlich für den politischen Teil Für den kulturel­
len und heimatgeschichtlichen Teil: Erwin Scharfen-
orth Für Soziales. Jugendfragen und Unterhaltung: 
Ruth Maria Wagner Für landsmannschaftlidie Arbeit 
und Bilder: Joachim Piechowskl 

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Karl Arndt. 
(Sämtlich in Hamburg.) 

Unverlangte Einsendungen unterliegen nicht der 
redaktionellen Haftung, für die Rücksendung wird 
Porto erbeten. 
c,4?a.S ° s t P r e u ß e n b l a t t Ist das Organ der Landsmann­
schaft Ostpreußen und erscheint wöchentlich zur In-
orrnation der Mitglieder des Fördererkreises der 

Landsmannschaft Ostpreußen 
Anmeldungen nehmen iede Postanstalt und die 

1 20 DM™ Ostpreußen entgegen. Monatlich 

Anrp1™ n 9 K. n n Ü r S d i r i f t l e i l " n g , Geschäftsführung und 
A n - Ä Hamburg 13. Parkallee 84/86. 
für Anze.gen) 4 2 ' P o s t s * e * k o n t o Nr. 907 00 (nur 

G e r h a r d Rautenberg. (23) Leer 
2 e r 24Cff Norderstraße 29/31, Ruf-

Auflage Ober 125 000 
Zur Zeit Ist Preisliste 10 gültig. A 
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Das Geburtshaus von Gottfried Herder 
Verschwunden 

Die Stadt Mohrungen hat schmerzliche 
Verluste an historischen Bauwerken, Wohn­
häusern und öffentlichen Gebäuden erlitten. 
Nachfolgend eine Bilanz soweit sie von Be­
suchern im Vorjahr zusammengestellt wer­
den konnte: 

1. Das finks im Bild gezeigte Geburtshaus 
von Gottfried Herder mit seinen vielen Er­
innerungen an den großen Sohn Ostpreußens 
ist verschwunden. Nicht einmal die Funda­
mente dieses Bauwerkes sind erhalten ge­
blieben. 

2. Auch die Herder-Büste steht nicht mehr. 
Auf dem Granitsockel steht heute ein Ma­
rienbild. 

3. Der Markt wurde zerstört. Mit den 
Wiederaufbauarbeiten ist behelfsmäßig vor 
einigen Jahren begonnen worden. 

4. Ein Trümmerhaufen ist das Landratsamt. 

5. Der völlig zerstörte Bahnhof ist eine 
unkrautüberwucherte Ruine. 

6. Das .Deutsche Haus" ist ein Berg aus 
Schutt. 

7. Verschwunden ist auch die Faßfabrik. 

8. Der Neue Friedhof (an der Wilmsdorfer 
Chaussee) liegt öde und verlassen. 

EIN STÄDTEBILD AUS HEUTIGER ZEIT 
Mit Hilfe von Spenden, die Superintendent Otto Schmadtke für einen kriegsbeschädig-

ten Landsmann zusammenbrachte, konnte dieser Mohrunger wenige Wochen vor Weih­
nachten seine Heimatstadt in Ostpreußen aufsuchen und dabei den Zustand der alten 
St.-Peter-Paul-Kirche (der Turm, wie er sich heute zeigt, links und oben im Bild) fest­
stellen. Bei den Ausbesserungs- und Umbauarbeiten im Innern der Kirche kamen beim 
Säubern der Wände zu beiden Seiten des Großaltars blaßbraune Bilder zum Vorschein. 
Sie sollen in der Zeit von 1430 bis 1445 entstanden sein und stellen offenbar Heiligen­
legenden dar. 

Seitlich vom Großaltar stehen jetzt drei kleinere Altäre, deren Teile aus Königsberg, 
Insterburg und Gr.-Wilmsdorf stammen sollen. Das noch im Turmzimmer (Kirchen­
museum) hängende Kruzifix aus dem 12. Jahrhundert soll wieder seinen alten Platz im 
Triumphbogen des Kirchraumes erhalten. Aus dem Museumsraum verschwunden sind 
die beiden großen von Cranach gemalten Bilder mit den Darstellungen von Luther und 
Herzog Albrecht. Der Wieser Chor ist zu einer kleinen Kapelle umgestaltet. Die Innungs­
chöre stehen nicht mehr, jedoch ist das Kirchengestühl erhalten geblieben ebenso wie die 
mit reichem Schnitzwerk versehene Taufkammer. Vorhanden ist nur noch das Kirchen­
buch mit den Eintragungen der Jahre von 1925 bis 1930. Dieses Dokument befindet sich 
bei dem evangelischen Pfarrer in Allenstein. Die Kirchen in Gr.-Wilmsdorf, Sonnen­
born, Herzogswalde und in den anderen Dörfern des Kirchenkreises Mohrungen stehen 
noch, doch ist ihr Inventar zum Teil verschwunden oder andernorts untergebracht worden. 

Das Ansichtsfoto oben auf dieser Seite gibt einen Eindruck von dem heutigen Aus­
sehen der einstmals so schönen Herderstadt. Unten das Rathaus, zwar nicht zerstört, aber 
heruntergekommen. 
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schwere Tage nir d e GauHe ffoch einmal: Preußische Toleranz 
-r. Mit der erwarteten sehr großen Mehrheit 

haben die beiden französischen Parlamente die 
vom Präsidenten de Gaulle nach der vorläufigen 
Verkündigung des Algier-Putsches geforderten 
Sondervollmachten für die Regierung gebilligt. 
In der Nationalversammlung stimmten 441 Ab­
geordnete für und nur 75 (Kommunisten und 
einige ultraradikale Rechte) gegen das soge­
nannte Ermächtigungsgesetz, das bis zum 1. April 
1961 gilt. Beide Kammern haben nachdrücklich 
betont, sie wollten die Sondervollmachten für 
vierzehn Monate dem Präsidenten per­
sönlich, nicht aber so sehr seinem Kabinett 
erteilen. Eine gewisse Mitspräche des Parla­
ments bei den Sondergesetzen ist vorgesehen. 
Im übrigen erwartet man in Paris in der näch­
sten Zeit eine Umbesetzung des Kabinetts Debre.. 
aus dem wahrscheinlich nach dem Minister Sou-
stelle noch andere ausscheiden werden, deicn 
Haltung zum Algier-Putsch ziemlich fragwüidig 
erschienen ist. 

Es besteht kein Zweifel darüber, daß die kom­
menden Monate für den Präsidenten de Gaulle 
noch einige recht schwere Tage bringen werden, 
wenn er seine Autorität voll durchsetzen will. 
In seinen Gesprächen mit den verschiedenen 
Fraktionsführern soll de Gaulle angekündigt 
haben, daß er vor Säuberungen im Staatsappa­
rat und auch in der Armeeführung nicht zurück­
schrecken werde. Man weiß in Paris, daß die 
Aufständischen in Algier nicht so sehr vor der 
Pariser Regierung als vor der Armee kapituliert 
haben. Man spricht von einer „vertagten Kraft­
probe" und erklärt dann, daß mindestens in 
Algier selbst die Aulständischen teilweise nur 
sehr lahm verlolgt worden sind. Von den Put­
schisten sollen sich insgesamt nur hundert zu 
der von de Gaulle angeordneten „Frontbewäh-
rung" in den Bataillonen der Fremdenlegion ge­
meldet haben. Ein Teil prominenter Rebellen 
befindet sich offenbar immer noch in Algerien 
auf freiem Fuß. Einer der Haupträdefsführer, 
der Cafehausbesitzer Ortiz, konnte rechtzeitig 
flüchten, nachdem er kurze Zeit zuvor sogar noch 
Unterredungen mit höheren Offizieren der 
Armee geführt hatte. Im französischen Mutter­
land sind einige Abgeordnete und sonstige Po­
litiker des radikalsten rechten Flügels verhaftet 
oder unter Polizeiaufsicht gestellt worden. Man 
weiß aber auch, daß verschiedene hohe Regie­
rungsbeamte in den Tagen des Aufstandes eins 
einigermaßen fragwürdige Rolle gespielt haben 
und wenig dazu beitrugen, die relativ kleinen 
Gruppen der Rebellen zu überwältigen. 

V o n Dr. H e r b e r t M a r z i a n 

25800 Häuser verfallen 
Erschü t t e rnde Ziffern der Staatlichen 

Polnischen Versicherungsanstalt 

opp. „Vor dem Kriege m u ß t e n w i r hohe 
Geldstrafen zahlen, wenn nur der Zaun nicht 
gestrichen war, heute kann einer sein Haus in 
eine Ruine verwandeln — und nichts geschieht!" 
Diese w e h m ü t i g e Erinnerung notiert der Bericht­
erstatter der Aliensteiner kommunistischen Be­
zirkszeitung in einem Bericht ü b e r den k a t a ­
s t r o p h a l e n V e r f a l l d e s L a n d e s 
unter polnischer Verwal tung. Der polnische 
Journalist fügt hinzu, man lebe unter den pol ­
nischen Bauern, die nach O s t p r e u ß e n verpflanzt 
wurden, nach dem Grundsatz, wenn ein Haus 
ein bis zwei Jahre halte, so g e n ü g e es vollends, 
an spä te r denke keiner. 

Kredite und Staatsmittel, ja auch Baumateria­
l ien seien bei gutem W i l l e n durchaus e rhä l t ­
lich, das Problem liege vielmehr in dem schlech­
ten W i l l e n der Bauern, vor allem in ihrem Be­
wußt se in der Vorläuf igkei t , das das Land einem 
immer s t ä r k e r e n Ver fa l l zuführe. A m R a n d e 
d e r B a u f ä l l i g k e i t befinden sich nach 
den amtlichen Schä tzungen der Polen etwa 
4 0 P r o z e n t a l l e r G e b ä u d e i n d e n 
Landgemeinden. Bemerkenswerterweise w i r d 
nunmehr von rotpolnischer Seite nicht mehr 
der naive Versuch unternommen, den K r i e g da­
für verantwortlich zu machen. Es wi rd in dem 
Aliensteiner Bericht an Hand der offiziellen 
Zahlen der Staatlichen Polnischen Versicherungs­
anstalt dargelegt, daß nur die 15 Jahre anhal­
tende Mißwirtschaft und Vernach lä s s igung zu 
dem e r schü t t e rnden Ergebnis führen konnte. Die 
amtlichen Zahlen für den von den Polen errich­
teten Bezirk Al iens te in weisen aus: 

Für das Jahr 1953 = 213,8 Tausend G e b ä u d e , 
davon 63,7 Tausend W o h n h ä u s e r . 

Für das Jahr 1955 = 200,1 Tausend G e b ä u d e , 
davon 61,3 Tausend W o h n h ä u s e r . 

Für das Jahr 1957 = 191,8 Tausend G e b ä u d e , 
davon 61,1 Tausend W o h n h ä u s e r . 

Für das Jahr 1959 - 188,0 Tausend G e b ä u d e , 
davon 60,6 Tausend W o h n h ä u s e r . 

Es verschwanden also in den Jahren v o n 1953 
bis 1959 insgesamt 2 5 8 0 0 G e b ä u d e , w e i l 
man sie bis zur Abbruchreife verkommen und 
verfallen l ieß! Und von dem Rest sind 40 Pro­
zent bis zur Grenze der Benutzbarkeit verfallen. 

„Diese H ä u s e r " — so schreibt der gewiß un­
verdäch t ige polnische Berichterstatter — „sind 
nicht nur infolge Vernach läs s igung , sondern oft 
genug infolge einer züge l losen Z e r s t ö r u n g s w u t 
gestorben." Der polnischen Beurteilung der Lage 
ist nichts hinzuzusetzen. 

Eine lebendige Erinnerung 
an Mohrunaen 

Ist aber g e b l i e b e n : U n s e r b e l i e b t e r F a m i l i e n ­
k a l e n d e r , der tm J a h r e 1831 v o n C . L . r tauten-
b e r g b e g r ü n d e t b i s 1944 als „ D e r R e d l i c h e 
P r e u ß e u n d Deutsche" auch d o r t e r sch i enen 
ist u n d s o m i t e ine e h r w ü r d i g e V e r l a g s t r a d i ­
t ion fortsetzt . 
A u c h '1er J a h r g a n g 1960 

» D E R R E D L I C H E O S T P R E U S S E " 

Ist r e i ch a n interessanten T e x t b e i t r ä g e n u n d 
schonen B i l d e r n aus der H e i m a t . — 2,50 D M . 

VERLAG GERHARD RAUTENBERG 
L E E R ( O S T F R I E S L A N D ) 

Z u unserem Lei tar t ike l i n Folge 3 br in­
gen wi r als E r g ä n z u n g A u s f ü h r u n g e n 
Dr. Marz ians vom „Göt t inger Arbei ts ­
kreis" zum gleichen Thema: Die Red. 

Die Forderung nach Toleranz ist für unsere 
Gegenwart eine Se lbs tve r s t änd l i chke i t , nach 
deren Beachtung im tägl ichen Leben zu streben 
eine ethische Pflicht ist. M i t Recht verurtei len 
wi r scharf jeden Versuch, unter der M a s k e der 
Meinungsfreiheit M i t b ü r g e r — sei es aus wel ­
chen G r ü n d e n auch immer — verächt l ich zu 
machen. Solche V e r s t ö ß e k ö n n e n nicht hinge­
nommen werden, sondern erfordern um der 
Wahrung der Toleranz w i l l e n eine u n v e r z ü g ­
liche Ahndung. 

Deshalb ist daran zu erinnern, daß in B r a n ­
d e n b u r g - P r e u ß e n der Toleranzgedanke 
nicht nur gepflegt, sondern auch praktiziert 
wurde, und zwar f rüher als in manchen Nach­
b a r l ä n d e r n . Denn zur politischen M a x i m e wurde 
das Prinzip der Toleranz in Brandenburg-Preu­
ßen durch den G r o ß e n K u r f ü r s t e n er­
hoben, der vor 340 Jahren, nämlich am 16. Fe­
bruar 1620, geboren wurde. Er war der erste 
Herrscher in Europa, der einen Staat re l ig iöse r 
Toleranz auf einem öffentl ichen gleichen Recht 
b e g r ü n d e t e , wie der englische His tor iker O l i v e r 
H . Richardson einmal festgestellt hat. Kurfürs t 
Friedrich W i l h e l m hat sich als bedeutender 
Diplomat und Feldherr in das Buch der Ge­
schichte eingeschrieben: Hie r seien nur der Sieg 
von Fehrbel l in und der Frieden von O l i v a ge­
nannt. A b e r seine schöns te Tat wi rd d a s 
E d i k t v o n P o t s d a m bleiben, mit dem er 
sein Land den aus Frankreich wegen ihres G lau ­
bens vertriebenen Hugenotten öffnete. Schon 
1667 hatte er i n seinem Testament seinem Nach­
folger e ingeschärf t : „Eure von Gott unterge­
gebenen Untertanen müßt Ihr ohne Ansehung 
der Rel ig ion als ein echter Landesvater lieben, 
ihren Nutzen und ihr Bestes in bi l l igen Dingen 
allzeit gerne zu be fö rde rn suchen." ü b e r a l l 
wurde der G r o ß e Kurfürst diplomatisch tä t ig , 
um den Verfolgten U n t e r s t ü t z u n g zu verschaf­
fen. A u s Schlesien und Öster re ich , Polen und 
der Schweiz, Ho l l and und der Pfalz, Savoyen 
und Frankreich s t römten Flücht l inge herbei, die 
in Brandenburg einen Hort der Toleranz sahen. 

Hatte der Große Kurfürst den entscheidenden 
Schritt getan, um das unselige Erbe konfessio­
nel ler Intoleranz, das die vorhergehenden Jahr­
hunderte hinterlassen hatten, auf der staatlichen 
Ebene zu ü b e r w i n d e n , so wurde diese M a x i m e 
v o n seinen Nachfolgern nicht nur s t änd ig be­
folgt und allen Organen des Staates vorgeschrie­
ben, sondern auch bei der Behandlung nicht­
re l ig iöse r Fragen angewandt. Bereits bei dem 
g r o ß e n S i e d l u n g s w e r k i n O s t p r e u ­
ß e n , das König F r i e d r i c h W i l h e l m I. 
durchführen l i eß , ' wurde das Pr inzip der To­

leranz auch auf die Behandlung nichtdeutscher 
Bürge r und Untertanen ausgedehnt. Das mit der 
Besiedlung eng verbundene Schulaufbaupro­
gramm berücks ich t ig te das Erfordernis, in den­
jenigen Tei len O s t p r e u ß e n s , i n welchen Staats­
b ü r g e r anderer nichtdeutscher Muttersprache 
wohnten, Lehrer und Pfarrer anzustellen, die 
die Sprache ihrer Schul- und Pfarrkinder ver­
standen. , 

A l s F r i e d r i c h d e r G r o ß e vor der A u t ­
gabe stand, W e s t p r e u ß e n wirtschaftlich 
zu e r sch l ießen , hat er im Geiste der gerade v o n 
ihm so beispielhaft g e ü b t e n Toleranz, v o n der 
auch seine Beamten durchdrungen waren, ohne 
Z ö g e r n al len Bewohnern der neuen Prov inz — 
ungeachtet ihrer Abstammung, Herkunft und 
ihres Religionsbekenntnisses — g l e i c h e r m a ß e n 
die staatliche F ü r s o r g e zukommen lassen. Be­
zeichnenderweise taucht in den A k t e n ü b e r die 
ersten M a ß n a h m e n zur Eingl iederung West ­
p r e u ß e n s nach 1772 ein Sprachenproblem ü b e r ­
haupt nicht auf. V i e l m e h r wurde v o m Schulkol­
legium ausdrückl ich festgestellt, d a ß es die 
Pflicht eines jeden Lehrers sei, seinen Schü le rn 
beizubringen, d a ß Mitmenschen ihrer verschie­
denen G r u n d s ä t z e wegen nicht g e h a ß t werden 
dür f ten : Abschä t z ige A u s d r ü c k e gegen andere 
Rel igionen und ihre Bekenner seien zu vermei ­
den, worauf in einem Lande mit gemischter Be­
v ö l k e r u n g , wie W e s t p r e u ß e n , besonders zu 
achten sei. 

* 
W ä h r e n d hundert Jahre s p ä t e r i n gemischt­

sprachigen Gebieten gerade bei der Schulfrage 
sich die schärfs ten G e g e n s ä t z e einstellten, kann 
sich die p reuß i sche Verwa l tung , die im frideri-
zianischen Geiste von 1793/95 bis 1806/07 po l ­
nische Gebiete leitete, eines polnischen Zeug­
nisses r ü h m e n , das eine der eindringlichsten A n ­
erkennungen des Wertes der p r e u ß i s c h e n To­
leranz darstellt. Die p o l n i s c h e E r ­
z i e h u n g s k a m m e r i n W a r s c h a u stellte 
nämlich in einem T ä t i g k e i t s b e r i c h t im Jahre 
1812, also fünf Jahre nach Beendigung der preu­
ßischen Verwa l tung , im Rückblick auf deren 
Schulpoli t ik fest: „Man m u ß der p r e u ß i s c h e n 
Regierung die Gerechtigkeit widerfahren las­
sen, daß sie nicht die Absicht hatte, ihre Macht 
und die Sicherheit derselben auf die Unwissen­
heit des a b h ä n g i g e n V o l k e s zu g r ü n d e n . Auf ­
k l ä r u n g nicht nur der h ö h e r e n , sondern auch der 
niederen S t ä n d e war der Gegenstand ihrer a l l ­
mäh l i chen Bestrebungen, durch die sie das Z i e l 
ihrer Pol i t ik zu erreichen suchte. W i r verdanken 
dieser Regierung, d a ß die u r s p r ü n g l i c h e n , zu 
Schulzwecken bestimmten Stiftungen und V e r ­
mäch tn i s se , die sie zu keinen anderen Zwecken 
verwandte, nicht nur i n ihrer Ganzheit erhalten, 
sondern v ie lmehr durch Trennung der Fonds und 
der Einnahmen, v o n denen jedes i n besondere 
Schulkassen floß, gegen jeglichen A u s f a l l sicher­
gestellt wurden." 

Fristablauf für Unterhaltshilfe 
V o n u n s e r e m B o n n e r OB. - M i t a r b e i t e r 

A m 31. M ä r z läuft im Lastenausgleichsrecht 
wieder eine Antragsfrist ab. Vertr iebene, die 
infolge der 11. N o v e l l e zum Lastenausgleichs­
gesetz die B e r e c h t i g u n g f ü r e i n e 
K r i e g s s c h a d e n r e n t e e r h i e l t e n , 
erhalten im Fal le einer Antragste l lung bis zum 
31. M ä r z 1960 r ü c k w i r k e n d die Kriegs­
schadenrente, andernfalls nur ab dem Zeitpunkt 
der Antragstel lung. Die r ü c k w i r k e n d e Zahlung 
erfolgt bis zum 1. Jun i 1959 zurück, voraus­
gesetzt, daß in diesem Zeitpunkt bereits das 65., 
bei Frauen das 60. Lebensjahr vollendet war. 
Bei den Personen, die infolge der 11. N o v e l l e in 
die Unterhaltshilfe oder die En t schäd igungs ­
rente einbezogen wurden, handelt es sich in 
erster Lin ie um nach dem 31. Dezember 1892 
(Frauen 31. Dezember 1897) geborene ehemals 
Se lbs t änd ige sowie um Vertr iebene, deren Ein­
künf te vor dem 11. Ä n d e r u n g s g e s e t z eine 
Kriegsschadenrentenbewill igung nicht zu l ießen , 
w ä h r e n d das g e ä n d e r t e Lastenausgleichsrecht 
eine Kriegsschadenrentenbewill igung gestattet. 
Bei Personen, die eine S o z i a l v e r s i c h e ­
r u n g beziehen, handelt es sich um Rentner mit 
136 bis 161 D M Sozialversicherungsrente (plus 
60 bzw. 70 D M für die Ehefrau), bei Personen, 
die E r w e r b s e i n k ü n f t e beziehen, um 
Vertr iebene mit 201 bis 233 D M Einkünf ten 
(plus 100 bzw. 117 D M für die Ehefrau). 

Schulstatistik der Vertriebenen 
Das Statistische Bundesamt legte einen umfas­

senden Bericht ü b e r die schulischen V e r h ä l t n i s s e 
der Vertr iebenen vor. Es gibt einen interessan­
ten Einblick in die Frage, in welchem Umfange 
die Vertr iebenen an g e h o b e n e r B e r u f s ­
a u s b i l d u n g teilnehmen. Nachdem die Ost­
deutschen infolge der Ver t re ibung fast aus 
nahmslos um ihr V e r m ö g e n gekommen sind, ist 
die gehobene Berufsausbildung von entscheiden­
der Bedeutung, um einen starken soziologischen 
Abs t ieg dieser Gruppe zu verhindern. 

Die Vertr iebenen machten im Wintersemester 
1957/58 an den w i s s e n s c h a f t l i c h e n 
H o c h s c h u l e n 15,4 Prozent aller deutschen 
Studierenden aus. W e n n man unterstellt, daß 
die Vertr iebenen kinderreicher als die Einheimi­
schen sind, h ä t t e man einen A n t e i l von fast 
19 Prozent erwarten müssen . Es studieren aher 
bei den Vertr iebenen rund e i n F ü n f t e l 
w e n i g e r als bei den Einheimischen, obwohl 
eine s t ä r k e r e Quote im Interesse der Mi t t e l 
Standserhaltung von N ö t e n w ä r e . Dreizehn 
Jahre nach der Ver t re ibung und trotz der Aus 
bildungshilfe ist eine solche Ziffer ein erschuf 
ternder Beweis für die Tatsache, daß die E i n 
g l i e d e r u n g d e r V e r t r i e b e n e n noch 
lange n i c h t e r r e i c h t ist. 

Ganz besonders n i e d r i g ist der Ver t rm 
benen-Prozentsatz an den F a c h s c h u l e n 

hier erreichte er nur 12,7 Prozent. Hingegen 
wi rd für die B e r u f s f a c h s c h u l e n mit 
20,7 Prozent e in u n g e w ö h n l i c h h o h e r 
Ver t r i ebenen-Ante i l ausgewiesen. A n den B e ­
r u f s s c h u l e n waren von 100 Schüle rn 16,9 
Vertr iebene. 

Für die A n l i e g e n der Ver t r iebenen (Ost-Unter­
richt usw.) von sehr g r o ß e r Bedeutung ist ihr 
A n t e i l unter den L e h r k r ä f t e n . Er betrug 
bei den V o l k s s c h u l l e h r e r n 22,7, den 
M i t t e l s c h u l l e h r e r n 24,3 Prozent und 
den L e h r e r n a n d e n h ö h e r e n S c h u ­
l e n 16,0 Prozent. 

Bund Ostpreußischer Studierender 
Hochschulgruppe Fre iburg : Die i n diesem 

Semester du rchge füh r t e Auss te l lung erfreute 
sich reger Aufmerksamkei t der Studenten. Re i ­
ches B i l d - und Kartenmater ia l stellte e indr ing­
lich die Problematik der deutschen Ostgebiete 
dar. — In einem V o r t r a g ü b e r das Thema 
„Deutsche Os tpo l i t ik" betonte der V i z e p r ä s i d e n t 
des G ö t t i n g e r Arbei tskreises , Dr. v o n W r a n g e l , 
daß die wichtigste Voraussetzung deutscher Ost­
orient ierung die innere Fest igung geistiger und 
moralischer Grundwerte im eigenen V o l k sei. 
Dr. von W r a n g e l war von der Hochschulgruppe 
des BOSt und v o m Al lgeme inen Studentenaus­
schuß eingeladen worden. — Eine lebhafte Dis­
kussion schloß sich einem V o r t r a g des Präs i ­
denten des Bundes der Vert r iebenen, Dr. K r ü g e r , 
an. Dr. K r ü g e r sprach ü b e r die Begriffe Selbst­
bestimmungsrecht und Heimatrecht. 

Hochschulgruppe M a r b u r g : Nach einem Infor­
mationsbericht ü b e r die weltpoli t ische Lage und 
die Situation i n der Heimat, die der 1. V o r ­
sitzende der Gruppe hielt, begann Dr. Urban 
vom Herderinsti tut M a r b u r g mit seinem V o r ­
trag „ O s t p r e u ß e n als Forschungsproblem". Der 
Referent ging auf die Mög l i chke i t en ein, im 
Westen ü b e r ostdeutsche Themen zu forschen 
Im besonderen verwies er auf die zentrale Be­
deutung des Herderinsti tuts, seine Forschungs­
gebiete und wissenschaftlichen Veröf fen t l i chun­
gen, um dann einen Einblick in die Arbe i t des 
weitverzweigten Netzes anderer sich mit ost­
e u r o p ä i s c h e n Fragen beschä f t i gende r Institute 
zu geben. 

Hochschulgruppe M ü n s t e r : V o r einer k le inen 
interessierten Zuhörerschaf t berichtete M a r t i n 
Böttcher ü b e r den Bernstein. Im Mi t t e lpunk t der 
Ausfuhrungen standen Entstehung und Ver ­
wendung des Bernsteins, seine Bedeutung für 
O s t p r e u ß e n und das Bernsteinwerk Palmnicken 
Anschl ießend gab Herr Hö lzne r einen Bericht 
übe r o die Wothenendfreizeit „Der deutsche 
Osten des Ringes Christlich-Demof:r,it i s r h o r 

; i ' n in Freckenhorst, zu dem zwei Stu 
deuten des BOSt eingeladen waren. 

Das am Südufer des Goldapgarsees gelegene 
Dorf Kruglanken (Kreis Angerburg), ent­
stand 1545. Die Kirche wird 1574 als .neuerbaut' 
erwähnt. Wie eine Abbildung in Hennebergers 
Landtafel von 1578 beweist, blieben ihre Bau­
formen erhalten. Selten in Masuren waren die 
gekuppelten Spitzbogenblenden des 25 Meter 
hohen Turmes. In der Kirche befand sich ein 
Hirschgeweih mit vierzehn Enden, das früher 
als Kronfeuchter gedient hatte. Ein Holzrelief 
„Beweinung Christi" um 1520 kam in die im 
königsberger Schloß untergebrachten Kunst­
sammlungen. Als 1874 das Grabgewölbe unter 
dem Kircheninneren geöffnet wurde, fand man 
völlig erhaltene Leichname. Sonderbar mutet es 
an, daß eine männliche Person, die mit einem sei­
denen Frack bekleidet war, und auch ein weib­
licher Leichnam große Holzschuhe, sogenannte 
Gänserümpfe, an den Füßen hatten. Diese Gänse­
rümpfe waren nämlich im Wappen der in Ost­
preußen ausgestorbenen Familie von Gänsen zu 
sehen, nach der das Gut Gansenstein sei­
nen Namen erhalten hat. In Gansenstein, das 
damals seinem Großvater Werner gehörte, emp­
fing der frohgestimmte zweiundzwanzigjährige 
Arno Holz sein Erstes Werk .Das Buch der 
Zeit; Lieder eines Modernen". In Zürich war es 
gedruckt worden. 

Der Wohlstand der Bewohner von Kruglanken 
hob sich vor rund hundert Jahren durch den Bau 
eines Kanals, der den Wasserspiegel des Sees 
um zwanzig Fuß senkte. Mehr als 2000 Morgen 
neue Wiesenllächen wurden gewonnen. Viel 
Geld für jene Zeit — 46 300 Tafer hat der Kanal­
bau gekostet. Wir sollen es nie vergessen, daß 
der hohe Stand der landwirtschaftlichen Kultur 
in unserer Heimat nur durch harte Arbeit und 
Geldopfer der Vorfahren erreicht worden ist, mit 
ein Argument für unser Recht auf dieses Land! 

F e s t h a l t e n 
Halte, was du hast, daß niemand 
deine Krone nehme. 

Offenbarung 3, 1! 

August Winnig, der sich unserer ostpreußi­
schen Heimat von seinem Wirken in schwerer 
Zeit her tief verbunden wußte, hat in einer sei­
ner lesenswerten Kurzgeschichten von einem 
Vorgang auf hohem Baugerüst berichtet, bei 
welchem das Leben an einem Augenblick des 
Festhaltens oder Loslassens hing. Ich besinne 
mich auf einen Wintertag auf dem Eise, als 
plötzlich der Schreckensruf erscholl: es ist einer 
eingebrochen, und wir dem Kameraden zurie­
fen, er solle sich am Rande der Einbruchstelle 
festhalten mit aller Kraft, bis wir ihm Hille 
schaffen würden. Festhalten oder loslassen — 
vor diese Entscheidung werden wir im Leben 
mehr als einmal gestellt. Es ist eine schwere 
Not, wenn wir nicht halten können, was wir hal­
ten wollen und was uns an Halt geworden ist. 
Sie trieben uns von Haus und Hof, und 
wir konnten nichts festhalten. Sie rissen uns 
unsere letzte Habe aus den Händen und die Klei­
dung vom Leibe, und wir konnten es nicht ver­
hindern. Sie rissen die Familien auseinander, 
die Eltern von den Kindern und die Kinder von 
den Eltern, und wir mußten es erleiden. Es ist 
uns wenig geblieben von dem, was unser einst 
war, und was wir behalten können bis zu jener 
uns unbekannten und doch so gewissen Stunde, 
in der wir nichts festhalten können von allem, 
was in dieser Welt und in diesem Leben ist. 
Diese Überlegung läßt uns fragen: was haben 
wir überhaupt noch, was hält uns und was bleibt, 
wenn sonst nichts mehr halten kann? 

Das Leitwort unserer Betrachtung ist ein 
Wort des ewig lebendigen Herrn, der Tod und 
Hölle überwunden hat. Den durch den Tod Be­
währten reicht er den Kranz des Lebens, die 
Strahlenkrone des ewigen Lebens und damit das 
ewige Leben selber. Wer es gewinnen will, und 
wer wollte es niclit. der halte, was er hat! Damit 
wird aui die Güter und Kräfte gewiesen, die 
als Gaben Gottes unzerstörbar sind und 
das eigentliche Leben ausmachen. Ernst Moritz 
Arndt nennt dabei das Wort und die Gemein­
schalt mit dem Herrn Christus als diamantenen 
Fels auf ewigem Grunde und ieste Schutzwehr. 
Worte und Lieder eines glaubensstarken Lebens 
kreisen immer um diese Mitte: der Herr und 
sein Wort. Ihn haben, das ist Leben im Voll-
sinn, aus welchem helfende Kraft auch für 
schwerste Belastungen kommt. Ihn festhalten, 
das bedeutet Führung aus aller Angst und Not, 
auch durch das Dunkel des Todes. Ihn hören, 
das gibt die Wegweisung für ein Leben, das 
alle lockenden und falsche,, Grölen überhören 
Kann in der Gewißheit daß hei Jesus Christus 
W e g , Wahrheit und ' n i , e n h L 

Pla r r e r Lettner 
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W i r b i t t e n a l l e L a n d s l e u t e , b e i m S c h r i f t v e r k e h r 
m i t d e n D i e n s t s t e l l e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t I n j e d e m 
F a l l d e n H e i m a t w o h n o r t a n z u g e b e n . F e r n e r b i t t e n 
wir, d e n z u s t ä n d i g e n K r e i s k a r t e l e n l a u f e n d j e d e 
V e r ä n d e r u n g , w i e T o d , V e r h e i r a t u n g , G e b u r t u n d 
W o h n u n g s w e c h s e l , m i t z u t e i l e n . S i e e r s p a r e n s i c h u n d 
d e n D i e n s t s t e l l e n d a d u r c h v i e l e R ü c k f r a g e n u n d u n ­
n ö t i g e n Z e i t v e r l u s t . 

Allenstein-Stadt 
S t a d t ä l t e s t e r D r . K u r t S c h a u e n t 

I c h e r f ü l l e d i e s c h m e r z l i c h e P f l i c h t , b e k a n n t z u g e ­
b e n , d a ß u n s e r S t a d t ä l t e s t e r , D r . K u r t S c h a u e n , 
H a n d e l s k a m m e r s y n d i k u s a . D . , v o n u n s g e g a n g e n 
Ist . A m 8. J a n u a r s c h l o ß e r a n s e i n e m l e t z t e n W o h n ­
s i t z i n S i n z i g ( R h e i n ) , W a l l s t r a ß e 27, f ü r i m m e r d i e 
A u g e n u n d w u r d e a m 12. J a n u a r I n W e t z l a r ( L a h n ) 
b e i g e s e t z t . L a n d s m a n n B e c k m a n n ü b e r b r a c h t e d i e 
l e t z t e n G r ü ß e d e r t r a u e r n d e n A l l e n s t e l n e r B ü r g e r ­
s c h a f t u n d l e g t e i m N a m e n u n s e r e r K r e i s g e m e i n ­
s c h a f t e i n e n K r a n z a n d e m G r a b e u n s e r e s s t a d t ­
ä l t e s t e n n i e d e r . 

B e r e i t s 1909 w u r d e d e r H e i m g e g a n g e n e z u m S y n ­
d i k u s d e r d a m a l s n e u e r r i c h t e t e n I n d u s t r i e - u n d 
H a n d e l s k a m m e r f ü r d e n R e g i e r u n g s b e z i r k A l l e n -
s t e i n b e s t e l l t . B i s z u r V e r t r e i b u n g i m J a n u a r 1945 
w a r e r G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r A l i e n s t e i n e r G e s c h ä f t s ­
s t e l l e d e r I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r . S e i n e 
A r b e l t w a r v o m e r s t e n T a g e s e i n e s A m t s a n t r i t t s 
a n n i c h t n u r d e r F ö r d e r u n g d e r W i r t s c h a f t u n s e r e r 
H e i m a t s t a d t , s o n d e r n d a r ü b e r h i n a u s a u c h d e r g a n ­
z e n P r o v i n z O s t p r e u ß e n g e w i d m e t . A l s B e g r ü n d e r 
u n d V o r s i t z e r o d e r e h r e n a m t l i c h e r G e s c l i a f t s f ü h r e r 
k o n n t e e r z a h l r e i c h e g r o ß e w i r t s c h a f t l i c h e V e r b ä n d e 
m i t I h r e m S i t z n a c h A l l e n s t e i n b r i n g e n w i e b e i ­
s p i e l s w e i s e d e n V e r b a n d o s t p r e u ß i s c h e r M ü l l e r e . V . , 
d e n V e r b a n d o s t p r e u B i s c h e r N a h r u n g s m i t t e l g r o ß ­
h ä n d l e r e. V . , d e n V e r b a n d o s t p r e u ß i s c h e r K a r t o f f e l ­
i n t e r e s s e n t e n e . V . , d e n V e r b a n d o s t p r e u ß i s c h e r Z i e ­
g e l - u n d K a l k s t e i n - F a b r i k a n t e n e. V . , d e n V e r b a n d 
o s t p r e u ß i s c h e r G e t r e i d e - , D ü n g e - u n d F u t t e r m i t t e l ­
g r o ß h ä n d l e r e . V . D i e w a c h s e n d e B e d e u t u n g u n s e - e r 
H e i m a t s t a d t a l s e i n e s d e r o s t d e u t s c h e n W i r t s c h a f t s ­
z e n t r e n , a n w e l c h e r E n t w i c k l u n g d e r V e r s t o r b e n e 
m a ß g e b l i c h e n A n t e i l h a t t e , w u r d e d u r c h d i e T a t s a c h e 
u n t e r s t r i c h e n , d a ß d e r D e u t s c h e I n d u s t r i e - u n d H a n ­
d e l s t a g — d i e s e S p i t z e n o r g a n i s a t i o n d e r D e u t s c h e n 
I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r n — i m J a h r e 1928 
s e i n e V o l l v e r s a m m l u n g I n A l l e n s t e i n a b h i e l t . 

U n v e r g e ß l i c h b l e i b t d a s m a n n h a f t e V e r h a l t e n d e s 
b e r e i t s S i e b e n u n d s e c h z i g j ä h r i g e n b e i d e r R ä u m u n g 
A i l e n s t e i n s . D e r f ü r d a s M a r i e n h o s p i t a l u n d H i n d e n -
b u r g - K r a n k e n h a u s v o n i h m b e s c h a f f t e L a z a r e t t z u g 
m i t d e n K r a n k e n k o n n t e n u r n o c h i m l e t z t e n A u ­
g e n b l i c k d u r c h d a s t a p f e r e u n d u m s i c h t i g e V e r ­
h a l t e n A l l e n s t e l n e r E l s e n b a h n e r a u s d e m b r e n n e n ­
d e n u n d u n t e r B e s c h u ß L i e g e n d e n B a h n h o f , d e n d i e 
R u s s e n b e s e t z t e n , h e r a u s g e b r a c h t w e r d e n . A n S t e l l e 
d e s m i t s e i n e r F a m i l i e u m g e k o m m e n e n K r a n k e n -
t r a n s p o r t f ü h n e r s D r . H e l l w i g v o m H i n d e n b u r g - K r a n -
k e n h a u s w a r a b e r D r . S c h a u e n e i n g e s p r u n g e n . A l l e 
W i d e r s t ä n d e — m a n w o l l t e d e n Z u g u n t e r w e g s a u s ­
l a d e n u n d n i c h t w e i t e r l a s s e n — ü b e r w a n d e r u n d 
b r a c h t e i h n I n v i e r T a g e n u n t e r f u r c h t b a r e n S t r a ­
p a z e n f ü r s i c h u n d d i e I n s a s s e n d e s Z u g e s s i c h e r 
n a c h K ö n i g s b e r g . D i e F o l g e d i e s e r E r l e b n i s s e u n d 
d e r v o n K ö n i g s b e r g a n s c h l i e ß e n d e n n i c h t m i n d e r 

Helnr. S t o b b e K G . , O l d e n b u r g ( O l d b )  

g e f a h r v o l l e n u n d s t r a p a z i ö s e n F l u c h t w a r e i n k ö r ­
p e r l i c h e r Z u s a m m e n b r u c h d e s f a s t A c h t u n d s e c h z i g -
£5""'gen, d e r i h n s i e b e n W o c h e n I n s K r a n k e n h a u s 
f ü h r t e . D o c h d a s h i n d e r t e i h n , a l s e r w i e d e r g e n e ­
s e n w a r , n i c h t , a l s b a l d V e r h a n d l u n g e n m i t d e r 
d a m a l i g e n B e s a t z u n g s m a c h t a u f z u n e h m e n , u m - : i n e 
s i n n v o l l e H i l f e f ü r d i e V e r t r i e b e n e n i n d i e W e g e 
a u l e i t e n , w e l c h e r S c h r i t t i h m p e r s ö n l i c h g r ö ß t e 
U n g e l e g e n h e i t e n b e i d e r B e s a t z u n g s m a c h t b e r e i t e t e . 
D e n v e r t r i e b e n e n M i t g l i e d e r n d e r e h e m a l s v o n i h m 
b e t r e u t e n V e r b ä n d e s t a n d e r m i t R a t u n d T a t z u r 
S e d t e . S o g r ü n d e t e e r a u c h d e n „ V e r b a n d d e r f r ü ­
h e r e n O s t m ü h l e n ' * , d e s s e n e h r e n a m t l i c h e r V o r s i t z e r 
e r w u r d e , u n d d e n e r n o c h b i s 1956 l e i t e t e . D a r ü b e r 
h i n a u s s t a n d e r z a h l r e i c h e n V e r t r i e b e n e n m i t s e i ­
n e m R a t u n d s e i n e r H i l f e z u r V e r f ü g u n g . A l l e d i e s e 
A r b e i t e n , d i e h ä u f i g m i t g r o ß e n R e i s e n v e r b u n d e n 
w a r e n , h a t d e r H e i m g e g a n g e n e t r o t z s e i n e s h o h e n 
A l t e r s e h r e n a m t l i c h a u f s i c h g e n o m m e n . 

A u c h i n u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t w i r k t e D r . 
S c h a u e n m e h r e r e J a h r e a l s M i t g l i e d d e s v o r l ä u f i g e n 
S t a d t v o r s t a n d e s , b i s i h n s e i n A l t e r z w a n g , s i c h z u ­
r ü c k z u z i e h e n . 

D i e g r o ß e n V e r d i e n s t e d e s V e r s t o r b e n e n u m u n ­
s e r e H e i m a t s t a d t u n d d a r ü b e r h i n a u s u m u n s e r e 
P r o v i n z O s t p r e u ß e n , f e r n e r u m d i e B e l a n g e u n s e r e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d d e r v e r t r i e b e n e n L a n d s l e u t e 
e r k a n n t e n S t a d t v o r s t a n d u n d S t a d t v e r s a m m l u n g 
u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t d a d u r c h a n , d a ß a m 
4. S e p t e m b e r 1955 e i n s t i m m i g b e s c h l o s s e n w u r d e , i h m 
d i e W ü r d e e i n e s S t a d t ä l t e s t e n d e r S t a d t A l l e n s t e i n 
u n d d i e E h r e n m i t g l i e d s c h a f t u n s e r e r K r e i s g e m e i n ­
s c h a f t , v e r b u n d e n m i t e i n e r l e b e n s l ä n g l i c h e n Z u g e ­
h ö r i g k e i t z u u n s e r e r S t a d t v e r s a m m l u n g , z u v e r ­
l e i h e n . 

T i e f e T r a u e r e r f ü l l t u n s . d a w i r A b s c h i e d n e h m e n 
m ü s s e n v o n u n s e r m S t a d t ä l t e s t e n D r . K u r t S c h a u e n , 
d e r i n u n w a n d e l b a r e r T r e u e s e i n g a n z e s L e b e n i n 
d e n D i e n s t u n s e r e r H e i m a t s t a d t u n d u n s e r e r H e i ­
m a t p r o v i n z O s t p r e u ß e n g e s t e l l t h a t t e . I n u n s e r e r 
T r e u d a n k s t u b e . d e m A l l e n s t e l n e r G e d e n k r a u m i n 
u n s e r e r P a t e n s t a d t , h ä n g t f ü r a l l e Z e i t e n s e i n B i l d . 
I n u n s e r e n H e r z e n a b e r w e r d e n w i r i h m i n D a n k ­
b a r k e i t u n d V e r e h r u n g e i n s t e t e s u n d t r e u e s A n ­
d e n k e n b e w a h r e n . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 4, H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

Braunsberg 
F a m i l i e n c h r o n i k d e s K i r c h s p i e l s G r . - R a u t e n b e r g 
V o n W a l t e r M e r t e n , j e t z t w o h n h a f t i n A r e n b e r g 

ü b e r K o b l e n z , S i l b e r s t r a ß e 40, e r h i e l t i c h d i e F a m i ­
l i e n c h r o n i k d e s K i r c h s p i e l s G r . - R a u t e n b e r g ü b e r ­
wandt. I n d e m B r i e f b r i n g t d e r B e a r b e i t e r d i e H o f f ­
n u n g z u m A u s d r u c k , „ d a ß d i e s e s S c h r i f t c h e n a l s l i e ­
bes H e i m a t a n d e n k e n e i n w e n i g F r e u d e b e r e i t e n 
w i r d " . 

D i e B e a r b e i t u n g u n d d i e g e s a m t e F e r t i g s t e l l u n g 
b a t L a n d s m a n n W a l t e r M e r t e n v i e l M ü h e g e k o s t e t , 
so d a ß d a s K i r c h s p i e l G r . - R a u t e n b e r g i h m z u b e s o n ­
d e r e m D a n k v e r p f l i c h t e t i s t . 

D a n u n L a n d s m a n n M e r t e n d i e g e s a m t e F e r t i g s t e l ­
l u n g , d e n v e r t r i e b u n d d i e A b r e c h n u n g ü b e r n o m m e n 
ba t , m ö c h t e I c h d i e K r e i s a n g e h ö r i g e n d e s K i r c h s p i e l s 
G r . - R a u t e n b e r g e i n s c h l i e ß l i c h K l . - R a u t e n b e r g u n d 
P a r l a c k u n d a l l e a n d e r e n I n t e r e s s i e r t e n b i t t e n , b e i 
W a l t e r M e r t e n i n A r e n b e r g ü b e r K o b l e n z , S i l b e r ­
s t r a ß e 40, d i e F a m i l i e n c h r o n i k g e g e n E r s t a t t u n g d e s 
S e l b s t k o s t e n p r e i s e s v o n 3 D M z u z ü g l i c h P o r t o z u 
b e z i e h e n , f a l l s S i e d i e F a m i l i e n c h r o n i k n o c h n i c h t 
z u g e s c h i c k t e r h a l t e n h a b e n . D e r B e t r a g I s t a u f d a s 
P o s t s c h e c k k o n t o v o n H e r r n W a l t e r M e r t e n , K ö l n 

N r 1902 01, z u ü b e r w e i s e n . 
i c h k a n n d a s B ü c h l e i n a l l e n I n t e r e s s i e r t e n s e h r 

e m p f e h l e n , d a d e r B e t r a g v o n 3 D M z u z ü g l i c h P o r t o ­
a u s l a g e n i n k e i n e m V e r h ä l t n i s z u d e m g e b o t e n e n I n ­
h a l t s t e h t . 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r i n W e s t f a l e n , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

Eldiniederung 
G e s u c h t w e r d e n : 

D i e L a n d s l e u t e G r i g u l l - D e s c h e r i n u n d B i l d a u -
A r g e l o t h e n ; S c h u h m a c h e r E d u a r d W e b e r , g e b . 16. 
jo . 1880. i n T a w e l l n l n g k e n . w o h n h a f t g e w e s e n i n 
^ r . - F r i e d r i c h s d o r f , u n d s e i n e E h e f r a u E m m a W e -
D e r , g e b . S k e r i e s , g e b . 19 5. 1885 i n S k ö p e n , b e i d e 
v e r m i ß t s e i t J a n u a r 1945 i n S c h l l t t . O s t p r . ; F r a u H e ­
l e n e S u M k u s . w » b g o e r n e r a » 0 21. 5. 1922. a u s G r -
F r i e d r i c h s r i o r f m i t T r i c h t e r n E r i k a , g e b . 11. 7. 1940, 
u n d S i e g l i n d e , g e b . 13. 8. 1941. F r a u S . w u r d e I m 

O k t o b e r 1944 e v a k u i e r t n a c h S c h ö n l i n d e n , P o s t E i s e n ­
b e r g , K r e i s H e i l i g e n b e i l . S e i t F e b r u a r 1945 w e r d e n 
a l l e d r e i v e r m i ß t . 

N a c h r i c h t e n e r b i t t e t 
K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Gumbinnen 
G u m b i m n e n r u f t s e i n e J u g e n d z u f o l g e n d e n T r e f f e n 

d e s J u g e n d k r e i s e s : 

J u g e n d h e r b e r g e D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l 
v o m 4. b i s C. M ä r z 

W i r b e g i n n e n d a s T r e f f e n d e r G u m b i n n e r i m R u h r ­
g e b i e t a m F r e i t a g , d e m 4. M ä r z , i n d e r J u g e n d h e r ­
b e r g e D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l . V o r t r ä g e u n d F i l m e 
z u r h e i m a t p o l i t i s c h e n L a g e ; N a c h b a r S c h u k a t e r ­
s c h e i n t . B u n t e r A b e n d d e r J u g e n d — a l l d a s s t e h t 
a u f u n s e r e m P r o g r a m m . B i t t e m e l d e t E u c h b e i F r i t z 
R o s t , D ü s s e l d o r f , G r a f - R e c k e - S t r a ß e 141. U n k o s t e n ­
b e i t r a g 6 D M . 

U n s e r e d i e s j ä h r i g e F r e i z e i t i n d e r P a t e n s t a d t B i e l e ­
f e l d f i n d e t v o m 8. b i s 13. A p r i l i n ö r l l n g h a u s e n , D J O -
W a n d e r h e l m , s t a t t . S t a d t b e s i c h t i g u n g , T h e a t e r b e ­
s u c h , W e r k s b e s i c h t i g u n g . B u n t e r A b e n d m i t B i e l e ­
f e l d e r J u g e n d s i n d v o r g e s e h e n . B i t t e m e l d e t E u c h b i s 
z u m 15. M ä r z z u r T e i l n a h m e . K o s t e n « m s c h l i e ß l i c h 
F a h r t u n d U n t e r k u n f t 15 D M . F a h r t k o s t e n ü b e r 
15 D M w e r d e n e r s e t z t . 

D i e V o r b e r e i t u n g e n f ü r u n s e r e F a h r t n a c h S ü d t l r o l 
s i n d i m G a n g e . Z e i t : 8. b i s 22. J u l i , T e i l n e h m e r ­
z a h l 35, m e l d e t E u c h b i t t e r e c h t z e i t i g z u d i e s « F a h r t 
a n . N ä h e r e s ü b e r K o s t e n u n d F a h r t n a c h A n m e l d u n g . 
H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r F r i e d r i c h H e l f t , C e l l e 
H a m b u r g - B i l l s t e d t B u c k e n w e g 4 
S c h i f f b e k e r W e g 168 * 

Insterburg Stadt und Land 
W a l t e r G a e d t k e 80 J a h r e a l t 

D e r O b e r f e l d i n t e n d a n t a . D . W a l t e r G a e d t k e , 
d e r h e u t e i n S c h o r n d o r f ( W ü r t t ) , W e r d e r s t r a ß e 29, 
w o h n t , v o l l e n d e t e a m 6. F e b r u a r s e i n 80. L e b e n s ­
j a h r . L a n d s m a n n G a e d t k e h a t l a n g e J a h r e a l s L e i t e r 
d e s H e e r e s - V e r p f l e g u n g s - H a u p t a m t e s i n I n s t e r b u r g 
g e w i r k t u n d g e r i e t i n d e m l e t z t e n K r i e g n o c h i n 
G e f a n g e n s c h a f t . E r h a t d i e s e Z e i t v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
g u t ü b e r s t a n d e n u n d h a t v o n s e i n e m H u m o r u n d 
F r o h s i n n w e n i g e i n g e b ü ß t . H e r r G a e d t k e i s t e i n 
e i f r i g e s M i t g l i e d d e r H e i m a t g r u p p e S t u t t g a r t . D i e 
h e i m a t t r e u e n I n s t e r b u r g e r a u s S t a d t u n d L a n d w ü n ­
s c h e n i h m e i n e n g e r u h s a m e n L e b e n s a b e n d i m K r e i s e 
s e i n e r F a m i l i e . 

F r i t z P a d e f f k e 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : N e u m a n n , U l l a , a u s J o h a n n i s ­

b u r g ; O l k , H u g o , u n d F a m i l i e , a u s A r y s , L y c k e r 
S t r a ß e ; J e g o d t k a , H e i n r i c h , a u s K ö l m e r f e l d e : D o r r . c h , 
M a n f r e d , u n d S c h w e s t e r E d i t h , a u s G r . - R ö g a l l e n ; 
K o r z o n n e k , E r n s t , G a s t - u n d L a n d w i r t a u s L i s k e n , 
u n d G e s c h w i s t e r ; W i l l i m z i k , G a s t w i r t , u n d E h e f r a u , 
a u s Z o l l e r n d o r f ; S l a b i k , K u r t ( H e i m a t o r t u n b e ­
k a n n t ) , z u l e t z t i n R e n d s b u r g w o h n h a f t g e w e s e n ; 
W i s c h n i e w s k l , M a r i e , S c h m i e d s f r a u a u s M i s k e n ; 
P l a g a , F r i e d a , a u s A r y s ; S b r z e s n y , W i l h e l m , B a u e r 
a u s S t e i n e n , u n d F a m i l i e ( E h e f r a u F r i e d a ) ; M a a ß , 
I n g e b o r g , F ö r s t e r t o c h t e r , D r i g e l s d o r f , i s t z u l e t z t a m 
24. M ä r z 1945 a l s L a z a r e t t h e l f e r i n i n D a n z l g - L a n g -
f u h r g e s e h e n w o r d e n . L a n d s l e u t e , h e l f t u n s , d i e G e ­
s u c h t e n a u s f i n d i g z u m a c h e n . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n 

Königsberg-S tad t 
H o h e r s c h w e d i s c h e r O r d e n f ü r 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r S e e l i n g 

D e r s c h w e d i s c h e B o t s c h a f t e r , O l e J ö d a h l , h a t d e m 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g , A u ­
g u s t S e e l i n g , i m A u f t r a g e v o n K ö n i g G u ­
s t a f V I . A d o l f v o n S c h w e d e n d a s K o m m a n d e u r k r e u z 
d e s K ö n i g l i c h s c h w e d i s c h e n W a s a - O r d e n s ü b e r r e i c h t . 
D i e V e r l e i h u n g e r f o l g t e i n W ü r d i g u n g d e r V e r ­
d i e n s t e d e s O b e r b ü r g e r m e i s t e r s u m d i e d e u t s c h ­
s c h w e d i s c h e Z u s a m m e n a r b e i t . D e r W a s a - O r d e n g e h t 
a u f e i n s c h w e d i s c h e s K ö n i g s g e s c h l e c h t z u r ü c k , d a s 
v o n 1523 b i s 1654 i n S c h w e d e n , v o n 1587 b i s 1668 i n 
P o l e n r e g i e r t e . G u s t a f W a s a w a r d e r G r ü n d e r d e s 
s c h w e d i s c h e n S t a a t e s u n d r e g i e r t e a l s K ö n i g G u ­
s t a f I . v o n 1523 b i s 1560. M i t i h m b e g a n n i n S c h w e ­
d e n d a s K ö n i g t u m . S e i n E n k e l w a r d e r d u r c h s e i n 
E i n g r e i f e n i n d e n D r e i ß i g j ä h r i g e n K r i e g i n d i e d e u t ­
s c h e G e s c h i c h t e e i n g e g a n g e n e K ö n i g G u s t a f I I . A d o l f . 

K ö n i g s b e r g u n t e r h i e l t j a h r h u n d e r t e l a n g g u t e B e ­
z i e h u n g e n z u S c h w e d e n . D i e I n t e r e s s e n d e s s k a n d i ­
n a v i s c h e n K ö n i g r e i c h s w u r d e n d u r c h K o n s u l 
O s t e r m e y e r v e r t r e t e n , d e r b i s 1933 P r ä s i d e n t 
d e r I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r g e w e s e n i s t . 
D a s s c h w e d i s c h e K o n s u l a t b e f a n d s i c h i n d e r S c h n ü r ­
l i n g s t r a ß e . D i e F l a g g e S c h w e d e n s m i t d e m g e l b e n 
K r e u z i m b l a u e n F e l d e s a h m a n o f t a u f S c h i f f e n 
i m P r e g e l h a f e n . D e r V a t e r d e s j e t z t r e g i e r e n d e n 
K ö n i g s , G u s t a f V . , w a r C h e f d e s O s t p r e u ß i s c h e n 
F ü s i l i e r r e g i m e n t s N r . 33 . . G r a f R o o n " . V e r g e s s e n s e i 
a u c h n i c h t d i e S c h w e d e n h i l f e , d i e e i n i g e n K i r c h e n ­
g e m e i n d e n i n d e m i m E r s t e n W e l t k r i e g z e r s t ö r t e n 
T e i l O s t p r e u ß e n s z u t e i l g e w o r d e n i s t . 

W i r g r a t u l i e r e n H e r r n O b e r b ü r g e r m e i s t e r A u g u s t 
S e e l i n g z u d e r h o h e n A u s z e i c h n u n g , d i e z u g l e i c h 
d i e i n t e r n a t i o n a l e B e d e u t u n g d e r P a t e n s t a d t D u i s ­
b u r g b e t o n t . 

F ü r d e n K ö n i g s b e r g e r S t a d t a u s s c h u ß : 
K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e . E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r 

D i e P i a n i s t i n L i s a S c h r o e d e r t 
A m 27. J a n u a r s t a r b i n B a d e n - B a d e n d i e a u s g e ­

z e i c h n e t e P i a n i s t i n u n d G c s a n g s l e h r e r i n L i s a 
S c h r o e d e r , g e b . S p o l i a n s k i , k a u m z w e i J a h r e , n a c h ­
d e m s i e u n d i h r M a n n , A l f r e d S c h r o e d e r , a u s J e r u ­
s a l e m i n i h r e d e u t s c h e H e i m a t z u r ü c k g e k e h r t w a r e n 
D i e s e b e i d e n h e r v o r r a g e n d e n u n d v e r a n t w o r t u n g s ­
b e w u ß t e n K ü n s t l e r h a t t e n e i n e n s e h r b e d e u t e n d e n 
A n t e i l a n d e r E n t w i c k l u n g d e s K ö n i g s b e r g e r M u s i k ­
l e b e n s i n d e n J a h r e n n a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g , 
u n d s i e w a r e n b e i m P u b l i k u m u n d b e i i h r e n z a h l ­
r e i c h e n S c h ü l e r n h o c h g e s c h ä t z t u n d s e h r b e l i e b t . 
D a s H i n s c h e i d e n v o n L i s a S c h r o e d e r w i r d i h r e n o c h 
l e b e n d e n V e r e h r e r g e w i ß s e h r s c h m e r z l i c h t r e f f e n . 

W . 

Lyck 

Memel , Heydekrug und Pogegen 
E s w e r d e n g e s u c h t a u s M e m e l - S t a d t : 
F r ä u l e i n G r e t e B e r s c h i n t i s , g e b o r e n 1925/26, f r ü h e r 

G r . W a s s e r s t r a ß e 2 ; F r ä u l e i n E d i t h B o s s , g e b o r e n 
e t w a 1915/16; M a u r e r J o h a n n G i s z a s , K l e i n s i e d l u n g 
N r . 1 3 a ; G e o r g G r ü n a u , K a n t s t r a ß e 10; G e s c h w i s t e r 
J e s s e j u s , K u r t , g e b o r e n 22. 8 1917 i n M e m e l . u n d 
H e d w i g , T i l s i t e r S t r a ß e ; K r a f t f a h r e r M a x K ä d i n g 
( K ä d r . i g ) . S c h l e w i e s s t r a ß e 22 ; H a n s J ü r g e n K a r -
n o w s k i , g e b o r e n 9. 10. 1924; A l e x a n d e r s t r a ß e 22 ; H o f ­
m a n n M a r t i n K a s p u t t i s , P a r k s t r a ß e 11/12 ( K ä m m e ­
r e i ) ; A u g u s t e K e u t n e r . g e b o r e n e A r n d t , g e b o r e n 1914; 
H e i n r i c h K l i n g e r , g e b o r e n 17. 3. 1908 i n M e m e l ( s o l l 
1945 v e r w u n d e t i n M a r i e n b u r g i m K r a n k e n h a u s g e ­
l e g e n h a b e n ) ; F a m i l i e T i s c h l e r G e r h a r d K r a u s e , 
E h e f r a u H e l e n e , g e b . A r n d t , u n d K i n d e r H e l g a , U r ­
s u l a , G e r t , H a r r y , M a n f r e d ( K i n d e r a l l e I n W i s c h w i l l 
g e b o r e n ) , G r . W a s s e r s t r a ß e 6 : G e s c h w i s t e r A n n i u n d 
N o r b e r t K u r s c h u s ; F r ä u l e i n E l l a L o k t e s , V e i t s t r a ß e 
N r . 27; M a r t i n L u k o s c h u s , H i r s c h b e r g e r S t r a ß e 6 ; 
J o h a n n M a k a r e i n u s , g e b o r e n SO. 4. 1890, u n d E h e t r a u 
E b a , g e b o r e n e S m e i l u s , M ü h l e n t o r s t r a ß e 53 ; G ä r t n e r 
G e o r g P a r e i g i s , P a r k s t r a ß e 11/12; H a n s P i n n a u , 
S t a d t g ä r t n e r e i ; W a l t e r P i p p i r s , g e b o r e n 30. 10. 1924, 
S c h u l s t e i g 1; K r a f t f a h r e r W i l l i P i p i r s , g e b o r e n 30. 11. 
1904, H i r s c h b e r g e r S t r a ß e 24 ; A n n a P o n e l l l s , g e b o r e n 
1903/04 i n M a s z e l l e n ; F r ä u l e i n J o h a n n a R l e c k e r t , 
H e i n r i c h - P i e t s c h - S t r a ß e 4 ; M a r g a r e t e R i m k u s , g e ­
b o r e n F e b r u a r 1916 i n M e l l n e r a g g e n ( s o l l v e r h e i r a t e t 
s e i n ) , B o m m e l s - V i t t e ; H e n r y R o ß , g e b o r e n 30. 4. 1899, 
u n d E h e f r a u B e r t a , g e b o r e n e S c h r ä d e r ; A n n a S a l -
m o n ( s ) , g e b o r e n e G r a b i e s , T ö p f e r s t r a ß e 11 ; P o l i z e i ­
m e i s t e r H a n s S y m a l l a , H e r d e r s t r a ß e ( s o l l n a c h N a ­
m e n s ä n d e r u n g S e l d l e r h e i ß e n ) ; M i n n a S i e k i s , g e ­
b o r e n e M e l a s c h u s , g e b o r e n 21. 2. 1912, u n d S o h n 
F r a n z - J o h n , g e b o r e n 24. 5. 1931; K a u f m ä n n i s c h e r A n ­
g e s t e l l t e r H e i n r i c h S c h n e i d e r i e s , g e b o r e n 1909, H e l n -
r l c h - P l e t s c h - S t r a ß e 1; K a r l W e l k e u n d F r a u M a r i e , 
g e b o r e n e B e r g e r , u n d S o h n O s w a l d , L i b a u e r S t r a ß e 
N r . 2 5 ; E m i l i e W e n s k u s , g e b o r e n e J u o z a p a t i c i u t e , 
g e b o r e n 1916, R e i f s c h l ä g e r s t r a ß e 8; V e r w a n d t e v o n 
M a r t h a W i e g r a t z , g e b o r e n 22. 3. 1885, v e r s t o r b e n 19. 
12. 1950 I n R o t e n b u r g ( F u l d a ) . 

A u s M e m e l - L a n d : A g l o h n e n : F r a n z 
S c h m l d t k e , g e b o r e n 21. 5. 1897 i n T r ö m p a u ( w a r 
a u f d e r F e u e r w e h r s c h u l e M e t g e t h e n ) ; B a r s c h k e n : 
H e i n r i c h K o n r a d , g e b o r e n O k t o b e r 1890 i n P a u g e n , 
u n d E h e f r a u G r e t e , g e b o r e n e M a r k u s ; D e e g e l n , W i l ­
h e l m S t o l z k o w i n s , g e b o r e n 22. I . 1898 i n G r u m b e l n , 
u n d K i n d e r W i l l i , g e b o r e n 23. 4. 1924, u n d A n n a 
H e r t a , g e b o r e n 18. 2. 1926; M a t z m a s u r e n : S a t t l e r 
H e i n r i c h Z i e p a ( S z i p a s ) ; N i b b e r n : E r i c h M i c h e l 
N a u j o k s , g e b o r e n 12. 10. 1925; P a u g e n : R i c h a r d K o n ­
r a d , g e b o r e n 25.Z26. 1. 1899 i n P a u g e n , u n d E h e f r a u 
u n d K i n d e r G i s e l a , U r s u l a u n d G ü n t h e r ( s o l l e n z u ­
l e t z t i n M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n g e w o h n t h a b e n ) ; 
P ö s z e i t e n : M i c h e l , K l a w s , g e b o r e n 29. 1. 1904 S z i m -
k e n o d e r W e w e r i s c h k e n ; P r ö k u l s : M i c h e l E n d r t e i t , 
g e b o r e n 2. 7. 1889 ( w a r z u S c h a n z a r b e i t e n e i n g e s e t z t ) ; 
H a n s K a r a l l u s ; G u t S c h a u t e n : H e l e n e M e n d e l s , g e ­
b o r e n e S c h l l m e i t , g e b o r e n 1921, W i r k u t t e n ; S c h e i p e n -
T o m s : J o h a n n J a u r i s ; H e i n r i c h M e n e i k i s ( s o l l b e i d e r 
b r i t i s c h e n L u f t w a f f e n b r ü c k e i n W u n s t o r f g e w e s e n 
s e i n ) ; S t r a g n a : F r a u A n n a I l g l n n i s , J u r g i s I l g i n n i s 
u n d F r a u A n n a , g e b o r e n e B e r t u l e i t . 

A u s H e y d e k r u g - S t a d t : R i c h a r d M i e l k e , 
g e b o r e n 27. 4. 1897 M e d s z o k e l m o o r , B e r g s t r a ß e 7 : 
B ä c k e r m e i s t e r H e i n z M i r w a l d , G a r t e n s t r a ß e 10. 

A u s H e y d e k r u g - L a n d , o h n e W o h n o r t s ­
a n g a b e : K u r t A w i s z u s , g e b o r e n 1928 ( s o l l z u l e t z t i n 
K ö n i g s b e r g g e w e s e n s e i n ) ; E r n a O s w a l d ( w a r 1945 i n 
A u e r b a c h , S a c h s e n ) ; B r u i s z e n : F a m i l i e H e l m u t 
S t u r m ; G n i e b a l l e n : B r u n o K l u m b i e s , g e b o r e n 24. 9. 
1925: H e i d e b e r g : E r n s t S z a m e i t a t , g e b . 30. 3. 1919?• 
K i r l i c k e n : M i c h e l K i a u p s , g e b . 1905 06, u n d F r a u 
M e t a , g e b o r e n e P e l s z u s , u n d v i e r K i n d e r ; K l u g o h n e n : 
D a v i d P o n e i l i s , g e b o r e n 1913 I n M a s z e l l e n ; L a s c h e n : 
M a r i e S i m m a t , g e b o r e n e B r e i e r , W i l l S i m m a t , g e ­
b o r e n 1911, u n d E m m a S i m m a t , g e b o r e n 1912 ( s o l l 
v e r h e i r a t e t s e i n ) ; L a u d s z e n : H u g o M a x M o t z i g k e i t , 
g e b o r e n 29. 6 1917, P a s z i e s c h e n ; R u m s c h e n : A l f o n s 
P a w l o w s k y , g e b o r e n 15. 2. 1926; R u ß : G e r h a r d 
H o p p e ; S c h e e r e n : O t t o S k w a r , g e b o r e n 1. 2. 1912; 
S c h i l l w e n : W i l l i W i e g r a t z , g e b o r e n 12. 9. 1914 ( s o l l 
1941 L e h r e r i n L i t a u e n g e w e s e n s e i n ) ; T r a k s e d e n : 
E r n s t L o r e n z , g e b o r e n 16. 3. 1913 L a s c h e n ; W i e s e n ­
h e i d e : F r ä u l e i n M a r t a P e t e r e i t , g e b o r e n 2. 7. 1398. 
H o r s t , S i e g f r i e d u n d H e l g a S i m m a t , M a r k t p l a t z ; 
S c h i l l e h n e n o d e r G i l l a n d w i r s z e n : B e n n o E i c h l e r u n d 
F a m i l i e . 

A u s K r e i s P o g e g e n : L o m p ö n e n : F r a n z 
P l a k t i e s ; P o g e g e n : M a x K e n k l i e s u n d F a m i l i e ( w a r 
b e i d e r B a h n t ä t i g ) ; G e s c h w i s t e r C h r i s t e l , H a n n l , 
H o r s t , S i e g f r i e d u n d H e l g a S i m m a t , M a r k t p l a t z : 
S c h i l l e h n e n o d e r G i l l a n d w i r s z e n : B e n n o E i c h l e r u n d 
F a m i l i e ; S c h m a l l e n i n g k e n : W a l d h e i d e A u g u s t G l r -
n u s u n d F r a u ; U s z p e l k e n : H e r m a n n D a u g i l l ; 
W e r s z e n h o f : F r i t z J a u d s z u s ; W i s c h w i l l : M a r t a 
K l e m m , g e b o r e n e A r n d t , g e b . 1904, u n d K i n d e r W a l ­
t r a u t A r n d t , g e b o r e n 1935, E d i t h K l e m m 1936, u n d 
G i s e l a K l e m m 1937 

N a c h r i c h t e n o d e r H i n w e i s e e r b i t t e t d e r S u c h d i e n s t 
d e r M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g ( O l d b ) , M ü n n i c h s t r a ß e 
N r . 31. B e i R ü c k f r a g e n b i t t e i m m e r R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n u n d a u c h d i e e i g e n e H e i m a t a n s c h r i f t a n g e b e n . 

A m 14. F e b r u a r u m 16 U h r v e r a n s t a l t e n d i e L y c k e r 
I n H a n n o v e r i n d e r M e n s a d e r T i e r ä r z t l i c h e n H o c h ­
s c h u l e , R o b e r t - K o c h - P l a t z 2, e i n f r ö h l i c h e s Z u s a m ­
m e n s e i n . A l l e L y c k e r a u s H a n n o v e r u n d U m g e b u n g 
s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . ( A n s c h r i f t : W i l l y N e u m a n n , 
F e r d i n a n d - W a l l b r e c h t - S t r a ß e 78.) 

D e r 15. H a g e n - L y c k e r B r i e f i s t e r s t i n e t w a v i e r 
W o c h e n z u e r w a r t e n . 

A m 28. D e z e m b e r v e r s t a r b k u r z v o r V o l l e n d u n g 
s e i n e s 75. L e b e n s j a h r e s i n F r a n k f u r t u n s e r L a n d s ­
m a n n K o n r e k t o r K r o p p . 1913 k a m e r a l s j u n g e r L e h ­
r e r a n d i e S t a d t s c h u l e , d a n n a n d i e K n a b e n s c h u l e 
u n d n a h m 32 J a h r e , z u l e t z t a l s K o n r e k t o r , a m L e b e n 
u n s e r e r S t a d t t e i l . S e i n e s t a t t l i c h e E r s c h e i n u n g g e ­
h ö r t e z u m B i l d e u n s e r e r S t a d t , d i e h e r z l i c h A n t e i l 
n i m m t , z u m a l d a s E h e p a a r i m l e t z t e n K r i e g b e i d e 
S ö h n e v e r l o r . D e r F l u c h t w e g f ü h r t e I h n z u n ä c h s t 
n a c h M i t t e l d e u t s c h l a n d , w o e r n o c h a l s L e h r e r t ä t i g 
w a r , b i s e r d e m D r u c k w e i c h e n m u ß t e . M i t u n e r ­
s c h ü t t e r l i c h e r T r e u e h i n g e r a n d e r H e i m a t , f ü h r t e 
e i n e n u m f a n g r e i c h e n S c h r i f t w e c h s e l u n d n a h m a n 
a l l e n T r e f f e n t e i l , u n d w e n n s i e n o c h s o w e i t l a g e n . 
D i e V e r s a m m l u n g d e r L e h r e r I n H a g e n w a r o h n e 
i h n u n d e n k b a r . A u f d e m H e i m w e g v o m l e t z t e n T r e f ­
f e n e r l i t t e r e i n e n U n f a l l , v o n d e m e r s i c h n i c h t 
m e h r e r h o l e n k o n n t e . S c h ü l e r , F r e u n d e u n d M i t ­
a r b e i t e r g e d e n k e n i n E h r f u r c h t d i e s e s t r e u e n M a n ­
n e s . 

W i r s u c h e n e i n e n L y c k e r n a m e n s H o f f m a n n , d e r 
n o c h a m 22. 3. 1945 i n K ö n i g s b e r g m i t F r i t z M a r x 
I n d e r H u f e n a l l e e 80 z u s a m m e n w a r . 

O t t o S k i b o w s k i . K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z i r k K a s s e l 

l a n d , b e i d e r F i r m a O e l s c h l ä g e l b e s c h ä f t i g t , s o w i e 
w e i t e r e A n s c h r i f t e n d e r G e f o l g s c h a f t e n d i e s e r F i r m a . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r : M a x N e u m a n n -
P r . - H o l l a n d , F l e i s c h e r s t r a ß e , i n d e r M a s c h i n e n f a b r i k 
P e l z b e s c h ä f t i g t g e w e s e n — ü b e r H e l e n e R e i n h a r d t , 
g e b . K l i s c h a t , u n d T o c h t e r A d e l h e i d , g e b . 28. 10. 
1941. s o w i e v o n d e n E l t e r n d e r F r a u R e i n h a r d t . E h e ­
l e u t e R u d o l f K l i s c h a t a u s d e m K r e i s e A n g e r a p p . 
D i e s e s o l l e n n a c h d e r E v a k u i e r u n g b i s z u r V e r t r e i ­
b u n g i n M ü h l h a u s e n g e w o h n t h a b e n , d i e S t r a ß e n ­
b e z e i c h n u n g f e h l t . D e r V a t e r d e r A d e l h e i d s o l l a u f 
A u f f o r d e r u n g d e s S u c h d i e n s t e s d e s R o t e n K r e u z e s 
i n H a m b u r g - O l s d o r f d e n N a c h w e i s v o r l e g e n , w o d i e 
G e s u c h t e n i n M ü h l h a u s e n g e w o h n t h a b e n . B e s c h r e i ­
b u n g d u r c h d e n S u c h d i e n s t : A d e l h e i d , g e b . 1941/42, 
b l a u e A u g e n , b l o n d e s H a a r , M u t t e r i m Z u g e e r ­
s c h o s s e n , V a t e r S o l d a t I n w e l c h e r S t r a ß e u n d b e i 
w e m w o h n t e n d i e G e s u c h t e n ? 

I n d e r N a c h l a ß s a c h e d e s v e r s t o r b e n e n B a u e r n K a r l 
K a n t a u s A d l . B l u m e n a u , K r e i s P r . - H o l l a n d , g e b o ­
r e n a m 2. 9. 1880 i n A d l . B l u m e n a u , f e h l e n d i e A n ­
s c h r i f t e n f o l g e n d e r E r b e n : F r a u A u g u s t e W i e d n e r , 
g e b . K a n t , g e b i n A d l . B l u m e n a u , z u l e t z t w o h n ­
h a f t I n W e e s k e n h o f / N e u - K u ß f e l d , o d e r d e r e n K i n ­
d e r . 

D i e K i n d e r d e r v e r s t o r b e n e n F r a u A n n a M a r ­
q u a r d t , g e b . K a n t , g e b . i n A d l . B l u m e n a u , z u l e t z t 
w o h n h a f t u n d v e r s t o r b e n i n S t e e g e n , K r e i s P r . -
H o l l a n d . D e r E h e m a n n G u s t a v M a r q u a r d t h a t s p ä ­
t e r n a c h d e r W i e d e r v e r h e i r a t u n g s e i n e n B a u e r n h o f 
i n S t e e g e n v e r k a u f t u n d e i n R e n t i e r g r u n d s t ü c k I n 
G r ü n h a g e n , K r e i s P r . - H o l l a n d , e r w o r b e n . 

Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e 
i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2 c . 

G o t t f r i e d A m l i n g , s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r 

Ortelsburg 
G u s t a v H o h e n d a h l 80 J a h r e a l t 

A m 10 F e b r u a r 1880 w u r d e P a s s e n h e i m s e i n s t i g e r 
B ü r g e r m e i s t e r G u s t a v H o h e n d a h l i n C a r n a p ( L a n d ­
k r e i s E s s e n ) g e b o r e n . D i e S t a d t v e r o r d n e t e n w ä h l t e n 
i h n i m J a h r e 1912 z u m B ü r g e r m e i s t e r a l s N a c h f o l g e r 
s e i n e s A m t s v o r g ä n g e r s R e i c h e r t , d e r d a m a l s w e g e n 
A l t e r s i n d e n R u h e s t a n d t r a t . D e r n e u e L e i t e r d e r 
V e r w a l t u n g d e r S t a d t P a s s e n h e i m t r a t a m 1. A p r i l 
1912 s e i n A m t a n . E r h a t t e e i n e u m f a s s e n d e A u s ­
b i l d u n g i m V e r w a l t u n g s d i e n s t d e r S t a d t D ü s s e l d o r f 
g e n o s s e n . I n P a s s e n h e i m w u r d e e r g l e i c h z e i t i g z u m 
A m t s a n w a l t a m G e r i c h t u n d z u m V o r s t e h e r d e s 
A m t e s S c h e u f e l s d o r f b e s t e l l t . A u f a l l e n G e b i e t e n d e r 
V e r w a l t u n g w a r b a l d s e i n e A r b e i t z u s p ü r e n . 

A n f a n g A u g u s t 1914 v e r l i e ß B ü r g e r m e i s t e r H o h e n ­
d a h l P a s s e n h e i m , w e i l e r I n z w i s c h e n z u m B ü r g e r ­
m e i s t e r d e r S t a d t S ö m m e r d a I n T h ü r i n g e n g e w ä h l t 
w o r d e n w a r . I n P a s s e n h e l m e r l e b t e e r d i e M o b i l ­
m a c h u n g u n d k a m n o c h s o e b e n m i t d e m l e t z t e n Z u g 
w e g , a l s d i e R u s s e n s c h o n a u f O r t e l s b u r g m a r s c h i e r ­
t e n . P a s s e n h e i m w a r a l s o s e i n e e r s t e B ü r g e r m e i s t e r ­
s t e l l e . D i e z w e i t e k o n n t e e r v o r l ä u f i g n i c h t a n t r e ­
t e n , w e i l e r a l s R e s e r v e o f f i z i e r e i n e n G e s t e l l u n g s ­
b e f e h l e r h i e l t . N a c h d r e i m a l i g e r V e r w u n d u n g w u r d e 
e r a l s M a j o r d . R . e n t l a s s e n u n d t r a t E n d e 1917 s e i n 
A m t i n S ö m m e r d a a n . M a i 1945 t r a t e r , z u l e t z t B ü r ­
g e r m e i s t e r d e r S t a d t U n n a , i n d e n R u h e s t a n d , d a e r 
65 J a h r e a l t g e w o r d e n w a r . I n U n n a w o h n t e r i n d e r 
P l a t a n e n a l l e e 31. D i e P a s s e n h e i m e r w ü n s c h e n 
i h r e m e h e m a l i g e n B ü r g e r m e i s t e r G u s t a v H o h e n d a h l 
z u r V o l l e n d u n g d e s 80. L e b e n s j a h r e s a l l e s G u t e u n d 
r e c h t v i e l e J a h r e b e s t e r G e s u n d h e i t I n s e i n e m R u h e ­
s t a n d e . 

K a r l C h o s z 70 J a h r e a l t 
U n s e r V e r t r a u e n s m a n n K a r l C h o s z , (14a) W i n t e r ­

b a c h , K r e i s W a i b l i n g e n , S c h a f a c k e r w e g 5, f r ü h e r 
K r u m m f u ß . K r e i s O r t e l s b u r g , b e g i n g a m 25. 1. 1960 
s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . L a n d s m a n n C h o s z , d e r b e r e i t s 
a l s B ü r g e r m e i s t e r I n d e r H e i m a t f ü r s e i n e G e m e i n d e 
s e g e n s r e i c h w i r k t e , h a t s i c h a u c h n a c h d e r V e r t r e i ­
b u n g f ü r u n s e r e H e i m a t a r b e i t u n d f ü r s e i n e H e i m a t ­
g e m e i n d e s e l b s ü o s z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . D i e K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t d a n k t L a n d s m a n n C h o s z f ü r s e i n e b i s ­
h e r i g e e h r e n a m t l i c h e A r b e i t , w ü n s c h t i h m w e i t e r h i n 
G e s u n d h e i t u n d S c h a f f e n s k r a f t f ü r s e i n e F a m i l i e 
u n d d e n H e i m a t k r e i s u n d g r a t u l i e r t s e h r h e r z l i c h . 

S u c h a n z e i g e : G e s u c h t w i r d F r a u E l f r i e d e 
B o t z e k , g e b . L o s c h , g e b o r e n a m 9. 4. 1899 a u s E r b e n , 
K r e i s O r t e l s b u r g . F r a u B o t z e k i s t a u f d e r F l u c h t I m 
J a h r e 1945 n a c h e i n e m A n g r i f f a u f B r a u n s b e r g v o n 
i h r e n A n g e h ö r i g e n g e t r e n n t w o r d e n . W e r k a n n ü b e r 
d e n V e r b l e i b v o n F r a u B o t z e k A u s k u n f t g e b e n ? 

N a c h r i c h t e r b i t t e t G ü n t h e r B o t z e k , E m m e n d i n g e n 
( S ü d b a d e n ) , S c h l u c h t N r . 6. 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n ( W e s t f ) , P o s t f a c h 

Pr.-Holland 
N a c h s t e h e n d e A n s c h r i f t e n w e r d e n g e s u c h t : a u s 

K l . - M a r w i t z F r i t z A m l i n g , R u d o l f E g g e r t , M a ­
r i e R e k i t t k e , E m m a L i l i e n t h a l . — A u s H i r s c h -
f e l d : F a m i l i e F r e y , G u s t a v B a r t e l , F r i t z J o c h i m 
— s ä m t l i c h e A n s c h r i f t e n v o n L a n d s l e u t e n a u s K a n -
t h e n . R i c h a r d K u n z - P f e i f f e r t s w a l d e — K r a n k e n ­
s c h w e s t e r T e l k a - P r . - H o l l a n d , J o h a n n i t e r k r a n k e n -
h a u s — A r b e i t e r u n d T r e c k e r i ü h r e r H o p p e - P r . - H o l -

Schloßberg (Pillkallen) 
K r e i s t r e f f e n I n d i e s e m J a h r e 

N a c h s t e h e n d g e b e n w i r d i e T e r m i n e f ü r d i e s e s 
J a h r b e k a n n t : 

29. M a i : K r e i s t r e f f e n i n B o c h u m , H a u s 
„ L o t h r i n g e n " , 

18. J u n i : N a c h m i t t a g s K r e i s t a g i n W i n s e n 
( L u h e ) , S c h ü t z e n h a u s , 

18. J u n i : A b e n d s O s t p r e u ß e n a b e n d m i t d e n T e i l ­
n e h m e r n d e s F r e i z e i t l a g e r s , e b e n f a l l s i m S c h ü t z e n ­
h a u s , 

19. J u n i : H a u p t k r e i s t r e f f e n I n W i n s e n ( L u h e ) , 
S c h ü t z e n h a u s , 

i m D e z e m b e r : K r e i s t r e f f e n B e r l i n a n l ä ß l i c h 
d e r W e i h n a c h t s f e i e r d e r d o r t i g e n S c h l o ß b e r g e r 
G r u p p e . 

F r e i z e i t l a g e r f ü r J u g e n d l i c h e 
Z u m F r e i z e i t l a g e r f ü r J u g e n d l i c h e i m A l t e r v o n 

16 b i s e t w a 30 J a h r e n i n W i n s e n ( L u h e ) v o m 12. b i s 
18. J u n i h a b e n w i r b e r e i t s i n d e r N e u j a h r s l o l g e 
N r . 1 v o m 2. 1. 1960 a u f g e r u f e n . U n s e r L a n d s m a n n 
G e o r g S c h i l l e r , F i c h t e n h ö h e , u n s a l l e n b e s t e n s b e ­
k a n n t , w i r d g e m e i n s a m m i t F r a u M i l a W ö l k e , G ö t ­
t i n g e n , d i e L e i t u n g d e s L a g e r s ü b e r n e h m e n . D i e s e 
F r e i z e i t v o n s i e b e n T a g e n w i r d s e h r a u f g e l o c k e r t 
w e r d e n , u n d w i r w e r d e n v i e l Z e i t f ü r W a n d e r u n ­
g e n u n d U n t e r h a l t u n g h a b e n . A u c h e i n e „ F a h r t I n s 
B l a u e " s t e h t z u e r w a r t e n . 

U m a l l e V o r b e r e i t u n g e n r e c h t z e i t i g t r e f f e n z u 
k ö n n e n , b i t t e n w i r u m u m g e h e n d e A n m e l d u n g e n 
a n F r i t z S c h m i d t , S u l i n g e n ( H a n ) , B a s s u m e r S t r a ß e 
N r . 42. M i t z u t e i l e n s i n d : 1. V o r - u n d Z u n a m e , 2. G e ­
b u r t s d a t u m 3. H e i m a t w o h n o r t , 4. B e r u f , 5. J e t z i g e 
A n s c h r i f t . D i e s e A n m e l d u n g i s t z u n ä c h s t f ü r b e i d e 
T e i l e u n v e r b i n d l i c h . S i e w i r d v e r b i n d l i c h , s o f e r n 
b i s z u m 1. M a i k e i n e A b m e l d u n g e r f o l g t u n d v o n 
u n s d i e T e i l n a h m e b e s t ä t i g t w i r d . D e r U n k o s t e n ­
b e i t r a g b e t r ä g t 30 D M . D i e R e i s e k o s t e n a l l e r T e i l ­
n e h m e r w e r d e n e r s t a t t e t . I n b e s o n d e r s b e g r ü n d e ­
t e n A u s n a h m e f ä l l e n k a n n d e r B e i t r a g e r m ä ß i g t 
w e r d e n . 

D i e T e i l n e h m e r a u s B e r l i n m e l d e n s i c h b i t t e b e i 
L a n d s m a n n E r h s t L u k a t , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
K a i s e r d a m m 83. 

I m N a m e n d e s V o r s t a n d e s 
F . S c h m i d t - S c h l e s w i g h ö f e n n 

Tilsit-Stadt 
R e a l g y m n a s i u m u n d O b e r r e a l s c h u l e 

A l l e n E h e m a l i g e n g e b e i c h h i e r m i t z u r K e n n t n i s , 
d a ß a m 16. S e p t e m b e r 1959 O b e r s t u d i e n d i r e k t o r i . R . 
D r . P i l c h i n K l a u s d o r f / S c h w e n t i n e u n d a m 18. S e p ­
t e m b e r 1959 O b e r s c h u l r a t i . R . D r . S c h m i e d e b e r g i n 
C l a u s t h a l - Z e l l e r f e l d v e r s t o r b e n s i n d . D r . P i l c h w a r 
v o n 1934 b i s 1945 a n u n s e r e r S c h u l e t ä t i g u n d D r . 
S c h m i e d e b e r g w a r v o n 1922 b i s 1929 D i r e k t o r u n s e r e r 
S c h u l e . D i e s e b e i d e n v o n u n s h o c h v e r e h r t e n e h e ­
m a l i g e n L e h r e r f ü h l t e n s i c h b i s z u i h r e m T o d e m i t 
i h r e r e h e m a l i g e n S c h u l e , m i t L e h r e r n u n d S c h i l l e r n 
e n g v e r b u n d e n . W i r w e r d e n i h n e n i n t i e f e r D a n k ­
b a r k e i t e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

I m F e b r u a r w o l l e n 54 O b e r p r i m a n e r u n s e r e r P a t e n ­
s c h u l e , d e r H e b b e l s c h u l e i n K i e l , d i e R e i f e p r ü f u n g 
a b l e g e n . G e m ä ß u n s e r e r e i n g e g a n g e n e n V e r p f l i c h ­
t u n g b e k o m m t j e d e r A b i t u r i e n t w i e i m V o r j a h r e 
v o n u n s e i n e A l b e r t u s n a d e l ü b e r r e i c h t . Z u r B e s c h a f ­
f u n g d i e s e r A l b e r t e n w i r d w i e d e r u m G e l d b e n ö t ' . g t . 
I c h b i t t e d a h e r a l l e E h e m a l i g e n u m e i n e S p e n d e — 
j e d e r e n t s p r e c h e n d s e i n e r w i r t s c h a f t l i c h e n L a g e B e ­
s o n d e r s w e n d e i c h m i c h a n d i e j e n i g e n E h e m a l i g e n , 
d i e a u f m e i n e R u n d s c h r e i b e n n u r m i t S t i l l s c h w e i g e n 
r e a g i e r t h a b e n . S o f e r n d i e s e s S c h w e i g e n n i c h t d u r c h 
f i n a n z i e l l e V e r h ä l t n i s s e b e g r ü n d e t i s t , k a n n i c h e s 
m i r n u r d u r c h V e r g e ß l i c h k e i t e r k l ä r e n . I c h k a n n 
m i r n i c h t d e n k e n , d a ß e h e m a l i g e T U s i t e r S c h ü l e r 
a n i h r e r S c h u l e u n d d a m i t a u c h a n i h r e r H e i m a t 
n i c h t m e h r i n t e r e s s i e r t s e i n s o l l t e n u n d k e i n S c h e r f -
l e . i n d a z u b e i t r a g e n w o l l e n , d i e V e r b u n d e n h e i t m i t 
u n s e r e r a l t e n S c h u l e u n d H e i m a t s t a d t T i l s i t d u r c h 
d e n P a t e n s c h a f t s g e d a n k e n z u b e k u n d e n . I c h w i l l 
h o f f e n , d a ß d i e s e r n o c h m a l i g e A p p e l l b e i d e n b i s h e r 
S ä u m i g e n n i c h t u n g e h ö r t v e r h a l l t u n d d a n k e s c h o n 
I m v o r a u s a l l e n S p e n d e r n h e r z l i c h . S p e n d e n k ö n n e n 
j e d e r z e i t a u f d a s K o n t o N r . 693/1 b e i d e r S c h l e s w i g -
H o l s t e i n i s c h e n W e s t b a n k , Z w e i g s t e l l e M a r n e , m i t 
d e m V e r m e r k „ H e b b e l s c h u l e " o d e r d u r c h P o s t a n w e i ­
s u n g a n m i c h g e l e i s t e t w e r d e n . 

I c h w i e d e r h o l e e b e n f a l l s d i e B i t t e , m i r F o t o s , 
Z e u g n i s s e , U r k u n d e n . A b i - S t ü r m e r u s w . z u r A u s g e ­
s t a l t u n g d e s v o r g e s e h e n e n A r c h i v s i n d e r H e b b e l ­
s c h u l e z u ü b e r l a s s e n . A u c h b i t t e i c h d a r u m , m i r l a u ­
f e n d A n s c h r i f t e n v e r ä n d e r u n g e n u n d e b e n f a l l s a u c h 
A n s c h r i f t e n v o n n o c h a b s e i t s s t e h e n d e n E h e m a l ' g e n 
m i t z u t e i l e n . 

D a s d i e s j ä h r i g e S c h u l t r e f f e n f i n d e t v o r a u s s i c h t l i c h 
i m H e r b s t i n H a m b u r g s t a t t . N ä h e r e M i t t e i l u n g e n 
e r f o l g e n d u r c h b e s o n d e r e E i n l a d u n g e n u n d d u r c h 
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

D r . F . W e b e r 
M a r n e ( H o l s t e i n ) , S c h i l l e r s t r a ß e 6 

c Für Todese rk l ä rung 

H e r m a n n H e i n r i c h S a c h s , g e b . 19. 11. 1912 I n 
J a n i s c h k e n , K r e i s M e m e l . L a n d w i r t , z u l e t z t w o h n ­
h a f t g e w e s e n i n K e r k u t w e t h e n . G u t P o l o m p e n , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , U n t e r o f f i z i e r b e i d e r 3. S c h w a d r o n 
R e i t e r - R e g i m e n t 31. F P N r 17 389 D . w a r a n d e r O s t ­
f r o n t e i n g e s e t z t u n d w i r d s e i t d e m 21. 10. 1944 b e i 
P r z e r e s l - M a l a . K r e i s S u d a u e n v e r m i ß t . E s w e r d e n 
Z e u g e n g e s u c h t , d i e s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r 
s e i n e n V e r b l e i b a u s s a g e n k ö n n e n . 

F r a u E r n a D e w e 1 k , g e b . K r o w , g e b . 27. 1. 1913 
i n K ö n i g s b e r g , z u l e t z t w o h n h a f t i n M o l s e h n e n - S a m -
l a n d i s t v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u g e n g e s u c h t , i i e 
I h r e n T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r i h r e n V e r b l e i b a u s ­
s a g e n k ö n n e n . 

H e r m a n n B a l t r u w e l t , g e b 8. 12. 1861 i n B i c h ­
n e n d o r f , K r e i s L a b i a u , u n d F r a u K a t h a r i n a B a l t r u ­
w e l t , g e b . A b r o m e i t . g e b . 28. 8. 1861 i n L a n g e n h e i m , 
K r e i s L a b i a u , b e i d e z u l e t z t w o h n h a f t i n R o d e n w a l d e , 
K r e i s L a b i a u s o l l e n i m J a n u a r 1945 v o n d e n R u s s e n 
e r s c h l a g e n w o r d e n s e i n . E s w e r d e n Z e u g e n g e s u c h t , 
d i e I h r e n T o d b e s t ä t i g e n b / . w ü b o r i h r o r i V e r b l e i b 
a u s s a g e n k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 
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er in der Jugend nicht 
genug tanzte, dem 
bleibt sein Leben lang 
ein Rest uneing^-
standener, ungestillter 
Sehnsucht. Damals, als 
unser Jahrhundert so 
jung war und wir sel­
ber mit, in jenen lah-
ren, noch ohne Druck 
und Angst, hatte unser 
ostpreußischer Winter 
seine große Zeit. Bei 
kl irrendem Frost und 
jagendem Ostwind, bei 
wirbelndem Schnee 
und in eisigen, stprn-
klaren Nächten ging 

allerorten die Ballsaison auf. 

Ich hatte als K ind davon die Vorstel lung, daß 
in unserem stillen Land unter der weitgedehnten 
Schneedecke hier und da und dort heimliche 
Freudenfeuer entbrannten, von denen es den­
noch wie Opferschein zum Himmel stieg. Es 
mußte so sein, daß alles andere daneben zurück­
wich und an Bedeutung verlor. Die Felder ruh­
ten, die M ü h l e n standen still, die Wasser waren 
gefroren, die K ä h n e lagen fest. Nur die Eisen­
bahn zog ihre schwarzen Schlangen und grauen 
Fahnen durch das winterliche Land. Und Wagen 
und Wagen und Schlitten mit Sche l lenge läut wa­
ren hinter den wacker trabenden Pferden zu spä­
ter Stunde auf allen St raßen unterwegs nach je­
nen v e r h e i ß u n g s v o l l e n W e i h e s t ä t t e n . In Stadt 
und Land, soviel war ungefähr deutlich, — von 
M e m e l bis Al lenstein und Johannisburg, bis in 
die fernsten Grenzorte — herrschte Mus ik , M u ­
sik und lauter Licht, Essen und Tr inken und 
Tanz, Tanz bis in den grauen Morgen . So ge­
schah es in den Kasinos der Regimenter und 
den G a s t h a u s s ä l e n der Städte, den H e r r e n h ä u ­
sern der G ü t e r und den D o r f k r ü g e n . Es war 
Brauch und Sitte, ü b e r k o m m e n und b e w ä h r t , und 
feierte jedes Jahr wieder seine Auferstehung 
und Er fü l lung . 

Erst später , als das K i n d der Haupt- und 
Residenzstadt selber f lügge ward, ging im ei­
genen Herzen ahnungsvoll das Gebot der Natur 
daran auf: Die Fohlen wurden losgelassen und 
jagten über die Weide . 

Kön igsberg , die e h r w ü r d i g e Stadt der Tradi­
tion und Geschichte, Stadt der strengen Wissen­
schaft und des tät igen Bürgers innes , beging die 
große Saison der Lust mit all ihren Ständen und 
an all ihren Stätten. Es gab damals keine öffent­
lichen Feste im heutigen Sinne. Es konnte nicht 
jemand von der Straße hereinkommen, bezahlen 
und mitmachen. Die offizielle Gesellschaft kannte 
in jedem ihrer Kreise nur Geladene und Einge­
tragene und zeigte eine Geschlossenheit, die 
undurchbrechbar war. 

Die große Garnison warf ihre schimmernden 
„Scharen ins Treffen. Ein jedes Regiment beging 
seinen Kasinoball schmetternd und farbenpräch­
tig zumeist im eigenen Hause. A m K r ö n u n g s ­
tag und an Kaisers Geburtstag tanzten die M a n n ­
schaften im Saal der Ressource. Den höchsten 
Glanz zeigten die Feste der Gesellschaft K ö ­
n i g s h a l l e in dem schönen Bau mit den ge­
k r ö n t e n Fensterscheiben am Paradeplatz. Sie 
waren vorzugsweise der Treffpunkt des Ade ls 
aus Stadt und Provinz, und wieder herrschte die 
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Scharfe Konkurrenz um die viel begehrte 
Tanzkarte. 

schimmernde Wehr . Damals erwuchsen auf ost­
preußischem Boden besonders viele sehr schöne 
M ä d d i e n . Die jungen Kinder des Landes wurden 
auf dieses nicht ungefähr l i che Parkett auf Gra­
sung gebracht, und das Geschlecht der Helden 
ging zum Angriff vor. Die G e s e l l s c h a f t s r ä u m e 
der K ö n i g s h a l l e umfaßten den großen und den 
kleinen Saal. So hielten sich die W r a n g e l k ü r a s ­
siere gesondert und tanzten ausschl ießl ich im 
kleinen Saal. 

Es war ein anderes Bild, wenn auf den Festen 
der zivi len Welt das strenge schwarze Tuch den 
Flor der Farben durchsetzte. 

In der ständig wachsenden Stadt ging in jenen 
Wochen der Hochsaison wohl kaum ein A b e n d 
ins Land, an dem nicht da und dort und übera l l 
mit Ausdauer und Hingabe getanzt wurde: im 
Schützenhaus und in den Logen, in der Börse , 
in dem einen oder anderen großen Hotel und 
immer wieder in der K ö n i g s h a l l e . Es gab die 
großen Bä l le im O b e r p r ä s i d i u m und im General­
kommando, die Bä l le der Kaufmannschaft, der 
Juristen, der Mediziner, der Albert ina hödis t -
selbst; die Stiftungsfeste der farbentragenden 
Studentenverbindungen mit Kommers und Tanz, 
die landwirtschaftlichen K r ä n z c h e n , die .Bul len­
bä l l e" zum Zeitpunkt der qroßen Aukt ionen . 
Und in zahllosen H ä u s e r n Eingesessener und 
E ingebürger te r erklang unter den n i m m e r m ü d e n 
H ä n d e n einer Klavierspieler in oder dem Bogen­
strich eines Geigers die Musik zu einer intimen 
„Fete" . 

Durch die verschneiten St raßen rollten am 
A b e n d in allen Richtungen Landauer, Coupes 
und Droschken, auch dann und wann schon ei­
nige Autos. Sie rückten am Portal der großen 
H ä u s e r hintereinander auf und ent l ießen die 
festlichen Gestalten in den Eingang. Die jun-
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gen Herren kamen in der Regel zu Fuß . In den 
Garderoben fielen die Ü b e r k l e i d e r . Die Damen 
schälten sich aus Radmantel, Kopfschal und Ga­
loschen und prüften sich im Spiegel. 

W i e waren sie reizend, die erwartungsvol len 
Kinder in ihren zartfarbenen Tanzkleidchen aus 
T ü l l , Tarlatan, getupftem M u l l oder f l ießender 
Seide. Sie trugen K r ä n z e aus künst l i chen Blu­
men, Maib lumen oder V e r g i ß m e i n n i c h t im wohl­
frisierten Haar oder einen A p f e l b l ü t e n z w e i g von 
der l inken Schulter herab, um den Hals über 
dem dezenten Dekollete ein feingliedriges C o l ­
lier, eine Goldkette oder funkelnde Granaten 
Schmuck und Haut und Haar, es war alles echt 
an ihnen. Sie trugen lange w e i ß e Glacehand­
schuhe bis zum Ansatz der winzigen Ä r m e l hin­
auf, die schwingenden Röcke reichten bis zu den 
F ü ß e n in spitzen schwarzen Lackschuhen oder 
in G o l d k ä f e r b r a u n . Sie hielten den kleinen 
Pompadour, den Fächer und die Tanzkarte. 

Die Herren der Schöpfung, soweit sie z iv i lem 
Stande angehör ten , waren allesamt im Frack, 
in ausgeschnittener w e i ß e r Weste, w e i ß e r Binde 
und Lackstiefeln. Die langen S c h w a l b e n s c h w ä n z e 
zierten manche schlanke J ü n g l i n g s g e s t a l t gar 
wunderlich. U n d immer gehörte zum Gesel l -

Ne in , so „ v e r d o r b e n " war die Wel t damals 
nicht. 

K n a l l b o n b o n s b e i m T a f e l s c h l u ß 

In der Pause wurde der Saal g e r ä u m t , die 
heiter bewegte Menge floß in die N c b e n r ä - i m e 
ab, wo auf Sesseln und Diwans das e-ste zartc-
G e p l ä n k e l begann. Die kleinen Fäch er aus E l ­
fenbein oder gemalter Seide, in ieichte Schwin­
gungen gebracht, waren dem Spiel in höchstem 
M a ß e förder l ich . W i e durch ein W u n d e r ent­
stand indessen drin in kurzer Zeit in erneuerter 
Luft die festl idi gedeckte Tafe l . Es war zu je­
ner Zeit nicht Brauch, sich etwa an einem Paar 
W ü r s t c h e n genug sein zu lassen. Zu jedem Ba 1 ! 
gehörte ein'ordentl iches Essen. Das war für die 
h ö h e r e n J a h r g ä n g e ohnehin u n e r l ä ß l i c h , jedoch 
ebenso für die Jugend, die viele Stunden hin­
durch Runde um Runde und damit u n g e z ä h l t e 
Ki lometer auf dem gewachsten Plan z u r ü c k l e g t e . 
Es hätte sonst geschehen k ö n n e n , daß das eine 
oder andere dieser zarten G e s c h ö p f t e seinem 
T ä n z e r ohnmächt ig in die A r m e fiel . . . 

A n der Stirnseite der Tafe l befanden sich die 
Plätze der Ehrenvors itzenden. A u f dem Bal l der 
Juristen in der K ö n i g s h a l l e hatte der letzte 

In „historisch echten" Garderoben und Uniformen wiegten sich die Paare im Walzertakt auf 
den Maskenbällen um 1910. Beliebt waren auch Volkstypen, Nationaltrachten sowie Kostüme für 

große Bühnenrollen aus Oper und Schauspiel. 

schaftsanzug die vorschr i f t smäßige Kopfbedelc-
kung: zum Band des CorpssLudenten Cerev is 
oder S türmer , zum s e r i ö s e n Frack, kunstvol l in 
den gewinkelten l inken A r m geklemmt, der 
Chapeau claque. Diese unbequemen Zutaten ver­
l ießen w ä h r e n d der ganzen Dauer eines Festes 
ihren Besitzer nie: nicht bei der Tafel , nicht beim 
Tanzen, nicht in den erregendsten Augenbl icken 
auf der Stufenleiter zwischen H i m m e l und H ö l l e . 

Es begann mit der Polonaise. Der A u f k l a n g 
der M u s i k erging an alle anwesenden G ä s t e , 
und alle ohne Ausnahme reihten sich an. Die 
feierliche Prozession, angeführt von dem V o r ­
tänzer oder Entrepreneur und der von ihm er­
korenen Dame, zog durch Saal und S ä l e , sie 
folgte ihren unberechenbaren und seltsamen Ge­
setzen und löste sich schl ießl ich auf in einen ra­
senden Galopp. Der bedeutete mit seinem W i r ­
bel und den raschen U b e r g ä n g e n in den Kur ve n 
eine weidliche Anfechtung für die ä l t e r e n und 
beleibten Herrschaften. Die Schleppen wogten, 
die F rackschöße flogen. 

Danach setzte das eigentliche Programm des 
Abends ein. 

W e r w e i ß heute noch v o n dem erregenden 
Spiel um die unschuldigen w e i ß e n Pappblät tchen , 
an denen ein zierlicher Bleistift hing? Sie sind 
vergessenes Symbol einer untergegangenen 
Zeit und waren damals ein Gegenstand von ma­
gischer Gewalt . Sie v e r k ü n d e t e n B e g l ü c k u n g , 
Ruhm, T r iumph oder auch E n t t ä u s c h u n g und 
brennende Eifersucht. A u f jeder von ihnen stand 
eins der vielen Schicksale des Abends geschrie­
ben oder auch nicht geschrieben. 

Es war vielfach so, daß die Tanzkarten den 
jungen Damen schon Wochen vor dem Fest mit 
den Einladungen zugleich über sandt wurden, und 
in einem unterirdischen V o r g a n g geschah es, 
daß einige von ihnen sich bereits unmittelbar 
darauf mit Namen zu fü l len begannen. Bei dci 
Dame seines Herzens meldete der Ritter oft 
k ü h n einen summarischen Anspruch an. Ge­
feierte Schönhe i ten des Parketts, von mehreren 
Seiten bestürmt , wogen ihre Gunst nach eige­
nem Belieben ab. Oft betraten daher diese Aus­
erlesenen den Ballsaal mit tr iumphalem Bewußt­
sein einer vollbesetzten Tanzkarte. Die der an­
deren kamen erst am Ort der Tat in den Ge­
schäftsgang, fül l ten sich langsam und vielle«cht 
gar mit unrechten Namen. Es war das Hasard­
spiel des Erfolges. 

Mit der „ B a r c a r o l e " oder den D o n a u ­
w e l l e n begannen die T ä n z e der Jugend, der 
Saal geriet in Bewegung, einer Polka folgte ein 
R h e i n l ä n d e r und dann wieder ein Walzer , die 
Paare glitten in schöner Bewegung dahin. — 
wechselnd rechtsherum — l inksherum, dazwi­
schen chassierend — viele noch mit ernsten Ge­
sichtern wie bei der E r f ü l l u n g einer feierlichen 
Pflicht, andere gelockert und läche lnd , in den 
Rhythmus eingegangen und von der Lust be­
schwingt. W e n n der rechtmäßige Besitzer des 
Tanzes seine Dame zum Platz geführt hatte, tra­
ten die Freibeuter auf den Plan. Die alten Herr­
schaften, abgetreten und vergessen, fü l l ten den­
noch wichtig genug die H i n t e r g r ü n d e . Es w ä r e 
durchaus nicht ohne sie gegangen. Keins der 
jungen Dinger hätte etwa auf eigene Faust oder 
mit dem Kava l ie r zum Ball kommen dür fen . 

„ K a n z l e r von P r e u ß e n " , O b e r l a n d e s g e r i c h t s p r ä ­
sident v. P l e h w e , Jahr für Jahr seinen Sitz 
vor dem mittelsten Fensterpfei ler, an dem ein 
Port rät K ö n i g Friedrich W i l h e l m s III. hing. Ehe 
er Platz nahm, pflegte er s ich. p r ü f e n d umzu­
sehen und sein Gedeck genau nach dem Bilde 
auszurichten. 

Nach alter Sitte war der Kava l i e r der Tochter 
bei Tisch der Gast der Bal leltern. So s a ß e n sie 
rings an dem großen Hufeisen oder der Doppel ­
tafel wie lauter Fami l ien , und das entsprach 
dem f^nn und Geist dieser in sich geschlossenen 
Gesel l igkeit . Sie s a ß e n miteinander bei der 
Suppe, beim Lachs, beim Kalbsbraten und bei 
einer guten Flasche W e i n . Z u m Beginn war die 
B e g r ü ß u n g s r e d e gestiegen, zwischen den G ä n ­
gen brachte eine herzhafte M ä n n e r s t i m m e den 
Toast auf die Damen aus. Der war oft geschickt 
und humorvo l l in Verse gesetzt, g e w ü r z t durch 
dezent gewagte Ansp ie lungen , und trieb die 
Stimmung dem H ö h e p u n k t zu. Beifal lklatschen 
und vielst immiges Lachen d u r c h d r ö h n t e den 
Saal, die G l ä s e r k langen, das zarte Spiel unter 
den Jungen gewann an W ä r m e und Leichtigkeit. 
Beim Eis und schl ießl ich bei den Kna l lbonbons 
war das V e r g n ü g e n v o l l k o m m e n . 

U n d dann ging es weiter. Es folgten nach dem 
Tischwalzer in A b s t ä n d e n die großen T ä n z e des 
Abends , Quadr i l l e und Blumenwalzer . Und wie­
derum erzitterte manches Herz . W e r ein M ä d ­
chen zur Quadr i l l e holte, der meinte es ernst 
oder doch beinahe. W a s war es für eine B e g l ü k -
kung, w ä h r e n d all der wechselnden Touren den 
rechten Partner zur Seite zu haben und ihn nach 
kurzer T rennung unfehlbar jedesmal wiederzu­
finden. Immer wieder faßten die w e i ß b e h a n r l -
schuhten H ä n d e einander mit zä r t l i chem Druck. 

A n der Quadr i l l e nahmen vielfach auch die 
ä l te ren Herrschaften teil. Danad i jedodi setzten 
sich die V ä t e r endgü l t ig ab und bl ieben ver 
schollen. Fernab erholten sie sich in dichten 
Rauchschwaden beim Skat, beim Bier und einem 
handfesten M ä n n e r g e s p r ä c h . Die M ü t t e r hiel­

ten auf dem „ D r a c h e n f e l s " aus, denn der B l u . 
menwalzer war E r f ü l l u n g und Entscheidung. 

B u n t e S c h l e i f e n 
a m F r a c k a u f s c h l a g 

Die jungen H e r r e n nahmen die kleinen bunten 
S t r ä u ß e in zugemessener Zah l aus dem bereit-
stehenden Korb und vertanzten sie nach Gunst 
und Laune Es war das schönste Bild des Abends, 
es wurde v o l l s t ä n d i g erst, wenn nun die Tänze­
r innen ihrerseits die Revers der Kavaliere mit 
Schleifen und O r d e n besteckten und die also 
g e s c h m ü c k t e n Paare die „ R o s e n a .1 s d e - m 

S ü d e n " abtanzten. H ie und da vermochte eine 
junge Dame die F ü l l e der Blumen kaum mehr zu 
halten; als Tr iumphalen der Nacht ging aus dem 
heiteren Kampf hervor , wessen Frackautsdi läqe 
dekoriert waren wie das Festgewand eines 
Obermandar ins . . . 

Die B ä l l e von einst hatten ihr festes Gesetz, 
ihre Sitte und O r d n u n g Die strenggehaltenen 
T ö c h t e r hatten es zu ihrer Zeit nicht leicht, die 
Ermahnungen daheim machten die Schüditernen 
unter ihnen noch extra unsicher. Auch manchen 
der jungen Leute umgab die eigene Wohlerzo-
qenheit anfangs wie ein Drahtzaun. Doch alle 
Schwere fiel ab in jenen Wochen , die anderswo 
K a r n e v a l oder Fasching h i e ß e n . M i t dem Kostüm 
und der M a s k e k a m aus der T iefe der ostpreu­
ß i schen Seele die Lust an Uberschwang und 
Abenteuer ans Licht. Es ging hoch her, laut, wild 
und ausgelassen, an all den P l ä t z e n in Stadt und 
Land , wo die Fackeln der Narrhe i t flammten. 

In dieser Zeit gab es in den R ä u m e n des 
S c h ü t z e n h a u s e s auch das Fest der Büh­
nengenossenschaft, das e inem weiten Kreise ge­
öffnet war. Die H a l b g ö t t e r , in v ie len Vorstellun­
gen bewundert und v o n fern geliebt, waren von 
den Brettern herabgest iegen u n d verschenkten 
in olympischer Laune eine bewegte Nacht an 
das Geschlecht der Irdischen. 

F i s c h f r a u , 
M e p h i s t o u n d L o h e n g r i n . . . 

Im g r o ß e n Saal der B ö r s e beg ing die ehr­
bare Kaufmannschaft ihr Maskenfest der Hun­
derte. Die steife W ü r d e dos Kommerzienrates 
war in seinem „ C o m t o i r " gebl ieben. Der hoch­
löb l i che K o n s u l , zum M e p h i s t o verwandelt , be­
m ü h t e sich ahnungslos u m eine blut junge Hol­
l ä n d e r i n , hinter der seine Tochter steckte. Na­
poleon saß mit Lohengr in und d e m M a n n im 
M o n d im Ponarther Bierzelt. — Die Maskenver­
leihe waren zu dieser U n t e r n e h m u n g ihres ge­
samten Bestandes beraubt. Dazu wurde aus 
S c h r ä n k e n und T r u h e n der K l e i d e r n a c h l a ß der 
A h n e n gelüftet . D ie K ö n i g i n Luise mit Locken­
frisur, h o c h g e g ü r t e t unter dem gewagten Dekol­
lete, trat zumeist mehrfach auf, daneben erschie­
nen die Jungfrau v o n Or leans , die K ö n i g s b e r g e r 
Fischfrau und die Tante Ma lchen . Unter den 
m ä n n l i c h e n M a s k e n erregte einst die höchste 
Bewunderung ein echter Schillscher Husar . Es 
war e in n e u n z e h n j ä h r i g e r Student, k n a b e » 
schlank, dem dennoch das historische Ehref-
k le id des V o r f a h r e n so sehr den Brustkorb ein­
geengt hatte, daß er das H e m d darunter weg­
lassen mußte . Doch das b e e i n t r ä c h t i g t e das Ver­
g n ü g e n keineswegs, u n d n iemand ahnte etwas 
d a v o n . . . 

Es dauerte lange, es dauerte die ganze Nacht. 
M i t den r innenden Stunden v e r b l ü h t e das große 

Gebrauchsanweisung für den Chapeau claque 
von links nach rechts: geöffnet — Anweisung 

zum Schließen — Unrichtiges Schließen. 

Der zusammengeklappte Chapeau claque wurde 
in den gewinkelten linken Arm geklemmt; Olli-

ziere trugen die steife Mütze bei sich. 

Fest. H inter den F e n s t e r v o r h ä n g e n erbleichte 
das D u n k e l ins G r a u der D ä m m e r u n g . Schon war 
die F ü l l e d ü n n e r geworden . Die M u s i k e r packten 
die Instrumente ein. D a n n gab es immer und 
ü b e r a l l auf dem gelichteten Parkett der Säle 
den Abschiedstrost : In die aufge löste , er­
loschene St immung hinein kam der starke, 
schwarze, h e i ß e , der belebende, erfrischende, der 
ersehnte, hochwi l lkommene Kaffee! Draußen 
warteten die Equipagen . . . „Setz in des Wagens 
Finsternis getrost den At lasschuh . . ." 

* 
W o h l denen, die genug getanzt haben, als die 

Zeit d a f ü r da war! N i e m a n d , der sie miterlebte, 
hat die o s t p r e u ß i s c h e n B ä l l e aus jenen Jahren 
vergessen. Sie bedeuteten den A l teren und Alten 
Erquickung und heitere Bes innung. Denen, für 
die der Herrgott sie erfand, waren sie Hoffnung 
und E r f ü l l u n g , B e t ö r u n q und Rausch, der glück­
liche T r a u m der Jugend . 

11 i i t U i 
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ßetlenkauf ist Vcrirauenssache! 
B e w ä h r t e s O b e r b e t t m i t 2 5 J ä h r . G a r a n t i e 

I n r o t . b l a u , g r ü n , g o l d 
130 x 200 m . 6 P f d . H a l b d a u n e n 8 0 , 9 5 D M 
140 X 200 m . 7 P f d . H a l b d a u n e n 9 1 , 8 5 D M 
160 X 200 m . 8 P f d . H a l b d a u n e n 1 0 4 , 8 5 D M 

«0 X 80 m . 2 P f d . H a l b d a u n e n 2 5 , 3 0 D M 
O r i g . H a n d s c h l e i n r e d e r n w i e I n d H e l m a t l 

I n v e r s c h i e d e n e n P r e i s l a g e n 

B e t t - , T i s c h - u n d H a u s h a l t s w ä s c h e 
I n g r o ß e r A u s w a h l I 

K o s t e n l o s , m . R ü c k p . , e r h a l t e n S i e u n s e r e 
v l e l s e i t . M u s t e r k o l l e k t i o n v . s c h l e s i s c h e n 

V e r s a n d h a u s „ R ü b e z a h l 
(23) Fürstenau, Kreis Bersenbrück 

• Vorzugs -Angebo t ! • 
„ S o n n e n k r a f t " m m _ 

d e r Echte " 

t \ n : : : n o n i c j 
g a r . n a t u r r e i n , b l u m i g , f e i n . A r o m a . 
1 0 - P f d - P o s t d o s e ( I n h . 4500 g ) n u r 
16.25 D M p o r t o f r e i N a c h n . , n u r b e i 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t . 57. 

G U T S C H E I N 

N R . 131 
H i e r f ü r e r h a l t e n 
G a r t e n f r e u n d e m e i n p 
G a r t e n a n r e g u n g e : 
m i t 233 f a r b i g e n 
B i l d e r n g r a t i s u n d 
p o r t o f r e i z u g e ­
s c h i c k t . A u s s c h n e i ­
d e n u n d e i n s e n d e n 
a n den b e k a n n t e n 

Gärtner %kchhe 
(22a) N e u ß 2 

©Marken Staubsauger "7 
n 7 0 oder Monatsraten zu 
0 M / J ' ^ ^ » e v x D M A 2 J 

8 Tage rur Probe! Fordern Sie Prospekt 
mit weiteren günstigen Angeboten u. Beschrei­

ten} förBerr/edenilocktning, Mottenvernichtung. 
Iuftv«rb«s5«mng, Haortiockmmq und Bohnern. 

. . ERWIN B O D E N M U 1 L E R , 
Stuttgart O • W e r a s t r a ß e 5U 8 6 > D 

U e t e r e wieder w i e i n der H e i m a t 
E c h t e n n a t u r r e i n e n 

B i e n e n - H O N I Q 

S - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 15,— D M 
l o - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 28,— D M 

5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 12,— D M 
1 0 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 23,— D M 
5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 11,50 D M 

l O - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 22,— D M 
P o r t o u n d V e r p a c k u n g f r e i 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d f l a n s c h 
A b e n t h e u e r b e i B i r k e n f e l d ( N a h e ) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a r u n d G ö r l i t z 
b e i O s t e r o d e 

3 % R a b a t t 

Feine Federbetten 
W i e einst d a h e i m 

S e i t 2 J a h r e n j e d e s B e t t 
u m c a . 2 0 , - DM v e r b i l l i g t 

u n d Q u a l i t ä t e n v e r b e s s e r t ! 
D a s Bett, v o n d e m m a n spr ich t ; 

ORIGINAL-SCHLAFBÄR 
mit G o t d s t e m p e l u n d G a r a n t i e s c h e i n 

Garan t i e in l e t t : r o t - b l a u - g r ü n - g o l d 
Direkt v. Herste l ler — fix und fertig 

l a zar te G ä n s e h a l b d a u n e n 
K L A S S E L U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. n u r 7 » , . n u r 8 » , - D M 
140/200 7 Pf. n u r 8 » . - n u r 99,- D M 
160/200 8 Pf. n u r 99,. n u r 10?,- D M 

80/80 2 Pf. n u r 22 , . n u r 25.- D M 
l a zar te E n t e n h a l b d a u n e n 

K L A S S E P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. n u r 59 , . n u r « » . - D M 
140/200 7 Pf. n u r 69,- nur 79, - D M 
160/200 8 Pf. nur 79, - n u r 89 , . D M 

80/80 2 Pf. n u r 17,- n u r 20 , . D M 
D i e s e Bet ten h a l t e n 30 Jahre 

Feine Bettwäsche 
B l ü t e n w e i ß e r A u s s t e u e r d a m a s t 

P r e i s e b i s z u 15 % gesenkt 
Jedes Pake t e n t h ä l t p a a r w e i s e in 

w u n d e r s c h ö n e r C e l l o p h a n v e r p a c k u n g : 
2 O b e r b e t t b e z ü g e , 2 K o p f k i s s e n b e z ü g e 

2 B e t t ü c h e r 150/250 
PAKET Nr. 1 PAKET Nr.2 PAKET Nr. 3 
Stre i f en Rosen Maiglöckchen 

130/200 56,- 64,- 72,- D M 
140/200 58,* 66,- 74 , . D M 
160/200 60,- 68,- 76,- D M 

A u c h E i n z e l t e i l e l i e f e r b a r 
I tezug I Bezug 1 Bezug 

Stre i fen Rasen Maiglöckchen 
130/200 15,- 18,- 21, - D M 
140/200 16.- 19,- 22. , D M 
160/200 17,- 20.- 25.- D M 

80/80 4 , . 5 , . 6 . . D M 
150/250 l a Bettuch 9 , . D M 

U n z ä h l i g e A n e r k e n n u n g i s c h r e i b e n . 
N a c h n a h m e - R ü c k g a b e r e c h t . 

G e l d sofort z u r ü c k . A b 30,— D M por to­
frei 1 Inlettfarbe bitte stets a n g e b e n I 

Brandhofer Düsseldorf 
A b t . 11 K u r f ü r s t e n s t r . 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

ALFRED LEO 
Möbeltransport 

S t a d t - u n d F e r n u m z ü g e 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr.) 

H a m b u r g 2 3 - R o ß b e r g 1 2 
Fernruf 2 5 2 3 2 9 

la Wollstoffreste 
1. F r ü h j a h r (150 c m b r e i t , M e t e r 

9 D M ) p e r N a c h n a h m e . 
H . M ü h l e m e y e r 

B e k l e i d u n g s w e r k , A b t . 3 
D ü s s e l d o r f - R e i s h o l z 

O t t o S t o r k 
m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e i g e n e n A u f n a h m e n ü b e r 

Ordensband Ostpreußen 
( e i n e F e r i e n f a h r t d u r c h d a s 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e a u s g e z e i c h ­
n e t e R e f e r e n z e n s t e h e n z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n j e d e r A r t 
b i t t e m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g z u 
r ' c h t e n a n O t t o S t o r k , (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) . D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242 

O s t p r e u B l s c h e L a n d s l e u t e l 

Jetzt kaufen! 
P r e l , # s t a r k h e r a b g e s e t z t 

f ü r SCHRE!BMASCHINEn[_ 
a u s V o r f ü h r u n g u . R e r o u r e ] 

trotzdem 24 Raten. Umlausdvedil \ 
fordern Sie Gratis-Katalog T 8 5 

NÖTHEL cb b*?".Ä| 
G ö t t i n g e n , W e e n d e r S t r a ß e 11 [ 

% la Pflaumen-Mus % 
d e r k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d , c a . 5 k g b r . , 
E i m e r 8,40 D M , l a H a g e b u t t e n m a r k -
M a r m e l a d e , g e s u n d u . s e h r b e g e h r t , 
w e i l V l t a m i n - C - h a l t i g 11 D M , f e i n ­
s t e A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8,75 D M , 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . E r d b e e r e n 
o d . H i m b e e r e n 8,40 D M a b h i e r b e i 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n a h m e . R e i ­
m e r s , Q u i c k b o r n ( H o l s t e i n ) , A b t . 74. 

v Q 
59er Legehennen 

Heimatbilder — Elche 
ö l - A q u a r e l l - R a d i e r u n g , p r e i s ­
w e r t ( R a t e n z a h l u n g ) , a u c h n . F o t o , 
g r o ß e A u s w a h l . K u n s t m a l e r B a e r , 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f , A m V i e r l i n g 4. 
T e l e f o n 80 12 74. 

S O N D E R A N G E B O T ! 

H e r r e n a r m b a n d u h r . , 21 S t . , a u t o m . 
K a l e n d e r , a n t i m a g n e t i s c h , L e g h , r e b h f . I t a l . u . K r e u - K a i e n d e r , a n t i m a g n e t i s c h , w a s s e r 

' u n g s v i e l l e g e r , f l o t t a m L e g e n , z u m d i c h t Z e n t r a l s e k u n d e , L u x u s z i f f e r 
£ o n c i e r p r . 6 b . 7 . - D M . B e i N i c h t g e f ; b l a t t M e t a l l z i e h g L i e r i e r b a n d , n u r 

, K • h 3 T g ' A l s B e r u f L a n d w l r t 37,90 D M N a c h n . , l i e f e r t G R O N A U , 
a n g e o G e f l ü g e l v e r s . L a k ä m p e r (88), ( 1 6 ) D I E B U R G ( H e s s e n ) , P o s t f a c h 11 
S c h l o ß H o l t e ( W e s t f ) , T e l . 7 80. 

l -So l ing .Qua l i tS t 
* « " s e n d e Nachb . . . . 

I I Stiirk °'08 m 

A h

n , ? ' ! l k ° . R ü c k q a b e r e c h t , 30 T a q e Z i e l . 
A " U 8 K 0 N N E X - V e r s a n d h . O l d e n b u r q i . O . 

l O T a g e 
z . P r o b e 

2,90, 3,70, 4,9C 
4,10, 4,95, 5,40 

S c h m e r z f r e i • 
w t r d e n T a u s e n d e r h e u m a k r a n k e 
M e n s c h e n d u r c h A n w e n d u n g v o n 
" r : . B o n s e s P f e r d e - F l u i d 88 -
g r ü n m i t T i e f e n w i r k u n g —. V e r ­
e n g e n S i e d e s h a l b a u c h k o s t e n l . u . 
u n v e r b i n d l i c h d e n F r e i p r o s p e k t 
^ c n m e r z f r e i h e i t " . T . I i n c k , A b t , 010. 
« e n d s b u r g . f A u s s e h n e i d e n u n d m i t 
t o s e n d e r e i n s e n d e n g e n ü g t . ) 

1/aterJand Winterpreise 
FAHRRÄDER ab 77,- . 
Großer BUNTK AT A10G 
mit Ober 70 Modellen, 
Kinderfahrzeuge 30,-, 
A n h ä n g e r - '4,-, gratis 
NÄHMASCHINEN ab 
235,-. Prospekt gratis. 
Auch Teilzahlung. 

GrASter Fahrradversond Deutschlands 
V A T E R L A N D , ™ Neuenrode I. W• 

Aprikosen - M a r m e l , o flO 
br. 10 Pfd. 0 , Y U 

Elmer * 
A p f e l g e l e e 8,95, P f l a u m e n m u s 8,25 
Rüben-Sirup 5,95, reiner B i e n e n h o n i g 
1 4 , 7 5 . Bei 3 Eimern portofrei, sonst ab 
E r n s t N a p p , A b i . 306 H a m b u r g 1 9 

Bitte kein Geld voreinsenden! 
Lieferung etwa ab 15. März 1960 

Ein Prachtsortiment großblumiger 
E D E L R O S E N 

v o m d u n k e l s t e n B l u t r o t b i z z u m z a r t e s t e n G o l d g e l b , j e d e s S t c k . 
p f l a n z f e r t i g g e s c h n i t t e n , m i t N a m e n - u n d F a r b e n b e z e i c h n u n g . 
N u r e r p r o b t e , w u c h s - u . b l ü h f r e u d i g e S o r t e n , d a h e r s c h o n i n d i e ­
s e m J a h r e r e i c h b l ü h e n d , d a r u n t e r N e u h e i t e n d e r l e t z t e n J a h r e . 

• 5 S t ü c k 3,75 D M — 10 S t ü c k 7,— D M 
A u s f ü h r l i c h e K u l t u r a n w e i s u n g i n j e d e r S e n d u n g . K e i n e N a c h ­
n a h m e ! Z a h l b a r I n 14 T a g e n ! u b e r z e u g e n S i e s i c h e r s t v o n m e i ­
n e r W a r e B e i s p e z i e l l e n S o r t e n w ü n s c h e n b i t t e K a t a l o g g r a t i s 
a n f o r d e r n ! I h r e g ü n s t i g e B e z u g s q u e l l e f ü r Q u a l i t ä t s r o s e n : 
E r i c h K n i z a , R o s e n s c h u l e n , (16) S t e i n f u r t h U b e r B a d N a u h e i m 

f r ü h e r K r e i s N e i d e n b u r g u n d O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 
L o h n e n d e r N e b e n v e r d i e n s t f ü r A u f t r a g s s a m m l e r ! 

H e r n e f o t k e n t n e h d o p t e n ! 
U n s e r e l a n g e r p r o b t e n S o c k e n , d i c k g e s t r i c k t u n d w a r m , ü b e r r a s c h e - " 
a l l g e m e i n d u r c h i h r e g r o ß e H a l t b a r k e i t . - G r ö ß e 10 - 13, b l a u g r a u 
g r a u m e l . u n d b r a u n m e l . , j e P a a r D M 4,50 u . N a c h n - S p e s e n . A b D M 25 -
p o r t o f r e i ! B e i N i c h t g e f a l l e n s o f o r t G e l d z u r ü c k . A l s o k e i n R i s i k o 

I lnUv P f i v x M l i ' n l B i t t e S c h u h g r ö ß e a n g e b e n u . s o f . b e s t e l l e n b o : 

J U I l l « C T l » ! " ? i e . G E P I A - V e r s a n d . M ü n c h e n 20, S r h U c P f T c h 14'28 

c Unterricht 

S c h w e s t e r n s c h a f t d e s E v . D i a k o n i e v e r e i n s 

A u s b i l d u n g s m ö g l i c h l c e i t e n f ü r e v a n g . S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 

In der Krankenpflege: I n B e r l i n • B i e l e f e l d • D e l m e n h o r s t • D ü s s e l d o r f • 

F r a n k f u r t a. M . • H a m b u r g • H e r b o r n • H u s u m • M ü l h e i m / R u h r • 

O l d e n b u r g • O s n a b r ü c k • R e u t l i n g e n • R o t e n b u r g / F u l d a • S a a r b r ü c k e n • 

S a h l e n b u r g - V ö l k l i n g e n / S a a r - W a l s r o d e ' W o l f s b u r g ' W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . 

In der S ä u g l i n g s - und Kinderkrankenpflege: In B e r l i n • D e l m e n h o r s t • 
F ü r t h / B a y e r n • O l d e n b u r g • W o l f s b u r g . 

In der Wirtschaftsdiakonie: In B e r l i n - B i e l e f e l d - D ü s s e l d o r f • S a a r b r ü c k e n -
S a h l e n b u r g / N o r d s e e - W o l f s b u r g . In d e r D i ä t k ü d i e ( s t aa t l i ch a n e r k a n n t ) 
i n B e r l i n . 

In der Heimerziehung: In R a t i n g e n b e i D ü s s e l d o r f . 

Sanderausbi ldung f ü r O p e r a t i o n s s c h w e s t e r n , H e b a m m e n s c h w e s t e r n , 
G e m e i n d e s c h w e s t e r n . 

Schwesternfortbildung i n d e n D i a k o n i e s c h u l e n i n K a s s e l u n d B e r l i n , i n 
de r S c h w e s t e r n h o c h s c h u l e d e r D i a k o n i e i n B e r l i n - S p a n d a u . 

S c h w e s t e r n v p r s c h ü l e r i n n e n w e r d e n e b e n f a l l s a n g e n o m m e n . 

E V . D I A K O N I E V E R E I N B E R L I N - Z E H L E N D O R F 

P r o s p e k t U . A u s k u n f t : Z w e i g s t e l l e G ü t t i n g e n , G o B l e r s t r . 5, R u f 5 8851 

I m s c h ö n g e l e g e n e n 

Mutierhaus der DRK-Schwesternschaft Krefeld 
e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
e i n e g u t e h a u s w i . r t s c h a f t l i e h e A u s b i l d u n g . 

I n d e n m o d e r n e n K l i n i k e n d e r S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n 
K r e f e l d u n d i m E v a n g e l i s c h e n K r a n k e n h a u s D i n s l a k e n w e r d e n 

Schalerinren zur Erlernung c'er Kranken- und Säuglingspflege 
z u m 1. A p r i l 1960 a u f g e n o m m e n . 

S c h w e s t e r n w e r d e n a l s U r l a u b s v e r t r e t u n g e n e i n g e s t e l l t 

P r o s p e k t e d u r c h d i e O b e r i n , K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Kranke hoffen, 
d a ß e i n e S c h w e s t e r i h n e n h i l f t . 

Kinder freuen sich, 
w e n n e i n e S c h w e s t e r m i t i h n e n s p i e l t . 

A l t e Menschen w a r t e n , 

d a ß e i n e S c h w e s t e r s i e b e s u c h t . 

A u c h S i e k ö n n e n Schwester w e r d e n . 

V i e l s e i t i g e M ö g l i c h k e i t e n f ü r e v . M ä d c h e n v o n 18 b i s 30 J a h r e n 
m i t a b g e s c h l o s s e n e m V o l k s s c h u l z e u g n i s . B e i m i t t l . R e i f e u n d 
A b i t u r e n t s p r e c h e n d e A u s b i l d u n g . V o r s c h ü l e r i n n e n a b 15 J . 
N e u e K u r s e i m A p r i l . N ä h e r e s d u r c h M u t t e r h a u s B e t h a n i e n 
( f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n ) , j e t z t (23) Q u a k e n b r ü c k . 

Doris-Reichmann-Sdmle 
B e r u f s f a c h s c h u l e 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 ' / » j ä h r i g e r L e h r g a n g z u r 

s t a a t l g e p r G y m n a s t i k l e h r e r i n 
B e i h i l f e n a u c h f ü r F l ü c h t l . 

S e m e s t e r b e g i n n : 
M a 1 u n d N o v e m b e r 

P r o s p e k t u n d A u s k . : H a n n o v e r , 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 - T e l . 66 49 94 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 b i s 18 J . a l t , 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b . 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
I n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
a b 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
a b IQ J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

D e r 
A G N E S - K A R L L - V E R B A N D 

s t e l l t e i n 
O p . - S c h w e s t e r n 

J ü n g e r e S c h w e s t e r n 
f ü r d i e S t a t i o n e n 

S ä u g l i n g s - u n d K i n d e r -
k r a n k e n p f l e g e s c h w e s t e r n 

S c h ü l e r i n n e n 
u n d V o r s c h ü l e r i n n e n 

B e w e r b u n g e n s i n d a n d i e 
O b e r i n z u r i c h t e n , H a m b u r g 39, 

S i e r i c h s t r a ß e 85 

W e l c h e s g u t a u s s e h . , g e s u n d e s , e v . , ' 
w a r m h e r z i g e s , a u s g u t e r F a m i l i e 
s t a m m e n d . , o s t p r . L a n d w i r t s t ö c h -
t e r c h e n . m . g t . F a c h k e n n t n i s s e n , 
h a t n o c h L u s t u . L i e b e f. d . L a n d -
w i r t s c h . u . m ö c h t e e i n e n n e t t e n , 
o s t p r L a n d w i r t s s o h n , 31/1,75, s c h l . , 
b l d . , e v . , c h a r a k t e r f e s t , z w . b a l d . 
H e i r a t k e n n e n l e r n e n ? I c h b i n z . Z . 
a l s G u t s v e r w a l t e r i n W e s t f . t ä t i g . 
S c h r e i b e n S i e m i r b i t t e r e c h t 
b a l d ! N u r e , r n s t g e m . B i l d z u s c h r . | 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 00 833 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13  

W e s t p r e u ß e , i m R a u m K ö l n w o h n h . , 
67 J . , R e n t n . , s u c h t L a n d s m ä n n i n , 
a u c h O s t p r e u ß i n , m . k l . R e n t e z w . 
G e m e i n s c h a f t s i e b . W o h n g . v o r h . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 00 919 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K ö n i g s b e r g e r , 32/1,70, e v . , R a u m 
K r e f e l d , b l d . , s u c h t B e k a n n t s c h a f t 
m i t n e t t e m , p a s s . M ä d e l . B i l d z u -
s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 01014 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

A n d i e E i n e ! M e i n e t e u r e L e b e n s ­
g e f ä h r t i n h a t m i c h v e r l a s s e n . I c h 
f ü h l e , d a ß d a s A l l e i n s e i n a u f d i e 
D a u e r s c h w e r z u e r t r a g e n i s t . ] 
W ü r d e n S i e , g l e i c h m i r , I h r e V o r - 1 

e i n g e n o m m e n h e i t u . Z u r ü c k h a l t g . l 
ü b e r w i n d e n u . m i r , f a l l s S i e s i c h 
a n g e s p r o c h e n f ü h l e n , v e r t r a u e n s - j 
v o l l s c h r e i b e n ? S i e s o l l t e e i n e 
F r a u ( O s t p r . ) m i t c h a r a k t e r l i c h e n | 
V o r z ü g e n s e i n , e d e l g e s i n n t , m l t [ 
f r a u l . l i e b e v . W e s e n , g e b i l d . , v e r ­
s t ä n d i g m . G e i s t , n a t ü r l . , b l d . , 
b l a u ä u g i g , s y m p . , w i r k l i c h g u t e s ; 
Ä u ß e r e u . e b e n s o l c h e g u t e F i g u r , 1 

1,68/1,70, e t w a 45/50 J . , e v . , ela-
w a n d f r . V e r g a n g e n h . ( W a s s e r m —, 
Z w i l l i n g e ) . W i t w e o h n e A n h . a n -
g e n . , g e s c h . z w e c k l o s . I c h b i n O s t ­
p r e u ß e , B u n d e s b . - B e a m t e r (ge' . i . j 
m i t t l . D i e n s t ) , u n a b h ä n g i g , g e o r d - | 
n e t e V e r h ä l t n . , s t a t t l i c h e E r s c h e i - j 
n u n g , 1,82 g r . ( W a a g e ) , c h a r a k t e r v . 
D i s k r e t , s e l b s t v e r s t . u . e r w a r t e t . 
N u r a u f r . e r n s t g e m . Z u s c h r . e r b . 
u . N r . 01 069 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r . H a n d w e r k e r , 34/1,72, e v . , d k l . , 
m . e i g . H a u s , s u c h t n e t t e s M ä d e l , 
d i e a u c h I n t e r e s s e f ü r L a n d w i r t ­
s c h a f t h a t . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r ; ( z u r . ) e r b . u . N r . 01 104 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r . L a n d w i r t s u c h t V e r b i n d u n g 
m i t e i n e r n e t t e n o s t p r . F r a u b i s 
45 J . , L A G - b e r e c h t i g t , u m e i n e g e ­
m e i n s a m e Z u k u n f t z u g e s t a l t e n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 01 098 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W e s t f a l e n . O s t p r e u ß e , 20/1,80, e v . , 
m ö c h t e n e t t e L a n d s m ä n n i n k e n ­
n e n l e r n e n . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 01 020 D a s O s t p r e u ß e n -
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g _ l 3 . _ 

R h e i n l a n d . O s t p r . B e a m t i n ( O b e r ­
s c h u l e ) , 29/1,71, e v . , Ch r i s t i . , n a t ü r l . , 
s o l i d . , s c h l . ( B r i l l e n t r ä g e r i n ) , a n -
g e n . E r s c h e i n u n g , t a d e l l o s e V e r ­
g a n g e n h . , v i e l s . i n t e r e s s . , w ü n s c h t 
s i c h p a s s e n d . L e b e n s p a r t n e r ( a u c h 
k ö r p e r b e h . ) , g r o ß . E i g e n t u m s w o h ­
n u n g , A u s s t e u e r V o r h a n d . E r n s t ­
g e m . a u s f ü h r l . B i l d z u s c h r . ( z u r . ) 
e r b . u . N r . 00 949 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H a a r g a r n - T e p p i c h 

E U R O P A 
G a r a n t i e r t H a a r g a r n m i t e a . 

43 700 H a a r g a r n - N o p p e n 

p r o q m . K e i n M i s c h g a r n , 

k e i n e J u t e n o p p e n , s o n d e r n 

w i r k l i c h g u t e s , h a l t b a r e s 

H a a r g a r n . E r h ä l t l i c h i n d e r 

b e g e h r t e n M o d e f a r b e a n -

t h r a z i t . E i n Q u a d r a t m e t e r 

d i e s e s v i e l v e r l a n g t e n E r ­

z e u g n i s s e s w i e g t c a , 1,6 k g , 

G r ö ß e : c a . 190x285 c m D M 

6 9 , 5 0 
3% N a c h n a h m e r a b a t t o d e r D M 

23,50 N a c h n a h m e u n d D M 46,-

o c h t W o c h e n s p ä t e r . F ü r a l l e 

M a r k e n t e p p i c h e T e i l z a h l u n g b i s 

z u 18 M o n a t e n . P l a n 9: o h n e 

A n z a h l u n g . F rach t - u n d v e r p a k -

k u n g s f r e l a b D M 3 5 , - A u f t r a g s ­

w e r t . F o r d e r n S i e u n v e r b i n d l i c h 

u n d p o r t o f r e i f ü r 5 T a g e z u r 

A n s i c h t d i e n e u e M u s t e r k o l l e k ­

tion - P o s t k a r t e g e n ü g t . 

Teppich Kibeh 
Abt. 1 S o H • E l m s h o r n 

Teppiche für wenig Geld -
vom größten Teppichhaus der Welt! 

O s t p r . K r i e g e r w i t w e , E n d e 50 , e v . , 
s o l i d e u . g e s u n d , m . E i g e n h e i m u . 
L A G - b e r . , w ü n s c h t a u f r . , n e t t e n 
L e b e n s k a m e r a d e n k e n n e n z u l e r n . 
B e i b e i d e r s e i t g . V e r s t e h e n W o h n -
g e m e i n s c h . R a u m B r e m e n . Z u ­
s c h r . e r b . u . N r . 00 918 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g ^ 3 . 

O s t p r e u ß i n , 29 J . , e v . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e s Strebs. M a n ­
n e s b i s 40 J . ( a u c h k r i e g s v e r s . ) 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 01 017 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - , 
b ü r g 13. „ _ _ 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 27/1,62, e v . , 
d k l . , H a u s h ä l t e r i n , M ö b e l a u s s t . u.J 
W o h n u n g v o r h . , w ü n s c h t j u n g e n 
M a n n , e v . , 30 b . 35 J . , z w . H e i r a t ! 
k e n n e n z u l e r n e n . R a u m R h e i n h a u T ! 
s e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 00 872a | 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 1 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. I 

O s t p r e u ß i n , 38/1,58, m . 1 6 j ä h r . T o c h - | 
t e r ( v e r s o r g t ) , e v . , d k l b l d . , B r i l ­
l e n t r ä g e r i n , h ä u s l . , s p a r s a m , b e ­
r u f s t ä t i g , m i t k l e i n e r W o h n u n g , 
w ü n s c h t a u f r i c h t . P a r t n e r u . V a t e r 
p a s s . A l t e r s ( b . 48 J . ) . B e s c h ä d i g t , 
a n g e n e h m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
01 151 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

R a u m W e s t f . O s t p r e u ß i n , 32/1,60, 
e v . , g u t a u s s . , h ä u s l . , v e r m ö g e n d , 
w ü n s c h t s i c h n u r e r n s t g e m . B e ­
k a n n t s c h a f t m . e i n e m c h r i s t l . g e s . 
a u f r . H e r r n m i t B e r u f . A u s f ü h r l . ! 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 01 102 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13.  

B ü r o a n g e s t e l l t e , v i e l s e i t i g i n t e r e s s . , ' 
A n f . 30/1,71, e v . , d k l . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e s n e t t e n , s o l i ­
d e n H e r r n . Z u s c h r . e r b . u n t e r N r . 
01 095 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

2 dicke, fette Fluß-Aale 
f tSe l l ch f r isch aus d e m Rauch) 

• t P f a n d H o l s t e i n e r D a u e r - W u r s t 
f C e r v e l n t - u n d P l o c k w u r s t V 

2 - P f d . - D o s . B i e n e n - ß l i i t e n - H o n l e 
P f u n d T i l s i t e r ' / « - F e t t - K ä s e , 

A l l e s z u s . In c a . 4 -kg-br . - 47 
P a k e t , W e r b e p r . n u r D M ' / • 
N a c h n a b H K r o c r m e n n N o r 
t o r f ( H o l s t . l 1 Ä l t e s t e ! 
Vprs - H a n s d A D e u t s c h l a n d s 

S t r i c k e r i n n e n 
hier ist eine gute Neuigkeit! 

E i n b e q u e m e r , k l e i n e r und b i l l i g e r Str ick-
a p p a r a t w i r d jetzt v o n Z e h n t a u s e n d e n 
v o n S t r i c k e r i n n e n in E n g l a n d , F r a n k r e i c h 
und B e l g i e n benu tz t . Es ist de r R O T A - P I N , 
das S t r i c k w u n d e r , d a s schne l l e r , s c h ö n e r 
u n d r e g e l m ä ß i g e r strickt a l s es mi t .Stn 'ck-
n a d e l n m ö g l i c h ist. M i t d e m R O T A - P I N 
k ö n n e n Sie a l l e s s t r i cken : P u l l o v e r , K i n d e r ­
w ä s c h e , S o c k e n , H a n d s c h u h e — i n a l l e n 
S t r i cka r t en - auch in Pa ten tmus te rn . A u f -
u n d A b n e h m e n , rechts u n d l inks — a l l e s 
sehr e i n f a c h . Brei te b is z u 160 M a s c h e n , 
g e e i g n e t fü r W o l l e , B a u m w o l l e u n d 
R a y o n n e . Bes te l len S i e sich noch heute 
Ihren R O T A - P I N . V o l l s t ä n d i g e A u s r ü s t u n g 
und i l l u s t r . B r o s c h ü r e mi t M o d e l l e n u n d 
n ä h e r e n A n g a b e n D M 1 3 , 2 0 . S i e b e k o m m e n 
Ihren R O T A - P I N frei H a u s pe r N a c h n a h m e 
o d e r g e g e n V o r a u s z a h l u n g (Pos tscheck-Nr . 
761 00 D tmd. ) A n n i T a p e r n o n , V e r s a n d ­
abt. , Rheine (Westf.) Pappelstr. 2 

C Bekanntschaften 3 

O s t p r . K r i e g e r w i t w e , 47 J a h r e , d e s 
A l l e i n s e i n s m ü d e , s u c h t e i n . g l ä u ­
b i g e n L e b e n s k a m e r a d e n z w . H e i ­
r a t . N e u b a u w o h n g . i n S t a d t m i t t e 
V o r h a n d . R a u m S ü d w e s t d e u t s c h l d . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 01 018 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r . R e n t n e r , s e h r r ü s t i g , f r ü h e r 
B a u e r , 68/1,70, e v . , w ü n s c h t d i e B e -
k a n n t s c h . e i n e r l i e b e n s o l . F r a u , 
a u c h R e n t n e r i n , z w . g e m e i n s a m . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r e r b . u . N r . 01 021 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

(24b) O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 20/1,63, 
e v . , s c h l ? , d k l b l d . , d. B e r u f s t e ­
h e n d , s e h r h ä u s l . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e s n e t t e n O s t ­
p r e u ß e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 01 094 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 49/1 ,69, e v . , b l o n d , g u t e 
E r s c h e i n u n g , L A G - b e r e c h t . , V e r ­
m ö g e n e t w a 30 000 D M v o r h a n d e n , 
R a u m H a n n o v e r , s u c h t l i e b e s , n ? t - ' 
t e s M ä d e l o d e r W i t w e b i s 40 J . m . j 
I n t e r e s s e f. e i n E i g e n h e i m , z w . 
b a l d . H e i r a t . E i n h e i r a t a n g e n e h m . . 
B i l d z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 01 100 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , 
H a m b u r g 13. 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n - Honig 
g a r . n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . b e g e h r t e 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
z u g t , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : P o s t ­
d o s e 9 P f d n e t t o (4 ' /« k g ) 22,50 D M 
5 P f d . n e t t o (2Vi k g ) 13,50 D M . p o r t o ­
f r e i N a c h n . R e i m e r s L a n d h . H o l ­
s t e n h o f , A b t . 7, Q u i c k b o r n ( H o l s t ) . 

i r t auf, Schuppen verschwinden , l ä s t i g e s 
'ucken der Kopfhaut l ä ß t nach, ih r Haa r 
bekommt wieder Glanz und Farbe , wenn 
Sie meinen . . H a a r b a l s a m " fmit V i t a m i n e n 
und Wi rks to f f en des W e i z e n k e i m ö l s ) ver ­
wenden. Auch für fet t iges Haa r . Sie e rha l ­
ten eine F lasche zur P robe . Nur wenn Sie 
^amit zufr ieden s ind , senden Sie m i r da-
' ü r D M 3.80 + p 0 r t o innerha lb 30 T a ? e n , 
andernfal ls schicken Sie die angebrochene 
Hasche nach 20 T a t e n z u r ü c k und der 
Versuch s o l l S ie nichts kos ten . 

I. Blochertr - A b t . 0 60 - Augsburg 2 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g ( s t a a t l i c h e P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k . S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

E r f o l g r e i c h e r W i r t s c h a f t e r , A n f a n g 40, v o n m i t t l e r e r G r ö ß e u n d 
a n s p r e c h e n d e m Ä u ß e r e n , n i c h t u n v e r m ö g e n d , g r . L i e b h a ­
b e r g u t . K ü c h e , G e s e l l s c h a f t s m e n s c h , j e d o c h k e i n e s w e g s 
o b e r f l ä c h l i c h , w ü n s c h t s i c h , d a s e i t J a h r e n a l l e i n s t e h e n d 
v o n H e r z e n e i n e l i e b e K a m e r a d i n f ü r F r e u d u n d L e i d , 
d e r e r e i n t r e u s o r g e n d e r G a t t e s e i n w i r d . B i t t e n u r e h r ­
l i c h g e m e i n t e Z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 01 239 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B E T T F E D E R N 
«llfertia) 

Vi kg handgaicti,lM«n 
DM 9 .30 ,11 .20 ,12 .40 . 
15.50 und 17.— 
"j kg ungeichllue* 
DM 3 .25 ,5 .25 , 10.25, 
13.05 und 16.25 

• r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdeckea mm4 

••ttwaidie von der Fediflrma 

BLAHUT, FurthI. Wald oder 
bLAHUT. Krumbach Schwabe« 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 
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Feine Oberbelten 
w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , g e ­
f ü l l t m i t z a r t e n H a l b d a u n e n , I n l e t t 
r o t , b l a u o d e r g r ü n , g a r a n t i e r t f a r b ­
e c h t u n d d a u n e n d i c h t : 
130X200 c m m i t 6 P f d n u r 67,50 D M 
140X200 c m m i t 7 P f d . n u r 76,20 D M 
160X200 c m m i t 8 P f d n u r 86,75 D M 
K o p f k i s s e n , 8 0 X 8 0 c m m i t 2'/» P f d . 
z a r t e n H a l b d a u n e n , I n l e t t r o t , b l a u 
o d e r g r ü n , n u r 23,90 D M . Z u s e n d u n g 
4 W o c h e n z u r A n s i c h t o h n e K a u f ­
z w a n g . B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d s o ­
f o r t z u r ü c k G a r a n t i e s c h l i e g t b e i 
P o r t o f r . N a c h n a h m e . 

V e r s a n d h a u s S T U T E N S E E , A b t . 44 
B l a n k e n l o c h - K a r l s r . , B a h n h o f s t r . 46 

„ H i c o t o n " I s t a l t b e w ä h r t g e g e n 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s 2 65 D M . I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

59er Legehennen 6,- DM 
S p i t z e n t i e r e 6,50 ( m . I m p f s c h e i n g e g . 
P e s t ) a u s p u l l o r u m u n t e r s . S t a m m . , 
w e i ß e L e g h . , r e b h f . I t a l . K r e u z . 
7 D M . L e b . A n k . g a r a n t . 3 T a g e z . 
A n s . N a c h n - V e r s , i n w a r m . V e r p . 
R e e l l e B e d i e n g . Ü b e r E i n t a g s k ü k . , 
J u n g h . u . E n t e n G r a t i s k a t a l o g f o r d . 
G e f l ü g e l f a r m F . K ö c k e r l i n g , N e u e n ­
k i r c h e n 55 ü b . G ü t e r s l o h . R u f 3 81. 

R ü s t i g e r R e n t n e r o d e r I n v a l i d e m i t 
g u t e n P f e r d e k e n n t n i s s e n a . S t a l l ­
m e i s t e r i n e i n e n R e i t s t a l l e i n e s 
l ä n d l . R e i t v e r e i n s g e s u c h t . S e h r 
g u t e W o h n u n g (2 Z i m m e r , K ü c h e , 
B a d ) s t e h t z V e r f ü g u n g . B e w e r b . 
a n H e i n z S i e w e r t , O s t ö n n e n 
( W e s t f ) , S o e s t - L a n d . 

S u c h e a b 1. A p r i l 1960 e i n e n 
k r ä f t i g e n L E H R L I N G 

f ü r d a s S c h l a c h t e r h a n d w e r k . 
K o s t u n d L o g i s i m H a u s e . T a ­
s c h e n g e l d n a c h V e r e i n b a r u n g . 

A l b e r t G r o m z i k 
F i e l s c h e r m e i s t e r 

P o l s u m ( W e s t f ) , M a r l e r S t r a ß e G 

Prima Bienenhonig 
v o l l a r o m a t i s c h , g a r a n t i e r t e c h t : 

E i m e r 5 P f d I n h D M 1 0 . 5 ( l f r H a u s 
E i m e r 9 P f d I n h D M 1 6 . 5 ( / N a c h n . 

G u s t K D i e s s l e , K a r l s r u h e - W e s t 

Gute Betten 
m i t b e s t e m M a k o - I n ­
l e t t u n d p r i m a H a l b -
d a u n e n f ü l l g . n . v o m 
F a c h g e s c h ä f t . A u f 
W u n s c h Z a h l u n g s -

e r l e i c h t e r g B a r z a h l u n g 3 V . S k o n t o . 
F o r d . S i e n o c h h e u t e P r e i s a n g e b o t ! 
L i e f e r g p o r t o - u . v e r p a c k u n g s f r e i ! 

B E T T E N H A U S R A E D E R 
E l m s h o r n ' H o l s t ) . F l a m w e g 37 

A n z e i g e n -
A n n a h m e s c h l u ß 

für 

Das Ostpreußenbla t t , 
Folge 8, ist 

Sonnabend, 
13. Februar 1960 

L O H K L A N l> 
S c h u l e f ü r G y m n a s t i k 

L a n d b a u u n d H a n d w e r k 
W i r s u c h e n a b s o f o r t , s p ä t e s t e n s 
z u m A p r i l i960 , z w e i 

K o n t o r i s t i n n e n 

z u r M i t a r b e i t i n d e r S c h u l - u n d 
W e r k s t ä t t e n k a n z l e i . 

A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f , Z e u g ­
n i s a b s c h r i f t e n u n d G e h a l t s a n ­
s p r ü c h e n a n 
L o h e l a n d ü b e r F u l d a 

Nebenverdienst! 
F o r d e r n S i e P r o s p e k t . V e r d i e n e n 
S i e b i s 1 2 0 D M w ö c h e n t l . z u H a u s e " 
v . ( R ü c k p . ) H E I S E C O 3 0 H e i d e / H o l s t . 

C Stellenangebote 

D e r B u n d e s g r e n z s c h u t z 
die moderne, vol lmotor ls ier te 

P o l i z e i t r u p p e 
«teil t laufend N a c h w u c h s k r ä f t e zwischen 
18 und 22 Jahren als B e a m t e e in . W i r 
b i e t e n . Gu te Bezah lung , vorbi ldNche 
soz ia le Betreuung, v ie lse i t ige technische 
Schulung und B e r u f s f ö r d e r u n g . A l s O f f i ­
z i e r a n w ä r t e r werden Abi tu r i en ten bis 
z u 25 Jahren eingeste l l t . Bewerbungs­
unter lagen und weitere Auskünf te er­
hal ten Sie kostenlos und unverb indl ich 
bei den G r e n z s c h u t z k o m m a n d o s In 

M ü n c h e n 13, Winzerer Str. 52 
Kassel, Graf-Bernadotte-Platx3 
Hannover-N, Nordring 1 
Lübeck, Woldersee.tr. 2 

G e s u c h t 

Chauffeur-Ehepaar 
a u f s L a n d , K r . U e l z e n , N e b e n ­
a r b e i t e n m i t P f e r d u n d P a r k ­
p f l e g e . F r a u f ü r H i l f e i n L a n d ­
h a u s h a l t a u f S t u n d e n . G u t e 
W o h n g . u . G a r t e n l a n d . B e w e r b . 
m . L e b e n s l a u f e r b . u . N r . 01 141 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

weiblich 

G e s u c h t f ü r u n s e r e W e r k s t ä t t e n 

M i t a r b e i t e r i n 
f. S t e n o g r a f i e , S c h r e i b m a s c h i n e 
u n d V e r k a u f s t ä t i g k e i t . 
L o h e l a n d G . m . b . H . , L o h e l a n d / 
F u l d a . 

H a u s g e h i l f i n ( O s t p r . ) f ü r H a u s h a l t 
u . M i t h i l f e i n d . E i s d i e l e p e r 15. 2. 
r e s p . 1. 3. 1960 b e i h o h e m L o h n , 
e i g . Z i m m e r , g e s u c h t . F r a u W e h ­
m e i e r , M i n d e n ( W e s t f ) , K ö n i g ­
s t r a ß e 32. 

K i n d e r p f l e g e r i n o d . k i n d e r l i e b , j g . 
M ä d e l u . H a u s g e h i l f i n z . 1. M ä r z 
1960 g e s u c h t . F r a u H o e p f n e r , R i t ­
t e r g u t B r e i t e n h a u p t , S t e i n h e i m 
( W e s t f ) . 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n f. F r e m d e n ­
z i m m e r u . K ü c h e w i r d z u m 1. 3., 
e v t l . f r ü h e r , g e s u c h t . F a l l s I n t e r ­
e s s e , k a n n K o c h e n e r l e r n t w e i ­
d e n . A l t e r g l e i c h . G e b o t e n w e r d e n 
K o s t u . W o h n u n g , Z i m m e r m . f l . 
K a l t - u . W a r m w a s s e r , g e r . F r e i ­
z e i t , g u t e B e z a h l u n g . B e w e r b . a n 
G a s t s t ä t t e G a j e w s k i , B a d K i s s i n ­
g e n . , ] 

S u c h e z u m 1. 3. o d . s p ä t e r f ü r u n s e r 
F r e m d e n h e i m 2 e h r l i c h e , s a u b e r e 
H a u s g e h i l f i n n e n , b e i h o h e m L o h n 
u . g e r e g e l t e r F r e i z e i t . Z u s c h r . a n 
F r e m d e n h e i m H a u s B i s m a r c k , 
B a d S a l z u f l e n , R o o n s t r a ß e 3. 

J u n g e , e v . M ä d e l , i n t e r e s s i e r t f ü r 
G a r t e n b a u ( G e s t a l t u n g u . P f l e g e ) , 
f i n d , b e s t e A n l e i t u n g b . T a s c h e n ­
g e l d , g u t . f r . S t a t i o n u . G a r t e a -
k l d g . M ä r z b i s D e z . 1960, N ä h e 
W u p p e r t a l . A n g e b . e r b . u . N r . 
01 274 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e j u n g e s 

M Ä D C H E N 
a l s L a d e n h i l f e , m i t f r e i e r K o s t , 
S c h l a f g e l e g e n h e i t u n d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . 

F r i t z W e d r i c h , B r e m e n 
B r a u n s c h w e i g e r S t r a ß e 81 

T e l e f o n 49 09 91 

N a m e : u n b e k a n n t 
g e n a n n t G ö b e 1 

V o r n a m e : W i l l i 

g e b . : L 3. 1940 

A u g e n : h e l l b r a u n 

H a a r - b r a u n 

F ü r d e n J u g e n d l i c h e n „ W i l l i 
G ö b e l " w e r d e n A n g e h ö r i g e g e ­
s u c h t . W a h r s c h e i n l i c h k a m e r 
m i t e i n e m T r a n s p o r t a u s O s t ­
p r e u ß e n n a c h L e i t m e r i t z . E s 
w i r d a n g e n o m m e n , d a ß d e r 
J u n g e a u s d e r U m g e b u n g v o n 
K ö n i g s b e r g s t a m m t . S c h w e ­
s t e r n , d i e d e n T r a n s p o r t b e g l e i ­
t e t e n , s o l l e n a u s g e s a g t h a b e n , 
d a ß d e r V a t e r d e s J u n g e n s c h o n 
b e i m P o l e n f e l d z u g g e f a l l e n u n d 
d i e M u t t e r a u f d e r F l u c h t v e r ­
s t o r b e n w ä r e . N a c h r . e r b . u n t . 
N r . 00 942 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B u n d e s g r e n z s c h u t z 

O s t p r e u ß i s c h e s E h e p a a r ( a u c h R e n t n e r ) f ü r 

Hausmeis ters te l le 
i n S c h u h f a b r i k N ä h e S t u t t g a r t s g e s u c h t . 2 Z i m m e r u n d K ü c h e 

f r e i a b l . 4. 1960. F a l l s S i e L u s t z u r G a r t e n - u n d H o f p f l e g e , 

Ü b e r w a c h u n g d e s B e t r i e b s g e b ä u d e s , K a n t i n e n v e r k a u f , h a b e n , 

s c h r e i b e n S i e b i t t e u . N r . 01155 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 

H a m b u r g 13. 

A n e r k a n n t e r L e h r h a u s h a l t 

s u c h t z u m 1. 4. 1960 

H a u s u i r t s c h a f t s -
l e h r l i n g 

D r . L e c h n e r , B a d P y r m o n t 
Z i m m e r m a n n s t r a ß e 6a 

W i r s u c h e n f ü r u n s e r e n G a r t e n 
e i n e l i e b e F r a u ( R e n t n e r i n ) , m ö c h ­
t e n i h r e i n e H e i m a t g e b e n . ( Z i m 
f l . W a s s . ) . A n g e b o t e e r b . u . N r . 
01 275 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

R e n t n e r i n f i n d e t H e b e v o l l e A u f ­
n a h m e b e i L a n d s l e u t e n . E i g e n e s 
Z i m m e r , g u t e V e r p f l e g u n g g e g j n 
l e i c h t e H a u s a r b e i t . R a u m B r e m e n . 
A n g e b . e r b . u . N r . 01 280 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . - H a m ­
b u r g 13. 

S u c h e f ü r G u t s h a u s h a l t , N ä h e 
K u r o r t i n N o r d h e s s e n , w e g e n 
P e n s i o n i e r u n g d e r b i s h e r i g e n 
W i r t s c h a f t e r i n ä l t e r e , e r f a h r e n e 
N a c h f o l g e r i n . P u t z h i l f e u . K i n ­
d e r s c h w e s t e r v o r h a n d e n . G e ­
r e g e l t e F r e i z e i t w i r d g a r a n t i e r t . 
B e w e r b . u . G e h a l t s a n s p r ü c h e a n 
B a r o n i n M o n i k a L ü n i n c k . R o t h e ­
s t e i n , P . B a d S o o d e n - A l l e n d o r f . 

c Stellengesuche 3 
O s t p r . R e n t n e r i n , 62 J . , e v . , s u c h t 

e i n H e i m b e i a l l e i n s t . H e r r n m i t 
s c h ö n e r W o h n u n g zw. g e m e i n s . 
H a u s h a l t s f ü h r u n g , a u c h a l t . E h e ­
p a a r a n g e n e h m . Z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 01 013 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

N a m e : H e n k e l ( f r a g l i c h ) 

V o r n a m e : J ü r g e n ( f r a g l i c h ) 

g e b . : e t w a 1942 

A u g e n : b r a u n 

H a a r : m i t t e l b l o n d 

J ü r g e n H e n k e l s o l l v o r 1945 b e i 
e i n e r F a m i l i e „ M e r t i n s " i n S i e ­
b e n l i n d e n , K r . S c h l o ß b e r g , a l s 
P f l e g e k i n d g e w e s e n s e i n . N a c h ­
r i c h t , e r b . u . N r . 00 943 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F ü r h e r r s c h a f t l i c h e n H a u s h a l t D ü s s e l d o r f ( S t a d t m i t t e ) w i r d 
z u m 1. M a i o d e r s p ä t e r e i n i n a l l e n e i n s c h l ä g i g e n A r b e i t e n e r ­
f a h r e n e s , z u v e r l ä s s i g e s 

D i e n e r - E h e p a a r 
i n D a u e r s t e l l u n g g e s u c h t . K o c h k e n n t n i s s e b e i d e r F r a u s i n d 
e r w ü n s c h t , n i c h t B e d i n g u n g , c l a K ö c h i n v o r h a n d e n . 

G e b o t e n w i r d s e p . r u h i g e N e u b a u w o h n u n g i n u n m i t t e l b a r e r 
H a u s n ä h e , g u t e s G e h a l t u n d g e r e g e l t e F r e i z e i t . 

A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n d L i c h t b i l d 
e r b e t e n a n 

F r a u U d o v a n M e e t e r e n , D ü s s e l d o r f , J ä g e r h o f s t r a ß e 29 

S u c h e f ü r m e i n e m o d e r n e K u r h e i m - P e n s i o n i m S c h w a r z w a l d 
z u m 1. 3. 1960 o d e r 15. 4. 1960 

2 t ü c h t i g e H a u s a n g e s t e l l t e 
i m A l t e r v o n 19 b i s 45 J a h r e n . B e r u f s k e n n t n i s s e i n K u r h . u . 
H a u s e r w ü n s c h t . G u t e s W o h n e n u n d p r i m a V e r p f l e g u n g . Ö l ­
h e i z u n g i m H a u s u . K u r h . - W ä s c h e a u ß e r H a u s . G e r e g e l t e F r e i ­
z e i t . G e h a l t 180 D M n e t t o . G e s e t z t . R e i s e v e r g ü t u n g . D a u e r s t e l ­
l u n g . O s t p r L e i t u n g . A n g e b o t e m . L e b e n s l a u f e t c . , e v t l . B i l d , 
a n H . B r a n d s t a e d t e r , K u r h e i m V i l l a L u i s e , S c h ö m b e r g , K r e i s 
C a l w b e i P f o r z h e i m . 

G e s t ü t w ä r t e r 
g e s u c h t , m ö g l i c h s t l e d i g , d a W o h n u n g e r s t i n V i J a h r z u r V e r ­
f ü g u n g , m i t E r f a h r u n g i m U m g a n g m i t H e n g s t e n u n d K e n n t ­
n i s s e n i m D e c k - u n d A b f o h l g e s c h . A n t r i t t m ö g l i c h s t s o f o r t . 
B e w e r b . m i t h a n d g e s c h r . L e b e n s l a u f , Z e u g n i s s e n u n d G e h a l t s ­
f o r d e r u n g e n a n 

V o l l b l u t g e s t ü t A s t a , B e r r e n d o r f ü b e r B e r g h e i m / E r f t , T a n n e c k 

T e l e f o n E l s d o r f 3 49 

Heimat und Wlrkungsstfllle 
b i e t e t , g a n z j ä h r i g g e ö f f n e t , g e d i e g . G a s t h o f I n e i n m a l i g s c h ö n e r 

L a g e a . d . W u p p e r , f o l g . a l l e i n s t . M i t a r b e i t e r n b i s 60 J : 

Wirtschafterin, Oberkellner m. Kochausbildung, 
Koch, Kellner , Hausmeister, Küchenhilfe 

und Haushilfe 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n m i t B i l d u n t e r N r . 01 273 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e K i n d e r g ä r t n e r i n o d e r K i n d e r s c h w e s t e r s o w i e j ü n g e r e , 
u m s i c h t i g e H a u s g e h i l f i n f ü r s o f o r t o d e r s p ä t e r i n m o d e r n e n 
V i l l e n h a i u s h a l t n a c h E s s e n - B r e d e n e y b e i g u t e m L o h n u n d g e r e ­
g e l t e r F r e i z e i t . 2 E r w a c h s e n e , 2 K i n d e r (6 u n d 4 J a h r e ) . B e i 
V o r s t e l l u n g w e r d e n F a h r t k o s t e n e r s e t z t . — A n g e b o t e m i t L e ­
b e n s l a u f , L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n a n 

S e e m a n n & K r o l l G m b H . , D a m e n o b e r b e k l e i d u n g , E s s e n 
W e s t e n d s t r a ß e 3 a , T e l e f o n 2 31 44/45 

S u c h e n u n s e r e n S o h n u n d B r u ­
d e r , F l i e g e r H o r s t S c h i n s k i , g e b . 
26. 2. 1927 i n A l l e n s t e i n , w o h n ­
h a f t i n R u d a u , K r e i s O r t e l s ­
b u r g . A u s b i l d u n g s s t ä t t e n w a r e n 
S t o l p m ü n d e , K ö n i g g r ä t z ( B ö h ­
m e n ) , l e t z t e S t a t i o n a n g e b l i c h 
i n D ä n e m a r k m . d . F e l d p o s t ­
n u m m e r L 63 620 C , A u s b i l ­
d u n g s b a t a i l l o n a . L . W . ( O B 4) . 
N a c h r i c h t e r b . a n F a m i l i e A d o l f 
S c h i n s k i , D u i s b u r g - W a n h a i m , 
K n e v e i s p f ä d c h e n 74. 

H e i m a r b e i t ! L e i c h t u n d i n t e r e s s a n t , 
z u v e r g e b e n . G u t e B e z a h l g . P o s t ­
k a r t e g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -
d e l s g e s e l l s c h a f t , A b t . U 15, H b g . 1. 

H o h e r V e r d i e n s t 
d . V e r k a u f v . M a ß b e k l e i d u n g 
f ü r D a m e n u . H e r r e n a n P r i v a t ­
k u n d s c h a f t . W i r b i e t e n F a b r i k ­
v e r t r e t u n g , p ü n k t l . L i e f e r u n g , 
g u t e P r o v i s i o n . W a g e n g e s t e l l u n g 
b e i E r f o l g s n a c h w e i s . 

T e x t i l m a n u f a k t u r E i c h t h a l 
H a m b u r g - W a n d s b e k 

W a l d d ö r f e r S t r a ß e 289 

Fleischerlehrling 
s t e l l e i c h z u O s t e r n 1960 e i n e n 
g u t e r z o g e n e n J u n g e n e i n . K o s t 
u n d W o h n u n g i m H a u s e . F l e i ­
s c h e r m e i s t e r G e r h a r d P a s e n a u , 
W . - E l b e r f e l d , V o g e l s a n g s t r . 71. 

G r ö ß e r , e v . K r a n k e n h a u s e i n e r 
r h e i n i s c h e n G r o ß s t a d t s u c h t 
e i n e n g e w i s s e n h a f t e n , ' f l e i ß i g e n 
u n d s e l b s t ä n d i g e n l e d i g e n 

G Ä R T N E R 
( A l t e r 25 b i s 40 J . ) i n D a u e r s t e l ­
l u n g . E r w ü n s c h t i s t B e s i t z d e s 
F ü h r e r s c h e i n s K l . I I I , a b e r n i c h t 
B e d i n g g . G e b o t e n w i r d : S e l b ­
s t ä n d i g e r A r b e i t s p l a t z b . g u t e r 
B e z a h l u n g u . f r e i e S t a t i o n ( E i n ­
z e l z i m m e r u n d V e r p f l e g u n g ) . 
I n t e r e s s e n t e n b e w e r b e n s i c h 
u n t e r E i n r e i c h u n g v . L i c h t b i l d , 
L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n 
u N e n n u n g d . G e h a l t s a n s p r ü c h e 
u n t e r N r . 01 226 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b g . 13. 

M i t t l e r e r G u t s h a u s h a l t i n d e r L ü n e b u r g e r H e i d e s u c h t e r f a h ­
r e n e , v e r t r a u e n s v o l l e 

K o c h i n / W i r t s c h a f t e r i n 
E s h a n d e l t s i c h u m e i n e D a u e r s t e l l u n g , d a h e r s i n d K e n n t n i s s e 
u n d V e r t r a u e n e n t s c h e i d e n d . W e n n d i e s e V o r a u s s e t z u n g e n g e ­
g e b e n s i n d , s i n d a u c h B e w e r b e r i n n e n m i t K i n d o d e r d e r g l a n ­
g e n e h m . A n g e b . e r b . u . N r . 01 283 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , Ä n z -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n 
ü b e r d e n V e r b l e i b v o n F r a u 
A u g u s t e W e b e r , g e b . H i l d e ­
b r a n d t , a u s T i l s i t , O s t p r e u ß e n , 
A m d t s t r a ß e 2 /1? A n g a b e n b i t t e 
z u r i c h t e n a n : W a l l y J e s k * \ 
B e r l i n - S t e g l i t z , K l i n g s o r s t r a ß e 
N r . 37/11. ( U n k o s t e n w e r d e n e r ­
s t a t t e t . ) 

Oberbetfen 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r 

mit geschlissenen federn nach schien, 
scher Art, sowie mit ungesdil. Federn. 
Porto- U. verpackungsfrtit Lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
zurück. Bei Barzahlung S k o n t o . 

B E T T E N - S K O D A 
(21 a ) D o r s t e n i . W e s t f . 

f r ü h e r W a l d e n b u r g in Schlesien 
Fo rde rn Sie M u s t e r und Praisliste 

S u c h e z u m 1. 4. n o c h z w e i G ä r t n e r 
l e h r l i n g e b . g u t e r K o s t . L o g i s u . 
T a s c h e n g e l d . B r u n o W e n k . B a u m ­
s c h u l e n , R o t e n b u r g ( F u l d a ) . A n ­
e r k a n n t e r L e h r b e t r i e b . V o r m a l s 
P a ß d o r f , K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r . 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,— 
m o n a t l i c h d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
» F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E A l t ­
m a n n K G , A b t . X D 51, H a m b g . 39. 

I n s A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n I n U S A 
u n d 26 a n d e r e n L ä n d e r n . F o r d e r n 
S i e u n s e r W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m g r a t i s , p o r t o f r e i v o n 
I n t e r n a t i o n a l C o n t a c t s , A b t . 12 L 
H a m b u r g 36. 

Amtl. Bekanntmachung ^ 

4 I I 82/59 
A u f g e b o t 

D i e E h e f r a u L i e s e l o t t e B a r t s c h i e s , 
g e b . S t a h l , i n H a g e n ( W e s t f ) , S t e i n ­
b a n d 10, h a t b e a n t r a g t , i h r e n E h e ­
m a n n , d e n v e r s c h o l l e n e n H a u p t ­
w a c h t m e i s t e r d e r P o l i z e i F r a n z G u ­
s t a v B a r t s c h i e s , g e b . a m 24. A p r i l 
1907 i n L a n g e n d o r f . K r e i s L a b i a u , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n P i n n e b e r g , 
B a h n h o f s t r a ß e 3, v o r h e r i n K ö n i g s ­
b e r g P r . , L u i s e n a l l e e 68, f ü r t o t z u 
e r k l ä r e n . D e r V e r s c h o l l e n e w i r d 
a u f g e f o r d e r t , s i c h b i s z u m 31. D e ­
z e m b e r 1960, 24 U h r , v o r d e m u n t e r ­
z e i c h n e t e n G e r i c h t z u m e l d e n , w i d ­
r i g e n f a l l s e r f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n 
k a n n A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d e n 
V e r s c h o l l e n e n g e b e n k ö n n e n , w e r ­
d e n a u f g e f o r d e r t , b i s z u d e m o b e n 
b e s t i m m t e n Z e i t p u n k t d e m G e r i c h t 
A n z e i g e z u m a c h e n . 
P i n n e b e r g . d e n 27. J a n u a r 1960 

D a s A m i s g e r i c h t 
g e z . L ö s c h , R e c h t s p f l e y e r 

Suchanzeigen 

W i r s u c h e n u n s e r e n S o h n A l f r e d 
M i r a m , g e b . 14. 8. 1922 i n W a l d ­
b u r g ( P h i l i p p s t a l ) . L e t z t e r W o h n ­
o r t : G e m b a l k e n ü b . A n g e r b u r g , 
O s t p r . ; v e r m i ß t v . 19. z . 20. J u l i 
1942 b e i C h a r k o w . F P N r . 08 392 A . 
N a c h r . e r b . O t t o u . H e l e n e M i r a m , 
L e n g e r i c h ( W e s t f ) , M ü n s t e r s t r . 20. 

D r i n g e n d g e s u c h t w e r d e n 

E R B E N 
d e r a m 6. 11. 1945 v e r s t o r b e n e n 
K a r o l i n e K i j , g e b . P u z i c h a , i n 
K l e i n - J e r u t t e n , K r . O r t e l s b u r g , 
d i e K i n d e r : A u g u s t e , A n n a ! 
W i l l y , K a r l , E m i l u n d F r i e d a 
K i j . D i e G e s u c h t e n w e r d e n g e ­
b e t e n s i c h z u m e l d e n b e i . d e m 
B e a u f t r a g t e n H e r m a n n M o d z e l , 
L a g e ( L i p p e ) , H a r d i s s e r S t r . 23.' 

W e r k a n n m i r A u s k u n f t g e b e n 
u b d i e A n g e h ö r i g e n d . B ä c k e r ­
m e i s t e r s K u r t P e t r u s c h , f r ü h e r 
w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r 
ä a e k h e i m 78? D i e F a m i l i e w o h n t e 
a u c h z e i t w e i s e i n N e u k u h r e n i 
S a m l a n d a n d e r S e e b e r g p r o m e ­
n a d e . U m n ä h e r e A n g a b e n w i r d 
g e b e t e n . A u s g a b e n w e r d e n g e r n 
v e r g ü t e t . N a c h r . e r b . u n t e r N r 
Ot 272 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t ' 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

K o r t e - A b i t u r 1 9 3 5 
K ö n i g s b e r g P r . 

W e r k e n n t A d r e s s e n u n d E h e ­
n a m e n v o n E l e o n o r e G a h h l e r 
U r s e l K u d i c k e u n d L u c i e P e l z ' 
S t u d i e n r a t i n i . R . T h . L i e d t k e , 
S y k e , P o s t B r e m e n , G o e t h e w e g 

N r . 6 

S u c h e m e i n e f r ü h e r , o s t p r . A r b e i t ­
g e b e r u . A r b e i t s k a m e r a d e n . B e t r 
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . B i t t e m e l ­
d e n U n k o s t e n w e r d e n e r s t a t t e t 
F r i t z P u d w e l l , g e b . 27. 3. 1907' 
F r e i b u r g i . B r . , E l s ä s s e r S t r 2 K I l ' 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n U b e r den 
V e r b l e i b m e i n e r T o c h t e r M e t a 

D o n e l e i t , L a n g e n f l u r , B r e i t e n ­
s t e i n , K r e i s R a g n i t , g e b . 24. 6 
1923? S i e i s t s e i t d e m F r ü h j a h r 
1945 v e r m i ß t . N a c h r . e r b . F r a u I u a 

D o n e l e i t , B ö n n i n g s t e d t b e i H a m ­
b u r g , D o r f s t r a ß e 2. 

A c h t u n g L ö t z e n e r ! W e r w e i ß e t w a » 
ü b e r d e n V e r b l e i b d e s S c h n e i d e r ­
m e i s t e r s A u g u s t B r o z i o , g e b . im 
A u g u s t 1907 i n G r a i w e n , K r Lo t ­
z e n , O s t p r e u ß e n ? S e l b , s o l l t e bis 
1947 i n N e u - R u p p i n g e w o h n t ha-
b e n . N a c h r . e r b . F r . F r i e d a T u p -

! p e k . D o r t m u n d - R e n n i n g h a u s e n , 
S t o c k u m e r S t r a ß e 109a. 

S u c h e F r a u A n n a E c k l o f f , geb 
G r o ß . g e b . 6. 8. 1895 i . F u c h s h ö f e n , 
K r . K ö n i g s b e r g P r . . d e r e n T o c h ­
t e r , G e r t r u d E c k l o f f , g e b . a m 10. 
1. 1925 i n W o l f s d o r f , K r . K ö n i g s ­
b e r g P r . , l e t z t e W o h n u n g i n K ö ­
n i g s b e r g , O b e r r o l l b e r g N r . 3, le tz­
t e r A u f e n t h a l t i n P i l l a u , Os tp r . 
( w ä h r e n d d e r F l u c h t ) . F e r n e r 
E r n s t G r o ß , g e b . 1898 i n F u c h s ­
h ö f e n K r . K ö n i g s b e r g P r . , und 
E m i l G r o ß , g e b . 1907 i n W o l f s d o r f , 
K r . K ö n i g s b e r g P r . N a c h r i c h t erb. 
R o b e r t E c k l o f f . S t u t t g a r t - F e l l ­
b a c h , U l m e n w e g 20. 

I n m e i n e r R e n t e n s a c h e s u c h e ich 
d i e B r ü d e r W i l l i u n d E r i c h R i e ­
m a n n , K ö n i g s b e r g , J u d i t t e r A l l e e . 
V a t e r w a r B a u u n t e r n e h m e r K a r l 
R i e m a n n d a s e l b s t . N a c h r i c h t , erb. 
W a l t e r M e t z , W e i s w e i l e r ü b . E s c h ­
w e i l e r ( R h e i n l a n d ) , E i s e n m ü h l e n ­
s t r a ß e 17. A u s l a g e n w e r d . e rse tz t . 

G e s u c h t w i r d F r a u M a r i a K ü B n e r , 
g e b . T e s c h n e r , g e b . 6. 9. 1902, ve r ­
h e i r a t e t W e i h n a c h t e n 1943; B i b l i o ­
t h e k a r i n , f r ü h e r w o h n h . 1. K ö n i g s ­
b e r g , T i e r g a r t e n s t r a ß e 35. L e t z t e 
N a c h r . , V e r m ä h l u n g s a n z e i g e , m i t 
d e r A n s c h r i f t B e r l i n - R e i n i c k e n ­
d o r f - O s t , E p e n s t e i n s t r . 6. N a c h r . 
e r b . D r . H . S c h u l z e , O b e r u r s e l 
( T a u n u s ) , M i t t e l w e g 1. 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e s 
B r u d e r s , S S - P a n z . - G r e n a d . M a x 
P a s c h k i e s , g e b . 13. 4. 1927, v e r m ü l t 
s e i t J u n i 1944 ( F r a n k r e i c h , 2. In­
v a s i o n ) . N a c h r . e r b . M a r g a K r u -
m a t , (24b) R i c k l i n g ( H o l s t ) , D o r f -
s t r a ß e 29. 

^ Bestätigungen ^ 

Z w e c k s R e n t e n a n g e l e g e n h e i t be ­
n ö t i g e i c h e i n e B e s t ä t i g u n g v o n 
w a n n u . b i s w a n n F r i t z Schwarz, 
g e b . 24. 12. 1913, b e i d e r L a n d e s -
s i e d l u n g s - G e s e l l s c h a f t b e s c h ä f t i g t 
w a r . S e i n e E l t e r n w o h n t , i n M ü h ­
l e n g a r t e n b . S t a l l u p ö n e n . A n g a b , 
s i n d z u r i c h t e n a n H o r s t P a u l i k s , 
E s s e n - W e r d e n , K l e m e n s b o r n 117. 

A c h t u n g ! W e l c h e r K r i e g s k a m e r a d 
m e i n e s i n z w . v e r s t o r b e n e n M a n ­
n e s , O b e r f e l d w . A l b e r t S a y k , geb. 
11. 12. 1914, g e d i e n t b . d . 14. P a n ­
z e r a b w e h r k o m p a n i e I R 44 i n B a r ­
t e n s t e i n , O s t p r . , k a n n s i c h e r i n ­
n e r n u . m i r b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n 
M a n n 1942 i . F e l d e d u r c h G r a n a t ­
s p l i t t e r a m B a u c h v e r w u n d e t 
w u r d e ? E r l a g d a d u r c h i . L a z a r e t t 
u . e r h . f ü r d i e s e V e r w u n d u n g das 
V e r w u n d e t . - A b z e i c h . i . „ S c h w a r z " . 
A n d e n F o l g e n d i e s . V e r w u n d u n g 
i s t e r s p ä t e r g e s t o r b e n . I c h be­
n ö t i g e d i e s e B e s t ä t i g u n g d r i n ­
g e n d , u m v d . S o z i a l g e r i c h t m e i ­
n e n R e n t e n a n s p r u c h z u b e g r ü n ­
d e n . U n k o s t e n w e r d e n ers ta t te t . 
E r b i t t e Z u s c h r . a n W i t w e M a r i a 
S a y k , R e c k l i n g h a u s e n (Westf), 
J a h n s t r a ß e 16. 

W e r k a n n m i r b e s t ä t i g e n , d a ß Fr i t z 
L i n d e m a n n , g e b . 31. 10. UM 
w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g 
P r . , M i s c h e n e r W e g 1, b e i m V o l k s ­
s t u r m w a r u n d i n K ö n i g s b e r g Pr 
b e i d e n R u s s e n u m s L e b e n ge­
k o m m e n i s t ? U n k o s t e n w e r d e n 
e r s t a t t e t . N a c h r . e r b . F r a u Her­
t h a L i n d e m a n n , G r ö b e n z e l l / M ü n ­
c h e n , T a n n e n f l e c k s t r a ß e 2. 

W e r w a r m i t m e i n e m M a n n F r l l z 
W e g n e r b . d . S a n i t ä t s k o m p 223 
z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . F r a u Sls" 
W e g n e r . B u r g ( D i t h m ) , v o r m i l s 
L i e b s t a d t , O s t p r e u ß e n . 

c Verschiedenes 

L e h r e r e h e p a a r ( i R . ) s u c h t l ' / V b l s 

3 - Z i m m e r - W o h n g . , n e u z e i t l . ruh.. 
W a l d g e b i e t . A n g e b e r b u n t Nr 
01 118 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e r u h i g e , s y m p a t h i s c h e ä l t e r e 
! M i e t e r i n h ü b s c h e W o h n u n g zum 

1. 4 . ; 2 Z i m m e r . K ü c h e . B a d . Ne­
b e n g e l a ß , g r o ß e r G a r t e n . N ä h e 
K o b l e n z . G a n z l ä n d l i c h . B u s v e r ­
b i n d u n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 01222 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , 
H a m b u r g 13 

A c h t u n g , R a u m K a s s e l . A l l e i n s t e h , 
j R e n t n e r i n , g e h b e h i n d . . s u c h t eine 
| k l e i n e s o n n i g e 1 - Z i m m e r - W o h n g . 

m i t K ü c h e o d . K o c h n i s c h e ; mögl-
P a r t B K Z m ö g l i c h Z u s c h r erb. 
u . N r . 00 707 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Anzeigentexte 
bitten wir recht 

deutlich zu schreiben 

http://Woldersee.tr
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G U T T S T A D T 
,bona civiias" des Ermlands 

.Jn meiner J u g e n d konnte man v o n K ö n i g s b e r g 
n a ^ ^ m t s t ' a ' d t v ier ter Klasse für z w e i M a r k 
fahren. Der Z u g fuhr langsam, aber die Fahr t 
g i n g durch freies F e l d und s c h ö n e W a l d u n g e n , 
u n d es gab immer etwas z u beobachten. E i n Er­
lebnis ist mi r ganz besonders i n Er inne rung ge­
b l i eben : A u f e iner herabgelassenen Bahn­
schranke, einer einfachen Stange, die man v o n 
e inem entfernten W ä r t e r h ä u s c h e n aus bediente, 
s a ß e in g r o ß e r Wiedehopf . Der fahrende Z u g 
jagte ihn ers taunl icherweise nicht i n die Flucht, 
aber er regte ihn sichtl ich auf: ä r g e r l i c h f äche r t e 
er immer w iede r se inen bunten Federschopf und 
k lappte ihn wiede r zusammen. N i e habe ich den 
s c h ö n e n V o g e l abermals i n der N a t u r beobachten 
k ö n n e n . 

M e i n G r o ß v a t e r wohnte i n Guttstadt der 
kathol ischen Ki rche , dem D o m , g e g e n ü b e r , 
und die d r ö h n e n d e n G l o c k e n s c h l ä g e hal l ten in 
den gesunden Morgensch la f meiner Jugend . Das 
m ä c h t i g e B a u w e r k stammte aus dem letzten 
Jahrzehnt des 14. Jahrhunder ts , w a r aber am 
Ende des 19. Jahrhunder ts g r ü n d l i c h ü b e r h o l t 
worden . 60 M e t e r lang, 27 M e t e r breit erhob es 
sich bis zum Ges ims der A u ß e n w a n d ü b e r 16 M e ­
ter, eine wei te H a l l e n k i r c h e mit d re i Schiffen. 
W i e die meis ten gotischen K i r c h e n i n Os tpreu­
ßen hatte der Do in e inen geraden O s t a b s c h l u ß 
ohne vorspr ingenden , po lygona l en Chor , da fü r 
aber e inen hohen Staffelgiebel , der die dicht 
anliegenden k l e inen B ü r g e r h ä u s e r ü b e r r a g t e 
und in je fünf Stufen mit k l e inen Pfei lerchen 
l inks und rechts auf jeder, a u s g e f ü l l t mit l ang 
hingestreckten Lisenen sich zur sechsten A b -
schlußs tufe erhob, die mit d re i Pfei lerchen ge­
schmückt war und v o n e inem hohen K r e u z ü b e r ­
ragt wurde. A n der Wes t se i t e war e in massiger, 
rechteckiger T u r m mit der Langsei te dem Haupt ­
teil vorgelagert , ohne mit dem Langhaus im 
Verband' zu stehen; 44 M e t e r hoch ohne das 
Dach, erweckte er fast die V o r s t e l l u n g , als se ien 
hier zwei T ü r m e zusammengebaut , eine V o r ­
stellung, die noch durch die beiden k l e i n e n Sat­
teldächer, pa ra l l e l zueinander i n Rich tung des 
Kirchendaches, v e r s t ä r k t wurde. Seiner massi­
gen Wucht g e g e n ü b e r w i r k t e der Dachrei ter 
zierheh; er war auch erst 1719 an die Ste l le eines 
baufä l l igen getreten. 

Gelegentl ich huschte ich w o h l ve rs toh len in 
die hohe Ha l l e h inein , scheu achtete ich die 
Versunkenhei t der G l ä u b i g e n . Ernst bl ickte 
Christus, zur Rechten Gottes s i tzend, v o n dem 
barocken A l t a r b i l d , e in g r o ß e s M e d a i l l o n ü b e r 
dem G e b ä l k des Obergeschosses zeigte seine 
V e r k l ä r u n g mit Moses und Elias , w ä h r e n d an 
den Pfeilern ü b e r G e m ä l d e n und bunten H o l z ­
schnitzereien gotische A u f s ä t z e ihre F ü r m c h e n 
und Fia len emporstreckten. Erst in s p ä t e r e n J ah ­
ren wurden mir die A u g e n aufgetan für die 
Schönheit der K a n z e l mit ih rem u n g e w ö h n l i c h 
hohen Schalldeckel und den v i e l en F iguren , ge­
krön t vom t r iumphierenden Er löse r . Ich lernte 
die Kanzel t reppe w ü r d i g e n mit ih ren reichen 
Fruch tschnüren und den Ehrfurcht gebietenden 
Hei l igenf iguren in den Feldern , deren Schön­
heit von S a c h v e r s t ä n d i g e n anerkannt und vor. 
Kunstkennern bewundert wurde . Es gab auch 
eine evangelische Pfarrkirche, 18.13 erbaut, nach 
dem Muste r der evangel ischen Kirche zu 
W o r m d i t t v o n 1830; k e i n ger ingerer als der 

g r o ß e Baumeis ter K a r l F r iedr ich , S c h i n k e 1 
so l l die P l ä n e zu beiden gezeichnet haben. * 

Der D o m bi ldete u r sp rüng l i ch«d i e S ü d w e s t e c k e 
der mi t te la l ter l ichen Befestigungsanlager B le i ­
stiftzeichnungen der Alter tumsgesel lschaft Prus-
sia zeigten noch vo r e twa 140 Jahren erhebliche 
Reste: Tore und dre i runde T ü r m e . A b e r wie 
fast ü b e r a l l waren diese verschwunden; nur an 
der S ü d w e s t e c k e der Befest igung stand noch 
ein dicker Her r , i m gotischen V e r b ä n d e erbaut, 
sein k e g e l f ö r m i g e s Mönch- und Nonnendach 
trug e in Storchnest und diente als Wahrze ichen 
der Stadt. V o n e inem K o l l e g e n an der Nordost ­
ecke waren nur noch geringe ü b e r r e d e erhal­
ten. V o n der Stadtmauer war an der S ü d s e i t e im 
Gegensatz zur Nordse i te nur noch wen ig vor­
handen. E in ige Te i l e bi ldeten die Hinterfront 
v o n auch schon bejahrten G e b ä u d e n , die hier 
errichtet waren . 

S iege l bezeugen, d a ß Guttstadt 1329 den K a ­
men Guthins ta t und 1428 Godenstat t ü h r t e ; es 
ist abwegig , dar in eine Er innerung an die alte 
B e v ö l k e r u n g der Go ten zu sehen und den N a ­
men als Gotenstadt zu deuten. Der Ort wurde 
1325 in der Landschalt G 1 o 11 a u b e g r ü n d e t , 
1347 w i r d der Name lateinisch als bona c iv i tas 
bezeugt. Mancher l e i U n g l ü c k k a m ü b e r die 
Stadt. D ie Po len verbrannten sie 1414 im po ln i ­

schen Kr i ege . 1521 wurde sie v o n den Ordens­
r i t tern unter S iegmund von Sichau im Sturm 
genommen. Die Schweden haben 16*26 al le V o r ­
s t ä d t e e i n g e ä s c h e r t . 

Ich sagte schon, d a ß Guttstadt i n der pruzzi -
schen Landschaft G lo t t au b e g r ü n d e t wurde; diese 
wurde 1300 v o n einfal lenden Li tauern verheert . 
Es m u ß dort auch eine Ordensburg gestanden 
haben, sie w i r d in der Urkunde e r w ä h n t , durch 
die das Dorf gleichen Namens 1313 seine H a n d ­
feste erhielt . E twa eine M e i l e südl ich v o n Gutt­
stadt gelegen, g e h ö r t e die Ki rche Glot taus zum 
G u t t s t ä d t e r Ki rchenbez i rk . Sie war dem Fron­
leichnam, a l len H e i l i g e n und dem he i l igen A n ­
dreas geweiht und galt 1347 schon als W a l l ­
f a h r t s k i r c h e ; verdankte sie doch ihre 
G r ü n d u n g a u s d r ü c k l i c h e m g ö t t l i c h e m Befehl . Die 
fromme Legende w u ß t e zu berichten, d a ß einst 
auf der Glot tauer A n h ö h e eine Host ie vergraben 
gelegen habe; ein Ochse habe sie gewittert und 
sei vo r ihr in die K n i e gesunken. M a n wol l te 
die Host ie nach Guttstadt br ingen, aber sie sei 
immer wieder zu der alten Fundste l le zurück­
gekehrt. Darum habe man nun dort eine Ki rche 
b e g r ü n d e t , und in der Kirche stellte e in Decken­
g e m ä l d e dar, wie der Ochse vor der Host ie 
kniete . 

Noch um einer anderen S e h e n s w ü r d i g k e i t 

w t l i eh bfn ich mit meinem V a t e r nach Glo t t au 
gewandert . Im Tale des nahen Quehlbaches w a r 
e i n K a l v a r i e n b e r g errichtet, wo i n einer Re ihe 
v o n K a p e l l e n die Stat ionen des Leidensweges 
C h r i s t i mit farbig bemalten, l e b e n s g r o ß e n F i ­
guren dargestell t waren . 

Der Stadt Guttstadt g e h ö r t e e in umfangrei­
cher W a l d mit hohem, s c h ö n e m B e s t ä n d e . In 
i h m lag die sogenannte W a l k m ü h l e und bei 
ihr eine Waldwir tschaf t gleichen Namens. Sie 
war das Z i e l v ie le r Ausf lüge , und ich besinne 
mich auf Kinderfeste , die hier i m Sommer ge­
feiert wurden . Es gab a l le r le i Belust igungen u n d 
Ü b e r r a s c h u n g e n , Schnappen nach guten Sachen 
an einer Leine, die e inem tückisch v o m M u n d e 
weggezogen wurde, oder E r k l i m m e n einer ho­
hen Stange, an der oben e in Reifen mit begeh­
renswerten Dingen befestigt war, die der wak-
kere Kle t te rer herunterholen durfte. In n ö r d ­
licher Richtung erhoben sich bewaldete A n h ö h e n , 
die auch zum Stadtwalde g e h ö r t e n . A n ih rem 
F u ß e floß die A l l e , die auch Guttstadt umzieht, 
und man sah an gewissen Ste l len ihr Wasse r 
malerisch durch die B ä u m e und Büsche g l i tzern . 
H i e r führ t e die L a n d s t r a ß e hinaus zu dem b i ­
schöfl ichen Schloß und Dorf S c h m o l a i n e n , 
wo die Staatsforst den S tad twald a b l ö s t e . 

A r n o l d G r u n w a l d 

D e u t s c h e r K u n s t v e r l a g 3 A u f n a h m e n 

Oben l i n k s : Gnadensfulü aui einem Seitenaltar der katholischen Plarrkirche. 
Gottvater umlängt den am Kreuz leidenden Sohn. Diese Gruppe ist eines der wert­
vollsten Zeugnisse gotischer Schnitzkunst in Ostpreußen. Es wird vermutet, daß 
Veit Stoß sie um 1500 geschalten hat. — Oben rechts: Ah Kirche des ehema­
ligen Kollegiatstiltes wurde die Plarrkirche, auch Dom genannt, unter Bischof Hein­
rich Sorbom von 1376 bis 1390 gebaut, darunter: Luitbild von Guttstadt. — 
U n t e n links: Das Gewölbe des Mittelschitts im Dom schließt sich in acht­
zackigen Sternen. Im Hintergrund der Hochaltar. — Unten rechts: Wallfahrts­
kirche Glottau. Die erste Kirche ist Anfang des 14. Jahrhunderts gebaut worden. 
1720 wurde die hier abgebildete nach Plänen des Wormditter Maurermeisters 
Christoph Reimers fertiggestellt. Die ursprünglich Welsche Haube des Turmes er­

setzte im vorigen Jahrhundert ein durchbrochener Helm. 
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Auf der Guillotine geendet . . . 
Das abenteuerliche Leben des Freiherrn von der Trenck 

Immer hat es die Menschen erregt, wenn der 
Schicksalsweg eines Mitmenschen nicht der a l l ­
tägl iche war, sondern auf u n g e w ö h n l i c h e Weise 
verl ief und den betreffenden auf die H ö h e n 
oder die Tiefen des Lebens führte . W e r denkt 
da nicht an den liebenswerten Robinson Crusoe, 
dessen Rettung nach dem Sturm und das aben­
teuerliche Leben auf einer einsamen Insel uns 
schon in unserer Jugend in den Bann zog? Bei 
anderen mischten sich Abenteuerlust und Schuld 
und gestalteten ihr Leben auf m e r k w ü r d i g e 
Weise . 

Heute sol l uns das seltsame Leben eines ost­
p reuß i schen Edelmanns aus der Zeit Friedrichs 
des Großen beschäft igen, des Freiherrn F r i e d ­
r i c h v o n d e r T r e n c k . A l s p reuß i scher 
Offizier wurde er zu l ang j äh r ige r Hal t ver­
urteilt, floh, wurde nach Jahren der Freiheit 
gefangen, saß jahrelang hinter Kerkermauern, 
unternahm mehrere vergebliche Fluchtversuche; 
nach seiner Freilassung lebte er als Schriftstel­
ler, g r ü n d e t e eine Familie , ver lor aber seinen 
Kopf in den W i r r e n der französischen Revolu­
tion, da ihn seine Abenteuerlust in das un­
ruhige, von Blut triefende Paris getrieben halte. 
Trencks Schicksal hat besonders durch seine 
eigene Darstellung Beachtung gefunden, daß 
nicht die beabsichtigte Desertion der eigent­

liche Grund für die Verur te i lung gewesen sei, 
sondern sein Liebesroman mit einer p reuß i schen 
Prinzessin. Was wissen wi r nun von Trenck und 
seinem Leben? 

B r i e f w e c h s e l 
m i t d e m P a n d u r e n o b e r s t 

A n seiner Wiege ist ihm sicher ein anderes 
Schicksal gesungen worden. Der Sproß einer 
os tp reußischen Adelsfamil ie , die auf G r . -
S c h a r l a c k bei Legitten im Kreise Labiau 
ansäss ig war, Sohn eines p reuß i schen Offiziers, 
der den Rang eines Generals erreichte, wurde 
Friedrich Freiherr von der Trenck im Jahre 1726 
in Neuhaidensleben geboren. 

W i e viele seiner Standesgenossen bezog er 
die Kön igsbe rge r Unive r s i t ä t im Jahre 1741, 
hat sich aber wohl nicht um die Wissenschaiten 
gekümmer t , sondern ein lockeres Leben geführt 
und manche Hände l mit gleichgesinnten jungen 
Leuten gehabt. V o r Beginn des Zwei ten Schle-
sischen Krieges wurde er Soldat, machte als 
Kornett am 4. Juni 1744 die Schlacht von Hohen-
friedeberg mit, wurde aber bald darauf auf Be­
fehl des Königs verhaftet. Die Ank lage warf 
ihm unerlaubten Briefwechsel mit einem Offi­
zier im feindlichen Lager und beabsichtigte De­
sertion vor. 

Dieser Offizier war sein Vet ter Franz Frei ­
herr von der Trenck. W i e Friedrich stammte er 
aus einer os tp reuß i schen Famil ie . Franz wurde 
w ä h r e n d des Spanischen Erbfolgekrieges 1711 
in Italien geboren. Er trat in die ös ter re ichische 
Armee ein Das war in jenen Zeiten an sich 
nichts besonderes. Da das Na t iona lge füh l noch 
nicht so ausgebildet war wie im 19. Jahrhundert, 
finden wir damals Offiziere al ler Na t iona l i t ä ­
ten in den Heeren Europas. Auch der Ubertritt 
aus einer Armee in eine andere war durchaus 
möglich, sofern dem Offizier der Abschied be­
wi l l ig t worden war. 

Diesem Trenck wurde 1741 der Befehl erteilt, 
ein Regiment i r r egu lä re r Kava l le r i e aufzustel­
len, das« Pandurenregiment, dessen Oberst er 
wurde. Doch konnte er sich im Dienst nicht hal­
ten: wegen Grausamkeit seiner Truppen ver­
urteilt, saß er auf dem Spielberg bei Brünn, 
einer Festung, in der die verurteilten ös te r re i ­
chischen Offiziere und Edelleute in Gewahrsam 
gehalten wurden. 

M i t diesem Vetter begann Friedrich v. d. 
Trenck einen Briefwechsel, als der Vater des 
Pandurenobersten starb. W i e er behauptet, we­
gen Erbschaftsfragen. Doch das Kriegsgericht 
war übe rzeug t daß er zu den Feinden fliehen 
wollte. Zwei Jahre verbrachte Trenck auf der 
Festung Glatz. Nach zwei vergeblichen Flucht­
versuchen qelang ; hm der dritte. Er ging nach 
Rußland und erst nach dem Tode des Panduren­
obersten nach Osterreich, wo er Rittmeister in 
einem unqarisrhen K ü r a s s i e r r e g i m e n t wurde. 
W i r sehen d^r ü b e r t r i t t in eine andere Armee 
brachte gleich einen Aufst ieg, und das mag 

einer der G r ü n d e gewesen sein, der zum Uber­
tritt lockte. 

Das neue V e r h ä n g n i s begann für Trenck, als 
seine Mutter gestorben war. Das Trencksche 
Gut Gr.-Scharlack, das u r sp rüng l i ch nach seiner 
Verhaftung beschlagnahmt worden war, hatte 
der König seinem Bruder Ludwig Ehrenreich 
v. d. Trenck z u r ü c k g e g e b e n . Trenck wagte es 
nicht, p reuß i sches Gebiet zu betreten, hatte aber 
keine Bedenken, sich zu Verhandlungen ü b e r 
die Erbschaft nach D a n z i g zu begeben. Dabei 
hatte er nicht bedacht, daß übe ra l l in a u ß e r p r e u ­
ßischen Gebieten p reuß i sche Werbeoffiziere 
tät ig waren, die Soldaten für das p reuß i sche 
Heer werben sollten (es gab ja noch keine a l l ­
gemeine Wehrpflicht), aber auch nach Deser­
teuren zu fahnden hatten. Diesen Werbeoffizie­
ren fiel Trenck in die H ä n d e (1754). M a n brachte 
ihn übe r die p reuß i sche Grenze nach Ber l in . 
A u f die Verwahrung des ös te r re ich i schen Ge­
sandten, es handle sich um einen ös te r re ich i schen 
Offizier, entgegenete der König, er sei erstaunt, 
daß ein für infam e r k l ä r t e r schändl icher V e r ­
brecher in eine Armee aufgenommen worden 
sei, die auf Ehre und Reputation halte. W a h r ­
scheinlich waren diese starken Wor te jedoch 
nur gewäh l t , um eine Einmischung zu verhin­
dern. Dem König lag nichts daran, Trenck ein­
zusperren. Es wurde der Versuch gemacht, ihn 
in die f ranzösischen Ko lon ien abzuschieben; 
doch wi rd der Ausbruch des S i e b e n j ä h r i g e n 
Krieges das verhindert haben. 

Trenck kam nun auf die Festung M a g d e ­
b u r g , ü b e r seinen Aufenthalt , der fast zehn 
Jahre dauerte, wissen wi r genau Bescheid, ein­
mal aus den ü b e r ihm ge führ t en A k t e n , dann 
aus den Aufzeichnungen, die er in einer ihm 
zur Ver fügung gestellten Bibel w ä h r e n d der 
Haft gemacht hatte, und schließlich aus seiner 
„ M e r k w ü r d i g e n Lebensgeschichte", die er 1786 
veröffent l ichte . W i r kennen den Raum in der 
Zidatel le und den Raum auf der Sternschanze, 
in dem er gelebt hat. In den letzten drei Jah­
ren hatte er die Erlaubnis bekommen, Licht zu 
brennen und begann, auf zinnerne Becher B i l ­
der und Gedichte zu gravieren. Mehrere seiner 
Becher sind erhalten geblieben. Er verstand es 
auch, Soldaten der Wache für sich zu gewinnen 
und unternahm mit ihrer Hilfe drei Fluchtver­
suche, die den Soldaten schwere Strafen ein­
brachten. A m bemerkenswertesten war der 
letzte Fluchtversuch, da er einen langen unter­
irdischen Gang grub, der ihn in die Freihei t 
führen sollte und erst im letzten Augenbl ick 
entdeckt wurde. 

Die Freiheit erhielt er jedoch erst nach Be­
endigung des S i e b e n j ä h r i g e n Krieges. Der Fr ie­
densvertrag bradite eine allgemeine Amnest ie , 
und so wurde auch Trenck Ende 1763 freigelas­
sen. Er l ieß sich, nach kurzem Aufenthalt in 
Ös te r re ich , ' i n A a c h e n nieder, heiratete die 
Tochter des B ü r g e r m e i s t e r s von Broe und ent­
faltete eine rege schriftstellerische T ä t i g k e i t . 
A l s seine „ M e r k w ü r d i g e Lebensgeschichte" er­
schien, wurde schon damals ihre G l a u b w ü r d i g ­
keit angezweifelt, worauf Trenck erwiderte: 
„Märchen e rzäh l t der Trenck da nicht." Auf fa l ­
lend ist jedoch, daß die neue Auflage manches 
wesentlich anders darstellte. 

B e z i e h u n g e n 
z u r P r i n z e s s i n A m a l i e ? 

A m meisten Aufsehen erregte Trencks Be­
hauptung, der Grund seiner Verur te i lung sei 
nicht sein Briefwechsel mit dem Pandurenober­
sten, sondern sein L i e b e s v e r h ä l t n i s mit der Pr in­
zessin A m a l i e , der Schwester Friedrichs des 
Großen , gewesen Obgleich Trenck manche Ein­
zelheiten schildert, sind wi r geneigt, dem Ur te i l 
seiner Zeitgenossen zu folgen, die seine Dar­
stellung für u n g l a u b w ü r d i g hielten. Denn in der 
neuen Auflage schildert er vieles anders und 
nennt den Namen der Prinzessin nicht; und aus 
der Tatsache, daß er Gedichte und Bücher der 
Prinzessin gewidmet hat, kann man nicht auf 
ein L i e b e s v e r h ä l t n i s schl ießen. Manche glauben 
ein n ä h e r e s V e r h ä l t n i s zur Prinzessin daraus 
zu schl ießen daß die Prinzessin Patin seiner 
zweiten Tochter wurde und daß sich im Besitz 
der Famil ie Trenck ein Por t r ä t der Prinzessin 
befand. Doch wi rd A m a l i e die Patenschaft woh l 
der M u t t e r zuliebe ü b e r n o m m e n haben, die 
sie bei ihrem Kuraufenthalt in Aachen im Hause 
ihres Vaters kennengelernt hat (1763/64). Auch 
das Por t rä t kann im Besitz der Frau gewesen 
sein. So ist wohl anzunehmen, daß Trenck das 
Interesse, das seine lange Haft und die Flucht­
versuche fanden, durch die angebliche Liebes­
geschichte noch zu steigern versucht hatte. 

I n P a r i s e n t h a u p t e t 

Der Tod Trencks ist ebenso abenteuerlich ge­
wesen wie sein Leben. Nach einem l ä n g e r e n 
Aulenthal t (1780—1792) ging er nach P a r i s , 
das sich mitten in den W i r r e n der Revolut ion 
befand und wo Robespierre und andere Revo­
lu t ions führe r ihr Schreckensregiment a u s ü b t e n . 
Er wurde beschuldigt, aus l änd i sche r Agent und 
Spion zu sein, und am 25. Ju l i 1794 durch die 
Gui l lo t ine geköpf t . Ob die Ank lage stimmte 
oder ob sein adliger Name der eigentliche 
Grund für die Hinrichtung war, k ö n n e n wir 
nicht feststellen. 

D r . H . P r e u s c h o f f 

Die Trencks waren seit Jahrhunderten im öst­
lichen Samland ansäs s ig . Einer dieses Ge­
schlechts ist zur Sagengestalt geworden. Ihm 
widmete der Dichter Siegfried von der Trenck 
die Ballade „Der Brand von Tapiau", in der er­
zähl t wird , wie jener Vorfahre in einem magi­
schen Z i r k e l , durch dreimaliges Umreiten bren 
nender G e b ä u d e , einen Stadtbrand in Labiau ge­
löscht hat. 

Fiiediich dei Große und Amal ie 
Seiner unvermählt gebliebenen, gutherzigen 

und mildtätigen Schwester Amalie war Friedrich 
der Große sehr zugetan. Als sie durch den Tod 
einer Freundin in schweren Kummer verliel, 
rühmte der König in einem Gedicht die Tugen­
den der Verstorbenen und gedachte auch darin 
ihres von Zypressen umstandenen Grabes. 
Diese Verse haben Menzel zu der oben wieder­
gegebenen, zart empfundenen Zeichnung ange­
regt. Diese stellt die Prinzessin und sie beglei­
tende Hotdamen bei der Rückkehr vom Grabe 
der Freundin dar. Alle tragen Geräte zur Grab-
pllege. 

Einen Besuch, den der gealterte König in sei­
nen letzten Lebensjahren der ebenfalls hochbe­
tagten Schwester im Mai 7785 abgestattet hat, 
schilderte F. A. L. von der Marwitz: 

„Er (der König) kam geritten auf einem g r o ß e n 
w e i ß e n Pferde, ohne Zweife l der alte Conde, 
der nachher noch zwanzig Jahre lang das Gna­
denbrot auf der ecole veterinaire bekam. Sein 
A n z u g war derselbe wie f rüher auf der Reise, 
nur daß der Hut ein wenig besser konditoniert , 
ordentlich aufgeschlagen und mit der Spitze nach 
vorn, echt mil i tär isch aufgesetzt war. Hin ter i hm 
waren eine Menge Generale, dann die Adju tan­
ten, endlich die Reitknechte. Das ganze Ronde l l 
( spä te r Bel le-Al l iance-Pla tz) und die W i l h e l m ­
s t r a ß e waren ged rück t v o l l Menschen, alle H ä u p ­
ter en tb löß t , übe ra l l das tiefste Schweigen, und 
auf a l len Gesichtern ein Ausdruck von Ehrfurcht 
und Ver t rauen, wie zu dem gerechten Lenker 
aller Schicksale. 

Auf dieser fotografischen Wiedergabe eines 
Trenckbechers ist die Anordnung von Figuren 
und Schriftzeilen in großen Zügen ersichtlich. 
Trotz seiner Behinderung durch eine Eisenkette 
ritzte Trenck während seiner Festungshait in 
leinen Linien bildliche Darstellungen, Sprüche 
und Verse in Zinnbecher, die er einflußreichen 
Persönlichkeiten verehrte. Neun Becher waren 
noch vor dem Zweiten Weltkriege vorhanden 
zwei davon befanden sich im 3esitz der Familie 
Trenck, einer in Marienburg. Heute wird ein 
Becher im Hamburger Museum lür Kunstgewerbe 
aulbewahrt. Als Hansa-Preis, um den eine 
Woche vor dem Hamburger Derby geritten 
wird, stiftete Hofjuwelier Wilm vor einigen 
Jahren die Nachbildung eines Trenckbechers in 
Gold; allerdings wurde dieser Becher mit einet 
anderen Gravur versehen. 

D i e A u f n a h m e i s t d e m B u c h v o n G u s t a v B e r t h o l d 
V o l z . . F r i e d r i c h d e r G r o ß e u n d T r e n c k " , V e r l ^ A w 
H a y n s E r b e n , B e r l i n , e n t n o m m e n . 

Der K ö n i g ritt ganz a l l e in v o r n und g r ü ß t e , 
indem er f o r t w ä h r e n d den Hut abnahm. Er beob­
achtete dabei eine m e r k w ü r d i g e Stufenfolge, je 
nachdem die aus den Fenstern sich verneigenden 
Zuschauer es zu verd ienen schienen. B a l d lüf te te 
er den Hut nur ein wenig , ba ld nahm er ihn vom 
Haupte und hielt ihn eine Ze i t l ang neben dem­
selben, ba ld senkte er ihn bis zur H ö h e des E l l ­
bogens herab. A b e r diese Bewegung dauerte 
f o r t w ä h r e n d , und sowie er sich bedeckt hatte, 
sah er schon wieder andere Leute und nahm den 
Hut wieder ab. Er hatte ihn v o m Hal leschen 
Tore bis zur K o c h s t r a ß e g e w i ß zweihunder tmal 
abgenommen. 

Durch dieses ehrfurchtsvolle Schweigen t ö n t e 
nur der Hufschlag der Pferde und das Geschrei 
der Berl inischen Gassenjungen, die vo r i h m 
tanzten, jauchzten, die M ü t z e n in die Luft war­
fen, oder neben ihm hersprangen und ihm den 
Staub von den Stiefeln abwischten. Be i dem Pa­
lais der Pr inzess in A m a l i e angekommen, das 
jetzt dem Prinzen Albrecht g e h ö r t , war die 
Menge noch dichter, denn sie erwartete ihn da. 
Er lenkte in den Hof h ine in , die F l ü g e l t ü r e n 
gingen auf und die alte, lahme Pr inzess in Ama­
lie , auf zwe i Damen g e s t ü t z t , die Oberhofmei­
sterin hinter ihr, wankte die flachen Stiegen 
hinab, ihm entgegen. Sowie er sie gewahr 
wurde, setzte er sich i n Ga lopp , hielt , sprang 
rasch v o m Pferde, zog den Hut , umarmte sie, 
bot ihr den A r m und führ te sie die Treppe wie­
der hinauf. 

Die F l ü g e l t ü r e n gingen zu, alles war ver­
schwunden, und noch stand die Menge, ent­
b l ö ß t e n Hauptes, schweigend, a l le Augen auf 
den Fleck gerichtet, wo er jetzt verschwunden 
war, und es dauerte noch eine W e i l e , bis jeder 
sich sammelte und ruhig seines Weges ging." 

B ü c h e r s c h a u 

Götz von Seile: P r e u ß e n b r e v i e r . Aus dem 
G ö t t i n g e r Arbeitskreis, Holzner Verlag, Würz­
burg 105 Seiten. Halbleinen Preis 2,80 DM. 

Diese Sammlung von A u s s p r ü c h e n , Erlassen und 
Briefen die der verstorbene K ö n i g s b e r g e r Universi-
tätsprofpssor Götz von Seile zusammengestellt hatte, 
spiegelt eine a u s g e p r ä g t e sittliche Haltung wider, 
die man im besten Sinne als preußische Gesinnung be­
zeichnen darf Das Allgemeinwohl als m a ß g e b e n d e 
Hauptsache, nüchterner Ernst und schlichte Folge­
richtigkeit zeichnen sich als charakteristische Züge ab. 
Marginalen König Friedrich Wilhelms I. und seines 
genialen Sohnes. Mirabeaus Urteil über die Monar­
chie Friedrichs des Großen , die Kraft und Scharf­
sichtigkeit der Staatsreformer nach dem Unheil von 
Jena und Tilsit ziehen eine Linie der historischen 
Entwicklung bis zu Bismarck. Der ordnende Geist 
Immanuel Kants, das Streben der beiden Humboldts 
und anderer Denker nach Bildung und Läuterung aller 
V o l k s s t ä n d e wird hier kund. Uberzeitlich wirken die 
Grundgedanken des 179-1 veröf fent l i chten Allgemei­
nen Preußischen Landrechts. Dieses Brevier ist ein 
nicht teures, kleines Geschenk für Freunde der preu­
ßischen Geschichte. s-h 

KULTURNOTIZEN 
Professor G ü n t h e r Grundmann, früher Landeskon­

servator in Schlesien und nach der Vertreibung Leiter 
des Denkmalschutzamtes der Hansestadt Hamburg 
und zugleich Direktor des Altonaer Museums, wurde 
das Große Bundesverdienstkreuz verliehen. In vie­
len, gut besuchten V o r t r ä g e n übermi t t e l t e er weiten 
Beyolkerungskreisen Kenntnisse über die geistige 
Kultur und die Kunst schätze der deutschen Ost­
gebiete. Aus dem gleichen Bestreben gab er im Auf­
trage des Johann-Gottfried-Herder-Forschungsrates 
Marburg wichtige kunsthistorische Werke heraus. 
Von seinen eigenen zahlreichen Publikationen sei das 
reich ausgestattete Buch „Das Riesengebirge in der 
Malerei der Romantik" e r w ä h n t . Professor Grund­
mann gehört dem Ostdeutschen Kulturrat in Hamburg 
an und er ist Vorsitzender der ört l ichen Gruppe der 
Kunstlergilde. 

Archivalien über die Vertreibungsgebiete aus 
Staats- und Privatarchiven in der Bundesrepublik 
werden in einem Gesamtkatalog zusammengestellt, 
uiese 1954 eingeleitete m ü h s e l i g e Arbeit ist not-
S i - E l w c l l

J

b i s a u f das K ö n i g s b e r g e r Staatsarchiv 
vuntlKhe ostdeutschen Archive verlorengingen. Ost-

Kunstwerke in westdeutschen' öffentlichen 
Sammlungon werden ebenfalls in einem Gesamtkata­
log vermerkt. 
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V o r s i t z e n d e r der L a L d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a l t h e e , 
B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. . H a u s d e i 
o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

21. F e b r u a r , 16 U h r : H e i m a t k r e i s S e n s b u r g . K r e i s -
t r e f f e n v e r b u n d e n m i t K a p p e n f e s t . L o k a l : R i x -
d o r f i e r K r u g , B l n . - N e u k ö l l n , R i c h a r d s t r a ß e 31 
S - B a h n N e u k ö l l n , U - B a h n K a r l - M a r x - S t r a ß e 
B u s A 4. 

27. F e b r u a r , 19.30 U h r : H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e ­
z i r k N e u k ö l l n , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : E l b q u e l l e 
B l n . - N e u k ö l l n , E l b e s t r a ß e 1/2. 
20 U h r : H e i m a t k r e i s T i l s i t - S t a d t / T i l s i t - R a g n i t / 
E l c h n i e d e r u n g . M a s k e n b a l l , L o k a l : R e i n i c k e n d o r ­
f e r F e s t s ä l e . B l n . - R e i n i c k e n d o r f , A l t - R e i n i c k e n ­
d o r f 32, S - B a h n R e i n i c k e n d o r f , B u s A 12 u n d 14 

28. F e b r u a r , 15 U h r : H e i m a t k r e i s G o l d a p . K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65 
N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16 
15 U h r : H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n . K r e i s t r e f f e n . L o ­
k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 
N r . 47 48, S t r a ß e n b a h n e n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 44 
15 U h r : H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u . K r e i s t r e f ­
f e n . L o k a l : B ü r g e r e c k , B e r l i n - B r i t z , B u s c h k r u g ­
a l l e e 20, S - B a h n N e u k ö l l n . U - B a h n G r e n z a l l e e , 
S t r a ß e n b a h n 6. 
D i e H e i m a t k r e i s e M e m e l / H e y d e k r u g / P o g e g e n h a ­
b e n a u s t e c h n i s c h e n G r ü n d e n i h r e J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g v o m 14. 2. a u f d e n 2 1. F e b r u a r 
u m 16 U h r i m L o k a l P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
S t e g l i t z e r D a m m 95, v e r l e g e n m ü s s e n . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e t der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s 

K n i l l / . ' , H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 160. 
T e l e f o - 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n : 45 25 41'42. P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d i e M i t g l i e d s b ü c h e r m i t z u b r i n g e n . 

E l b g e m e i n d e n : S o n n a b e n d , 13. F e b r u a r , 19.30 U h r , 
n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d i n d e r J o h a n n e s b u r g , B l a n k e ­
n e s e . E l b c h a u s s e e 566. G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

F u h l s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 13. F e b r u a r , 20 U h r , K a p ­
p e n - T a n z a b e n d i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r ­
w e g 1. K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n ! E i n t r i t t f ü r E r w a c h ­
sene 1,50 D M , f ü r J u g e n d l i c h e 1 D M . G ä s t e h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : S o n n a b e n d , 13. F e b r u a r , 
19.30 U h r , K a p p e n f e s t i m R e s t a u r a n t Z u r A u ß e n ­
m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n t e i c h . K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n . 
I n d e n T a n z p a u s e n h u m o r i s t i s c h e E i n l a g e n . U n ­
k o s t e n b e i t r a g 1 D M . K a r t e n s i n d i m V o r v e r k a u f b e i 
d e n V e r t r a u e n s d a m e n u n d H e r r e n e r h ä l t l i c h . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 14. N o v e m b e r , a b 16 U h r 
K a p p e n f e s t i m R e s t a u r a n t B r ü n i n g , H a m b u r g 19, 
M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71 , m i t h u m o r i s t i s c h e n E i n l a g e n . 
K a p p e n s i n d i m S a a l z u h a b e n . U n k o s t e n b e i t r a g 
0,50 D M . D i e J u g e n d , F r e u n d e u n d G ä s t e s i n d h e r z ­
l i c h e i n g e l a d e n . 

A l t o n a : S o n n a b e n d , 20. F e b r u a r , 20 U h r , I m B e -
z d r k s l o k a l H o t e l S t a d t P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g ­
s t r a ß e 260, K a p p e n - T a n z a b e n d . K a p p e n b i t t e m i t ­
b r i n g e n . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . A l l e L a n d s l e u t e 
m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n , a u c h b e s o n d e r s d i e J u g e n d , 
s i n d h i e r z u h e r z l i c h e i n g e l a d e n . A u c h G ä s t e s e h r 
w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G u m b i n n e n u n d I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 13. F e ­

b r u a r , 20 U h r , g e m e i n s a m e s K a p p e n f e s t i m R e s t a u ­
r a n t F e l d e c k , H a m b u r g 6, F e l d s t r a ß e 60. U n k o s t e n ­
b e i t r a g 1 D M p r o P e r s o n . K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n . 
Z a h l r e i c h e r B e s u c h , a u c h d e r J u g e n d u n d G ä s t e e r ­
w ü n s c h t . 

G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : S i e h e B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
H e i l i g e n b e i l : S o n n a b e n d , 27. F e b r u a r , i m R e s t a u ­

r a n t Z u m E l c h , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27, u m 
20 U h r K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t . W i r l a d e n u n s e r e 
L a n d s l e u t e u n d b e s o n d e r s d i e J u g e n d h i e r z u h e r z ­
l i c h s t e i n . G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . K a p p e n b i t t e m i t ­
b r i n g e n . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h " b i t t e 
d n F o l g e 6 v o m 6. F e b r u a r 1960 d e s O s t p r e u ß e n b l a t ­
tes n a c h z u l e s e n . 

A m S o n n t a g , 21 . F e b r u a r , u m 17 U h r f i n d e t i n 
d e r G a s t s t ä t t e J a r r e s t a d t , H a m b u r g 39, J a r r e s t r a ß e 
N r . 27 ( U - B a h n S t a d t p a r k ) e i n T a n z t e e s t a t t , d e r 
d i e s m a l a l s K a p p e n f e s t a u f g e z o g e n w i r d . A l l e j u n g e n 
O s t p r e u ß e n s o w i e F r e u n d e u n d B e k a n n t e s i n d h e r z ­
l i c h s t e i n g e l a d e n . 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

E r n s t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o l s l l n g e r A l l e e 46., 
T e l e f o n 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t o r - A l l e e 2. T e l e f o n 2 61 17. 

G l ü c k s t a d t ( E l b e ) . A u f d e r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g , d i e u n g e w ö h n l i c h s t a r k b e s u c h t w a r , 
e r s t a t t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , H o r s t K r ü g e r , d e n T ä ­
t i g k e i t s b e r i c h t . D e r L v D - K r e i s v e r b a n d s v o r s i t z e n d e , 
H e r b e r t R ü g e , s t e l l t e A u f g a b e n u n d Z i e l e d e s V e r ­
b a n d e s h e r a u s u n d m a h n t e i n e i n d r i n g l i c h e n W o r t e n 
z u r T r e u e u n d z u m Z u s a m m e n h a l t . A n ü b e r 80 M i t ­
g l i e d e r w u r d e n T r e u e u r k u n d e n f ü r z e h n j ä h r i g e u n ­
u n t e r b r o c h e n e M i t g l i e d s c h a f t ü b e r r e i c h t . D i e V o r ­
s t a n d s w a h l e r g a b k e i n e w e s e n t l i c h e n V e r ä n d e r u n -

Lehrgang i n B a d Py rmon t 
D a s H e i m a t p o l i t i s c h e R e f e r a t d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n e r i n n e r t d a r a n , d a ß d i e A n m e l d u n g e n 
f ü r d e n n ä c h s t e n h e i m a t p o l i t i s c h e n L e h r g a n g i n B a d 
P y r m o n t in d e r Z e i t v o m 20. b i s 26 . M ä r z n u r n o c h 
k u r z e Z e i t a n g e n o m m e n w e r d e n . D i e L e h r g a n g s ­
g e b ü h r b e t r ä g t 20 D M , d a r i n s i n d d i e K o s t e n f ü r 
A u f e n t h a l t u n d V e r p f l e g u n g e i n g e s c h l o s s e n . A n - u n d 
R ü c k r e i s e k o s t e n w e r d e n z u r ü c k e r s t a t t e t . 

g e n . D e r e i n d r u c k s v o l l g e s t a l t e t e A b e n d z e i g t e d e n 
e r n s t e n W i l l e n d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , i n d e r 
V e r f o l g u n g i h r e s Z i e l e s , d e r W i e d e r e r r i n g u n g i h r e r 
H e i m a t , n i c h t n a c h z u g e b e n . — E i n g e s e l l i g e r A b e n d 
b i l d e t e d e n A b s c h l u ß d e r V e r a n s t a l t u n g s r e i h e . U n t e r 
d e m M o t t o . . H e i m a t , w i e s i e w e i n t u n d l a c h t " b r a c h t e 
F r a u R u t h S c H m k a t B e s i n n l i c h e s u n d H e i t e r e s . D i e 
V o r t r ä g e , t e i l s i n h e i m a t l i c h e r M u n d a r t g e s p r o c h e n , 
f a n d e n g r o ß e n A n k l a n g u n d w u r d e n m i t r e i c h e m 
B e i f a l l b e l o h n t . 

P r e e t z . D a s e r s t e T r e f f e n w a r g u t b e s u c h t . D e r 
1. V o r s i t z e n d e , W . K a i s e r , z e i g t e e i n e n a u f s c h l u ß ­
r e i c h e n F i l m : „ B a u e i n e r m o d e r n e n S t r a ß e . " D a n a c h 
h i e l t L a n d s m a n n l e C o u t r e e i n K u r z r e f e r a t z u r p o ­
l i t i s c h e n L a g e . — A m 31. J a n u a r w u r d e v o r ü b e r ­
v o l l e m H a u s e d e r F i l m : O s t p r e u ß e n e i n s t u n d j e t z t " 
v o r g e f ü h r t . E s s p r a c h e n ü b e r D a n z i g / W e s t p r e u ß e n , 
R e k t o r a . D . S o r a u ( D a n z i g ) u n d ü b e r O s t p r e u ß e n 
P f a r r e r P r u s z k o w s k i ( W a r t e n b u r g ) . A l l e f ü h l t e n , w i e 
t i e f v e r b u n d e n d i e V o r t r a g e n d e n n o c h d e m L a n d 
I h r e r V ä t e r s i n d . D e r N a c h m i t t a g w u r d e z u r F e i e r ­
s t u n d e . — A m 29. F e b r u a r , R o s e n m o n t a g , K a p p e n ­
f e s t d e r O s t p r e u ß e n u n d D a n z i g / W e s t p r e u ß e n . 
K a p p e n u n d g u t e L a u n e n i c h t v e r g e s s e n . 

F l e n s b u r g - S t a d t . F ü r d e n F a s c h i n g s b a l l 
am 26. F e b r u a r i m C o l o s s e u m - K a b a r e t t — m i t b u n ­
t e m , u n g e k ü r z t e m K a b a r e t t p r o g r a m m — w e r d e n 
E i n t r i t t s k a r t e n n u r i m V o r v e r k a u f i m K v D - B ü r o , 
G r o ß e S t r a ß e 12, a u s g e g e b e n . K e i n e A b e n d k a s s e . 
R e c h t z e i t i g e A b h o l u n g d e r E i n t r i t t s k a r t e n — m ö g ­
l i c h s t b i s z u m 15. F e b r u a r — d a h e r e r b e t e n . E s s t e h t 
n u r e i n e b e s c h r ä n k t e P l a t z z a h l z u r V e r f ü g u n g . — 
N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u r i « a m 8. M ä r z i m D e u t ­
s c h e n H a u s , B l a u e r S a a l , m i t d e m E h e p a a r K u d : r g . 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
fon In d e r D i e n s t z e l t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
D i e n s t z e i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Pos t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 00. 

V e c h t a . W i n t e r v e r g n ü g e n a m 13. F e b u r a r u m 
20 U h r i m C l u b h a u s d e s T e n n i s v e r e i n s . 

L i n g e n . A u f d e r s e h r g u t b e s u c h t e n J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g b e i R i c k e i n R e u s c h b e r g e w u r d e 
d e r M i t b e g r ü n d e r d e r G r u p p e , R i c h a r d H ü t t i g , z u m 
E h r e n v o r s i t z e n d e n e r n a n n t . D e n J a h r e s b e r i c h t g a b 
G e r h a r d Z a b e , d e r b e t s n t e , d a ß d i e O s t p r e u ß e n v o n 
d e m e i g e n t l i c h e n Z i e l i h r e s Z u s a m m e n s c h l u s s e s , d e m 
A n s p r u c h a u f d i e H e i m a t u n d d e r E r h a l t u n g d e s 
H e i m a t g e d a n k e n s , v o r a l l e m a u c h i n d e r J u g e n d , u m 
k e i n e H a n d b r e i t a b g e w i c h e n s i n d . E i n e A b s t i m m u n g 
e r g a b , d a ß d i e G r u p p e b e r e i t i s t , M i t g l i e d i m L a n d e s ­
v e r b a n d d e s B d V z u w e r d e n . S i e b e s t e h t a b e r a u f 
E i g e n s t ä n d i g k e i t , e i g e n e B e i t r a g s f e s t s e t z u n g u n d 
- e i n z i e h u n g . D i e V o r s t a n d s w a h l e r g a b d i e e i n s t i m ­
m i g e W i e d e r w a h l m i t H u g o S c h e e r a n d e r S p i t z e . 
Z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n w u r d e H a n n e s U n r u h g e ­
w ä h l t . G e s c h ä f t s f ü h r e r b l i e b G e r h a r d Z a b e . S c h r i f t ­
f ü h r e r S i e g f r i e d R u d a t , S c h a t z m e i s t e r F r a n z B e u t h , 
K u l t u r r e f e r e n t S t u d i e n r a t G r o s s m a n n u n d F r a u e n -
r e f e r e n t i n F r a u B r o c k m ö l l e r . M i t e i n e m W u r s t e s s e n 
s c h l o ß d a s T r e f f e n i n g e m ü t l i c h e r R u n d e . 

B e r s e n b r ü c k . J a h r e s d e l e g i e r t e n t a g u n g m i t 
N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s a m S o n n a b e n d , d e m 20. F e ­
b r u a r , 15.30 U h r , i m „ H a u s M e r s c h l a n d " i n Q u a k e n ­
b r ü c k . U m 18.30 U h r A b e n d e s s e n m i t m u s i k a l i s c h e r 
U m r a h m u n g . D e n A b s c h l u ß b i l d e t u m 20 U h r e i n 
H e i m a t a b e n d , a u f d e m a l s V e r t r e t e r d e s B u n d e s v o r ­
s t a n d e s , O b e r s t l e u t n a n t a. D . F r i t z N a u j o k s , z u m 
T h e m a „ H e i m a t v e r t r i e b e n e — H e i m a t v e r b l i e b e n e " 
s p r e c h e n w i r d . D i e G r u p p e n Q u a k e n b r ü c k , B r a m ­
s c h e , B e r s e n b r ü c k u n d F ü r s t e n a u m e l d e n i h r e T e i l ­
n e h m e r d e m K r e i s v o r s i t z e n d e n b i s s p ä t e s t e n s 15. F e ­
b r u a r . 

F ü r s t e n a u . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g f i n ­
d e t a m S o n n a b e n d , d e m 12. M ä r z , 19.30 U h r , b e i D ü m ­
m e r i m P o t t e b r u c h s t a t t . D e n B e r i c h t z u r L a g e g i b t 
d e r s t e l l v e r t r e t e n d e V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , 
F r e d i J o s t . E i n W u r s t e s s e n s o l l d e n A b e n d b e s c h l i e ­
ß e n . 

Q u a k e n b r ü c k . I n d e r V o r s t a n d s s i t z u n g g a b 
d e r e r s t e V o r s i t z e n d e , G . P o h l , e i n e n B e r i c h t ü b e r 
d e n Z u s a m m e n s c h l u ß d e r b e i d e n V e r b ä n d e B v D u n d 
L a n d s m a n n s c h a f t e n . — Z u d e m i n C l o p p e n b u r g , 
H o t e l W a l h a l l a , a m 13. F e b r u a r s t a t t f i n d e n d e n J a h ­
r e s t r e f f e n d e r G r u p p e i s t b e a b s i c h t i g t , e i n e n O m ­
n i b u s z u b e s t e l l e n . — A m 20. F e b r u a r , 15.30 U h r , 
n i m m t d e r g e s a m t e V o r s t a n d d e r G r u p p e a n d e r 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e s K r e i s v e r b a n d e s t e i l . — 
A m S o n n a b e n d , d e m 27. F e b r u a r . 20 U h r , i m N a c h ­
b a r s t ü t z p u n k t E s s e n 1. O . , K i n o l o k a l G r a v e n h o r s t , 
K a p p e n f e s t m i t T h e a t e r v o r f ü h r u n g u n d s o n s t i g e n 
Ü b e r r a s c h u n g e n . D i e s e V e r a n s t a l t u n g s o l l e i n D a n k 
a n u n s e r e L a n d s l e u t e i n E s s e n s e i n , d i e u n s s e i t d e r 
G r ü n d u n g (1952) d i e T r e u e g e h a l t e n h a b e n . — A m 
26. M ä r z f i n d e t d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r 
G r u p p e Q u a k e n b r ü c k s t a t t ; i m A n s c h l u ß e i n h e i m a t ­
l i c h e s E s s e n u n d V o r f ü h r u n g n e u e s t e r T o n f i l m e . 
A n m e l d u n g e n u n d A u s k u n f t b e i W o l l s t u b e G . P o h l , 
L a n g e S t r a ß e 49, u n d D e l i k a t e ß g e s c h ä f t H . O v e r -
k ä m p i n g , F r i e d r i c h s t r a ß e u n d A r t l a n d s t r a ß e . — A u f 
d e r V o r s t a n d s s i t z u m g f a n d L a n d s m a n n M a t z i w i t z k i 
s t a r k e s I n t e r e s s e f ü r s e i n e n B e r i c h t ü b e r d i e E i n ­
d r ü c k e v o n d e m L e h r g a n g i m W i e s e n h a u s i n B a d 
P y r m o n t . 

B r a m s c h e / H e s e p e . D i e L a n d s l e u t e i n H e ­
s e p e v e r a n s t a l t e n a m S o n n a b e n d , d e m 13. F e b r u a r , 
i n d e r G a s t w i r t s c h a f t S u r e n d o r f f a b 20 U h r e i n e n 
h e i m a t l i c h e n F a s t n a c h t s a b e n d m i t h u m o r i s t i s c h e n 
K u r z v o r t r ä g e n , B ü g e l t a n z u n d k a r n e v a l i s t i s c h e n E i n ­
l a g e n . G e s a m t l e i t u n g L a n d s m a n n H e r b e r t P o d s z u -
w e i t i n H e s e p e . E r w i r d f ü r d i e F e s t s t i m m u n g i n 
h e i m a t l i c h e r G e s e l l i g k e i t S o r g e t r a g e n . F ü r d i e 
L a n d s l e u t e a u s B r a m s c h e i s t d e r E i n s a t z e i n e s O m n i ­
b u s s e s n a c h H e s e p e v o r g e s e h e n . 

H a n n o v e r . A m S o n n t a g , d e m 21. F e b r u a r , 
15 U h r , t r e f f e n s i c h d i e L a n d s l e u t e a u s d e m M e m e l -
l a n d i n d e r G a s t s t ä t t e B ä c k e r a m t s h a u s , B r ü d e r ­
s t r a ß e 6, E c k e H e r s c h e l s t r a ß e . z u r F e i e r d e s z e h n ­
j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e r G r u p p e . G l e i c h z e i t i g b e g e h t 
d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r . K o l l e c k e r , e i n s c h ö n e s J u b i ­
l ä u m : d r e i ß i g J a h r e d i e n t e r d e r H e i m a t . — D a s 
L o k a l i s t v o m H a u p t b a h n h o f u n d S t e i n t o r i n f ü n f 
M i n u t e n F u ß w e g z u e r r e i c h e n . 

NORDRHEIN WESTFALEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

E r i c h G r i m o n i , (22al D ü s s e l d o r f 10. A m Sche in 14. 
T e l e f o n 62 25 14. 

W u p p e r t a l . K a p p e n f e s t d e r L a n d s l e u t e a u s 
d e n M e m e l k r e i s e n m i t T a n z , M u s i k u n d v i e l e n 
Ü b e r r a s c h u n g e n a m S o n n a b e n d , d e m 13. F e b r u a r , 
a b 20 U h r i m S a a l d e s R e s t a u r a n t s „ Z u r B ö r s e " i n 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , A m V i e h h o f . A l l e L a n d s l e u t e , 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n w e r d e n h e r z l i c h s t e i n g e ­
l a d e n . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d g e b e t e n . 

E s s e n - W e s t u n d B o r b e c k . M o n a t s v e r -
s a m m l u n g d e r B e z i r k s g r u p p e a m 13. F e b r u a r , 
20 U h r , i m L o k a l D e c h e n s c h e n k e , E s s e n - W e s t . D e ­
c h e n s t r a ß e . G l e i c h z e i t i g g r o ß e s K a p p e n f e s t ( K a p p e n 
a n d e r A b e n d k a s s e ) . 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d . Z u r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g w a r e n ü b e r h u n d e r t L a n d s l e u t e g e ­
k o m m e n . N a c h d e m B e r i c h t d e s V o r s i t z e n d e n , d e r 
K a s s i e r e r i n u n d d e r K a s s e n p r ü f e r w u r d e d e m V o r ­
s t a n d E n t l a s t u n g e r t e i l t . D i e V o r s t a n d s w a h l b r a c h t e 
n u r e i n i g e Ä n d e r u n g e n . A n S t e l l e d e r a u s g e s c h i e d e ­
n e n K a s s i e r e r i n w u r d e E m m a B e r g , a n S t e l l e d e r 
a u s g e s c h i e d e n e n S c h r i f t f ü h r e r i n E l f i Z a l l e t , a l s s t e l l ­
v e r t r e t e n d e r K u l t u r r e f e r e n t G u s t a v R e i n h o l d g e ­
w ä h l t . — Z u m K a o p e n f e s t d e r B e z i r k s g r u p p e a m 
18. F e b r u a r , a b 20 U h r i m C a f 6 R e p p e k u s w e r d e n a l l e 
L a n d s l e u t e ( a u c h N i c h t m i t g l i e d e r ) h e r z l i c h e i n g e l a ­
d e n . E i n t r i t t f r e i ! O h n e K a p p e n k e i n E i n t r i t t . 

H e r n e . A l l e L a n d s l e u t e s i n d z u m K a p o e n f e s t 
a m 13. F e b r u a r i m K o l p i n g h a u s e i n g e l a d e n . B e g i n n 
20 U h r . E i n t r i t t 1 D M . 

M e r k s t e i n . A m S o n n t a g , d e m 14. F e b r u a r , 
18.30 U h r , I m S a a l e „ F ü r p e i l " . A l t - M e r k s t e i n , S ü d ­
s t r a ß e , H e i m a t a b e n d . E s s p r i c h t d e r V o r s i t z e n d e d e r 
B e z i r k s g r u p p e F o e r d e r , A a c h e n . A u ß e r d e m w e r d e n 
d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g , V e r a n s t a l t u n g e n a n ­
l ä ß l i c h d e r v i e r z i g j ä h r i g e n W i e d e r k e h r d e s T a g e s 
d e r A b s t i m m u n g u n d d e s f ü n f j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e r 
G r u p p e M e r k s t e i n b e s p r o c h e n . — G e d e n k e n z u m 
81 . G e b u r t s t a g v o n A g n e s M i e g e l . — I m z w e i t e n T e i l 
h e i m a t l i c h e r H u m o r , d a n a c h g e s e l l i g e s B e i s a m ­
m e n s e i n m i t T a n z . — A l l e L a n d s l e u t e a u s M e r k s t e i n 
u n d U m g e b u n g , b e s o n d e r s d i e J u g e n d , s i n d h e r z l i c h 
e i n g e l a d e n . 

D e t m o l d . S o n n t a g , 21. F e b r u a r , 17 U h r , S t a d t 
F r a n k f u r t , H e i m a t a b e n d „ H u m o r u n d F r o h s i n n " . — 
D e r F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g u n s e r e r K r e i s g r u p p e a m 
31. J a n u a r „ E i n e R e i s e v o n d e r W e i c h s e l b i s z u r 
M e m e l " m i t L a n d s m a n n S t o r k h a t t e n a h e z u z w e i ­
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R ä t s e l - E c k e 
S i l b e n r ä t s e l 

A u s den S i lben al , an, ar, ba, ber, b ü r g , chlor, 
de, der, do, en, end, fries, garn, gee, gig, gis, 
g r ü n , i l , im, ja, ka lk , kap, ke, k u , la , land, le, 
len, Ii, Ii, lieh, mer mol , na, nord, nord, nu, o, 
ra, ran, rei , rew, ro, ru, se, stei, stein, sten, te, 
t iv, to, u, un, un, ve, z i s ind 22 W ö r t e r der nach­
stehenden Bedeutung zu b i lden , deren Anfangs­
und Endbuchstaben, beide von oben nach unten 
gelesen, den Hauptsi tz des Deutschen Rit ter­
ordens und zwei seiner Hochmeister ergeben. 

1. Mi lchverabe i tungsbet r ieb , 2. Regierungs­
stadt in O s t p r e u ß e n , 3. Kreiss tadt in Ostpreu­
ßen, 4. weibl icher Vorname, 5. blaue Gebi rgs-
blume, 6. N e b e n f l u ß des n ö r d l i c h e n Bug, 7. F e l ­
sengruppe des Elbsandsteingebirges, 8. euro­
p ä i s c h e r Staat, 9. Schifferausdruck für Steuer, 
10. b e r ü h m t e r i tal ienischer Tenor, 11. grenzen­
los, 12. gesetzgebend, 13. i tal ienischer m ä n n ­
licher Vorname , 14. kriechende Staude, auch 
Zierpf lanze, 15 Desinf izierungs- und Bleichmit­
tel, 16. erprobter langdienender Soldat, 17. 
Name eines Passionssonntags, 18. nö rd l i ches 
Vorgeb i rge in Europa, 19. Mona t , 20. m ä n n l i c h e r 
Vorname , 21. Marschlandschaft an der West ­
k ü s t e von Schleswig-Hols te in , 22. M ü n d u n g s a r m 
der M e m e l (ch = 1 Buchstabe). 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 6 3 
Heimat l iche Suchaufgabe 

1. Der Leucht turm ist anders gestreift, 2. fer­
ner fehlt dem Leuchtturm das Fenster, 3. die 
l i nke Stange neben dem Mat rosen ist anders ge­
streift, 4. auf dem ersten Haus (Kirche) ist die 
Fahne verkehrt , 5. auch ist die K i r c h e n t ü r an­
ders, 6. die Fische s ind anders gekreuzt, 7. auch 
hat e in Fisch k e i n A u g e , 8. auf dem zwei ten 
Haus ist der Giebelaufsatz anders, 9. auch das 
Giebelfenster ist nicht rund, 10. auf dem dri t ten 
Haus ist der Giebelaufsatz anders, 11. auch ist 
das Giebelfenster anders geformt, 12. die 
H u n d e h ü t t e hat ke inen Eingang, 13. das Schwert 
am K a h n hat k e i n Querbrett , 14. der Rahmen­
w i n k e l des Kahnes ist u n v o l l s t ä n d i g , 15. der 
A d l e r hat ke in A u g e , 16. der Mat rose hat nur 
ein Sch le i fens tück an der M ü t z e , 17. Nep tun hat 
v ie r Zacken an seiner Krone (statt drei!), 18. es 
fehlt eine Zacke am Dreizack, 19. ebenso die 
Spitze am anderen Ende, 20. die Anker sp i t ze ist 
anders, 21. die Befest igung des Tuches hat fünf 
statt v i e r Bögen . 

s i t z e n d e n m i t e i n e r S a m m l u n g v o n B e k l e i d u n g s ­
s t ü c k e n a u c h u n t e r d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g 
f ü r d i e „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " . B i s z u m 1. M ä r z 
n e h m e n S p e n d e n e n t g e g e n F r a u A n n a K o w a l e w s k i , 
K a r o l i n e n s t r a ß e 104, u n d H e r m a n n A d o m a t . H e r r n ­
s t r a ß e 9. — D i e n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g e n : A m 20. F e ­
b r u a r F a s c h i n g s a b e n d i m K u l t u r v e r e i n , D a m b a c h c r 
S t r a ß e 11, m i t d e n D a n z i g e r n u n d P o m m e r n z u ­
s a m m e n , u n d a m 16. M ä r z M o n a t s v e r s a m m l u n g m i t 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n S t a d t a r c h i v r a t D r . S c h w a m m -
b e r g e r ü b e r „ D a s L e b e n i n e i n e r m i t t e l a l t e r l i c h e n 
S t a d t " . 

G u n d e l f i n g e n . S o n n a b e n d , 13. F e b r u a r , 
20 U h r , i m G a s t h a u s z u r K a n n e H e i m a t a b e n d m i t 
F a s c h i n g s b e l u s t i g u n g e n . U m z a h l r e i c h e n B e s u c h w i r d 
g e b e t e n . — D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g k o n n t e 
l e i d e r n i c h t a m 16. J a n u a r s t a t t f i n d e n : s i e m u ß t e a u f 
S o n n a b e n d , d e n 12. M ä r z (20 U h r i n d e r K a n n e ) 
v e r l e g t w e r d e n . 

M ü n c h e n N o r d / S ü d . S a m s t a g , 27. F e b r u a r , 
F a s c h i n g s f e s t „ J a h r m a r k t i n n e K r e i s s t a d t " , M a x -
E m a n u e l - B r a u e r e i , A d a l b e r t s t r a ß e 33. — I n d e r J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w i e s G r u p p e n l e i t e r D i e s t e r 
a u f d i e v e r s t ä r k t e n B e s t r e b u n g e n i n d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n A r b e i t e i n d r i n g l i c h h i n . L d s m . J a n n i n g 
g a b e i n e n B e r i c h t ü b e r d i e T ä t i g k e i t d e r G r u p p e i n 
d e n v e r g a n g e n e n z e h n J a h r e n , d e m s i c h B e r i c h t e 
ü b e r d a s l e t z t e G e s c h ä f t s j a h r a n s c h l ö s s e n . N a c h E n t ­
l a s t u n g d e s V o r s t a n d e s w u r d e n w i e d e r - b z w . n e u ­
g e w ä h l t : D i e s t e r ( G r u p p e n l e i t e r ) , J a n n i n g / N e h l s 
( S t e l l v e r t r e t e r ) , F r a u W a n k / H e b e r l e ( K a s s e ) , F r l . 
E n g e l h a r d t / F r a u R o s e ( F r a u e n g r u p p e ) ; F r a u F r i t s c h / 
F r a u Z o r n ( S c h r i f t f ü h r e r ) , F r a u L i n d e m a n n / F r a u 
S c h u l z - N ä t h g e ( K u l t u r w a r t e ) , B o g d a h n ( S o z i a l w a r t ) , 
K o n r a d D i m b a t h ( J u g e n d w a r t ) , B r u n o M ü l l e r ( B ü ­
c h e r w a r t ) . D e r L e i t e r d e r B e z i r k s g r u p p e M ü n c h e n , 
K u h n , ü b e r m i t t e l t e d e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n J a n ­
n i n g u n d H e b e r l e e i n e E h r u n g . M i t d e m t r a d i t i o n e l ­
l e n F l e c k e s s e n e n d e t e d i e V e r s a m m l u n g . 

r Bestätigungen 

W e r k a n n d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e d e s S c h n e i d e r s G u s t a v M o e r k e , g e b . 
22. 12 1900 i n G r o ß - H u b n i c k e n , z u l e t z t w o h n h a f t g e ­
w e s e n K l e i n - D i r s c h k e i m , K r e i s F i s c h h a u s e n , b e s t ä t i ­
g e n ? 17. 6. 1919 b i s 24. 12. 1919 S c h i l l i m e i t . J o h a n n i s ­
b u r g , 27. 12. 1919 b i s 6. 7. 1920 K a m i n s k i . L a b i a u , 7. 7. 
1920 b i s 8. 7. 1921 S p e r l i n g , W i d m i n n e n , K r e i s L o t z e n , 
9. 7. 1921 b i s 10. 6. 1922 H i r s c h f e l d , L v c k , 11. 6 b i s 
30. 12. 1922 P l e h n . Z i n t - e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 1. 1. 1923 
b i s 31. 1. 1927 s e l b s t ä n d i g i n K l e i n - D i r s c h k e i m , K r e i s 
F i s c h h a u s e n . 

W e r k a n n d i e n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e d e s F r i t z F r e i w a 1 d . a u s R a n t a u , 
K r e i s F i s c h h a u s e n , b e s t ä t i g e n ? 1. 10. 1916 b i s O k t o b e r 
1917 a l s M e l k e r l e h r l i n g a u f G u t S . R e i t e r . D u l z e n , 
a n s c h l i e ß e n d b i s J u n i 1918 a l s G e s p a n n f ü h r e r a u f 
G u t O . N e u m a n n , W a r s c h k e i t e n , v o m 20. 1. 1919 b i s 
15. 6. 1926 m i t U n t e r b r e c h u n g e n a u f f o l g e n d e n G ü ­
t e r n : S t e p k e , K r a u ß e n , v . K u h n h e i m , J u d i t t e n , P e i -
s t e n u n d G l o m s i e n e n , K a p p . P i l z e n , v . A l t e n . N e u ^ n -
d o r f , s ä m t l i c h K r e i s P r . - E y l a u , a l s M e l k e r g e h i l f e . 
F e r n e r G u t B u n k , P o p i o l l e n , K r e i s A n g e r b u r g , u n d 
F i r m a P o t e m n a & C o . , K ö n i g s b e r g , a l s M a s c h i n e n ­
f ü h r e r v o m 16. 12. 1926 b i s 31. 3. 1928. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E l i s e — g e n a n n t L i e s ­
c h e n — S k i l a n d a t . v e r h . S c h i n z , a u s K ö n i g s ­
b e r g , F r i e d l ä n d e r T o r p l a t z 1, s p ä t e r P o w u n d e n e r 
S t r a ß e 4, v o n O k t o b e r 1910 b i s 1912 i m B l u m e n ­
g e s c h ä f t I d a T e i l e . K ö n i g s b e r g , W e i d e n d a m m 16. a l s 
B l u m e n b i n d e r l e h r l i n g u n d a n s c h l i e ß e n d b i s E n d e 
1914 i m B l u m e n g e s c h ä f t R o b e r t G u d e l l , K ö n i g s b e r g , 
K n e i p h ö f i s c h e L a n g g a s s e 55. a l s B l u m e n b i n d e r i n 
t ä t i g g e w e s e n i s t ? A u s K ö n i g s b e r g w e r d e n g e s u c h t : 
G e s c h w i s t e r L e n a u n d L i e s b e t h S c h r e i b e r , s o w i e E l i ­
s a b e t h u n d L e n a P e n k , F r i e d l ä n d e r T o r p l a t z 1, f e r ­
n e r F a m i l i e G u d a t , A r t i l l e r i e s t r a ß e 5 7 a . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r L a n d a r b e i t e r A u g u s t 
S c h o s s a u , g e b 18. 6. 1905 i n K a l t e c k e n , K r e i s 
R a g n i t i n d e r Z e i t v o n 1921 b i s 1939 b e i f o l g e n d e n 
B a u e r n t ä t i g g e w e s e n i s t ? E w e r t , L e h m b r u c h , 
S c h n e i d e r e i t , K u r w e . S c h w a r z . A l t - S e l l e n , s ä m t l i c h 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g , f e r n e r D a v i d J o t k a u n d B a u e r 
P a u l s , U r b a n s h o f H . L e n k n e r e i t . S c h n e i d i s c h k e n , 
u n d G u t N e u h o f , s ä m t l i c h K r e i s R a g n i t , s o w i e B a u e r 
B e h r e n d . W e i d e h n e n , K r e i s F i s c h h a u s e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 
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Tapiau ist nicht Afrika 

Der Afrikaforscher W i l h e l m B o d e (nicht 
zu verwechseln mit dem b e r ü h m t e n General­
direktor der Museen i n Berlin) saß 1921 im 
Schnellzug Kön igsbe rg—Ins t e rbu rg , um nach T i l ­
sit zu fahren. Er hatte Durst, und als der Zug 
in Tapiau g e n ü g e n d lange Aufenthalt hatte, um 
schnell den Wartesaal aufzusuchen, benutzte er 
die Gelegenheit, ihn zu sti l len. Befriedigt kehrte 
er in letzter Minute zurück, der Zug war schon ab­
fahrbereit, so sprang er i n irgendein Ab te i l , um 
w ä h r e n d der Fahrt das richtige zu suchen. Doch 
er suchte vergeblich, er fand es nicht, immer 
aufgeregter l ief er h in und her, der Platz und 
seine Sachen waren fort. Doch wie weiteten sich 
erst seine A u g e n vor Staunen, als der Zug plötz­
lich i n den Hauptbahnhof Kön igsbe rg einfuhr, 
den er vor kurzem verlassen hatte! W i e war das 
möglich? W a s war geschehen? Die Erk l ä rung 
war einfach: W ä h r e n d Herr Bode i n Tapiau sorg­
los seinen Durst löschte, hatte sich unbemerkt 
der Gegenzug I n s t e r b u r g — K ö n i g s b e r g auf das 
freie erste Gleis und vor den stehenden Zug 
geschoben, und i n seiner Ei le hatte der Rei­
sende die V e r ä n d e r u n g nicht bemerkt. So langte 
er erst mit erheblicher V e r s p ä t u n g i n Ti l s i t an, 
und zum Schaden kam noch der Spott: nach 
A f r i k a zu reisen k ö n n e man ihm schon gestat­
ten, aber i n einen g r ö ß e r e n Ort w i r Tapiau w ä r e 
es doch besser, ihn nicht a l le in fahren zu las­
sen. 

Aus der Dachrinne 

Der Dachdeckermeister K . in T. war ein O r i g i ­
nal und ein arger Schelm dazu, der die Leute 
gern foppte. Einst m u ß t e er das Kirchendach der 
Stadt reparieren, und einer fragte ihn etwas 
spött isch am Biertisch, ob er auch viele Sper­
lingsnester gefunden habe. „Nö" , sagte er, 
„blot i n de Dachrinn P e r d s ä p p e l und Hunde­
dreck." — „Nanu, wie sul l denn dat mächlich 
senn?" — „Na ganz eenfach: de P e r d s ä p p e l w ä r e 
v o n dem Dachreiter, na und de Hundedreck, 
der war von dem Turm s p i t z ! " — Bald h ä t t e 
er P rüge l bekommen, wenn die Leute i hn vor 
Lachen h ä t t e n p r ü g e l n k ö n n e n ; aber eine Runde 
m u ß t e er ausgeben — »von wegen dem K a ­
lauer 1" 

Verfehlte Abschreckung 

Es kam vor, daß unbewacht stehende Bier­
g läse r v o n Leuten geleert wurden, die sie weder 
bestellt noch bezahlt hatten. Das w u ß t e auch e in 
Bauer, der im G u t t s t ä d t g r K r u g saß . D r a u ß e n 
auf dem Hof stand sein Junge mit einem Pferd, 
das er verkaufen woll te ; aber der Käufer l ieß 
auf sich warten, und so m u ß t e der Bauer w o h l 
oder übe l etwas verzehren. Er bestellte e in Bier, 
aber kaum stand es vor ihm, da kam der Junge 
und rief ihn hinaus: der Käufer sei gekommen. 
W a s tun? Das Bier h i n u n t e r g i e ß e n ? N e i n l Es 
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Für unsere Hausfrau: 

<£t /zg tJI\atmeta2e im TX) intet 
tu kecken 

Es ist anzunehmen, d a ß dies Rezept, das ich 
aus der Heimat mitbrachte, englischer Herkunft 
ist. Ich habe das Rezept für diese Orangen­
marmelade einmal von einer „ol len Köksch" be­
kommen und sehr oft selbst erprobt. Es war die­
selbe Köksch, die mich einst belehrte: „Ja, schade 
um den schönen Topf, aber das Apfelmus 
schmeckt v i e l besser, wenn es ein bißchen an­
brennt, das wirk t wie ein Gewürz . " 

Die bitteren Orangen pflegen gar nicht ein­
mal so sehr b i l l i g zu sein, aber sie ergeben er­
staunlich v i e l Marmelade. 

W i r kaufen drei Pfund bittere Orangen und 
schneiden sie mit der Schale (dies m u ß n a t ü r ­
l ich einwandfrei sauber und darf nicht gewachst 
sein), also mit der Schale in sehr d ü n n e Streifen. 
Dabei entfernen w i r die Kerne und stellen diese 
gesondert mit Wasser bedeckt i n einer Schüs­
sel auf. Uber die geschnittenen Orangen g i e ß e n 
w i r sechs Liter Wasser. W i r lassen beide Teile, 
Kerne wie Orangen, so einen Tag stehen. A m 
folgenden Tage entfernen w i r die Kerne, g i eßen 
das Einweichwasser (es ist ein Gel iermit te l ge­
worden) zu der Orangenmasse und kochen das 
Ganze um etwa ein Dri t te l ein. N u n lassen wi r 
diese Masse wieder vierundzwanzig Stunden 
stehen. Erst am dritten Tage mischen w i r ein 
Pfund Fruchtmasse mit je 450 Gramm Zucker 
und kochen alles zusammen bis zum Dickwerden. 
Das geht dann erstaunlich schnell. 

W i r brauchen für drei Pfund Orangen etwa 
zehn Pfund Zucker. 

Viel leicht erscheint Ihnen diese Prozedur et­
was umständl ich, we i l sie sich ü b e r drei Tage 
hinzieht. Lassen Sie sich nicht täuschen, es ist 
an jedem Tage nur eine kleine Arbei t , und jede 
M ü h e lohnt in diesem Fa l l . Es gibt eine ausge­
zeichnete Marmelade, die man nie ü b e r be­
kommt. E in Normalglas davon kostet auf diese 
A r t hergestellt sechzig Pfennige. Drei Pfund 
bittere Orangen ergeben etwa sechzehn Nor­
ma lg lä se r . 

N u r dürfen Sie die Zeit der bitteren Orangen 
nicht verpassen, die jetzt bald kommt, denn 
gegen diese edle Orangenmarmelade meineT 
.o l l en Köksch" sind alle andern ähnl ichen, etwa 
aus halb Apfelsinen halb Zitronen, eitel Stück­
werk. 

W e n n Sie aber meinen, das Quantum w ä r e 
zu g roß : die Marmelade ist, gut mit Cellophan-
papier verbunden, sozusagen unbe«;chränk1 
haltbar. H . G r o ß 

stehenlassen? N e i n ! A l s o nahm er schnell ent­
schlossen ein Blatt Papier und schrieb darauf: 
„Ich hab reingespuckt!", und legte es ü b e r das 
Glas. A l s er zu rückkam, war das Bier noch da, 
aber auf dem Zettel stand g roß weiter geschrie­
ben: „Ich auch!" — Ob er das Bier noch getrun­
ken hat, w e i ß ich nicht. 

Hart im Nehmen 

Der Gutsbesitzer K . aus P. war eine ob seiner 
Urwüchs igke i t i n os tp reuß i schen Landwir tskre i ­
sen übe ra l l bekannte und beliebte Persönl ich­
keit. Einst war er auf dem Wehlauer Pferde­
markt, um Pferde einzukaufen. Sachkundig mu­
sterte er die angebotenen Tiere. Plötzlich kei l te 
eines der aufgeregten Pferde aus und traf ihn, 

daß er zu Boden s tü rz t e . Entsetzt sprangen alle 
zu, um dem alten Her rn zu helfen, der aber ver­
biß selaen Schmerz, raffte sich a l le in auf und 
sagte: „Ach, laßt man, mir schadt nuscht, aber 
der Krä t lahmt morgen!" 

Dank für die Traurede 

Pfarrer H . war in seiner Gemeinde beliebt und 
geschätz t , nicht zum wenigsten deshalb, w e i l er 
herzergreifende Reden halten konnte. Einst hatte 
er einen Her rn zu trauen, der sich erst in vor­
ge rück t en Jahren zur Ehe entschlossen hatte 
Der Pfarrer sprach eindringl ich von dem Ernst 
der Stunde, von der hohen sittlichen Bedeutung 
der Ehe, von der Schönhe i t eines innigen Z u ­
sammenlebens und der treuen Liebe bis zum 
letzten Atemzuge. Der ä l t e r e Herr war bis zu 
T r ä n e n g e r ü h r t und schluchzte wie ein kleines 
K i n d . Das war u n g e w ö h n l i c h und brachte den 
Pfarrer etwas aus der Fassung. A b e r es kam 
noch schöner . Nach der Trauung trat der neuge­
backene Ehemann an den Geist l ichen heran, noch 
zutiefst g e r ü h r t und T r ä n e n in den A u g e n ; im­
mer wieder d rück te er ihm zum Zeichen des 
Dankes die Hand, ohne sich a u s d r ü c k e n zu k ö n ­
nen. Endlich s t i eß er in seiner gänz l ichen kopf­
losen V e r w i r r u n g die ihm ge läu f igen W o r t e 
aus: „Her r Pfarrer, ich danke Ihnen auch sehr 
für die trostreichen Wor te !" Gr . 

U N S E R B U C H 
H u g o P i e p e r : P r e u ß e n t u m w e s t d e u t s d i e r H e r ­

kunft . Verlag für politische Bildung. D ü s s e l ­
dorf. Broschiert, 123 Seiten. 

Auf der ersten Seite stehen die Artikel des berüch­
tigten Gesetzes Nr. 46, das der Kontrollrat der Sieger-
mächte am 25. Februar 1947 erl ieß, in dem die Auf­
lösung Preußens verfügt wurde. Begründet wurde sie 
mit der demagogischen, unwahren und längst wider­
legten Behauptung, daß der Staat Preußen seit jeher 
Träger des Militarismus und der Reaktion in 
Deutschland gewesen sei. Der Verfasser wendet sich 
gegen das mancherorts in Deutschland bewußt ge­
nährte und zum politischen Schlagwort g e m ü n z t e Vor­
urteil gegen das einseitig ausgerichtete „oste lbische 
Preußentum' und weist nach, daß den Hohenzollern 
in entscheidenden Epochen der Geschichte aus west­
lichen Landen stammende Ratgeber zur Seite gestan­
den haben, zu nennen sind hier vornehmlich die 
Staatsminister Graf Waldedc, Danckelmann, Freiherr 
vom Stein und Hardenberg, von Soldaten: Seydlitz, 
Scharnhorst und Grolmann, von Juristen: Cocceji und 
Carmer. Der getreue Diener Friedrichs des Großen, 
der Oberpräs ident der ostpreußischen Kammern, Dom­
hardt, kam aus Braunschweig. Mitgewertet wird auch 
das Einwirken der liberalen Kreise um Vincke, Me-
vissen, Hansemann und Miquel, die häufig fruchtbare 
Kritik an Maßnahmen der Regierung geübt haben. In 
der Weimarer Republik hat der Westfale Carl Seve-
ring mit fachlicher Tüchtigkeit die innere Verwaltung 
geleitet. Das Prinzip des Rechtsstaates und die weise 
Mäßigung preußischer Politik wurde von dem land­
fremden „Führer" nebst seinen Parteigenossen Gö-
ring, Heß, Himmler, Röhm und Frick — die alle keine 
Preußen gewesen sind — mißachtet . — Der Verfasser 

warnt vor der Errichtung eines „Kle inpreußen" bei 
eine zukünf t igen Gliederung Deutschlands, das ohne 
die Kerngebiete an Rhein und Ruhr nicht l e b e n s f ä h i g 
w ä r e . s-h 

I . Beer: Der Nahe Osten — Schicksalsland 
zwischen Ost und West. Verlag Europäische 
Wehrkunde G. m. b. H. , München, 288 Sei­
ten. 15,80 D M . 

Eine der bemerkenswertesten und sachlich bestens 
fundierten Darstellungen über die weltpolitische Kri ­
sensituation des Nahen Ostens zwischen den großen 
Machtblöcken des Ostens und Westens wird hier von 
einem Mann vorgelegt, der als einer der größten 
Experten dieser Materie gelten kann. Der Autor, 
Oberst Dr. I . Beer, ist geborener Österreicher , erhielt 
an der w e l t b e r ü h m t e n Theresianischen Mi l i tärakade ­
mie in Wiener-Neustadt seine Offiziersausbildung 
und diente dann bis zum Jahre 1938, bis zum Ein­
rücken der deutschen Truppen, im österre ichischen 
Bundesheer. Als Verfolgter ging er dann nach Pa­
läst ina und wurde als befäh ig ter G e n e r a l s t ä b l e r einer 
der Männer , die die neue Armee Israels aufbauten. 
Schon 1949 war er Chef der Operationsabteilung des 
israelischen Generalstabs und fünf Jahre später wurde 
er als leitender Mann in das Min i s t erbüro des israeli­
schen Regierungschefs Ben Gurion berufen. Er dürfte 
als Stratege sowohl beim ersten wie auch beim zwei­
ten Krieg Israels mit den arabischen Nachbarstaaten 
eine entscheidende Rolle gespielt haben. 

Oberst Dr. Beer, der übr igens als gründl icher Ken­
ner von Clausewitz und Scharnhorst heute auch an 
der jüdischen Univers i tä t die Kriegsgeschichte lehrt, 
bemüht sich — immer natürlich vom Standpunkt des 

D a n k a n u n s e r e B e z i e h e r ! 

Ständig ist eine nicht geringe Zahl unserer 
Leser bemüht, dem Ostpreußenblatt neue Bezie­
her zuzuführen. Wir wissen, daß diese Treue, 
die über den bloßen Bezug der Zeitung hinaus­
geht, ein Dienst an unserer Heimat ist. Die 
Werbeprämien sind ein sichtbarer Ausdruck un­
seres Dankes; sie können zwar nur eine kleine 
Anerkennung für die Bemühungen sein, die der 
einzelne dabei auf sich nimmt. — Die Bezieher­
werbung bleibt weiterhin eine wichtige Auf­
gabe. Durch den Bezug des Ostpreußenblattes 
trägt jeder dazu bei, unsere Gemeinschaft zu 
stärken. 

Die in der Weihnachtsausgabe 1959 angekün­
digte 

Verlosung von Sonderpreisen für Bezieher­
werbung 

wird Mitte Mai stattfinden. Den letzten Ein­
sendetag werden wir noch mitteilen. An der Ver­
losung nimmt jeder Werber teil, der nach dem 
7. Dezember eine Losnummer aus der neuen 
Serie erhalten hat. Die Verlosungsregeln sind 
die gleichen wie im Dezember. Nachstehend die 
neuen Sonderpreise: 

eine Herren-Armbanduhr in elegan 
tem flachem Edelstahlgehäuse mit bestem Ori­
ginal Schweizer Ankerwerk mit 21 Steinen aus 
dem bekannten Uhrenhause W. Bistrick in Mün­
chen-Vaterstetten (Listenpreis 98 DM), 

eine Damen-Armbanduhr in 20 Mi­
kron Walzgoldgehäuse mit Edelstahlboden und 
Original Schweizer Ankerwerk mit 17 Steinen 
von der gleichen Firma (Listenpreis 78 DM). 

Beide Uhren werden im Geschenketui mit Ga­
rantieschein gelieiert. 

Fünfmal das neuerschienene Buch „T r a -
k e h ne n" von Landstallmeister a. D. Martin 
Heling (Leinen), 

fünfmal .Doennigs Kochbuch" neue­
ster Auflage in abwaschbarem Kunstlederband, 

zehn Bände des Barringromans (Leinen* 
nach Wahl des Gewinners „Die Barrings" odei 
„Der Enkel" oder „Das Erbe der Barrings", 

zehn Bildbände mit 144 Bildern (Lei 
nen), nach Wahl „Das Samland", „Königsberg" 
„Das Ermland", „Masuren" oder .Von Memel 
bis Trakehnen", 

zwanzig Bernsteinbroschen m I ' 
Elchschauiel und Nadel in Silber, 

zehn Holzwandteller, 25 Zentimete: 
Durchmesser, mit Elchschautel und Beschriftung! 
„Unvergessene Heimat — Ostpreußen' 

zehn Wandkacheln mit Stint 
he ng s t, handgemalt und glasiert. 

Wie vorher gesagt, ist dei Werber mit seiner 
Losnummer an dieser Verlosung beteiligt. Fü 
jede Werbung wird eine Losnummer gegeben 
Mehr Werbungen bedeuten also mehr Chancen 
Selbstverständlich besteht der Anspruch auf die 
Werheprämie für tedf Werhnnq. nachstehen!1 

die große Auswahl, die bereit steht. 

Unsere Werbeprämien 

Für die Werbung eines neuen Beziehers kön­
nen Sie unter folgenden Prämien wählen: 

Hauskalender „Der redliche Ostpreuße" 1900 
(der Postkartenkalender ist vergriifen); Taschen­
kalender 1960 mit Geldscheintasche und Gold­
druck „Das Ostpreußenblatt"; farbige Karte 
Ostpreußen 1:400 000 mit den Städtewappen; 
Elchschaufelabzeichen versilbert auf Bernstein, 
lange oder Sicherheitsnadel; fünf Elchschaufel-
nadeln in Metall versilbert; Wandkachel mit 
Elchschaufel; Wandteller, Holz (12,5 cm) mit 
Elchschaufel; Lesezeichen mit Elchschaufel und 
iarbigem Band; Brieföffner mit Elchschauielgriii; 
Kugelschreiber mit Prägung „Das Ostpreußen­
blatt" ; ein Heimatioto 18 mal 24 cm (auf Wunsch 
wird das Verzeichnis der Motive übersandt). 

Für die Werbung von zwei neuen Bezie­
hern erhalten Sie eine der hierunter genannten 
Prämien: 

das lustige Quizbuch „Wer weiß was über 
Ostpreußen?"; ein verchromtes Feuerzeug mit 
der Elchschauiel; das Buch „333 Ostpreußische 
Späßchen"; Bernsteinbrosche mit Elchschauiel 
und Nadel, Silber; ein Heimatfoto 24 mal 30 cm 

Für drei neue Bezieher wählen Sie unter: 
Leinenband „Das gute Land" von von Sanden-, 

„Das Buch vom Elch" von Kakies-, Silberbrosche 
in Spinnenform mit Naturbernstein; Wappen­
teller, Holz, 20 cm, mit der Elchschaufel. 

Für vier Neuwerbungen: 
einen der Bildbände mit 144 Bildern „Königs­

berg", „Das Ermland", „Masuren", „Von Memel 
bis Trakehnen', „Das Samland" oder einen Band 
von Simpson „Die Barrings", „Der Enkel" oder 
„Das Erbe der Bar rings"; eine Silberbroschette 
mit Naturbernstein. 

Falls Sie mehr Neuwerbungen vermitteln kön 
nen, verlangen Sie bi//e von uns ein Angebot. 

Unsere Werbehelfer werden gebeten, auf je­
der Neubestellung anzugeben, welche Prämie 
gewünscht wird oder ob die Gutschrift stehen 
bleiben soll. Bitte kein Postabonnement selbst 
bestellen; das besorgen wir. — Für gegebene 
Fülle behalten wir uns Ersatzlieferung im Be 
nehmen mit Ihnen vor. — Hervorheben möchten 
wir noch folgendes: Die neuen Abonnenten sol­
len selbst unterschreiben. Htne Prämie kann 
nur gegeben werden, wenn »in Dauerabonne­
ment beabsichtigt wird Eiqenbestellungen und 
Abonnementserneuerungen z. ß nach einer 
Reise oder bei Wohnsitzwechsel können nicht 
mamitert werden, ebenso auch nicht Bestellun­
gen von Landsleulen aus Sammelunterkünflen 
weil ein Dauerbezug nicht gewährleistet ist 

Wir wünschen allen Beziehern Erlolg bei'der 
Werbung der noch abseits Gehenden Lands-
nite. Dringend empfohlen wird, mit der Auf­

nahme der Bestellungen nicht zu warten bis sie 
von anderer Seite erfolgt. Nebenstehend folgt 

" * w für die Bestellungen; sie werden er­
baten an 

ü b e r z e u g t e n Israeli aus - darum, vor allem die reie 
Welt über die propagandistische und militärische 
Wirksamkeit der Sowjets und ihrer Trabanten im 
n^hen öst l i chen Raum aufzuk lären . Er vertritt den 
Standpunkt daß man zwar in absehbarer Zukunft 
nach der Entwicklung der modernsten Vernichtungs­
waffen mit einem weltweiten Krieg nicht mehr zu 
rechnen habe, daß aber der Kommunismus alles ver-
suchen werde um sich im Orient - unter Umstanden 
auch auf dem Wege über einen begrenzten -konven-
,ioneilen- Krieg - e.ne neue Machtbas.s zu schaffen. 
Man mag nicht mit allen Thesen und Schlnßfolgerun-
cen einverstanden sein und wird doch zugeben, daß 
man wohl selten vor, einem so sachkund.gen Manni so 
umfassend über die Situation in einer großen Wetter­
zone der Weltpolitik unterrichtet wurde. p. 

Walter Leiter: Weltprobleme am Himalaya. 
Marienburg-Verlag, W ü r z b u r g , 198 Seiten, 
14,80 D M . 

Mehr denn je kann heute die Bergwelt des Hima­
laya des „Daches der Welt', in Wahrheit als eine 
Rampe der großen Weltpolitik angesprochen werden. 
Erst in den letzten Monaten haben wir es wieder er­
lebt dab auf diesem Raum die rotchinesische Macht­
politik bestrebt ist, bis in den Bereich des anderen 
Riesenreiches Indien vorzudringen. Nach der Berg­
welt des Himalaya hat es seit Jahrtausenden immer 
wieder die großen Eroberer gezogen. Bis zum Hindu­
kusch ist vor weit mehr als zweitausend Jahren schon 
Alexander der Große v o r g e s t o ß e n . Auch die Erobe­
r u n g s z ü g e des Mongolentums und des Islams führ­
ten in diese Gegenden. Es ist kein Zufall, daß in den 
Sagen und Legenden der indischen und innerasiati­
schen V ö l k e r die „Berge der Götter" bis heute eine 
so ü b e r r a g e n d e Rolle spielen. 

In der modernen Weltstrategie dürfte dieser asiati­
sche Raum noch eine ungeheure Rolle spielen, seit­
dem Rotchina das friedliche Priesterland Tibet in eine 
Art Vorfestung verwandelt hat Der Autor gibt einen 
ausgezeichneten Uberblick über die Situation in Tibet, 
in Turkestan, Kaschmir, Afghanistan und Vorder­
indien. Wir erfahren dabei viel den Europäern kaum 
bekannte Fakten: wir erhalten erstmals einen Ein­
blick in eine Welt, die uns räumlich so ferngerückt ist 
und die doch für die weitere Gestaltung der V ö l k e r ­
schicksale sicher eine sehr g r o ß e Rolle spielen wird. 
Ein sehr wichtiges Buch für alle, die die g r o ß e n poli­
tischen Z u s a m m e n h ä n g e erkennen wollen. -p . -

Walter von Molo: So wunderbar ist das Le­
ben. Verlag Deutsche V o l k s b ü c h e r , Stuttgart, 
495 Seiten, 14,80 D M . 

1957 erschien der große Lebensbericht des greisen 
Dichters, aus dem wir viel Wissenwertes der letzten 
fünfzig Jahre erfahren. Walter von Molo zeichnet 
sicher und g e w ü r z t mit vielen Anekdoten das litera­
rische und politische Leben in Deutschland, da er als 
langjähr iger Präs ident der „ D i e h t e r a k a d e m i e ' im 
Brennspiegel der Ereignisse stand. Mit großer Liebe 
hing er an O s t p r e u ß e n , wovon viele Stellen in dem 
Buch zeugen. Wir bringen davon eine kleine Aus­
wahl : 

„Unsere Sommerferien verbrachten wir oft in West­
oder O s t p r e u ß e n . Nicht allein das Meer dort, das 
ganze Land war mir Symbol des menschlichen Lebens. 
Berlin und O s t p r e u ß e n , da waren Menschen, wie ich 
sie liebte und liebe. Sonderbar, ich bin doch ein „Süd­
deutscher", aber die im S ü d e n m ö g e n mich nicht, die 
im Norden und Osten haben mich immer geliebt. 

Aber auch hier v e r ä n d e r t e sich manches. Im Jahre 
1931 hatte ich mir von meinem alten Wiener Schnei­
der einen Sommeranzug machen und direkt nach Ge-
orgenswalde schicken lassen. Das wurde von einer 
Zeitung in K ö n i g s b e r g , die der neuen Zeit dienen 
wollte, aufgegriffen. Sie schrieb, ob ich meine Klei­
der aus dem Ausland beziehen m ü s s e , statt einen 
deutschen Schneider zu beschäf t i gen . Derart kleinlich 
bespitzelt wurde nun das Privatleben, jeder kam 
schnell in Verruf. 

Als ich mit meiner Frau einmal im Wasser lag, 
baute ein Fotograf am Strand seinen Apparat auf, 
und wenige Tage darauf bemerkte ich im Kurhaus 
eine sonderbare Stimmung, die mir unverständl ich 
blieb, bis ich in einer K ö n i g s b e r g e r Zeitung unser Bild 
mit der Unterschrift fand: .Seit einiger Zeit hält sich 
der Dichter Walter von Molo mit seiner reizenden 
Tochter, der Filmschauspielerin Trude von Molo, bei 
uns auf.' Und wir, ,Vater und Tochter', wohnten und 
schliefen im gleichen Zimmer! 

Wir waren damals viel mit Fritz Jessner, dem Nef­
fen von Leopold Jessner, und seiner entzückenden 
Frau, einer Ärzt in , zusammen. Wirklich liebe Men­
schen. Jessner ist in der Emigration gestorben, seine 
Frau soll noch leben. Aber ich kann nichts Näheres 
erfahren." ff 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bes te l l e ich Ol» a u f w i d e r r u f d i e Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. T . 

D i e Z e i t u n g e r s c h e i n t w ö c h e n t l i c h 

D e n B e z u g s p r e i s tn H ö h e v o n l.zo D M bit te leb 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e Post zu e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r P o s t o r t 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

Ich bitte , m i c h tn der K a r t e i m e i n e s H e t m a t k r e l s e s 
zu f ü h r e n M e i n e Imzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t 

*1» W e r b e p r a m i e w ü n s c h e ich 
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Itött gcahiHcren. . . 
zum 92. Geburtstag 

am 15. Februar Oberleitungsaufseher i. R. Karl 
Rzadki aus Wartendorf, Kreis Johannisburg, jetzt bei 
seiner Tochter Elfricde und seinem Schwiegersohn 
Paul Duscha in Bochum, Am H ü l s e b u s c h 15. Der Ju­
bilar ist nach l ä n g e r e r Krankheit wieder genesen. 

zum 91. Geburtstag 

am 10. Februar Landsmann Wilhelm Hil l aus Arn­
stein, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei seinem Sohn Otto 
in Damendorf, Kreis Eckernförde . Der Jubilar ist gei­
stig rege und erfreut sich guter Gesundheit. In seiner 
Heimatzeitung verfolgt er besonders interessiert die 
Berichte, die aus Natangen stammen. 

zum 90. Geburtstag 

am 15. Februar Oberpostsehaffnerwitwe Auguste 
Böttcher, geb. Friese, aus Mohrungen, T ö p f e r s t r a ß e . 
Sie wohnt bei ihren Töchtern Lieschen und Emma und 
ihrem Schwiegersohn Paul Walter in Lauenburg 
(Elbe), Danziger S traße 10. 

am 17 Februar Schneidermeisterin Martha Keuchel 
aus Allenstein, K a i s e r s t r a ß e 8, jetzt in (23) Ankum, 
Kreis Bersenbrück, Altersheim des DRK. In Guttstadt 
geboren hatte F r ä u l e i n Keuchel seit 1900 in Allen­
stein eine g r o ß e Werkstatt für Damenbekleidung. Ihr 
Kundenkreis erstreckte sich weit ü b e r Allenstein hin­
aus. Es gelang ihr im Januar 1945 nicht mehr, unsere 
Heimat zu verlassen. Bis 1956 verdiente sie sich ihren 
Lebensunterhalt durch N ä h a r b e i t e n . Das Wohnhaus 
Kaisers traße 8 war zers tör t . 

am 18. Februar Postassistent i. R. Hermann Link. 
Bis zu seiner Pensionierung war er beim Postamt Jo­
hannisburg tät ig . Er diente beim 1. Garderegiment zu 
Fuß in Potsdam und war Kriegsteilnehmer 1914/18. 
Der r ü s t i g e Jubilar nimmt regen Anteil am Zeitge­
schehen. Er wohnt bei seinem Schwiegersohn Max 
Straube und seiner Tochter Hilda und ist durch Ro­
bert Grenda, (24b) Eckernförde , Kieler Straße 19, zu 
erreichen. 

zum 89. Geburtstag 
am 12. Februar Landwirtschaftsrat i. R. Johannes 

Kantelberg aus K ö n i g s b e r g , A u g u s t a s t r a ß e 11, jetzt in 
Preetz (Holst), K ü h r e n e r S traße 28. 

zum 88. Geburtstag 
am 5. Februar Frau Charlotte Nikulka, geb. Morenz, 

aus Prostken, J a h n s t r a ß e 2, jetzt in Bad Godesberg, 
Kurfürs tenstraße 10. 

am 11. Februar Landsmann August Scheller aus 
Adamshausen, Kreis Gumbinnen, jetzt bei seiner 
Tochter Minna Kurbjuhn in G i e ß e n (Lahn), Buchen­
weg 7 

am 14. Februar Landsmann Julius Gortzitza aus 
Osterode, Ludendorf f s t raße 10, jetzt bei seiner Toch­
ter Elisabeth Stenke in Gr.-Hesepe über Meppen 
(Emsland), Justizlager 500. 

zum 87. Geburtstag 
am 17. Februar Frau Christine D ö r i n g , jetzt in 

Flensburg, M ü h l e n h o l z 25. 
am 17. Februar Frau Marie Wilk, jetzt in Erken­

schwick, B e e t h o v e n s t r a ß e 25, bei ihrer j ü n g s t e n Toch­
ter, Frau Smentek. Zu den Gratulanten g e h ö r e n fünf 
Kinder, zwöl f Enkel und elf Urenkel. 

am 17. Februar Landsmann Heinrich Beck aus Lyck, 
jetzt in Recklinghausen, W e s t f a l e n s t r a ß e 143. 

zum 86. Geburtstag 
arn 10. Februar Landsmann August Czychi aus Zey-

sen, Kreis Lyck, jetzt in Gelsenkirchen-Buer-Erle, 
P a n n h ü t t e 92, bei Lensing. 

am 16. Februar Frau Charlotte Prawdzik, geb. Zer-
winski, aus Kreuzborn, Kreis Lyck, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter Helene Balzer in W ü l f r a t h , Kreis 
D ü s s e l d o r f - M e t t m a n n . 

am 18. Februar Fleischermeisterwitwe Martha 
Schmakat, geb. Großrei t , aus Heydekrug/Memelland, 
G a r t e n s t r a ß e 17, jetzt bei ihrer ä l t e s t e n Tochter Ella 
Bansemcr. Sie ist durch ihren einzigen Sohn Erich, 
Oker (Harz). Vienenburger Straße 4, oder durch ihre 
Tochter Erna Goldbaum, (20b) Westerode über Bad 
Harzburg, Bahnhaus Posten 11, zu erreichen. 

am 19. Februar Frau Urte Schneidereit aus Powil-
ken, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Lübeck, K ö n i g s t r . 124. 

zum 85. Geburtstag 
am 26. Januar Frau Marie Dolega aus Lyck. Sie lebt 

seit zwei Jahren im Haushalt ihres Sohnes, Dr. med. 
E. Dolega, in (23) Hasbergen 128, Kreis Osnabrück . 

am 31. Januar Frau Mathilde Feuerabend, geb. 
Hartmann, aus B ä r e n w i n k e l , Kreis Rastenburg, zu­
letzt Kersten, Kreis Sensburg. Seit dem Tode ihres 
Ehemannes wohnt sie bei ihrer j ü n g s t e n Tochter 
Charlotte Glowienka in Celle, Sch loßplatz 8. 

In der Woche vom 14. b i s z u m 20. F e b r u a r 

NDR-WDR-Mitte lwel le . D i e n s t a g , 9.00: Hein­
rich von Plauen und der Deutsche Orden. Nach der 
Schlacht von Tannenberg (um 1410). — S o n n ­
a b e n d , 15.00: Alte und neue Heimat. — 19.10: Un­
teilbares Deutschland. 

N o r d d e u t s c h e r Rundfunk-UKW. M i t t w o c h , 
10.50: Auf einer Ordensburg (um 1400) Schulfunk. — 
15.00: Musik von O t t o B e s c h anläßl ich seines 
75. Geburtstages am 14. 2. 1835. 1. Rückblick aus 
-Samländische Idylle". 2 Triptychon für Klavier. 
3. Flieder (Agnes Miegel). 4. O s t p r e u ß i s d i e s Bilder­
buch, Suite — 15.30: Litauische Volksmusik. — 
F r e i t a g , 10.30: Heinrich von Plauen und der Deut­
sche Orden. Nach dei Schlacht von Tannenberg (um 
1410). 

Deutscher Langwellensender. D i e n s t a g , 20.00: 
Lieder und Tänze der alten Heimat. 

Hessischer Rundfunk. W e r k t a g s , 15.15: Deut­
sche Fragen. — S o n n a b e n d , 15.15, 2. Programm: 
Fröhliche Reise nach O s t p r e u ß e n . Eine Sendung von 
und mit Marion Lindl. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. Schulfunk, M i t t w o c h , 
15.00: Früher in Mittel- und Ostdeutschland. — 17.30: 
Nachrichten aus Mittel- und Ostdeutschland. 

SUdwest funk. F r e i t a g , 14.45: Unvergessene 
Heimat. Arnold Grunwald: O s t p r e u ß i s c h e Anekdoten. 

S a a r l ä n d i s c h e r Rundiunk. S o n n t a g , 17.15: Wo 
sie blieben — was sie treiben. Eine Sendereihe über 
das Schicksal ostdeutscher Künst l er von Hansgeorg 
Buchholtz. III. Ottiried Graf Finckenstein. — S o n n ­
a b e n d , 15.30: Unvergessene Heimat. Danzig von 
Verena von Jerin. 

Sender F r e i e s B e r l i n . M o n t a g , 17.15, 2. Pro­
gramm: O t t o B e s c h zum 75 Geburtstag. Mit­
sommerlied und S a m l ä n d i s c h e Idylle. — 23.00: Kom­
munismus und Demokratie. B e i t r ä g e zur geistigen 
Auseinandersetzung zwischen Ost und West. — 
S o n n a b e n d , 15 45: Alte und neue Heimat. — 
18.40- Unteilbares Deutschland. 

am 7. Februar Lehrer i. R. August Gessat aus Sens­
burg, Philosophenweg 39, jetzt in Dibbersen, Kreis 
Harburg 

am 14. Februar Bauer Hermann Schmuck aus Gr.-
Hasselberg, Kreis Heiligenbeil, jetzt mit seiner Ehe-
Irdu bei ihrer verheirateten Tochter Frieda Porschien 
>n Gelting Kreis Flensburg. 

am 14. Februar Frau Wilhelmine Wil l aus Haff­
strom bei K ö n i g s b e r g , jetzt mit ihrer Tochter Emmi 
in Friedrichsgabe bei Hamburg, Quickborner Straße 
Nr. 89 I. Die Jubilarin w ä r e sehr glücklich, von Ver­
wandten und Bekannten, von denen sie bisher nichts 
erfahren konnte, zu h ö r e n . 

am 14. Februar Frau Auguste Held, geb, Schwarz, 
aus Pillau II, Lustiges Flick 13, jetzt in (22b) Horn 
Nr. 60 Post Kastellaun, Kreis Simmern. 

am 17. Februar Frau Marie Pilath, jetzt bei ihrem 
Sohn Walter in Bonaforth bei Hann. M ü n d e n , Alte 
Kasseler Straße 17. Die landsmannschaftliche Gruppe 

gratuliert der r ü s t i g e n Jubilarin herzlich. 
am 17 Februar Landsmann Artur Janowski aus 

Ortelsburg, jetzt in Berlin-Nikolassee, Potsdamer 
Chaussee 36, bei Sander. 

am 18. Februar Frau Berta Knoblauch aus Heils­
berg, N e u h ö f e r Straße 35, jetzt bei ihrem Schwieger­
sohn Johann Milewski in Dortmund-Dorstfeld, Trippe­
s traße 12. 

am 19. Februar Witwe Luise Karschuck aus Kai-
melskrug, Kreis Gumbinnen, jetzt bei ihrem ä l t e s t e n 
Sohn in K ö n i g s m o o r , Kreis Harburg. Die Jubilarin 
erfreut sich guter Gesundheit. 

am 20. Februar Frau Emilie Hildebrandt aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Flensburg, Ulmenallee 11. 

am 20. Februar Frau Klara Ramlow aus Allenstein, 
jetzt in B e r l i n - N e u k ö l l n , T e i l s t r a ß e 4. 

am 21. Februar Frau Henriette Schiweck, geb. Nad-
zeika, aus Lotzen, Lycker Straße, Mi lchgeschäf t , jetzt 
bei ihrer Tochter Helene Tobaschus, M ü l h e i m (Ruhr), 
Fr iedr ichstraße 9. 

z u m 84. G e b u r t s t a g 

am 14. Februar Schneidermeister Rudolf Großmarin 
aus Schippenbeil, Kreis Bartenstein. Der r ü s t i g e Ju­
bilar ist durch seinen Sohn Erich in Overath-Auel, 
Bezirk Köln , S c h l e n k e r s t r a ß e 7, zu erreichen. 

am 14. Februar Landsmann Carl Pauli aus K ö n i g s ­
berg, S e l k e s t r a ß e 16, jetzt in Lübeck, Schwartauer 
Allee 15c. 

am 15 Februar Bauer Sentek aus Gr.-Schmieden, 
Kreis Lyck, jetzt mit seiner Ehefrau in M ö l l n / L a u e n ­
burg, Lange Straße 15. 

am 17. Februar Frau Auguste Schulz, geb. Hofer, 
aus Lengwethen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei ihrem 

Sohn in Kommern/Euskirchen (Rheinland). 
am 17. Februar Witwe Bertha Lutterloh aus Ortels­

burg, jetzt in Minden (Westf), Johanniskirchhof 2. 
am 17 Februar Landsmann Otto Paehr aus Luisen­

tal, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in Lübeck-Schönböcken , 
Kleeanger 11. 

am l7. Februar Frau Luise Erwin, geb. Olschewski, 
aus Ortelsburg, F e i e r a b e n d s t r a ß e 6, jetzt bei ihrer 
Tochter Käte G ü n t h e r in Solingen, S d ü a g b a u m s t r . 178. 

am 18. Februar Frau Marie Sarzio, verw. Dolenga, 
geb. Buzilowski, aus Neuendorf, Kreis Lyck, jetzt bei 
ihrem Sohn Gustav Dolenga in Dortmund, Im Def-
dahl 340. 

am 18. Februar Frau Marie Sarzio aus Neuendorf, 
Kreis Lyck, jetzt in Dortmund, Im Defdahl 340. 

am 21. Februar Witwe Luise Rickowski, geb. Baas­
ner, aus F ü r s t e n a u , Kreis Pr.-Holland. Die Jubilarin 
war dort als H ä n d l e r i n sehr bekannt. Sie lebt bei 
ihrer Tochter Liesbeth und ist durch Otto Schumacher, 
(23) Ratzel, Kreis Bentheim, zu erreichen. 

z u m 83. G e b u r t s t a g 

am 8. Februar Landsmann August Sarkowski aus 
Wellheim, Kreis Lyck, jetzt in Grande Heim, Kreis 
Stormarn. 

am 13. Februar Frau Emilie Schecht, geb. Hasen­
bein, Ehefrau des 1934 verstorbenen Schmiedemeisters 
Fritz Schecht aus Lindengarten, Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt bei ihrer Tochter Margarete und ihrem Schwie­
gersohn Ewald Laurin in Neukirchen, Kreis Moers, 
N e u t o r s t r a ß e 11. 

am 16. Februar Frau Luise Saborowski aus Lenzen­
dorf, Kreis Lyck, Augsburg-Haunstetten, Marienbur-
ger S traße 12. 

am 18. Februar Landsmann Fritz Fehr aus Lyck, 
Lycker Garten, jetzt in B e r l i n - N e u k ö l l n , Donaustr. 78. 

z u m 82. G e b u r t s t a g 

am 8 Februar Frau Charlotte Kutz aus Grabnick, 
Kreis Lyck, jetzt in Widdig bei Bonn, H a u p t s t r a ß e 79. 

am 9. Februar Frau Wilhelmine Hoff, geb. Le-
chewski. aus K ö n i g s b e r g , Yorckstraße 85, Hinterhaus, 
jetzt bei ihrer Tochter Elise Jaeckel in Kiel-Pries, 
Otto-Ernst-Weg 1. 

am 12. Februar Landwirt Eduard Neumann aus 
Workheim, Kreis Heilsberg, jetzt in (13a) Schwabach, 
H e i m k e h r e r s t r a ß e . Der Jubilar erfreut sich guter Ge­
sundheit. 

am 14. Februar Landsmann Adolf Thulke aus Rosen­
berg, Kreis Gerdauen, jetzt in Uetersen, Gr. Twiete. 

am 14. Februar Landsmann Josef Gosziniak aus 
Lyck, jetzt in Grevenbroich, Kölner Landstraße 7. 

am 16. Februar Fleischermeisterwitwe Henriette 
Schloemp geb. Mischel, aus Lotzen, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter Edith Patabel in Hannoversch M ü n ­
den, M a r k t s t r a ß e 7 Vielen Lötzenern wird das 
Fleisch- und W u r s t w a r e n g e s c h ä f t , Markt 19, neben 
der Drogerie Murach, noch in Erinnerung sein. 

am 16. Februar Landsmann August Haase aus Mo-
stolten, Kreis Lyck, jetzt in Gr.-Mackenstedt 103, Bre­
mer Land. 

am 18. Februar Frau Wilhelmine Sembritzki aus 
Wellheim, Kreis Lyck, jetzt in Appen über Pinneberg, 
G ä r t n e r s t r a ß e 11. 

z u m 81. G e b u r t s t a g 

am 8 Februar Frau Berta Krause, geb. Hinz, jetzt 
mit ihrem Ehemann in Hechingen/Hohenzollern, Sil­
b e r b u r g s t r a ß e 13e. 

am 14. Februar G ä r t n e r e i b e s i t z e r Ernst Ott aus 
Heilsberg, Ferd inand-Schu lz -S traße 12-14, jetzt in 
Schlitz (Hessen), Altersheim Hinterburg. 

am 17 Februar Frau Berta Tausendfreund, geb 
Birth, aus Bladiau, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Tor­
nesch, Pfahlweg. 

am 18. Februar Frau Marie Schareina, geb. Schulz, 
aus Plichten, Kreis Osterode, ietzt in Datteln, Ost­
ring 32. Ihre Zwillingsschwester Wilhelmine Schroetter 
wohnt in Springe (Deister), Grasweg 8. Beide Jubilare 
erfreuen sich guter Gesundheit. 

am 18 Februar Bauer Johann Jeromin aus Mal-
kinen, Kreis Lyck, jetzt bei seiner Tochter Gertrud 
Sewczik in Haitbrac';. Kreis Uelzen. 

u i m 80 G e b u r t s t a g 

am 9. Februar Landsmann August Schwiderski aus 
Kelchendorf, Kreis Lyck. jetzt in Herne (Westf), Vel l -
w e g s t r a ß e 42. 

am 10. Februar Frau Lina Rillox, geb. N i e d e r s t r a ß e r , 

aus Angerburg, Kehlener Straße 12, jetzt in (16) Bad 
Homburg v. d. H . , Auf der Schanze 16. 

a m 11. Februar D r ä n a g e m e i s t e r Franz Blumenthal 
aus Lauterbach, Kreis Heiligenbeil Er ist durch A u ­
gust Blumenthal, Lauenberg über Kreiensen-Land 
Kreis Einbeck, zu erreichen 

a m 12. Februar Meister der Gendarmerie i. R. Ru­
dolf Arndt aus Rhein dann Königskirch, Kreis Tilsit-
Ragnit und Tilsit jetzt in Bad Godesberg, Kölner 
Straße 300. 

am 12 Februar Landsmann August Aschmetat aus 
M ü h l e n g a r t e n Kreis Ebenrode. Er ist durch seine 
Töchter Minna Schwedas. EttlingenKarlsruhe, Kehr-
eckweq 8, und Auguste Kremser, Spessart'Karlsruhe. 
Schrothmül l ers traße 21 zu erreichen. 

am 12. Februar Frau Helene Treppke, geb Bött­
cher, aus Tilsit, Bahnhof s t raße 7, dann Insterburg und 
Elbing. Sie ist die Witwe des 1959 verstorbenen 
Schneidermeisters und s p ä t e r e n Regimentsschneider­
meisters im Reiter-Regiment 1 Richard Treppke Die 
Jubilarin verlebt ihren Geburtstag bei ihrer Tochter 
Lotte und ihrem Schwiegersohn, Regierungsober­
inspektor Paul Hasenbein, ehemals Wachtmeister im 
Reiter-Regiment 1, in Gelsenkirchen, Hut tens t raße 19. 
Zu den Gratulanten g e h ö r e n die beiden verwitweten 
Schwieger töchter , sechs Enkel und sechs Urenkel 

am 13. Februar Landsmann Friedrich Neumann aus 
Lyck. Er ist durch Landsmann Otto Skibowski. (16) 
Kirchhain, Bezirk Kassel, Am Brauhaus 1, zu er­
reichen. 

am 13. Februar Frau Eva Hildebrandt aus Lyck, 
ietzt in Holzhausen a. d. Porta, Schäferhof 2. 

am 15. Februar Landsmann Rudolf Hess aus Allen­
graben bei Ragnit, jetzt mit seiner Ehefrau Elisabeth, 
geb. Härtung , bei der Tochter Gertrud und dem 
Schwiegersohn Wilhelm Kempken in (22a) Utfort-Eick 
'Westf). O d e r s t r a ß e 45. 

am 15. Februar Kaufmann Franz Blumreiter aus 
Schloßberg , Schirwindter Straße 7, jetzt mit seiner 
Ehefrau und seinem Sohn in Oldenburg (Oldb), Bau­
m e i s t e r s t r a ß e 8. 

am 17 Februar Frau Hildegard Wessel, geb. Ilg-
ner, Ehefrau des 1927 verstorbenen Rittergutsbesit­
zers Kurt Wessel aus Stettenbruch, Kreis Rastenburg. 
Die rüs t ige Jubilarin wohnt zusammen mit ihrer Toch­
ter Irmgard Willecke in (13b) Herrsching, Schönbichl ­
s traße 62. 

am 18. Februar Dr Charles Gombault, jetzt in Lü­
beck, Stettiner Straße 26 

am 18. Februar Frau Helene Gediehn, geb. Breiten­
feld, aus Pillau, S i e d l u n g s s t r a ß e , jetzt in Kiel-Fried-
richsort, Skagerrakufer 1-3. 

am 20. Februar Frau Johanne Rothkamm, geb. 
Schwenski, Witwe des Kaufmanns Albert Rothkamm 
aus Kreuzingen, Kreis Elchniederung. Sie wohnt bei 
ihren Kindern in Wiedenest, Oberberg. Kreis. Be­
zirk Köln. 

am 20. Februar techn. Betriebsinspektor i. R. Her­
mann Waldhaus aus Ortelsburg. Dort war er bis zur 
Vertreibung bei den Stadtwerken tät ig . Er lebt im 
Altersheim zu Mainz und ist durch Familie Walter 
Tiedtke. (22b) Mainz. Schulze -De l i t z sch-Straße 5, zu 
erreichen. 

am 22. Februar Landsmann Friedrich Ragnit aus 
Gauleden, Kreis Wehlau, jetzt in Flensburg, Fried­
heim 90. 

z u m 75. Geburtstag 
am 4. Februar Gastwirt und V i e h h ä n d l e r Karl 

Brandt aus Großwal tersdorf , Kreis Gumbinnen, jetzt 
in Friedrichskoog III bei Marne (Holst), A m Hafen. 

am 10. Februar Frau Anna Bärholz aus Pillau II, 
letzt bei ihrer j ü n g s t e n Tochter Hedwig Dudde in 
Schwelm (Westf), L indens traße 24. 

am 12. Februar Landwirt Karl Romahn aus Rehfeld, 
Kreis Heiligenbeil, und Neuhof, Kreis K ö n i g s b e r g -
Land, jetzt in D ü s s e l , Post Dornap (Rheinland). 

am 13 Februar Frau Hermine Roß aus Liebstadt, 
Krugberg 2, jetzt in Celle, F u h r b e r g e r s t r a ß e 185, in 
der N ä h e ihies Sohnes, Studienrat Joh. Roß. Die Ju­
bilarin erfreut sich bester Gesundheit. 

am 13. Februar Postbetriebswart Eduard Schlicker 
aus Tilsit, jetzt mit seiner Ehefrau in Frankfurt/M.­
Eschersheim, H e y l s t r a ß e 13. Der Jubilar war w ä h r e n d 
seiner aktiven Dienstzeit bei der Marine zweieinhalb 
Jahre beim Kreuzergeschwader in Ostasien. Den 
Ersten Weltkrieg machte er bis zum Ende beim M a ­
rinekorps Flandern mit 

am 13. Februar Witwe Ida Billsus aus Tilsit, Scheu­
n e n s t r a ß e 15, jetzt in Hamburg 13, Parkallee 22. 

am 14. Februar Frau Kittler aus Osterode, Hinden-
b u r g s t r a ß e 50, jetzt in einem Altersheim. Sie ist 
durch ihren Sohn Helmut Kittler, (22a) Heiligenhaus, 
Gohrs traße 61 postlagernd, zu erreichen. 

am 14. Februar Frau Gertrud Stankewitz, geb. 
Krupski, aus Osterode, jetzt mit ihrem Ehemann in 
Hamburg-Altona, Bleikenallee 37. Seit 1907 bis zur 
Ehesch l i eßung war sie Lehrerin in Osterode, nach dem 
Ersten Weltkriege bis 1934 Kreis Jugendpflegerin und 
bis zur Vertreibung in vielen Wohlfahrtseinrichtun­
gen, besonders in der Frauenhilfe, ehrenamtlich tät ig , 
in Hamburg sammelte die Jubilarin alle Landsleute 
und g r ü n d e t e die Kreisgruppe Osterode. Die Heimat­
kreisgemeinschaft gratuliert herzlich und dankt Frau 
Stankewitz für ihre vorbildliche Heimatarbeit. 

am 14. Februar Landsmann Ernst Kroll aus Gr.-
S ö l l e n , Kreis Bartenstein. Dort war er B ü r g e r m e i s t e r . 
Er wohnt jetzt in D ü s s e l d o r f - W e r s t e n , Benninghauser 
Straße 16 

am 17. Februar Schmiedemeister Hermann Gehr­
mann aus Krossen, Kreis Pr.-Holland, jetzt mit seiner 
Ehefrau in Wilsum 248, Kreis Bentheim. 

am 18. Februar Lehrer i. R. Hermann Neudenberger 
aus Kl.-Kleeberg, Kreis Allenstein, jetzt in (16) Bad 
S o d e n - S a l m ü n s t e r . Am Linnenacker 1. 

am 18. Februar Landsmann August Schwark aus 
Mehlsack, Kreis Braunsberg, jetzt in Lübeck-Mois l ing , 
R e u ß k a m p 3. 

am 19. Februar Landwirt Gustav Tiedtke aus Ho-
henwalde. Kreis Heiligenbeil, jetzt in Bredstedt/ 
Schleswig, L indens traße 26. 

Diamantene Hochzeiten 
Die Eheleute August Balzerowski und Frau Anna, 

geb. Zackowski, aus Jonkendorf, jetzt in Remscheid, 
Chr i s t ians traße 16a, feiern am 13. Februar das Fest 
der Diamantenen Hochzeit. Aus der Ehe des heute 
82 Jahre alten Jubelpaares gingen zehn Kinder her­
vor. Drei der vier S ö h n e sind gefallen, ein Schwieger­
sohn wird noch vermißt . 

Die Eheleute Gottfried Wisotzki und Frau Pauline, 
geb. Rauchfleisch, aus Osterode, jetzt in Berlin-Halen­
see, Markgraf -Albrecht -S traße 14, feiern am 18. Fe­
bruar das Fest der Diamantenen Hochzeit. 

Schmiedemeister Emil Meinekat und Frau Auguste, 
geb. Teller, aus D o p ö n e n bei Gör i t ten , Kreis Stallu-
p ö n e n , jetzt in S ö h l d e ü b e r Hildesheim, Kaffeestr. 9, 
feiern am 23. Februar das Fest der Diamantenen 
Hochzeit. Der Jubilar hat sein Handwerk 46 Jahre 
hindurch a u s g e ü b t und nebenbei noch zwö l f Morgen 
Eigenland bewirtschaftet. Seine Ehefrau war 43 Jahre 
lang Bezirkshebamme. Sie hat w ä h r e n d der b ö s e n 
Zeit unter Russen und Polen vielen Frauen Beistand 
geleistet Von den sechs Kindern des Ehepaares sind 
zwei Töchter und ein Sohn a m Leben, ein Sohn ist 
gefallen. 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Ludwig Winkowski und Frau Martha, 

geb Zimmermann, aus Rapatten bei Biessellen, Kreis 
Osterode, jetzt in Waltrop. Kreis Recklinghausen, Auf 
der Heide 50 im Kreise ihrer Kinder Enkel und Ur­
enkel am 10. Februar Die landsmannschaftliche 
Gruppp gratuliert herzlich Uber Lebenszeichen von 
Bekannten T U S der Heimal w ü r d e n sich die Eheleute 
treuen 

Landsmann Karl Lipka und Frau Anna, geb. Klein, 
aus Dietrichsdorf, Kreis Neidenburg, jetzt in Frank-
furt'Main, Am Tiergarten 38, im Kreise ihrer Ange­
hör igen gm 10 Februar. 

Landsmann Gottlieb Sokolowski und Frau Marie, 
geb Sbrzesnv aus Fließdorf, Kreis Lyck, jetzt in Wal ­
trop-Braßkamp (Westf). Nordring 17, im Beisein ihrer 
drei Töchter und ihrer Verwandten am 11. Februar. 
Ein Sohn wird noch vermißt . 

Jubiläum 
O b e r p o s ' s e k r e t ä r i n Charlotte Weller, jetzt im 

Fernme'deaml 2. Nebenstelle Bergen/Celle, beging am 
5. Januar ihr v i e r z i g j ä h r i g e s Dienst Jubiläum. Aus 
diesem A n l a ß wurde ihr die Anerkennungsurkunde in 
einer Feierstunde überreicht . Fräule in Weller war als 
Postbeamtin in Gumbinnen. S t a l l u p ö n e n und Sens-
ourg tät ig . Seit 1947 ist sie Aufsichtsbeamtin im Fern­
meldeamt Bergen. 

Das Abitur bestanden 
Georg Engelbrecht. Sohn des Rechtsanwalts Ger­

hard Enqelbrecht und seiner Ehefrau Helene, geb. 
Szimmat, aus Heiligenbeil, Enkel des Superintenden­
ten von Pr -Holland auf dem Johanneum in Ham­
burg. Anschrift: Hamburg-Wandsbek, A h o r n s t r a ß e 11. 

Hermann Rückleben, Sohn des Lehrers a. D. Paul 
Rückleben und seiner Ehefrau Charlotte, geb. Linde­
nau, aus Inste'burg, jetzt in Hamburg-Bramfeld, May­
bachstraße 6b an der Albrecht-Thaer-Schule vor dem 
Holstentor. c Tote unserer Heimat 

Oberlotse i. R. Alfred Krüger t 
Auf die letzte große Fahrt ging der Gemeinschafts­

vertreter von Pillau, Oberlotse i. R. Alfred K r ü g e r , 
Laboe, Dellenberg 5, im 75. Lebensjahre. Mit ihm ist 
eine der markantesten P e r s ö n l i c h k e i t e n seiner Vater­
stadt dahingegangen, dessen zahlreiche Rettungstaten 
auf See in denAnnalen der Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger für immer aufgezeichnet sind. 
Von 1911, nach Beendigung seiner Seefahrtszeit auf 
allen Meeren, g e h ö r t e er dieser Organisation an und 
er war jahrzehntelang der Vormann der in Pillau 
stationierten Rettungsstation. Schon im Jahre 1917 er­
hielt er und die ganze Mannschaft seines Bootes, zu 
der auch sein fast 65 Jahre alter Vater g e h ö r t e , die 
Rettungsmedaille am Bande für die Errettung der Be­
satzung eines gestrandeten Schiffes unter schwierig­
sten U m s t ä n d e n . Andere Rettungstaten erbrachten 
ihm die kleine und große Silbermedaille der Deut­
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die 
Prinz-Heinrich-Medaille und andere Auszeichnungen. 
Am 18 April 1945 v e r l i e ß er schweren Herzens seine 
Heimatstadt als Kapi tän des Regierungsdampfers 
„Natus", der zur Ü b e r w a c h u n g des Seekanals bewaff­
net und mit eingesetzt war, b e f e h l s g e m ä ß und 
dampfte nach W a r n e m ü n d e , später Flensburg. 

In Laboe wurde ihm bald die F ü h r u n g der dortigen 
Rettungsstation über tragen , und auch dort fand er 
mit dem Rettungsboot „Adalber t Korff" mehrfach 
Gelegenheit, Menschenleben vor dem nassen Tod zu 
bewahren, und besonders w ä h r e n d der Segelregat­
ten der Kieler Wochen helfend zur Stelle zu sein. In 
W ü r d i g u n g seiner g r o ß e n Verdienste um die Schiff­
brüchigen wurde ihm im Januar 1958 das Bundes­
verdienstkreuz I. Klasse verliehen. Das O s t p r e u ß e n ­
blatt hat in einem ausführ l i chen Bericht in Folge 45 
des Jahrgangs 1955 die tapferen Taten Alfred Krü­
gers und seiner Kameraden g e w ü r d i g t . A n der Ret­
tung von mehr als zweihundert Menschen war er be­
teiligt, wobei er oft sein Leben gewagt hat. Mohr­
chen, — wie er in Pillau allgemein genannt wurde, 
war ein ganzer Mann, ein Freund der Jugend, der er 
rudern und segeln beibrachte; er war ein passionier­
ter J ä g e r und Heger und griff in seinen M u ß e s t u n d e n 
zu Pinsel und Farbe oder Zeichenfeder, um das fest­
zuhalten, was er über alles liebte, die See und ihre 
Schiffe 

Mit seiner Frau, der aufrichtigstes Beileid von allen 
Seiten bezeugt wird, trauert die Heimatgemeinschaft 
der Seestadt Pillau um einen ihrer Besten. E. F. K. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n O b e r . . . 

. . . M e t a W y r o w s k i , g e b . 12. 12. 1925, a u s J a -
k u n e n . K r e i s A n g e r b u r g . 

. . . E r n s t P e l z . g e b . 24. 11. 1913, z u l e t z t w o h n h a f t 
i n O s t e r o d e . K a i s e r s t r a ß e 18. E r w a r d o r t a l s B e -
t r i e b s w a r t b e i d e r R e i c h s b a h n t ä t i g . I m S e p t e m b e r 
1944 w u r d e e r z u r W a f f e n - S S n a c h M i n d e n e i n b e r u f e n 
u n d k a m d a n n n a c h A a c h e n . l e t z t e N a c h r i c h t W e i h ­
n a c h t e n 1944 W e r k a n n ü b e r s e i n e A r b e i t s - u n d 
D i e n s t v e r h ä l t n i s s e A u s k u n f t g e b e n ? 

. . . K u r t R a n g l a c k , g e b . 14. 12. 1915 i n R a s t e n ­
b u r g , H a u p t f e l d w e b e l b e i d e r F P N r . 02 402, l e t z t e 
N a c h r i c h t i m A u g u s t 1944 a u s R u m ä n i e n . 

. . . E r n s t G u s c h d a t , g e b . 10. 8. 1918 i n T i l s i t , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n T i l s i t , B i s m a r c k s t r a ß e 3. E r w a r 
W a c h t m e i s t e r b e i d e r F P N r . L 34 777. G e s u c h t w e r ­
d e n a u c h s e i n e V e r w a n d t e n , d i e i n T i l s i t , B i s m a r c k ­
s t r a ß e 2, g e w o h n t h a b e n . 

. . . A l m a B e h t k e , g e b . S c h u l z , v e r w . R e d d i g , 
a u s K ö n i g s b e r g , L u i s e n a l l e e 73 . 

. . . F r i t z G r i g o , g e b . 3. 11 1921, l e d i g , S a n i t ä t s -
U n t e r o f f i z i e r b e i d e r F P N r 03 901 A , z u l e t z t w o h n ­
h a f t b e i s e i n e n E l t e r n i n L y c k , D a n z i g e r S t r a ß e 26. 
E r w a r i m E i n s a t z a n d e r F r o n t b e i m D o r f K o b y l i n -
n e n . K r e i s L y c k , u n d h a t s e i n e E l t e r n n o c h a m 1. 1. 
1945 b e s u c h t . S e i t d i e s e r Z e i t I s t e r v e r m i ß t . 

Z u s c h r i f t e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Nach den Töchtern benannt 

V i e r Dorfnamen in der Gegend von Schippen­
bei l s ind nach einer zwar nicht zutreffenden, 
doch recht wi tz igen A u s l e g u n g so entstanden: 
In alter Zei t hatte ein reicher Besitzer v i e r 
Töch te r : die lange A n n a , die saure Schiene (Sa­
bine), Lieschen und Roschen. U m Fre ie r anzu­
locken, baute er jeder ein Gut und nannte sie 
nach seinen T ö c h t e r n : das erste L a n g a n k e n , 
das zwei te S a u e r s c h i e n e n , das dritte 
L i e s k e n und das vierte R o s k e i m. Sie 
lagen nicht wei t voneina i äe r . Pr . 
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Streifendamast 
B e z ü g e . Eine hervorragende, schnee­
w e i ß e , dichte Aussteuerware, s o r g f ä l ­
tig geniilit m . K n ü p f e n u. K n o p f l ö c h e r n 
und in Cellophan zu Sonderpreisen 

130x180 cm S t ü c k D M 9,95 
130x200 cm S t ü c k D M 10,95 
140x200 cm Stück D M 11,95 
160 x 200 cm Stück D M 13,95 

Bettlaken D M 5,95,150x240 cm, rein­
w e i ß Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.-
Versand. Bei Nichtgef. Geld z u r ü c k . 

Versandh.M.Müllei81 .BadZwisdienahn 

der Stor da V i o t n i n * 

<s jen n d e n k e n S i e 

a n e i n e s c h ö n e u n d p r e i s w e r t e 

Baby-Ausstattung 
r e i c h e A u s w a h l ! G r a t i s k a t a l o g 

K A H O I . \ H E R M A N N 
F r a n k f u r t M . 10, P o s t f 1041 (0) 

A L B E R T E N 
Echt Silber, vergodet, 835 gestempe'i 

DM 2.50 
DAA 6.— 

ols Blusenrodel m, Sicherung DM 1 1 . -
echt 585 Gold: 

DVv 2 8 , -
als Blusennadel m. Sicherung DM 7 6 , -

£gjjj|g||ĝ  M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 

K ö n . g i b c r g / P 

München-Vaters te t ten 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

f \ 
I L S E R U T H 

16. 1. 1960 
D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
u n s e r e r T o c h t e r u n d 
E n k e l t o c h t e r g e b e n 
w i r h i e r m i t b e k a n n t . 

I n F r e u d e u n d D a n k b a r k e i t 

Maigit ta Goldbeig 
g e b . G r o t h u m 

Frank Goldberg 
123 F o r d w y c k R o a d . 
L o n d o n N . W . 2 

Karl und 
Gertrud Grothum 

H a m b u r g - H a r k s h e i d e 
W i e s e n s t r a ß e 9 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

ßeat r ice Madelaine 
t r a f a m 30. J a n u a r 1960 b e i u n s 

e i n . 

Dagmar Schulz 
g e b . B r a n d e n b u r g 

Hellmuth Schulz 

D ü s s e l d o r f , V a u t i e r s t r a ß e 94 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
N i c o l o v i u s s t r a ß e 12 

D o m h a r d t s t r a ß e 15 

S a b r i n a M a r i o n 
22. J a n u a r 1960 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
u n s e r e s e r s t e n K i n d e s 
z e i g e n i n d a n k b a r e r 
F r e u d e a n . 

Gerda Hoese, g e b . P r e u ß 
f r ü h e r S a a l f e l d , O s t p r e u ß e n 

Jürgen Hoese 

2947 E 5 t h A v e . 
V a n c o u v e r B . C . C a n a d a 

A m 16. F e b r u a r 1960 f e i e r n u n ­
s e r e l i e b e n E l t e r n 

Fritz Martynkewicz 
und Frau Margarete 

g e b . A d a m 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
d i e K i n d e r 
D i e t e r M a r t y n k e w i c z 
C h r i s t e l S c h w a r z 

g e b . M a r t y n k e w i c z 
P a u l S c h w a r z 

O r b k e b e i D e t m o l d 
B r e s l a u e r S t r a ß e 11 
f r ü h e r E y d t k a u . O s t p r e u ß e n 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 23 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r K i n d e r g e b e n w i r h i e r m i t b e k a n n t . 

Kurt Prasse Werner Prasse 
Hlla Prasse Erna Prasse 
g e b . H e l l w i c h 

K i e l , M e t z s t r a ß e 33 

f r ü h e r K a n t h a u s e n 
O s t p r e u ß e n 

g e b . S o l d a t 

D ü s s e l d o r f , G r u p e l l o s t r a ß e 33 
f r ü h e r B l u m e n t h a l 

O s t p r e u ß e n 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

Renate Prasse 
Hansgeorg Prasse 

I m J a n u a r 1960 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 

C h r i s t i a n e 
m i t H e r r n A s s e s s o r 

A r n o H e i n 
g e b e n w i r b e k a n n t . 

O t t o H e i n z e 
u n d F r a u H e r m i n e 

g e b A u b e l 

H ü c k e s w a g e n ( R h e i n l a n d ) 
B a c h s t r a ß e 38 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Christiane Heinze 
b e e h r e i c h m i c h a n z u z e i g e n . 

Arno Hein 

R e c k l i n g h a u s e n 
f r ü h e r R a s t e n b u r g 

6. F e b r u a r 1960 

D a s s e l t e n e F e s t d e r D i a m a n t e 
n e n H o c h z e i t f e i e r t a m 18. F e ­
b r u a r 1960 d a s E h e p a a r 

Gottfried Wisotzki 
und Frau Patiline 

g e b . R a u c h f l e i s c h 

B e r l i n - H a l e n s e e 

M a r k g r a f - A l b r e c h t - S t r a ß e 14 

f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

•\ r A m 9. F e b r u a r 1960 f e i e r t e n u n ­
s e r e l i e b e n E l t e r n 

August Kahrau 
und Frau Minna 

g e b . S t r i e m e r 
d a s F e s t d e r S i l b e r n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
d i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

W i t t e n ( R u h r ) 
K r ö n e r p f a d 4 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l . O s t p r e u ß e n 

W i r w ü n s c h e n u n s e r e n l i e b e n 
E l t e r n u n d S c h w i e g e r e l t e r n 

E L S A K R E T S C H M A N N 
g e b F r a n k 

G U S T A V K R E T S C H M A N N 
z u m 30 H o c h z e i t s t a g e w e i t e r h i n 
a l l e s G u t e G e s u n d h e i t u n d v i e l 
L e b e n s f r e u d e 
I n D a n k b a r k e i t 

H e l g a J a f f k e 
g e h K r e t s c h m a n n 

N o r b e r t J a f f k e 
u n d d i e E n k e l 
E r r o l u n d R e b e c c a 

E ß l i n g e n ( N e c k a r ) 
S t u t t g a r t e r S t r a ß e 58 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r — 1945 
u n d B e r l i n O 34 
R i c h t h o f e n s t r a ß e 19 - 1954 

A m 13 F e b r u a r 1960 f e i e r t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r l i e b e r V a ­
t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r 

Joset Lehmann 
s e i n e n 72 G e b u r t s t a g 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

s e i n e F r a u M a r i a , g e b . G r o s s 
T o c h t e r A n n e l i e s e H u t h 

g e b L e h m a n n , u n d K i n d e r 
T o c h t e r M a g d a l e n a 
S o h n G e r h a r d m i t F r a u 

u n d K i n d 

M o n s c h a u ( E i f e l ) . 
L a u f e n s t r a ß e 158 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

Das Ostpreußenbla t t 
Jahrgang 11 / Folge 7 

W i r g r a t u l i e r e n u n s e r e n l i e b e n E l t e r n 

Fritz Werner 
und Frau Elisabeth 

g e b . S t e n z e l e i t 
z u m 40. H o c h z e i t s t a g a m M o n t a g , d e m 8. F e b r u a r 1960! 

M a r g o t S c h o t e , g e b . W e r n e r 

G e r d - D i e t e r S c h o t e 

u n d K n u t 

S c h ö n w a l d e a m B u n g s b e r g 
f r ü h e r S c h i f f u s , K r e i s G e r d a u e n 

A n s t . M i e t e a u f T e i l z a h l g . 1 B L U M -
F e r t i g h a u s . A b t . 115, K a s s e l - H a . 

Erlolgswerbung im Ostpreufcnbtaif 

Zur Einsegnung 
Katalog kostenlos 

D a s F e s t d e r G o l d e n e n H o c h ­
z e i t a m 13. 2. 1960 f e i e r n , s o G o t t 
w i l l , u n s e r e l i e b e n E l t e r n , 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß e l t e r n 

Fianz Wittke 
und Frau Elisabeth 

g e b . S p r u c h 
f r ü h e r A b b . G r . - L a d t k e i m 

u n d P o b e t h e n 
j e t z t H a l l e ( S a a l e ) . D z o n d i s t r . 2 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
G o t t e s S e g e n 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

W i r f e i e r n a m 12. F e b r u a r 1960 
m e i n e n 80 G e b u r t s t a g u n d g r ü ­
ß e n a l l e V e r w a n d t e n , F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e n . 

Rudolf Arndt 
M e i s t e r d e r G e n d a r m e r i e i . R . 

B a d G o d e s b e r g , K ö l n e r S t r . 300 
f r ü h e r R h e i n , O s t p r e u ß e n 
K ö n i g s k i r c h , K r T i l s i t - R a g n i t 
u n d T i l s i t - S t a d t 

Z u m 40 H o c h z e i t s t a g a m 14. F e ­
b r u a r 1960 v o n 

Fritz Faust 
und Frau Maitha 

g e b . S a l o m o n 
f r ü h e r M a s c h i n i s t i m W a s s e r ­
h e b e w e r k T a c t a u , K r e i s L a b i a u 

j . S a l z g i t t e r - B r u c h m a c h t e r s e n 
H a u p t s t r a ß e 15 

g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
z e h n K i n d e r 
f ü n f S c h w i e g e r t ö c h t e r 
z w e i S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d f ü n f z e h n E n k e l 

U n s e r l i e b e r V a t e r u n d G r o ß ­
v a t e r 

L a n d w i r t 

K a r l Romahn 
f e i e r t a m 12 F e b r u a r 1960 s e i ­
n e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n g u t e G e s u n d h e i t 

s e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

D ü s s e l , P o s t D o r n a p ( R h e i n l d . ) 
f r ü h . R e h f e l d , K r . H e i l i g e n b e i l 
u . N e u h o f . K r . K ö n i g s b e r g - L a n d 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r S i l b e r h o c h ­
z e i t a m 23. F e b r u a r 1960 g r ü ß e n 
w i r a l l e V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n . 

W i l l y Troegel 
und Frau Helene 
g e b . D a b u s c h e w s k i 

(20a) F r i e d e n a u / H a n n o v e r 
P o s t H a i n h o l z . Z i e g e l e i w e g 1 
f r ü h e r L y c k . O s t p r . , S t e i n s t r . 37 

A m 13 F e b r u a r 1960 f e i e r t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r , F r a u 

Johanna Pählke 
a u s N e m m e r s d o r f 
K r e i s G u m b i n n e n 

j . A h l e n ( W e s t f ) , I m L i n g e r 21 

i h r e n 85. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t d i e 
F a m i l i e n 

P ä h l k e , S B Z 
R e i n h a r d t , H a m m 
K o 1 1 e c k e r , A h l e n 
K u b i e n a , W i e s b a d e n 

A m 10. F e b r u a r 1960 f e i e r t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m i 

Maria Poppeck 
g e b . L a s k o w s k i 

a u s L y c k , O s t p r e u ß e n 
S t e i n s t r a ß e 17 

i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

D a c h a u ( O b e r b a y ) 
H e r m a n n - S t o c k m a n n - S t r a ß e 47 

A m 17 F e b r u a r 1960 f e i e r t u n s e r 
V a t e r u n d O p a 

A L B E R T G R O S S J O H A N N 
f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . . P a u l s t r . 1 
s e i n e n 80. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

s e i n e K i n d e r 
H e r t h a V / e s s e l 

u n d F a m i l i e 
E d i t h A d o m z e n t h 

u n d F a m i l i e 
W a l t e r G r o ß j o h a n n , 

u n d F a m i l i e 
S c h w e r t e ( R u h r ) , M a r k t 5 
b e i W e s s e l 

A m 10. F e b r u a r i960 f e i e r t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m a u n d U r o m a , F r a u 

Auguste Nadarzinski 
f r G r ü n f l i e ß . K r . N e i d e n b u r g 
j e t z t D a h l e ü b e r A l t e n a ( W e s t f ) 

A l t e n a e r S t r a ß e 45 

i h r e n 76. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

i h r e K i n d e r 

E n k e l u n d U r e n k e l 

A m 10. F e b r u a r 1960 f e i e r t e u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r u n d O m a , 
F r a u 

Anna Bärholz 
g e b . H a s e n p u s c h 

a u s P i l l a u I I 

j e t z t S c h w e l m . L i n d e n s t r a ß e 24 

i h r e n 76. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 

i h r e K i n d e r 
u n d G r o ß k i n d e r 

A m 18 F e b r u a r 1960 b e g e h t u n ­
s e r l i e b e s M u t t c h e n , Ö m a u n d 
U r o m a , F r a u 

Helene Gediehn 
g e b . B r e i t e n f e l d 

a u s P i l l a u , O s t p r e u ß e n 
S i e d l u n g s s t r a ß e 

j e t z t K i e l - F r i e d r i c h s o r t 
S k a g e r r a k u f e r 1-3 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

D e r f r ü h e r e D r ä n a g e m e i s t e r 

Franz Blumenthal 
f r ü h e r L a u t e r b a c h 

K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 
j e t z t K u m m e r o w H e i d e 

K r e i s S t r a l s u n d . M e c k l e n b u r g 
k a n n a m 11. 2 1960 s e i n e n 80. G e ­
b u r t s t a g f e i e r n . 

E s g r a t u l i e r t i h m h e r z l i c h 

s e i n B r u d e r A u g u s t 

L a u e n b e r g 30a 
ü b e r K r e i e n s e n - L a n d 
K r e i s E i n b e c k 

/ ""\ 
W i r s a g e n a u f d i e s e m W e g e u n ­
s e r e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
h e r z l i c h s t e n D a n k f ü r d i e G r ü ß e 
u n d G l ü c k w ü n s c h e a n l ä ß l i c h 
u n s e r e r G o l d e n e n H o c h z e i t a m 
21 D e z e m b e r 1959. I n f o l g e d e r 
z a h l r e i c h e n Z u s c h r i f t e n i s t e s 
u n s l e i d e r n i c h t m ö g l i c h , a l l e n 
p e r s ö n l i c h z u a n t w o r t e n . 

M i t h e i m a t l i c h e m G r u ß 

P o l i z e i - O b e r l e u t n a n t a . D . 

Franz Neumann 
und Frau Emma 
g e b . N e u m a n n 

H a a n ( R h e i n l a n d ) , S t e i n s t r . 32 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 

G o t t e s W e g e s i n d w u n d e r b a r ! 
A m 15. F e b r u a r 1960 f e i e r t u n ­
s e r l i e b e r V a t e r . S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
v a t e r 

Karl Härtel 
f r ü h W i d i t t e n . K r F i s c h h a u s e n 

O s t p r e u ß e n 
s e i n e n 87 G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n r e c h t h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n 
a l l e s G u t e s e i n e 

T o c h t e r J o h a n n a 
u n d S c h w i e g e r s o h n F r a n z 

E r i k a E h l e r t . g e b . G r ö n e r t 
n e b s t M a n n 

A l f r e d G r ö n e r t n e b s t F r a u 
S i e g f r i e d G r ö n e r t a l s E n k e l 
u n d s i e b e n U r e n k e l 

G u t a c h S c h w a r z w a l d b a h n 276 
K r e i s W o l f a c h 

F ü r d i e v i e l e n g u t e n W ü n s c h e 
u n d l i e b e n G r ü ß e a n l ä ß l i c h 
m e i n e s 80. G e b u r t s t a g e s s a g e 
i c h a l l e n m e i n e n l i e b e n V e r ­
w a n d t e n , F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n , g a n z b e s o n d e r s d e m 
o s t p r e u ß i s c h e n B ä c k e r h a n d ­
w e r k , s o w i e d e m R a t u n d H e r r n 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t 
D u i s b u r g m e i n e n h e r z l i c h s t e n 
D a n k . 

Franz Arndt 

R e i n b e k b e i H a m b u r g 
S c h a t z k a m m e r 7 

f r . K ö n i g s b e r g P r - S c h ö n f l i e ß 

S a g e a l l e n V e r w a n d t e n . F r e u n ­
d e n u n d B e k a n n t e n a u s T i l s i t 
O s t p r e u ß e n , a u c h a u s d e r n e u e n 
H e i m a t , d i e m i r m i t K a r t e n g r ü ­
ß e n . B r i e f e n B l u m e n u n d G e ­
s c h e n k e n e i n e g r o ß e F r e u d e b e ­
r e i t e t h a b e n , m e i n e n h e r z l i c h ­
s t e n D a n k . 

Witwe M . Kunkat 

H e r d e c k e ( R u h r ) . M a n s b a c h 3 

f r ü h e r T i l s i t , W a s s e r w e r k 

F ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e z u u n s e ­
r e r G o l d e n e n H o c h z e i t , d i e u n s 
v o n l i e b e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n a u s d e r H e i m a t in s o 
g r o ß e r A n z a h l z u g e g a n g e n , i n d . 
d a n k e n h e r z l i c h 

Gustav Bunks und Fiau 

(16) N e u - I s e n b u r i 

J 

A c h t u n g ! A c h t u n g ! 
A l l e n F r e u n d e n , B e k a n n t e n u n d 
V e r w a n d t e n m ö c h t e i c h d u r c h 
d i e s e A n z e i g e m e i n e n h e r z l i c h e n 
D a r k a u s s p r e c h e n f ü r d i e v i e ­
l e n W e i h n a c h t s - u n d N e u j a h r s -
w ü n s c h e , s o w i e f ü r d i e h e r z ­
l i c h e n G l ü c k w ü n s c h e z u m e i n e m 
80. G e b u r t s t a g e a m 27. J a n u a r 
1960. 

Emst Lemke 
P o s t b e t r i e b s w a r t a . D . 

B r e m e n . T r i n i d a d s t r a ß e 17 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 5 

N a c h f ü n f z e h n j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d u r c h d a s 
D R K d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , 
d a ß m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r P a p a , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
B r u d e r 

Franz Baltruschat 
g e b . 18. 12. 1900 

a m 6. N o v e m b e r 1945 i m K r a n ­
k e n h a u s B e r l i n - S p a n d a u k u r z 
n a c h E n t l a s s u n g a u s r u s s i s c h e r 
G e f a n g e n s c h a f t e n t s c h l i e f . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
I d a B a l t r u s c h a t , g e b . B e t h k e 
E d i t h , S i e g f r i e d u n d R e n a t e 
A l f r e d B a l t r u s c h a t 

u n d F a m i l i e 
A n n a B e r w i n g 

g e b . B a l t r u s c h a t 
M i n n a S z o m b a c h 

g e b . B a l t r u s c h a t 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

N i e d e r w a s s e r 
P o s t H o r n b e r g i m S c h w a r z w a l d 
f r . C ä s a r s r u h e , K r . S c h l o ß b e r g 

D u r c h K r e u z u n d L e i d 
z u r H e r r l i c h k e i t 

H e u t e n a c h m i t t a g g e g e n 15 U h r 
h a t G o t t d e r H e r r u n s e r e g e ­
l i e b t e M u t t e r , u n s e r e g u t e 
T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e , F r a u W w e . 

Erna Koch 
g e b . Z u p p 

• a u s O s t e r o d e , O s t p r e u ß e n 
z u l e t z t N i e r s w a l d e , K r e i s K l e v e 
i n d e n F r i e d e n s e i n e s R e i c h e s 
h e i m g e h o l t . 
S i e s t a r b n a c h l a n g e m , m i t g r o ­
ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n 
i m A l t e r v o n 48 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

I n g e u n d H e l g a K o c h 
M a r t i n Z u p p 

F o r s t h a u s S t o l l e n 
j e t z t N i e r s w a l d e 

W a l t e r Z u p p 
F o r s t h a u s G u n t h e n 
j e t z t D ü s s e l d o r f , R o ß s t r . 135 

A n n a F o l g e r , g e b . Z u p p 
P r a e g s d e n 
j e t z t N i e r s w a l d e 

R u d o l f F o l g e r , P r a e g s d e n 
j e t z t N i e r s w a l d e 

R u d o l f Z u p p , L i e b s t a d t 
j e t z t H o r s t m a r i n W e s t f a l e n 
G r f . B e r n h . 5 

E r n a Z u p p , g e b . R e k i t t e 
F r i e d e l T r a g m a n n , g e b . Z u p p 

L i e b s t a d t 
j e t z t G r e v e n ( W e s t f a l e n ) 
F r i e s e n s t r a ß e 12 

E r n s t T r a g m a n n 
E l s e N e u m a n n , g e b . Z u p p 

S t o l l e n 
j e t z t R e c h t e n f l e t h 
ü b e r B r e m e r h a v e n 

K a r l N e u m a n n 

N i e r s w ä l d e , K r e i s K l e v e 
d e n 30. J a n u a r i960 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 3. F e ­
b r u a r 1960 a u f d e m F r i e d h o f i n 
N i e r s w a l d e s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n 
v e r s c h i e d u n s e r e l i e b e T o c h t e r , 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Helene Schawohl 
geb . W i e b o r i e s 

i m 53. L e b e n s j a h r e , f e r n i h r e r 
g e l i e b t e n H e i m a t L i e b e n f e l d e , 
K r e i s L a b i a u . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e o r g e W i e b o r i e s 

u n d F a m i l i e S c h a w o h l 

K l . - S t ö c k h e i m , L e s s i n g s t r a ß e 3 
K r e i s B r a u n s c h w e i g 
d e n 30. J a n u a r i 960 

A m 20. J a n u a r 1960 u m 21 TJhj. 
h a t m i c h m e i n l i e b e r M a n n , u n . 
s e r l i e b e r , t r e u s o r g e n d e r gu t e r 
V a t e r , B r u d e r . O n k e l u n d 
S c h w a g e r 

O f e n b a u m e i s t e r 

Erich Kiekel 
i m A l t e r v o n 56 J a h r e n f ü r I m ­
m e r v e r l a s s e n . 

E r s t a r b f e r n s e i n e r g e l i e b t e n 
H e i m a t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

L u i s e K i e k e l , g e b . M i l b r e c h t 
H a n s - G e o r g u n d R o s e m a r i e 
a l s K i n d e r 
L u i s e S c h u l z , g e b . K i e k e l 
F r i t z S c h u l z 
L o t t i H e ß , g e b . K i e k e l 
C h r i s t i a n H e l l 
G ü n t e r S c h u l z - G r a f f e n b e r g e r 

u n d F r a u M a r i o n 
W i l l i B r o m m e r u n d F r a u 

U r s u l a , g e b . S c h u l z 

D a r m s t a d t , d e n 28. J a n u a r 1960 
H e i d e l b e r g e r S t r a ß e 9 ' / i 

f r ü h . K u c k e r n e e s e . O s t p r e u ß e n 
E l c h n i e d e r u n g 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n 

A m 7. F e b r u a r i960 j ä h r t e s i c h 
z u m e r s t e n m a l d e r T o d e s t a g m e i ­
n e s g u t e n M a n n e s , u n s e r e s l i e ­
b e n V a t e r s . O p a s . B r u d e r s . 
S c h w a g e r s u n d O n k e l s 

Karl Tausendfreund 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i e T a u s e n d f r e u n d 
g e b N i k e l 

W e s t e r s t e d e ( O l d b ) 
L a n g e S t r a ß e 38 
f r ü h e r S e n s b u r g 
M ü h l e n t h a l e r W e g 26 

D i e L i e b e h ö r e t n i m m e r a u f ! 

H e r z l i c h e s G e d e n k e n ! 

15 J a h r e v o l l e r U n g e w i ß h e i t , 
S e h n s u c h t u n d H e r z e l e i d s i n d 
v e r f l o s s e n . 

A m 15. F e b r u a r 1945 w u r d e 
m e i n M a n n 

Gustav Carl 
a u s S c h m a u c h , K r . P r . - H o l l a n d 

v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 

I n m e i n e m H e r z e n l e b t e r u n ­
v e r g e s s e n w e i t e r , b i s w i r d r o ­
b e n v e r e i n t w e r d e n . 

W e r k a n n m i r A u s k u n f t g e b e n , ' 
w e r w a r m i t i h m z u s a m m e n ? 

F r a u A d o t f i n e C a r l 

M ö l l n / L a u e n b u r g 
G u d o w e r W e g 147 

1-
I m f e s t e n G l a u b e n a n G o t t e s 
G n a d e e n t s c h l i e f a m 30. J a n u a r 
1960 i m 69. L e b e n s j a h r e u n s e r 
l i e b e r S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gerd 3 
v. Siegfried-Carbon Ii 

I m N a m e n d e r F a m i l i e 

R u t h v . S i e g f r i e d 
g e b . v . B o l s c h w i n g 
H a n n o v e r , E m d e n s t r a ß e 14 

D r . O s k a r v . S i e g f r i e d 
C o l o m b o / C e y l o n 
D e u t s c h e B o t s c h a f t 

A m 15. J a n u a r 1960 e n t s c h l i e f 
f e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t u n s e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u n d U r ­
g r o ß v a t e r 

August Wachowski 
i m 79. L e b e n s j a h r e . 

E s t r a u e r n u m i h n 

se ine K i n d e r 
G r o ß - u n d U r g r o ß k i n d e r 

B r e m e r h a v e n 
f r ü h e r H i n d e n b u r g 
K r e i s L a b i a u . O s t p r e u ß e n 

M ü h - u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g D e i n e H a n d . 
R u h e h a t D i r G o t t g e g e b e n , 
d e n n D u h a s t s i e n i e g e k a n n t . 

F e m i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
v e r s c h i e d n a c h k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t , a m 28. J a n u a r i960 
u n s e r e i n n i g s t g e l i e b t e M u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r 

Auguste Mack 
geb . K r a f z e l 

i m A l t e r v o n 61 J a h r e n . 

S i e f o l g t e u n s e r e m V a t e r nach 
z w e i J a h r e n i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

D i e K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

O b e r n k i r c h e n 
K r e i s G r a f s c h a f t S c h a u m b u r g 

f r ü h e i G r a b n i c k , K r e i s L y c k 
O s t p r e u ß e n 

bre Familienanzeige 

im Ostp ieußenbla t l 

wird 

überall gelesen 



Jahrgang 11 / Folge 7 Das OstDr»uRenblat t 13. Februar 1960 / Seite 15 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n e n t s c h l i e f h e u t e n a c h l a n g e m 
s c h w e r e m , m i t G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n 
u n s e r g u t e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a B r u d e r ' 
S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r ^ ' 

S c h l a c h t e r m e i s t e r 

Max Kröhn 
I m 71. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L i e s b e t h K r ö h n , g e b . K l a h r 

G e r t r u d M i c h a l o w s k i , g e b . K r ö h n 

H e i n z K r ö h n u n d F r a u L o t t i 
g e b . H e e s c h 

s e i n e E n k e l J ü r g e n u n d W o l f g a n g 

H e i d e , d e n 19. J a n u a r i 9 6 0 
O e s t e r w e i d e 2 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n . T h e a t e r s t r a ß e 7 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t s c h l i e f a m D o n n e r s t a g , d e m 28. J a ­
n u a r 1960, r h e i n l i e b e r h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a , U r o p a . O n k e l u n d S c h w a g e r 

Curt Damerau 
R e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r i . R . 

I m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n a D a m e r a u , g e b . M a t h i a c k 

H a m b u r g 26, C a s p a r - V o g h t - S t r a ß e 42 I I 

f r ü h e r A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n , S t r a ß b u r g e r S t r a ß e 30 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 3. F e b r u a r 1960 i n H a m b u r g - O h l s d o r f 
s t a t t g e f u n d e n . 

A m 28. J a n u a r 1960 e n t s c h l i e f n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Gustav Ausländer 
• 13. 8. 1881 t 28. 1. 1960 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

J o h a n n a A u s l ä n d e r , g e b . K r l e s c h 

W i t t l a g e 78, B e z i r k O s n a b r ü c k 
1 «rf l rM«r T o l k ¥ d < s r f > ' K r « l s R a s t e r f b u r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 1. F e b r u a r 1960 i n a l l e r S t i l l e s t a t t . 

G o t t d e m A l l m ä c h t i g e n h a t e s g e f a l l e n m e i n e n l i e b e n M a n n , 
u n s e r e n g u t e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Hugo Loeper 
L e h r e r a . D . 

n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t I m f a s t v o l l e n d e t e n 78. L e b e n s ­
j a h r e i n d i e E w i g k e i t a b z u r u f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E m m a L o e p e r 

A l t d o r f b e i N ü r n b e r g , 21 . J a n u a r 1960 
O b e r e B r a u h a u s s t r a ß e 193 

f r ü h e r R o s e n t a l , K r e i s I n s t e r b u r g 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t v e r s t a r b i m D e z e m b e r 1959 
m e i n l i e b e r M a n n , m e i n h e r z e n s g u t e r V a t e r , G r o ß v a t e r , B r u ­
d e r u n d O n k e l 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

Anton Rojewski 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n a n F e l i x R o m a n R o j e w s k i , v e r m i ß t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F r a u R o s a R o j e w s k i 
M a r g o t R o j e w s k i 
O l g a E n d e 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

H e i d e l b e r g - R o h r b a c h , V o n - d e r - T a n n - S t r a ß e 22 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n . A n g e r b u r g e r S t r a ß e 13 

D u , l i e b e M u t t e r , b i s t n i c h t m e h r , 
d e r P l a t z I n u n s e r e m H a u s i s t l e e r , 
D u r e i c h s t u n s n i e m e h r D e i n e H a n d . 

— z e r r i s s e n i s t d a s f e s t e B a n d . 
N u n r u h e s a n f t , g e l i e b t e s H e r z , 
D u h a s t d e n F r i e d e n , w i r d e n S c h m e r z . 

N a c h s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
d e n e n t s c h l i e f a m 22. J a n u a r 1960 u n s e r e l i e b e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , W i t w e 

Anna Deutschmann 
g e b . L e h n e r t 

f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n , T r a k e h n e r S t r a ß e 3 

i m 6*6. L e b e n s j a h r e . 

v I n s t i l l e r T r a u e r 
H e r b e r t P e ß n e r u n d F r a u A n n ! 

g e b . D e u t s c h m a n n 
M a r t h a D e u t s c h m a n n 
W i l l i P o s o r e k u n d F r a u C h a r l o t t e 

g e b . D e u t s c h m a n n 
F r i e d r i c h D e u t s c h m a n n 
M a r l i s S t e i n g r o b e 

H ü l s e n ( A l l e r ) , R a t s s t r a ß e 140, d e n 27. J a n u a r 1960 

W i r h a b e n u n s e r e l i e b e M u t t e r a m 26. J a n u a r 1960 a n d i e S e i t e 
u n s e r e s l i e b e n V a t e r s F r i e d r i c h D e u t s c h m a n n ( v e r s t o r b e n a m 
20. M a i 1946) a u f d e m F r i e d h o f i n W e s t e n z u r l e t z t e n R u h e g e ­
b e t t e t 

H e u t e f r ü h n a h m G o t t u n s e r e l i e b e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , d i e 

L e h r e r w i t w e 

Luise Kniest 
g e b . M ü l l e r 

i m A l t e r v o n 93 J a h r e n z u s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e s c h w i s t e r K n i e s t 

B e r l i n - S t e g l i t z , B e r g s t r a ß e 57, d e n 31. J a n u a r 1960 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n , W i c h e r t s t r a ß e 34 

U n s e r e l i e b e M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Sophie Rode 
g e b . S a l o m o n 

g e b . 30. 6. 1868 

i n G ö r i t t e n 
g e s t . 20. 1. 1960 

i n S t a d e 

i s t n a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n i n d i e E w i g k e i t e i n g e g a n g e n . 
S i e s t a r b n a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n a n d e n F o l g e n e i n e s 
U n f a l l e s . 

D r . J o h a n n a R o d e 

D r . m e d . W o l f h a r t u n d M a r i a S c h u l t z 

g e b . R o d e 

H a n f r i e d u n d I n g e b o r g S c h u l t z 

S t a d e . F e l d s t r a ß e 7 1 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H i n d e n b u r g s t r a ß e 21 

T r a u e r f e i e r f a n d i n d e r F r i e d h o f s k a p e l l e a u f d e r H o r s t , S t a d e , 

a m S o n n a b e n d , d e m 23. J a n u a r 1960. u m 10.30 U h r s t a t t . B e i ­

s e t z u n g u m 13 U h r a u f d e m F r i e d h o f i n H a m b u r g - S i n s t o r f a n 

d e r S e i t e i h r e s E n k e l s E b e r h a r d . 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
8. J a n u a r i 9 6 0 m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e l i e b e g u t e M u t t e r , F r a u 

Lotte Matthaei. g e b . P o h l m a n n 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

S i e f o l g t e i h r e r M u t t e r , F r a u 

Marie Pohlmann. g e b . i > . . n w a 

f r ü h e r N e i d e r i b u r g , O s t p r e u ß e n 

v e r s t o r b e n i m 88 L e b e n s j a h r e a m 3. A u g u s t 1952 i n L e h n d o r f , 
K r e i s A l t e n b u r g ( T h ü r i n g e n ) . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W i l h e l m M a t t h a e i 
F r i e d r . - W i l h e l m M a t t h a e i u n d F r a u D o r o t h y 

N e w J e r s e y , U S A 
H a n n e l o r e F ö r s t e r - M a t t h a e i , M ü n s t e r ( W e s t f ) 

B r a m s c h e b e i O s n a b r ü c k , L e s s i n g s t r a ß e 9 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S t e i n d a m m 155 

I n t i e f e r T r a u e r z e i g e n w i r d e n T o d u n s e r e r l i e b e n M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r a n . 

Frau Olga Grube 
g e b . T h u r a u 

W i t w e d e s F l e i s c h e r m e i s t e r s P a u l G r u b e 

g e b . 19. 6. 1890 g e s t . 25. 1. 1960 

I m N a m e n d e r F a m i l i e 

E r n s t G r u b e 

D ü s s e l d o r f , B a g e l s t r a ß e 125 

f r ü h e r K o b b e l b u d e , K r e i s S a m l a n d 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m D o n n e r s t a g , d e m 28. J a n u a r 1960, a u f 
d e m N o r d f r i e d h o f z u D ü s s e l d o r f s t a t t g e f u n d e n . 

IL 
N u n H e r r , w e s s o l l i c h m i c h 
t r ö s t e n ? I c h h o f f e a u f d i c h . 

P s a l m 39, 8 

N a c h v i e r z e h n j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t , s e h n s u c h t s v o l l e m W a r ­
t e n u n d H o f f e n a u f e i n W i e d e r ­
s e h n , e r h i e l t e n w i r j e t z t d u r c h 
d a s D R K d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , 
d a ß m e i n I n n i g s t g e l i e b t e r , h e r ­
z e n s g u t e r M a n n , m e i n g e l i e b t e r , 
g u t e r S o h n , S c h w i e g e r s o h n , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Albert Schweiß 
g e b o r e n a m 29. J u l i 1913 

i n r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t a m 
11. M ä r z 1946 v e r s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s e S c h w e i ß , g e b . F i c h t 
G a t t i n 

A u g u s t e S c h w e i ß , M u t t e r 
G e s c h w i s t e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 
d i e i h n H e b u n d g e r n e h a t t e n 

H e d e r s d o r f 20, K r e i s L a u f 
I m F e b r u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - K a i g e n 
M ü h l e n w e g 19 

A m 25. J a n u a r 1960 j ä h r t e s i c h 
z u m 15. M a l e d e r T o d e s t a g u n ­
s e r e r l i e b e n M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m a u n d T a n t e , d e r 

A l t s i t z e r i n 

Amalie Stepputat 
g e b . G r o t z e c k 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E m m a L u x , g e b . S t e p p u t a t 
f r ü h e r M a t t e n a u 
K r e i s I n s t e r b u r g 

G l e i c h z e i t i g e i n G e d e n k e n a n 
m e i n e n v e r m i ß t e n S o h n , d e n 

F e l d w e b e l 

Fritz Lux 
g e b o r e n a m 10. J a n u a r 1918 

z u l e t z t I m J a n u a r 1945 I n P r . -
E y l a u , G e n e s u n g s k o m p a n i e d e s 
E r s a t z - B a t a i l l o n s d . I n f a n t e r i e -
R e g i m e n t s 1. 

W e r w a r z u l e t z t m i t i h m z u ­
s a m m e n ? 

E m m a L u x , g e b . S t e p p u t a t 

B u e r v . d . B e r g e ü b e r M e l l e 
B e z i r k O s n a b r ü c k 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 22. J a n u a r 1960 i m A l t e r s ­
h e i m M ö n c h b r u c h , K r e i s G r o ß - G e r a u , m e i n e l i e b e T a n t e , G r o ß ­
t a n t e u n d S c h w ä g e r i n 

Elfriede Schmidt 
g e b . H e i s e 

a u s L a n d s b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 

L ü d e n s c h e i d , T u l e n w e g 4 

I m N a m e n a l l e r A n v e r w a n d t e n 

H a n s R o b b e n u n d F r a u 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f s a n f t a m 24. J a n u a r 
1960 n a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n f e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t , 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t ­
t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Auguste Rohs 
g e b . W i c h m a n n 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l b e r t T i l l u n d F r a u L i s b e t h 
g e b R o h s 

M a r t a P a e s c h , g e b . R o h s 
H e r t a , E l l y , H i l d e g a r d , A n n e m a r i e 
R e n a t e a l s E n k e l 
u n d s e c h s U r e n k e l 

K i e l , G e f i o n s t r a ß e 5. d e n 31. J a n u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , L a p t a u e r S t r a ß e 20 

m 
N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f h e u t e m e i n e l i e b e 

M u t t e r u n d S c h w e s t e r 

Antonie Döring 
g e b . F u c h s 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H o r s t D ö r i n g 

E r n s t F u c h s 

L ü n e b u r g , M o o r w e g 57, d e n 29. J a n u a r 1960 

f r ü h e r T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m D i e n s t a g , d e m 2. F e b r u a r 1960, a u f d e m 
Z e n t r a l f r i e d h o f i n L ü n e b u r g s t a t t g e f u n d e n . 

Z u m G e d e n k e n 

I n s t i l l e r W e h m u t u n d L i e b e 
g e d e n k e n w i r u n s e r e s l i e b e n 
M u t t c h e n s , O m a u n d S c h w e s t e r 

G E R T R U D E S O N N T A G 
g e b . K l e i n 

d i e j e t z t a m , 16. F e b r u a r 1960 
90 J a h r e a l t w ü r d e . 
A m 29. F e b r u a r h ä t t e a u c h u n s e r 
V a t e r , d e r S e n i o r d e r S i p p e 

L e h r e r i . R . 
K A R L S O N N T A G 

w i e d e r s e i n e n s e l t e n e n G e b u r t s ­
t a g ; e r w ü r d e 92 J a h r e a l t . 
S i e b l i e b e n i n K ö n i g s b e r g - K a l t ­
h o f , K e r m a n n - G ö r i n g - S t r . 156. 
W e r w a r i m A p r i l 1945 n o c h i n 
K a l t h o f u n d k e n n t i h r S c h i c k ­
s a l ? 

H i l d e g a r d L a r d o n 
g e b . S o n n t a g 

H e l m u t S o n n t a g 
C h a r l o t t e G a l l a n d i , g e b . K l e i n 
W a l t r u d i s R a t t a y 

g e b . S o n n t a g 

E s c h w e g e S c h l e s i e n s t r a ß e 13 

W e n n s i c h d e r M u t t e r A u g e n 
s c h l i e ß e n , 
z w e i H ä n d e r u h ' n , d i e i m m e r 
g e r n g e s c h a f f t . 
W i r s t e h e n h i e r u n d l a s s e n 
T r ä n e n f l i e ß e n , 
u n d d e n k e n s t i l l : 
„ G o t t h a t e s w o h l g e m a c h t . " 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
31. J a n u a r 1960 n a c h l a n g e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e 
F r a u , ü b e r a l l e s g e l i e b t e M u t ­
t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w ä g e ­
r i n u n d T a n t e , F r a u 

Else Kaschützke 
g e b . S o r g a t z 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e r m a n n K a s c h ü t z k e , G a t t e 

H e i n z K a s c h ü t z k e , S o h n 

u n d F r a u E r i k a 

W i l l y E n d l i c h u n d H i l d e g a r d 
g e b . K a s c h ü t z k e , T o c h t e r 

S a n d h a u s e n - M y h l e 42 
K r e i s O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k 
f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . - T a n n e n w a l d e 

A m 19. J a n u a r 1960 e n t s c h l i e f 
n a c h k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
h a l t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ' e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Johanne Hennig 
g e b . T h o m a s 

f r ü h e r U n t e r - E i ß e l n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h H e n n i g 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

V e r d e n ( A l l e r ) , N e i ß e s t r a ß e 9 

N a c h 5 8 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r E h e 
v e r l o r I c h d u r c h H e r z s c h l a g a m 
23. J a n u a r 1960 m e i n e n ü b e r 
a l l e s g e l l e b t e n M a n n , w i r u n s e ­
r e n l i e b e v o U e n u n d g u t e n V a ­
t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n ­
k e l 

August Gehlhaar 
g e b o r e n a m 18. M ä r z 1877 

g e s t o r b e n a m 23. J a n u a r 1960 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e l e n e G e h l h a a r , g e b . B ö h m 
F r i t z G e h l h a a r u n d F r a u 

F r i e d a , g e b . S t o l z k e 
A l i c e T h e w s , g e b . G e h l h a a r 
S u s a n n e T h e w s 

g e b . B e r n h a r d t 

D o b e r s d o r f ü b e r K i e l 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
U n t e r l a a k 23 

D i e B e e r d i g u n g e r f o l g t e a m 
27. J a n u a r 1960 a u f d e m F r i e d ­
h o f i n S c h ö n k i r c h e n . 

A m 24. J a n u a r 1960 e n t s c h l i e f 
n a c h w e n i g e n S t u n d e n K r a n k ­
h e i t u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r 
u n d T a n t e 

Minna Sonnenstuhl 
g e b . S o n n e n s t u h l 

i m g e s e g n e t e n A l t e r v o n 94 J a h ­
r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a x S o n n e n s t u h l u n d F r a u 

K l . - R ö n n a u , K r e i s S e g e b e r g 
f r ü h e r A l b e n l a u k , G e m . P l ö ß e n 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

A m 12. D e z e m b e r 1959 e n t s c h l i e f 
n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Amalie Lagerpusch 
g e b . E i s e n a c k 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M a x G e l l e s z a t u n d F r a u 
J o h a n n e , g e b . L a g e r p u s c h 
G r . - O f f e n s e t h - A s p e r n 

M a r t h a L a g e r p u s c h , G ö t t i n g e n 
M a x L a g e r p u s c h u n d F r a u 

E l l a , g e b E c k e r t 
J e n a , s o w j e t i s c h b e s . Z o n e 

E m m a L a g e r p u s c h 
B l a n d i k o w . s o w j . b e s . Z o n e 

P a u l L a g e r p u s c h u n d F r a u 
M a r g a r e t e , g e b . B i e r s k e 
H a n n o v e r 

E n k e l u n d U r e n k e l 

G ö t t i n g e n , A n n e s t r a ß e 20 

f r ü h e r A r g e n b r ü c k 
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D u , l i e b e r V a t e r , b i s t n i c h t m e h r , 
D e i n P l a t z i n u n s e r e m K r e i s i s t l e e r ; 
D u r e i c h s t u n s n i c h t m e h r D e i n e H a n d , 
z e r r i s s e n i s t d a s s c h ö n e B a n d . 

G o t t d e r H e r r e r l ö s t e a m 31. J a n u a r 1960. f e r n d e r g e l i e b t e n 

H e i m a t , u n s e r e n l i e b e n u n d t r e u s o r g e n d e n V a t e r , S c h w i e g e r ­

v a t e r , O p a , U r o p a , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e n 

L a n d w i r t 

Robert Huuck 
i m 83. L e b e n s j a h r e v o n s e i n e m s c h w e r e n , u n d m i t g r o ß e r G e ­

d u l d e r t r a g e n e n L e i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

D i e K i n d e r 

B l u m e n t h a l ü b e r K i e l 

f r ü h e r P o n a c k e n / S a m l a n d 

M i t t e l s c h u l l e h r e r 

Franz Gerigk 
g e b . 5. 2. 1902 i n N e u - V i e r z i g h u b e n , K r e i s A l l e n s t e i n 

g e s t . 5. 12. 1959 I n L o h n e 

U m e i n c h r i s t l i c h e s G e d e n k e n f ü r m e i n e n l i e b e n M a n n u n d u n ­
s e r e n g u t e n V a t e r b i t t e n 

I r m a G e r i g k , g e b . P e r l 

u n d K i n d e r 

L o h n e ( O l d b ) , M a r k s t r a ß e 11 

A m 2. F e b r u a r 1960 v e r s c h i e d i n d e n A b e n d s t u n d e n n a c h k u r ­
z e m , q u a l v o l l e m K r a n k e n l a g e r m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n , u n ­
s e r l i e b e r , g u t e r , t r e u s o r g e n d e r V a t e r , d e r s t e t s f ü r u n s e r e k l e i ­
n e n u n d g r o ß e n S o r g e n u n d N ö t e R a t w u ß t e , u n s e r g u t e r O p a . 
m e i n l i e b e r S c h w i e g e r v a t e r , u n s e r S c h w a g e r , O n k e l , N e f f e u n d 
V e t t e r 

Hans Quassowski 
p r e u ß . F o r s t w a r t , R e v i e r f ö r s t e r a . D . 

i m 60. L e b e n s j a h r e . 

R u t h Q u a s s o w s k i , g e b . R o m a t h 

M a r l e n e C a m e s a s c a , g e b . Q u a s s o w s k i 

R a l f , G i s a , I n g a , M a n f r e d , J u t t a 

G e r h a r d C a m e s a s c a a l s S c h w i e g e r s o h n 

u n d E n k e l k i n d e r 

L u c h e m , K r e i s D ü r e n ( R h e i n l a n d ) , d e n 3. F e b r u a r 1960 

f r ü h e r F ö r s t e r e i B r a n d e n b u r g ( S m a l u p p ) , E l c h m i e d e r u n g 
u n d T i l s i t . S a l z b u r g e r S t r a ß e 2 

N a c h G o t t e s W i l l e n e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h a m 28. J a n u a r 1960. f e r n 
s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n h e r z e n s g u t e r M a n n , u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Z i m m e r m a n n u n d L a n d w i r t 

Gottlieb Borkowski 
i m 86. L e b e n s j a h r e . 

E r f o l g t e s e i n e n S ö h n e n 

Fritz Borkowski 
g e f a l l e n 1941 a u f d e m 

S c h l a c h t s c h . f f „ B i s m a r c k " 

Otto Borkowski 
g e f a l l e n 

1943 i n R u ß l a n d 

I n t i e f e r T r a u e r 

L u i s e B o r k o w s k i , g e b . R o g o w s k i 

G u s t a v B o r k o w s k i 

H e l e n e B o r k o w s k i , g e b . Q u a h s 

u n d I r m g a r d 

R e u t l i n g e n , A l b r e c h t s t r a ß e 10 

f r ü h e r H e r r e n d o r f . K r e i s T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 

N a c h kurzer, s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m 24. J a n u a r 1960 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , u n s e r S c h w i e g e r s o h n . 
B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Fritz Bajohr 
f r ü h e r W i l h e l m s s o r g e , K r e i s G e r d a u e n 

i m 45. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l f r i e d e B a j o h r , g e b . B ö t t c h e r 
u n d K i n d e r 
H e i n z B a j o h r u n d F r a u 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k - B a u m s b e r g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i n L ü b e c k - K r u m m e s s e s t a t t . 

N a c h 1 4 j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r d u r c h 
d a s D R K d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß m e i n s e h r 
g e l i e b t e r M a n n , u n s e r u n v e r g e s s e n e r V a t e r , B r u d e r 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Gustav Schweinberger 
a u s S e i d l e r s h ö h e , K r e i s S c h l o ß b e r g , a m 24. N o v e m b e r 1946 i n 
r u s s i s c h e r G e f a n g e n s c h a f t v e r s t o r b e n i s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a S c h w e i n b e r g e r , g e b . K r a k i e s 
A n n e l i e s e S c h w e i n b e r g e r 
S u s a n n e S c h w e i n b e r g e r 
M a r g a r e t e G a ß n e r , g e b . S c h w e i n b e r g e r 

L ü b e c k , S t r a l s u n d e r S t r a ß e 7 
B a d H o m b u r g v d H . 

f 

H e u t e m i t t a g v e r s c h i e d p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , f e r n s e i n e r 
g e l i e b t e n H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r . B r u d e r . S c h w a g e r . O n k e l u n d S c h w i e g e r s o h n , 
d e r 

K r a f t f a h r z e u g - u n d M a s c h i n e n b a u m e i s t e r 

Kurt Witt 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i l l i W i t t , g e b S a m e l o w s k i 
G ü n t e r W i t t 
G i s e l a W i t t 

H o r s t v o n B i s c h o p i n k u n d F r a u U r s u l a 
. g e b W i t t 

L ü d e n s c h e i d , K ö l n e r S t r a ß e 88, d e n 3. F e b r u a r i960 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e . O s t p r e u ß e n 

A m 28. J a n u a r 1960 e n t s c h l i e f u n e r w a r t e t u n d u n s 
a l l e n u n f a ß b a r , f e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , n a c h 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , m e i n h e r z e n s g u t e r 
M a n n , m e i n l i e b e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r 
S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r , O n k e l u n d N e f f e , d e r 

K o n d i t o r m e i s t e r 
B ä c k e r e i - K o n d i t o r e i - u n d K a f f e e h a u s b e s i t z e r i n 

N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

Erich Jotzer 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E m m a J o t z e r , g e b . B a u f e l d t 
W o l f g a n g J o t z e r 
G e r d a G r e w e 
O p a B a u f e l d t 
E r n s t B a u f e l d t 
H e i t a B a u f e l d t , g e b . N a s s u t h e r 
u n d S a b i n e 

B a d B r a m s t e d t ( H o l s t e i n ) , G l ü c k s t ä d t e r S t r a ß e 56 
i m J a n u a r 1960 

Paul Boettcher 
I n g e n i e u r 

g e b . 26. 9. 1909 g e s t 22 12. 1959 
M e i n g e l i e b t e r M a n n , u n s e r g u t e r t r e u s o r g e n d e r V a t i h a t u n s 
f ü r i m m e r v e r l a s s e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
V e r a B o e t t c h e r , g e b . M a i e r 
W a l t r a u d u n d K l a u s - R ü d i g e r 

B e r l i n 

M i t u n s t r a u e r n u m i h n s e i n e G e s c h w i s t e r u n d V e r w a n d t e n . 

I n L i e b e g e d e n k e n w i r u n s e r e r v e r s t o r b e n e n E l t e r n 

Pau Boettcher, L e h r e r 
g e D . 16. 2. 1879 g e s t . 19 6. 1945 

Helene Boettch er« g e b . S a c h s 
g e b . 1. 2. 1860 g e s t . 12. 7. 1952 

u n d Hermann Hartmann« S a t t l e r o b e r m e i s t e r 
g e b . 17. 12. 1886 g e s t 27. 10. 1947 

Adonie Hartmann, f e b ; TTu£ 
i m J a n u a r 1945 i n S e n s b u r g v o n d e n R u s s e n e r s c h o s s e n 

H i l d e g a r d B o e t t c h e r , R e m s c h e i d , N o r d s t r a ß e 43 
I r m g a r d u n d H o r s t H a r t m a n n 

m i t I n g r i d u n d A n n e - L o r e 
M ö n c h e n g l a d b a c h , M a x - R e g e r - S t r a ß e 28 

C h a r l o t t e B o e t t c h e r , R e m s c h e i d , N o r d s t r a ß e 43 
S i e g f r i e d u n d I l s e B o e t t c h e r m i t B e r n d u n d H e i d e 

R e m s c h e i d . H a d d e n b r u c h 30 

f r ü h e r K i e s c h e n , K r e i s T r e u b u r g . O s t p r e u ß e n 
T r e u b u r g . W i e s e n w e g 1 

„ H e r r , d e i n W i l l e g e s c h e h e ! " 

G o t t d e r H e r r r i e f i n d e r N a c h t z u m 27. J a n u a r 1960 m e i n e n 
l i e b e n M a n n u n d u n s e r e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r 

Franz Lingies 
f r ü h e r W i e s e n b r ü c k , O s t p r e u ß e n 

i m 73. L e b e n s w a h r e z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . E r s t a r b f ü r u n s 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t n a c h k u r z e r K r a n k h e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m m a L i n g i e s , g e b S c h a l n a t 
T o c h t e r L i e s b e t h 
S o h n O t t o , v e r m i ß t 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

V e s t r u p , d e n 27 J a n u a r 1960 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 30. J a n u a r 1960, u m 
14 U h r a u f d e m W a l d f r i e d h o f i n V e c h t a s t a t t . 

S t a t t K a r t e n 

„ , u n d F r e u n d e n aus d e r H e i m a t geb»-'Efi^*tf^$^ d a ß m e i n l i e b e r M a n n . ^ r 

O b e r l o t s e i . R . 

u n d ä l t e s t e r V o r m a n n ^ ^ g S ^ ^ ^ 
Alfred Krüger 

, m 76. L e b e n s j a h r e m i c h a m 3. F e b r u a r 1960 n a c h k u r z e r K r a n k ­
h e i t p l ö t z l i c h v e r l a s s e n h a t . 

Ä H e ^ ^ r Ä S u n g s ^ e d a n V l . wurde 
m i t d e m B u n d e s v e r d i e n s t k r e u z I. K l a s s e a u s g e z e . c h n e t . w o r a u ! 

er s o s t o l z w a r . ^ ^ 

A n n a K r ü g e r , g e b . J a e c k e l 

O s t s e e b a d L a b o e ü b e r K i e l . 4. F e b r u a r 1960 

U n s e r l a n g j ä h r i g e r G e m e i n s c h a f t s v e r t r e t e r 

O b e r l o t s e i . R . 

Alfred Krüger-Laboe 
i s t v o n u n s g e g a n g e n . 

W i r t r a u e r n s e h r u m i h n u n d w e r d e n i h m s t e t s e i n e h r e n d e s 
G e d ä c h t n i s b e w a h r e n . 

Heimatgemeinschaft der Seestadt P Hau e. V. 
E . F K a f f k e E r G ö l l 

t H e r r , d e i n W i l l e g e s c h e h e ! 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i s t h e u t e i m A l t e r v o n 81 J a h r e n m e i n 
l i e b e r M a n n u n s e r g u t e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r . B r u d e r u n d O n k e l 

Johann Jaschinski 
s a n f t i m H e r r n e n t s c h l a f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

R o s a J a s c h i n s k i , g e b . W i w i o r r a 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

B o t t r o p , F l ö t t e s t r a ß e 12, d e n 24. J a n u a r 1960 

f r ü h e r G r . - B ö ß a u , K r e i s R ö ß e l 

Max Böhnke 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d B ö h n k e , g e b . H ö p f n e r 
B e r n h a r d B ö h n k e u n d F r a u E r n a 

E l s a R i e t h , g e b . B ö h n k e 
u n d P e t e r 

G r ü n e r J ä g e r ü b e r L ü n e b u r g , S c h l a n g e n w e g 12 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 2. F e b r u a r 1960 s t a t t g e f u n d e n . 

A m 18. N o v e m b e r 1959 v e r s c h i e d n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
S c h w a g e r . V e t t e r u n d O n k e l , H e r r 

Friedrich Wegner 
i m 71 . L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M i n n a W e g n e r , g e b . H a h n 

D ö b e l n , S t r a ß e d e r B e f r e i u n g 4 a I 

f r ü h e r P r . - H o l l a n d . D a n z i g e r S t r a ß e 25 

F ü r u n s u n e r w a r t e t e n t s c h l i e f h e u t e m e i n l i e b e r t r e u s o r g e n d e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

W a r e m e i n G o t t n i c h t g e w e s e n , 
h ä t t e m i c h s e i n A n g e s i c h t n i c h t g e l e i t e t , 
w a r i c h n i c h t a u s s o m a n c h e r A n g s t g e n e s e n 
A l l e s D i n g w ä h r t s e i n e Z e i t . 
G o t t e s L i e b ' i n E w i g k e i t . 

£%JLJ™u

tfT
 1 9 ™ l s t u n s e r e " e b e t r e u s o r g e n d e M u t t e r . 

S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r u n d S c h w ä g e r i n 

Henriette Paßlack 
g e b . F y d r i c h 

^ ^ S ^ ä ^ l a n g e m - m l t G e ^ l d g e t r a g e n e m L e i -

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e s l i e b e n V a t e r s 

Ferdinand Paßlack 
iV944C lim tS Sei2es

 E i s e n b a h n d i e n s t e s a m 4. A u g u s t 
H e i m « g e f a ü e n " s t ^ d U r C h r u s s i s c ^ T i e f f l i e g e r i n s e i n e r 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n y M a n g e l s d o r f , g e b . P a ß l a c k 
u n d F a m i l i e 

H e i n z P a ß l a c k u n d F a m i l i e 
H e r b e r t P a ß l a c k 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

B e n s h e i m - A u e r b a c h a n d e r B e r g s t r a ß e 
f r ü h e r G o l d a p O s t p r e u ß e n t , e r g s l r a U e 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 21 J a n u a r 1960 s t a t t g e f u n d e n . 


